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Zusammenfassende tlbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Volkswirtschaftliche Gesamtre·chnungen 
Die durch das Volkszählungsgesetz angeordnete Zusatzerhebung 

über die Kosten s t r u kt ur, durch die m erster Linie besse1e 
Unterlagen fur volkswirtschaftliche Gesamt! echnungen gewonnen 
werden soJ:en, ist so weit vorbereitet, daß mit der Erhebung m em-
zelnen Bereichen der Wirtschaft begonnen werden kann. Zu-
sammenhang und Bedeutung dieser Erhebung ftir die Gesamt-
rechungen und das Erhebungsprogramm wird dargelegt. 

Bei der Berechnung des V o 1 k s e 1 n k o m m e n s und s o z i a I-
P r o d u k t s sind die Schätzungsmethoden erneut verbessert 
worden. Infolge der vom Weltmarkt ausgehenden Preiserhöhun-
gen mußte die Pre1sentw1cklung der Wertschopfung - die bisher 
weitgehend als parallel mit der Warenpre1sentw1cklung angeno,m-
men werden konnte - mit anderen Methoden berechnet werden. 
Neben der Berechnung der Entstehungsseite des Sozialprodukts, 
für die Indices der Mengenentwicklung vorhanden sind, wurde 
das Schwergewicht für die Berechnung in laufenden Preisen auf 
die Verwendungsseite verlagert. Hier treten Warenpreise auf -
und nicht Preise von Wertschöpfungsbestandteilen -, so daß die 
Preisentwicklung genauer und leichter festgestellt werden kann. 
Solange vollstandigere statistische unterlagen fur die Nachkriegs-
zeit fehlen, muß die behelfsmaßige Fortschreibung auf Basis von 
Vorkriegszahlen beibehalten werden, Revisionen der Zahlen, die 
mit den Fortschritten der statistischen Dokumentat10n emher-
gehen, lassen sich dabei mcht vermeiden. 

Die neue Berechnung hat ergeben, daß das Soz1aiprodukt des 
IL Hj, 195() zu Jeweiligen Preisen ursprunghch etwas ilberschätzt 
war. Der Gesamtbetrag der im In 1 an d verfüg-
b a r e n Güter und Dienste stellt sich in jeweiligen Preisen 
für das II. Hj. 1950 auf 50,1 Mrd., im L HJ. 1951 auf rd. 52,4 Mrd., für 
das gesamte Marshallplanjahr 1950/51 also auf 102,5 Mrd. DM. 
Bevölkerung 

Die B e v ö 1 k e r u n g des Bundesgebietes ist vom Juli zum 
August um rund 37 000 auf 48 167 000 Emwohner angewachsen. 

Der Einfluß der W a n der u n gen auf die Bevölkerungsent-
wicklung läßt nach. Auf 1000 Einwohner berechnet ist der Wande-
rungsüberschuß im 1. Hj. 1951 auf 2,4 zurückgegangen gegen 4,5 Per-
sonen im IL Hj, 1950. Die Zahl der Umzuge durfte im Jahr 1950 
nicht größer als vor dem Kriege gewesen sem. Es haben jedoch die 
Wanderungen mit großerer Reichweite gegenüber den Nahwande-
rungen an Bedeutung gewonnen. 
Landwirtschaft 

Bei der Volkszählung im September 1950 wurden - m Erganzung 
der landwirtschaftlichen Betriebszahlung von 1949 - im Bundes-
gebiet 4,54 Mill. 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e K 1 e i n b e t r i e b e 
und Kleingarten mit weniger als 0,5 ha Gesamtfläche gezahlt. Sie 
bewirtschaften insgesamt eine Ftache von 329 000 ha. 

Für die G a r t e n b a u b e t r i e b e !legen Ergebnisse nach 
Hauptbetriebsrichtungen vor. 

Die Zahlung der S c h w eine best ä n d e im September lag 
mit 13,9 Mill. Schweinen um 8 vH uber dem Vorkriegsdurchschmtt. 
Die zu versorgende Bevölkerung ist im gleichen Zeitraum aber um 
über 20 vH gestiegen. 
Industrie und Bauwesen 

Nach stand1g leichtem Absinken m den vorhergehenden Monaten 
hat die in du s tri e 1 1 e P r o d u kt 1 o n im September erstmalig 
wieder zugenommen und dabei den Stand vom .Jum etwas uber-
schritten. Der vorläufige Index der arbe1tstaglichen Produktion 
(einschl. Bau und Genußmittel) steht im September bei 131,5 
gegenüber 125,7 im August, der Index ohne Bau und Genußmittel 
auf 135,2 gegenüber 129,2 im August. In beiden Fallen belief sich 
die Zunahme auf 4,6 vH. 

In den im wesentlichen die Grundstoffindustnen umfassenden 
Gruppen der „Allgemeinen Produktionsgüterindustnen" und der 
„Investitionsgüter-Roh:stoffindustnen" war die Zunahme im Sep-
tember relativ gering •+ 3,0 vH bzw. + 2,1 vH). 

Die Gruppe der „Investit10nsgüter-Fertigwaren" weist trotz der 
bestehenden Kohle- und Eisenengpasse eine Steigerung von 6 vH 
aus. Die starkste Produkt10nszunahme zeigt sich bei den Ver-
brauchsgütern (+ 6,9 vH), die überwiegend· auf saisonale Ursachen 
zurtickzufuhren rnt. 

Das von den Bauamtern g e n e h m i g t e B a u v o 1 u m e n war 
im I. Hj. 1950 im ganzen um etwa 5 vH klemer als im VorJahre, 
wobei der Rückgang ausschheßl1ch auf den Wohnungsbau entfallt, 
der, aDlein betrachtet, um über 12 vH zurtickging Info:ge des großen 
Bauüberhangs aus dem VorJahr wurden im I. HJ. 1951 rd. 180 000 
Wohnungen als fertig g es t e 11 t gemeldet. Auf 10 000 Em-
wohner berechnet ergab sich em Zugang von 38 Wohnungen im 
I. HJ.•1951 gegen nur 20 Wohnungen im I. Hj. 1950. 

Handel und Verkehr 
Die Indexreihen über die A u ß e n h a n d e 1 s w e r t e, das 

Au ß e n h an d e 1 s v o 1 u m e n (Wertbetrag unter Ausschaltung 
der Preis- oder richtiger der Durchschmttswertentwicklung) und 
die D u r c h s c h n i t t s w e r t e smd auf der Basis rn5o neu be-
1 echnet worden. Die bisherigen Berechn1.mgen auf der Basis 1936 
waren mit allen Schwierigkeiten behaftet, die sich aus dem Außen-
handelsverfahren und der Re1chsmarkbewertung im Jahre 1936 
und aus der Umrechnung des Außenhandels des Reichs auf das 
Bundesgebiet ergeben. Em wichtiges Ergebnis ist, daß die Einfuhr 
pro Kopf der Bevolkerung - zu den Durchschnittswerten von 1950 
berechnet - im Jahre 1950 um 6 vH und die Ausfuhr um 29 vH 
mednger lag ais 1936. 

Die Ein f u h r der Bundesrepublik Deutschlands und der West-
sektoren Berlins erreichte mit 1578 Mill. DM (375 Mill. SJ und emer 
Zunahme um 31 vH seit August emen Hochststand, der auch die 
hohen Emfuhren aus der Zelt weitgehender Liberalisierung uber-
traf. Diese außergewohnliche Steigerung steht z. T. in Zusammen-
hang mit dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs am 1. 10. 1951. Die 
Au s f u h r stieg nach dem germgen Rilckgang im August wieder 
von 1320 Mill. DM (314 Mill. $) auf 1369 Mlll. DM (325 Mlll. ~) im 
September, d, h. um 4 vH, an. 

Tm H a n d e 1 m i t W e s t b e r 1 1 n stiegen die Lieferungen des 
Bundesgebietes auf 255 Mill. DM, wahrend sich die Bezüge mit 
103 Mlll. DM auf der Hohe des Vormonats hielten. 

Im Interzonen h an de 1 sanken die Bezuge auf 1,7 Mill. 
VE und die Lieferungen auf 1,4 Mill. VE. Mit dem Anlaufen der 
gegenseitigen Lieferungen auf Grund des am 20. 9. 1951 unterzeich-
neten neuen Interzonenhandelsabkommens kann erst im Laufe des 
November gerechnet werden. 

Die E 1 n z e 1 h a n d e 1 s ums ä t z e sind vom August zum Sep-
tember durchschnittlich um 2 vH zuruckgegangen. Dieser Durch-
schnitt ergibt steh Jedoch aus stärkeren Abnahmen im Absatz von 
Schuhen, Textilwaren und Wasche, wahrend bei Oberbekleidung 
und Lebensmitteln etwa die gleichen Umsatze wie im Vormonat 
und bei Hausrat, Mobeln, Buchern und Papier hohere Umsatze 
erzielt wurden. 

Eme Untersuchung über die Um s a t z e d es S c h u h w a r e n-
e 1 n z e 1 h an d e 1 s zeigt, daß die Versorgung mit 1,0 Paar 
Straßenschuhen noch betrachtllch hmter dem Vorkriegsverbrauch 
zuruckbleibt. 

Am 1. 4. 1951 entfiel im Bundesgebiet auf Jeden 5. Einwohner em 
Ru n d f u n k e m p f a n g s g e 1 a t, wahrend m den USA auf 
weniger als Jeden 2. und im europaischen Durchschmtt auf Jeden 
9. Einwohner em Rad10apparat entfallt. 

Finanzwesen 
Eme Untersuchung uber die H y p o t h e k e n b e w e g u n g im 

Jahre 1950, die allerdmgs nur für 5 Bundeslander mit etwa 60 vH 
der Hypothekenbewegung nachgewiesen werden kann, gibt neue 
Embhcke m die Struktur des Realkredits. Die Verteilung nach 
Glaub1gergruppen zeigt die große Bedeutung, die die Hypotheken 
aus offentl1chen Mitteln gewonnen haben. 

Von dem gesamten s teuer aufkommen im Bundesgebiet, das 
1m 1. Rechnungsvierteljahr des HaushaltsJahres 1951 einem jahrllchen 
Aufkommen von 23,2 Mrd. DM gegenilber 20,7 Mrd. DM im Jahr 
1950 entspricht, entfallen auf den Bund 47,6 vH, auf die Lander 
30,6 vH, auf die Gemeinden 13.4 vH, auf die Kirchen 1,2 vH und 
auf die Soforthilfe 7,2 vH. 

Preise 
Die Pr e 1 s 1 n de x z i ff e r n auf allen Stufen zeigten im Sep-

tember wemg Bewegung und z. T. kleine Rückgange an. Dieses 
Bild darf Jedoch mcht danlber hmwegtauschen, daß bei den 
G r u n d s t o f f e n zu Beginn des Oktober neue Pre1serhohungen 
emgetreten sind, die am Stichtag des 21. 9. noch mcht wirksam 
waren. Wenn man die P r e i s in d ex z i ff e r d e r L e b e n s-
h a 1 t u n g von den saisonbedmgten Preissenkungen bei Frisch-
gemüse und Kartoffeln berem1gt, so zeigt sich auch hier eine ge-
wisse Preiserhohung. 

Der Index der Emkaufspre1se fur s a c h l i c h e B e t r 1 e LI S-
m 1 t t e 1 de r Land w 1 r t s c h a f t zeigt vom Mai bis August 
1951 eine Steigerung um fast 4 vH auf 197 (1938 = 100). Fu 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1
) 

Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse für die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern 
sowie den Kreis Lindau mit ein 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Bevölkerung (ohne Ausländer in IRO-Lagem) 

darunter: Heimatvertriebene ........... . 
Ausländer in IRO-L~gern ............... . 

Eheschließungen } 
Lebendgeborene auf l 000 der Bevölke-
Gestorbene rung und 1 Jahr 
Geburtenüberschuß -

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) .. 

darunter: Manner .................... . 
nach Wirtschaftsabteilungen: 

Land- und Forstwirtschaft ............. . 
Industrie und Handwerk i .............. · 
Handel und Verkehr .................. . 
Öffentliche und private Dienste ......... . 
Häusliche Dienste .. „ ... „ ..... „ . „ .. 

Arbeitslose .......................... · . · · 
darunter: Männer .................... . 

nach ausgewahlten Berufsgruppen: 
Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer ... . 
Bauberufe .......................... · · 
Metallerzeuger u. -Verarbeiter .......... . 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe .... . 
Nahrungs- u. Genußmittelhersteller ..... . 

Land-, Forst-, Viehwirtschaft und Fischerei 
Schweinebestand ....................... . 
Gewerbliche Schlachtungen, Schlachtgewicht . 
Milcherzeugung ........................ . 
Buttererzeugung2) •••••••••••••••••••••••• 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis ..... 

Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigte .................. „ ........ . 
Geleistete Arbeiterstunden ............... . 
Umsatz .................•............... 

darunter: Auslandsumsatz ............. . 
Produktionsindex, arbeitstaglich 
Gesamt') einschl. Genußmittel und Bau .... . 

ohne Genußmittel und Bau ...... . 
Investitionsgti.terindustrie, ohne Bau ....... . 
Allgemeine Produktionsgüter ............. . 
Verbrauchsgüterindustrie, ohne Genußmittel. 
Produktionsergebnis') 

je Arbeiterstunde ..................... . 
je Arbeitstag eines Beschaftigten ........ . 

Steinkohlen-Brutto-Forderung') .......... . 
Rohbraunkohlen-Brutto-Förderung ........ . 
Produktion von Roheisen') ............... . 

Stahlrohblöcke . . . . . . . . . . . . 1 
Walzstahlfertigerzeugnisse .. . 

Stromerzeugung der öffentlichen Werke .... . 
Industriekraftwerke ... . 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ....... . 
Gaswerke ....... . 

Bau- und Wohnungswesen 
Bauhauptgewerbe (Betr.mit 20 u.m.Beschaft.) 

Beschaftigte .......................... . 
Geleistete Arbeitsstunden .............. . 

darunter ftir: 
Wohnungsbauten ................... . 
Gewerbliche und industrielle Bauten .. . 
Verkehrsbauten ..................... . 

Baufertigstellungen 
Wohnungen .......................... . 
Wohnraume .......................... . 

Handel 
Außenhandel 

Einfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswirtschaft ................. . 
Gewerbliche Wirtschaft ............... . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernahrungswirtschaft ................. . 
Gewerbliche Wirtschaft ............... . 

Einfuhr, in Dollar ....•................ 
Ausfuhr, in Dollar .................... . 
Einfuhr, Volumen .................... . 
Ausfuhr, Volumen ................... . 

lnterzonenhandel 
mit dem Wahrungsgebiet der DM-Ost') 
Lieferungen in „ .... „ .. „ ..... „ .... . 
Bezüge aus .......................... . 

Handel mit den Westsektoren von Berlin') 
Lieferungen nach .... „ ...... „ .... „ .• 
Bezüge aus ........................... . 

Umsatzwerte des Einzelhandels, insgesamt .. 
Nahrungs- und Genußmittel ........... . 
Bekleidung und Wasche ............... . 
Hausrat und Wohnbedarf .............. . 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

l 000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill.Std. 
Mill. Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill. 
RM/DM 

" " " " 
Mlli. $ 
Mill.$ 

1936 = 100 
1936 = 100 

Mill.VB') 
Mill.VB') 

Mill.DM 
Mill.DM 

1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 

1936 1 1949 1 1950 1951 

Monats- 1 1 1 1 1 bzw.Jahresdurchschnitt Marz April Mai Juni Juli 
1~~~~--~~~~~~1·~ 

21314 5161718191 

39 350a) 46 729 47 462 
- 7 446b) 7 817b) 
- 339 146 

9,5} 19,8 ) 
11,4 c 

8,4 

10,1 
16,9 
10,2 

6,7 

13 524 
9 530 

10,6 
16,2 

1 

10,4 
5,8 

13 903 
9 696 

47 957148 000 l 48 048 48 088148'130 
8002 . . 8042' -. 

52 41 

11,0 
17,0 
12,2 

4,8 

14246 
9 853 

9,3 
16,5 
11,0 

5,5 

13,8 
16,7 
10,3 

6,4 

10,5 
16,0 

::~ 1 

14 721 
10 221 

9,7 
15,7 
9,2 
6,5 

Aug. 1 

10 1 

48167 

10,4 
15,1 

9,0 
6,1 

Sept. 

11 

14 885 
10 334 13 7841 9 984 

913 
7 750rd) 
2 412 

1243 
7141 
2 419 
2 087 

1115 
7603 
2 542 
2036 

1 041 
7923 
2 636 
2 050 

1 080 
8 248 
2 714 
2 074 

1 ... 

2 425e) 
785) 

1 

634 
1 263 

912 

11 ~9JI 80~2 
. 84} . 1 070 h) 

21 
56c) 39 

3 790 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

9 747 
4 713 
1 048 
1 206 

822 

237 
82 

155 
282 

6 
276 

4414 
616 

5 412 
251 

87,l 
88,8 
82,4 

106,5 
80,4 

80,6 
73,9 

8603 
6 022 

595 
752 
528 

1987 
1181 

858 
137 

3

~~8 i) 
22 
10 

11 6391 1 

,38887ill 

:- 1 

1 611 1 

~~~ 1 

95 
114 
100 1 100 

317 
7 

310 
174 

86 
102 
42 1 

1 

i 32,81 ' 30,1 

1153,9 k) 
1 44,9 
1 

100 
100 

1 

100 
100 

608 
1 585 
l 131 

851 155 
130f f) 

58 
77 

598 
1 567 
1 121 

99 
260 
127 
62 
78 

10 153 11 224 
110} 109 1 218 h) 1168 

22 19 
44 39 

4 797 
770 

6 700 
555 

109,5 
113,0 
109,6 
127,0 
102,6 

90,9 
87,2 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

2 233 
l 435 

957 
151 

502] 87 
i) 

33 
25 
13 

5242 
845 

8853 
878 

127,8 
135,7 
134,6 
148,2 
122,3 

100,2 
97,6 

10 038 
6 996 

783 
995 
713 

2 603 
1 635 
1 128 

169 

543 
92 

34 
28 
13 

1 446 
994 

82 
190 
119 

59 
78 

il6 
1 229 

20 
36 

5 318 
856 

8 997 
945 

132,4 
139,2 
140,6 
149,3 
123,3 

101,3 
98,7 

10 023 
6 717 

867 
1 089 

784 

2 548 
l 606 
1119 

167 

582 
104 

39 
30 
15 

1 387 
932 

70 
165 
114 

58 
76 

119 
1 510 

28 
36 

5 345 
840 

8 693 
966 

134,5 
139,0 
143,5 
146,9 
119,3 

98,5 
98,3 

9 373 
6 397 

920 
1 089 

744 

2 446 
1 564 
1162 

169 

607 
109 

40 
32 
16 

25 164 29 381 26 710 27 389 
84 932 99 838 91 319 93 275 

948 
418 
530 
697 

16 
681 
225 
165 
128 

95 

27,4 
28,5 

186,6 
68,4 
112 
102 
130 
118 

1257 
461 
796 

1 090 
36 

1 054 
299 
260 
140 
1351 

21,21 
13,9 

219,7 
89,7 
129 
118 

~!~ 1 

1 

1 078 
389 
689 

1149 
36 

1113 
257 
275 
111 
139 

28,l 
16,6 

255,4 
108,8 
117 
105 
133 
135 

1048 
449 
599 

1147 
29 

1118 
250 
273 
104 
135 

19,8 
19,6 

238,8 
96,6 
118 
107 
139 1 130 

605 
1326 

875 

63 
145 
106 
55 
71 

12 054 
109 

1 560 
30 
38 

5 353 
859 

9 336 
1 023 

131,7 
137,1 
143,l 
145,0 
114,3 

103,6 
97,1 

10 041 
6 595 

945 
1153 

813 

2 390 
1 584 
1 141 

167 

618 
114 

42 
33 
18 

1 292 
846 

58 
134 
101 

54 
66 

12f 
1 509 

29 
52 

5 367 
842 

8 895 
l 033 

128,3 
132,1 
138,0 
142,4 
106,0 

102,0 
92,9 

9 814 
6 684 

917 
1124 

801 

2 490 
1 581 
1 198 

181 

642 
118 

43 
33 
19 

1 259 
819 

55 
128 

98 
51 
61 

126 
1 430 

28 
79 

5 398 
860 

9 209 
1 071 

125,7 
129,2 
132,0 
141,9 
107,1 

100,2 
90,2 

10 121 
6 998 

942 
1 151 

819 

2 617 
1 625 
1 215 

181 

648 
123 

45 
34 
20 

37 719 34 340 31 936 
126 268 117 6521110 064 

1 072 1 195 1 1 208 
482 514 502 
590 681 706 

1249 1347 1320 
27 34 34 

1 222 1 1 313 l 286 
255 28.5 287 
291 321 314 
106 1171 121 
146 153 149 

18,1 
20,1 

249,7 
98,8 
119 

ml 137 

20,6 
8,7 

251,5 
98,2 
115 
108 
126 

1

1 

127 

5,2 
1,3 

233,3 
101,9 
119 
112 
125 
139 

1 235 
796 

13 921 

131,5 
135,2 
138,4 
146,2 
114,5 

9 436 
6 702 

933 
1 101 

762 

2646 

1193 
176 

646 
119 

1578 
642 
936 

1369 
47 

1 322 
375 
325 
165 
161 

1,4 
1, 7 

254,5 
103,3 

117 
111 
115 

Abschnitt 
Statist. 
Monats· 
zahlen 
~~ 

12 

1057* 
1057* 
1057* 

1058* 
1058* 
1058* 
1058* 

1059* 
1059* 

1013* 
1013* 
1013* 
1013* 
1013* 
1059* 
1059* 

1060* 
1060* 
1060* 
1060* 
1060* 

1064* 
1065* 
1064* 
1064* 
1065* 

1067* 
1067* 
1067* 
1067* 

1069* 
1069* 
1069* 
1069* 
1069* 

1070* 

1070* 
1070* 
1070* 
1070* 
1070* 

1073* 
1073* 
1073* 
1073* 

1074* 
1074* 

1074* 
1074* 
1074* 

1075* 
1075* 

1076* 
1076* 
1076* 
1077* 
1C77* 
1077* 

1076* 
1077* 

1082* 
1082* 

1082* 
1082* 
1083* 
1083* 
1083* 
1083* 

') Ausführliche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in Spalte 12 angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen": - ') Herstellung in 
Molkereien. - ') Ohne Nahrungsmittelindustrie. - 1) Ohne Energie, Nahrungs- und Genußmittel und Bau. - ') Ohne Stockheimer Kohle. - ') Einschl. Hoch-
ofenferrolegierungen. - 1) Ohne Lieferungen und Bezüge nach erfolgter Lohnveredelung und Reparatur. - 8) VE = Verrechnungseinheiten nach dem Frankfurter 
Abkommen. - ') Einschl. Durchgangsverkehr; ohne Postsendungen. - a) Wohnbevölkerung am 17. 5. 1939. - b) Stand jeweils am 30. 6. d. J. - c) Durchschnitt 
1938. - d) Erwerbstatige in abhängiger Stellung am 17. 5. 1939. - e) Einschl. 655 405 ihrer Dienstpflicht genugenden Soldaten, Arbeitsmanner und -maiden. -
f) Durchschnitt April-Dezember. - g) Durchschnitt 1935/39. - h) Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli-Juni. - i) Durchschnitt Januar-Oktober. -j) Durchschnitt 
April-Dezember. - k) Zweites Halbjahr. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 
Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse ftir die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern sowie den Kreisen Lindau mit ein 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Guterverkehres ) ·r 

Bundesbahn: Beförderte Guter') arb~i s-
Binnenschiffahrt: Beförderte Guter')J taghch 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

Meßziffern des Personenverkehres 1 
Bundesbahn') :Beförderte Personen') 

Personen-Kilometer') kalender-
Straßenbahnen '),Beförderte Person. taglich 
Omnibusse6): Beforderte Personen 

Ortsverkehr 
Oberlandverkehr') 

Straßenverkehr 
Bestand an fahrberechtigten 

Kraftfahrzeugen, insgesamt ........... . 
Personenkraftwagen ............... . 
Lastkraftwagen ................... . 
Kraftrader . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 

Bundespost ............................ . 
Briefsendungen') ..................... . 
Paketsendungen') ..................... . 
Ortsgespräche ........................ . 
Ferngesprilche') ..................... . 
Rundfunk- und Zusatzgenehmigungen10) •• 

Geld- und Kreditwesen 
Zahlungsmittelumlaufll) ................. . 
Bankeinlagen ........................... . 

darunter: Spareinlagen12) ••.••••••••• , •• 
Kurzfristige Kredite") ................... . 
Mittel- und langfristige Kredite") ......... . 
Kursdurchschnitt der Aktien . . . . . . ..... . 
Kursdurchschn. d. 4%igen RM-Wertpapiere .. 
Konkurse .............................. . 
Vergleichsverfahren ..................... . 
Wechselproteste") ...................... . 

Versicherungswesen 
Hauptuntersttitzungsempfanger, insgesamt .. . 

der Arbeitslosenversicherung ........... . 
der Arbeitslosenfürsorge ............... . 

Fürsorgewesen 
Offene Filrsorge16) 

Laufend unterstützte Personen .......... . 
Aufwand insgesamt ................... . 
Aufwand je Einwohner ................ . 

Finanzwesen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und 

der Länder insgesamt17) ••••••••••••••••• 

Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. . 
Lohnsteuer ...................... . 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Körperschaftsteuer ................ . 
Umsatzsteuer .................... . 
Notopfer BerJin . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .. . 
Zolle ............................ . 
Tabaksteuer ...................... . 
Kaffeesteuer ..................... . 
Zuckersteuer ..................... . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . ........... . 
Aus dem Spiritusmonopol . . ....... . 
Ausgleichsteuer auf Mine1alble . . ... . 

Einnahmen aus der Soforthilfe ............ . 

Preise 
Index der Grundstoffpreise ............... . 

Nahrungsmittel ..................... . 
Industriestoffe ...................... . 

Index d. Erzeugerpreise ind. Produkte") .... . 

Investlt10nsguter erzeuge-!1de 
Grundstoffe } 
Verbrauchsgtiter Industriegruppen 

Preisindexziffer fur die Lebenshaltung ..... . 
Ernahrung ........................... . 
Heizung und Beleuchtung . . . . ......... . 
Bekleidung ........................... . 
Reinigung und Korperpf!ege . . . . . . . . . 
Hausrat ............................. . 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 

Preisindexziffer ftlr den Wohnungsbau19) 

Löhne 
Index der durchschnittlichen 

Wochenarbeitszeit .................... . 
mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter .................. . 

Brutto-Stundenverdienste .............. . 
mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter .................. . 

Brutto-Wochenverdienste .............. . 
mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter .................. . 

Einheit 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 
1000 

.1000 
1000 

Mill. St 
Mill. St 

Mill. 
Mill. 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill RM/DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill. DM 

DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM' 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1936 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1936 1 1949 1 1950 
Monats-

bzw. Jahresdurch"chnitt 
- 2 1 -- 3 1 4 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 

82,0 
57,5 
56,9 

177,9 
130, 7 
203,4 

84,6 
71,8 
63,1 

i 173,4 
124,6 
198,2 

310,0 
621,4 

137211414} 530 355 
159 Ja) 320 a) 1 
646 616 

323,5} 300,5 

9501 
518 
359 Ja) 
914 

336,9 
13,6 

137,8 
26,9 

8 480 

15,5 b) 9,9 
115,3 126,6 

17,5 24,9 
5 937 c) 7 275 

12 OOOd) 

205}d) 
2.5 1 

6 999 
13 969 

2 470 
7 415 

37,61 
75,36 
257 

96 
9,9e) 

8 074 

3 743 
13 257 

4 847 
64,25 
76,65 
353 
140 

14,6 

8721 438 
434 

1 275 
466 
810 

100 

1280,1 
934,6 
176,2 
200,5 
121,0 
332,9 

27,2 
345,5 lf) 

28,9 
178,9 

23,3 
30,5 
25,2 
41,6 4,lj 

108,5 

191 
172 
204 
185 
191 
185 
175 

160 
165 
120 
219 
156 
184 
134 

196g) 

l 26S} 46,3 f) 
0,98 

1 347,5 
96!,l 
141,l 
162,3 
127, 7 
410,4 
32,4 

386,3 
58,9 IJ 

175,1 
29,7 
32,1 
26,2 
40,6 

8,1] 
136, 7 

207 
173 
230 
183 
196 
171 
170 

151 

1 

156 
118 
189 
148 
163 
133 

184h) 

93,1 1 

93,2 1 

96,7 
96,8 
95,4 

91,8 1 151,9 
148,0 

1 

168,4 
140,6 

1 138,7 1 

1 

154,6 
! 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,J 

1951 

Marz 1 April 1 Mai ! Jun~ l_Juli 1 
Aug. J Sept. 

5 1 
6 7 1 8 1 9 1 10 i 11 

1 

1 

91,9 11' 

80,4 
66,4 

91,91, 85,8 
63,7 

91,5 1 

89,9 1 
81,4 ! 

88,6 ,

1

1 88,5 f 

90,4 96,9 
78,3 80,4 

89,2 
93,4 
80,0 1 

163,5 
118,9 
195,2 

367,6 
770,2 

379,8. 
15,2 

149,0 
28,8 

9 492 

8 058 
22 061 

4064 
15 192 
8 433 
75,98 
71,45 
358 
133 
21,3 

1 346 
485 
861 

1167 
47,6 
1,01 

1 824,1 
1404,4 

157,8 
342,2 
343,8 
421,2 

57,2 
419,6 

66,3 
184,8 

33,5 
32,5 
16,2 
45,3 
23,9 
93,8 

251 
187 
293 
218 
244 
183 
201 

161 
168 
123 
209 
157 
183 
152 

96,1 
96,4 
92,9 

173,6 
171,0 
198,0 
166,6 
164,8 
184,0 

1 

170,2 
111,3 
200,1 

364,9 
708,9 

2 282 
644 
395 

1 045 

341,7 
14,0 

148,6 
28,8 

19 576 

8 260 
22 090 

4 091 

168,6 
127,8 
194,7 

371,1 
657,6 

334,3 
13,1 

144,4 
28,5 

9 610 

8 215 
22 994 
4133 

158,5 
125,0 
188,2 

360,8 
655,8 

347,5 
13,2 

148,4 
29,4 

i9 626 

165,0 
149,2 
183,8 

363,8 
668,9 

2 485 
683 
406 

1183 

366,8 
12,5 

145,6 
30,7 

9 624 

8 571 8 797 
23 704 124051 

4 201 ' 4 285 
15 627 : 15 900 

9 501 1 9 808 
81,54 86, 77 
70,01 70,01 

152,5 
144,8 
180,6 

374,6 
689,6 

365,6 
13,1 

31,3 
1 9 624 

9 141 
24 625 

4 375 
14 907 

8 823 
75,62 
71,73 
426 i 
148 i 
18,9 

15 248 
9 086 
80,31 
71,58 
388 
152 
22,1 

429 371 1 215 157 
18,2 17,0 ' 

90,16 
70,22 
347 
164 

15,3 

1 213 
379 
834 

1161 
41,2 
0,86 

l 166 ! 1 110 
357 341 
808 770 

1132 
40,9 
0,85 

1116 
42,7 
0,89 

1 070 
332 
738 

1 096 
43,0 
0,90 

1 315,0 11 285,5 11 940,5 11 522,1 
922,5 879,9 II 524, 7 II 069, 7 
173,0 195, 7 210,6 232,5 

71,4 44, 7 345,9 79,1 
56,8 34,3 359,7 44, 7 

509,8 445,7 443,7 568,1 
34,2 31,9 67,4 39,5 

392,5 405,6 415,8 452,4 
63,1 47, 7 57,2 56,6 

160,6 195,3 194,4 205,0 
35,1 30, 7 31,6 34,5 
25,0 16,4 25,4 34,2 
16,4 20,1 19,8 23,4 
42,0 38,1 34,3 37,2 
34,2 43,5 39,3 46,9 
65,6 264,0 87,2 55,0 

250 
192 
289 
222 
249 
185 
205 

163 
170 
124 
211 
159 
186 
153 

211 

245 
191 
281 
223 
248 
189 
205 

165 
175 
125 
212 
160 
188 
154 

245 
196 
278 
222 
247 
190 
205 

1

1 

248 
201 
279 

167 
180 
126 
211 
161 
189 
155 

1 

97,3 
98.1 
91,8 1 

186,61 
183,3: 
215,8 
181,4' 

I

I 179,81/ 
198,1 

1 

221 
245 
190 

1 203 

167 
179 
127 
210 
161 
190 
156 

221 

1 040 
329 
711 

1 066 
41,5 
0,86 

1 490,5 
1 053,3 

237,9 
52,9 
59,1 

554,l 
37,5 

437,3 
58,6 

184,2 
31,9 
37,4 
26,0 
35,5 
46,9 

~29,3 

252 
207 
282 
222 
247 
192 
203 

166 
176 
129 
208 
161 
190 
156 

9 498 

103,54 
70,21 

251 
209 
280 
222 
245 
193 
205 

] 165 
175 
129 
207 
161 
191 
156 

Abschnitt 
Statist. 
Monats 
zahlen s .... 

12 

1084* 
1084* 
1084* 

1084* 
1084* 
1084* 

1084* 
1084* 

990* 
990* 
990* 
990* 

1087* 
1087* 
1087* 
1087* 
1087* 

1088* 
1088* 
1088* 
1088* 
1089* 
1089* 
1089* : ~m: 
1091* 
1091* 
1091* 

1092* 
1092* 
1092* 

1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 
1093* 

1094* 
1094* 

1

, 1094* 
1095* 
1095* 
1095* 
1095* 

1096* 
1096* 
1093* 
1096* 
1093* 
1096* 
1096* 

1045* 

1047* 

1047* 

1047* 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Guterkraftverkehr. - ') Einschl. des Durchgangsverkehrs. - ') Ohne Kraftwagenverkehr, aber 
einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - ')Nur Zivilreiseverkehr. - 5) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg, sowie Obusverkehr. - ') Kommu-
nale, gemischt-wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht hniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. 
des nichtOffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres. - 7) Einschl. Nachbarortsverkehr. - i,i) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Groß-Berlin und der so-
wjetischen Besatzungszone. - ')Ab Oktober 1949 einschl. Ferngesprache aus Groß-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone. - ") Stand: Ende des Jahres 
bzw. Monats. - 11) Einschl. Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - u) Kred111nstltute und Postsparkasse. - 13) Kredtte 
der Geschaftsbanken, des Zentralbanksystems und der Postscheckamter und Postsparkassen unter 6 Monaten an Nichtbanken. - H) Kredite der Geschaftsbanken, 
Postscheckämter und Postsparkassen, KfW und Finanzierungs-AG. (F1nag) an Nichtbanken. - 16) Wechselproteste bei Landeszentralbanken, Geldinstituten und 
Postanstalten. - 16) Bis Marz 1951 ohne, ab Apnl 1951 einschl. Bremen. - 17) Einschl. Notopfer Berlin, jedoch ohne Soforthilfeabgabe. - 18) Vor!. Zahlen. -
") Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - a) 1. Juli. - b) Durchschnitt Rechnungsjahr 1938. - c) 31. Marzl939. - d) Geschatzt. - e) Durchschmtt 2. Halb-
jahr 1949. - f) Durchschnitt Rechnungsjahr April bis Mart. - g) Juni. - h) Juli. 



Das Programm der Kostenstrukturerhebung 1950 
Durch das Volkszählungsgesetz vom 27. Juli 19501 ) ist 

unter anderem auch eine „Erhebung über die K O·S t e n-
s t r u kt u r der nicht-landwirtschaftlichen Arbeitsstätten" 
angeordnet worden. Mit dieser Erhebung nimmt das Stati-
stische Bundesamt die Untersuchungen des Statistischen 
Reichsamts2) liber die „Betriebsstruktur und Kostengestal-
tung in wichtigen Gewerbezweigen" - in erweitertem Um-
fange - wieder auf. Die Erhebung, die m engster Zusammen-
arbeit mit den Statistischen Landesämtern und den Wirt-
schaftsverbänden durchgeführt :wird, soll m erster Linie 
Unterlagen flir die V o 1 k s w i r t s c h a f t l i c h e n G e-
s am t r e c h n u n g e n und die Sozialproduktsberechnung 
liefern 3). Die Ergebnisse der Erhebung durften aber auch 
flir die betelligten Betriebe von Nutzen sein, da sie emen 
Vergleich der Kostengestaltung im eigenen Betrieb mit 
der Kostengestaltung in der gesamten Branche ermöghchen. 
Die Vorarbeiten zu dieser Erhebung haben eine beträcht-
liche Zeit in Anspruch genommen, weil noch eine Reihe 
grundsatzlicher Fragen, die den Aufbau der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen betreffen, zu klaren waren 
und weil die Fragestellung auf die Besonderheiten des 
betrieblichen Rechnungswesens und die in den verschie-
denen Wirtschaftszweigen benutzten Kontenrahmen abge-
stimmt werden mußte. Die Vorb.ereitungen sind jetzt soweit 
abgeschlossen, daß demnächst mit der E r h e b u n g b e-
g o n n e n werden kann. Aus diesem Anlaß wird nachfol-
gend ein Uberbhck uber das Frageprogramm und die Durch-
führung der Erhebung gegeben. Da die Ergebnisse der 
Erhebung in erster Linie für die VolkswHtschaftlichen Ge-
samtrechnungen bestimmt smd, werden der Begründung des 
Erhebungsprogramms einige Ausfuhrungen uber die prak-
tische Bedeutung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen fur Verwaltung, Wirtschaft und Forschung voraus-
geschickt. 

I. Die Bedeutung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen für Verwaltung, Wirtschaft und Forschung 

Die „Vo 1 k s wir t s c h a f t 1 ich e n Gesamt rech-
n u n gen" stellen eine Art doppelte B u c h f ü h r u n g f u r 
d i e g e s am t e V o 1 k s w i r t s c h a f t dar. Sie geben -
selbstverständlich in sehr vereinfachter und zusammen-
gefaßter Form - einen Uberblick, was in der gesamten 
Wirtschaft und m einzelnen Wirtschaftszweigen produziert 
wird, abgesetzt wlfd, auf Lager geht, was ein- und aus-
gefuhrt wird, welche Kosten bei der Produkt10n von Gütern 
und Dienstleistungen entstehen, welche Einkommen aus der 
Produktion fließen, wie die Emkommen sich auf die ver-
schiedenen Gruppen von Emkommensempfangern verteilen, 
wie die Einkommen verwendet werden, das heißt, ob sie, . 
verbraucht, fur Staatszwecke m Anspruch genommen oder 
für Investitionen verwendet werden usw. Die „S o z i a 1 pro-
d u kt s b er e c h nun g" bildet den wichtigsten Teil der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Sie zeigt, was m 
einem bestimmten Zeitraum von der gesamten WHtschaft 
und von emzelnen WHtschaftszweigen an Gutern und Dien-
sten neu geschaffen worden ist (jeweils nach Abzug der Vor-
leistungen der ubrigen Wirtschaftszweige) und damit für den 
Verbrauch und flir Investitionen zur Verfugung steht, das 
heißt also das E r g e b n 1 s der volkswHtschaft11chen Tatig-
keit m einem bestimmten Zeitraum. Setzt man hiervon die-
jemgen Guter und Leistungen ab, die notwendig sind, um 
die Abnutzung der Anlagen und den Verbrauch von Vor-
raten, also den Vermogensverzehr, zu ersetzen, so gewmnt 
man zugleich em Bild von dem E 1 n k o mm e n, das eine 
V o 1 k s w i r t s c h a f t in einer bestimmten Zeit erzielt hat 
(Volksemkommen) und das sie nun verbrauchen oder sparen 

1) Gesetz über eme Zahlung der Bevolkerung, Gebaude, Woh-
nungen, nicht-landwirtschaftlichen Arbeitsstatten und landwirt-
schaftlichen Klembetnebe im Jahre 1950 (Volkszahlungsgesetz 
1950). Vom 27. 7. 1950. BGB!. s. 355 ff. - ") Die Kontmmtat der Ar-
beiten ist dadurch gesichert, daß der damalige Referent des Sta-
tistischen Reichsamts, Dr. Remhold Schulz auch die Kostenstruktur-
erhebung 1950 leitet. - "> s. hierzu den Artikel „Probleme der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen" m „ Wirtschaft und Sta-
tistik", 3. Jg. N. F„ Heft 6, Juni 1951, s. 222 ff. 

kann. Selbstverständlich kann eine Volkswirtschaft auch 
„über ihre Verhaltnisse leben", das heißt sie kann bis zu 
einem gewissen Grad ihr Vermögen verzehren oder sich 
gegenüber dem Ausland verschulden. Auch das geht aus der 
Sozialproduktsberechmmg hervor. 

Das Wirtschaftsministerium ist auf eine lau-
fende Unterrichtung über alle diese Tatbestände und Vor-
gänge angewiesen, um wirksame Maßnahmen zur Produk-
tionssteigerung, zur Beseitigung von Engpässen, zur Rege-
lung des Außenhandels und der Zahlungsbilanz, zur Preis-
regelung (zum Beispiel der Grundstoffe, der Mieten usw.) 
ergreifen zu können. Ahnliche Uberlegungen gelten für das 
E r n ä h r u n g s m i n i s t er i um. Aber auch das F i n an z-
m i n i s t er i um braucht derartige Unterlagen, um das vor-
aussichtliche Steueraufkommen zu berechnen, um die Aus-
wirkungen neuer Steuern abzuschätzen, um die Tragfähig-
keit der deutschen Wirtschaft für Besatzungsleistungen be-
urteilen zu können usw. Schließlich lassen sich auch Maß-
nahmen zur Eingliederung der Heimatvertnebenen nur auf 
Grund genauer Kenntnisse des Wirtschaflsablaufs und der 
Wirtschaftsentwicklung treffen; das gleiche gilt ftir die Be-
seitigung der Arbeitslosigkeit. Daher sind Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen und die Berechnung des 
Sozialprodukts notwendige Unterlagen fur das Min 1-
s t e Tl u m für Angelegenheiten der V e r t r i e b e n e n 
und das A r b e i t s min i s t e r i u m, aber auch fur alle 
sonstigen mit wirtschaftlichen Aufgaben betrauten Mini-
sterien. Die B an k de u t s c h e r L ä n d e r kann aus 
solchen Unterlagen Anhaltspunkte fur ihre Kreditpolitik ge-
wmnen. Vom ER P - Ministerium werden laufend de-
talllierte Angaben uber die Entwicklung des Sozialprodukts 
flir die OEEC gefordert. Es ist anzunehmen, daß in Kürze -
wenn die Arbeiten der National Accounts Research Unit der 
OEEC über ein einheitliches Schema der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen beendet sind - von dieser Seite 
aus auch die Aufstellung Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen fur alle ERP-Lander verlangt wird. Wenn bei 
intern a t i o n a 1 e n Ver h an d 1 u n g e n uber Beiträge 
oder Hilfeleistungen beraten und beschlossen wird, sei es 
uber die Marshallplanhilfe, sei es über den Verteidigungs-
beitrag, sei es uber Mitgliedsbeilrage zu internat10nalen 
Orgarnsationen usw„ wenn demnachst die Verhandlungen 
liber die Regelung der deutschen Auslandsschulden begin-
nen,· so wud regelmaßig die Höhe und die Entwicklung des 
Sozialprodukts als Maßstab für die Le1stungsfahigkeit und 
Belastungsfahigkeit der beteil!gten Länder verwendet. Diese 
wenigen Be1sp1ele mögen genugen, um die große praktische 
Bedeutung der Sozialproduktsberechnung und der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen für die Arbeit der 
Offentlichen Verwaltung und für internationale Verhand-
lungen zu zeigen. 

Daß die G e w e r k s c h a f t e n an dem Gesamtbild der 
Wirtschaftsentwicklung und der Emkommensverteilung in 
stärkstem Maße interessiert sind, braucht kaum erwahnt zu 
werden. Aber auch die W i r t s c h a f t durfte - abgesehen 
davon, daß sie fur den Verteidigungsbeitrag und ahnliche, • 
auf Grund der Entwicklung des Sozialprodukts berechnete 
Belastungen aufzukommen hat - derartige Berechnungen 
für ihre eigenen Zwecke verwenden (Beobachtung der Ent-
wicklung des eigenen Betriebs im Vergleich zum gesamten 
Wutschaftszweig und zur gesamten Wirtschaft, privater Ver-
brauch und Absatzmöglichkeiten, Einkommensverteilung zwi-
schen Arbeitnehmern und Unternehmern, Spartätigkeit und 
Investit10nen usw.). Fur die Inst 1 tute für W 1 r t-
s c h a f t s forsch u n g bilden die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen und die Sozialproduktsberechnung eine 
unerläßliche Voraussetzung für ihre Forschungs- und Gut-
achtertatigkeit. Von dieser Seite wird ständig auf noch kurz-
fnstigere (Konjunkturbeobachtung!) und noch eingehendere 
Berechnungen sowie auf noch schnellere Berichterstattung ge-
drangt. Es darf abschließend erwähnt werden, daß die Arbeit 
an den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen auch gun-
stige Ruckwnkungen auf die gesamte S t a t i s t i k hat, da 
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sie einen Rahmen und eine Richtschnur für das 'statistische 
Erhebungsprogramm, für die Berechnung von Indices, für die 
Weiterentwick:i'ung der Klassifikationen usw., kurz für eine 
systematische und rationelle Vervollständigung des stati-
stischen Gesamtbildes der Volkswirtschaft gibt. 

Die An f o r der u n g e n an die Sozialproduktsberech-
nung haben sic:h zweifellos gegenüber der Vorkriegszeit er-
h b h t. So werden zum Beispiel heute durchweg alle d r e i 
B e r e c h nun g s m et h o den, das heißt über die Ent-
stehung der Einkommen im Produktionsprozeß, über die Ver-
teilung der Einkommen auf die verschiedenen Gruppen von 
Einkommensempfängern und über die Verwendung der Ein-
kommen für Verbrauch und Investitionen, verlangt; während 
vor dem Kriege in Deutschland nur eine Berechnung über 
die Verteilung der Einkommen vorgenommen wurde. Die 
Berechnungen müssen ferner für kurz e r e Z e i träume 
als früher durchgeführt werden; die Schwierigkeiten nehmen 
dadurch beträchtlich-zu. Auch die Zu ver 1 ä s s i g k e i t der 
Berechnungen unterliegt heute, da auf intemationaler Ebene 
Verembarungen von erheblicher Bedeutung auf Grund der 
Angaben über das Sozialprodukt getroffen werden, einer 
stärkeren K o n t r o 11 e. Wegen der unzureichenden stati-
stischen Unterlagen ist die heutige Sozialproduktsberechnung 
im Bundesgebiet noch nicht wieder so zuverlässig wie früher. 
Für V o 1 k s w i r t s c h a f t 1 i c h e G e s am t r e c h nun-
g e n, wie sie in allen wichtigen europäischen Ländern -
zum Teil seit Jahren - üblich sind, fehlen zur Zeit noch 
wesentliche Angaben, so daß sie bisher überhaupt n i c h t 
a u f g e s t e 1 I t werden konnten. 

Es ist im Hinblick auf die Bedeutung der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen sehr zu begrüßen, daß die Verwal-
tung in der letzten Zeit eine Reihe von n e u e n S t a t i-
s t i k e n eingeleitet oder in Aussicht genommen hat, die 
unter anderem auch Unterlagen für die Sozialprodukts-
berechnung und die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
erbringen werden. Unter diesen neuen Statistiken kommt der 
Kostenstrukturerhebung besondere Bedeutung zu. 

II. Umfang der Kostenstrukturerhebung und Art 
der Durchführung 

Die Kostenstrukturerhebung wird im Bereich der g e wer b-
1 ich e n Unternehmungen (einschließlich Freie Be-
rufe) durchgeführt. Innerhalb dieses Bereichs beschränken 
sich die Untersuchungen jedoch vorerst auf die Industrie, das 
Handwerk, den Groß- und Einzelhandel, das Gaststätten-
wesen, die Ärzte und die Zahnärzte. Die ursprünglich für das 
Baugewerbe vorgesehene Erhebung ist mit einer vom Bundes-
wirtsc:haftsministerium vorgenommenen Umfrage im Bau-
gewerbe, die Unterlagen über die Preisgestaltung erbringen 
soll, gekoppelt worden. Uber die Einbeziehung des Ver-
kehrsgewerbes in die Kostenstrukturerhebung wird noch ver-
handelt. Für die übtigen Bereiche wird keine Erhebung durch-
geführt, entweder weil bereits Unterlagen vorhanden sind 
oder weil diese Wirtschaftszweige teilweise zahlenmäßig 
nicht ins Gewicht fallen oder weil bei einigen von ihnen 
wegen uneinheitlicher oder unzureichender Buchführung 
keine brauchbaren Ergebnisse erwartet werden konnen. 

Die Kostenstrukturerhebung wird auf r e p r ä s e n t a t i-
v e r Grundlage durchgeführt. Sie muß - wegen des schwie-

-( rigen Frageprogramms - auf eine geringe Zahl von Unter-
nehmungen beschränkt werden. Um eine vernünftige Aus-
wahl treffen zu können, werden die Unternehmungen nach 
Wirtschaftszweigen1

) und Beschäftigtengrößenklassen grup-
piert (das aus der Erhebung anfallende Material wird später 
auch nach Umsatzgroßenklassen aufbereitet). Diese Gliede-
rung kann in den meisten Fällen auf Grund vorhandener 
Unterlagen (Industrieberichterstattung, Handwerkszählung, 
Arbeitsstättenzählung usw.) vorgenommen werden. Ist das 
nicht möglich, so muß in Zusammenarbeit mit den Verbänden 
aus der Kenntnis des Wirtschaftszweiges heraus geschätzt 
werden. Die oben angeführten Bereiche werden in Anleh-
nung an die Arbeitsstättensystematik - in einzelnen Fällen 

1) Der in diesem Zusammenhang gebrauchte Ausdruck „Zweig" 
deckt sich nicht mit dem m der Arbeitsstattensystematik vorkom-
menden Ausdruck „Zweig". Er bezeichnet hier durchweg eme 
weitergehende Aufgliederupg. 

darüber hinausgehend - in der folgenden Weise fach-
l ich unterteilt: Industrie (ohne Bauindustrie) in 200 Zweige, 
Handwerk (ohne Bauhandwerk) in 44 Zweige, Großhandel in 
59 Zweige, Einzelhandel in 55 Zweige und das Gaststätten-
wesen in 12 Zweige. Ärzte und Zahnärzte werden nach Fach-
richtungen untergliedert. Die Zahl der Größen k 1 a s s e n 
ist versc:hieden; sie übersteigt bisher in keinem Fall 6 je 
Zweig. Die Größenklassen selbst richten sich nach dem durch 
die Arbeitsstättenzählung gegebenen Rahmen. 

Die Gesamtzahl der Unternehmungen in den Bereichen, die 
für die Erhebung vorgesehen sind, beläuft sich schätzungs-
weise auf rund 1,6 Mill. Hiervon sollen 

rund 43 000 Unternehmungen, 

also knapp 3 vH, in die Er h e b u n g ein b e zog e n 
werden. Der angeführte Prozentsatz umfaßt nur die brauch-
baren Fragebogen, die mit ihren Angaben in das Ergebnis 
der Erhebung eingehen. Für die zu erwartenden Ausfälle 
wegen schlechter Ausfüllung muß ein Zuschlag gemacht wer-
den, so daß die Zahl der zu befragenden Unternehmungen 
größer sein muß. Der angeführte Repräsentationsgrad von 
knapp 3 vH stellt nur einen Durchschnitt dar. Er variiert, je 
n'achdem ob die Verhältnisse in einem Bereich oder einem 
Wirtschaftszweig sehr unterschiedlich liegen und somit mit 
einer uneinheitlichen Kostengestaltung gerechnet werden ' 
muß oder nicht. 

Bei der Auswahl der Unternehmungen sollen außer dem 
Wirtschaftszweig und der Größenklasse möglichst auch das 
Produktionsprogramm (bzw. das Sortiment usw.), die Produk- t•~ 

tionstiefe und sonstige Besonderheiten des Bereichs berück- 1 (,. 
sichtigt werden. Hierfür lassen sich jedoch keine zahlen-
mäßigen Anhaltspunkte geben. Daß alle für die Erhebung in 
Frage kommenden Unternehmungen ein geordnetes Rech-
nungswesen besitzen müssen, liegt in der Natur der Sache. 

Die Dur c h f ü h r u n g der Erhebung (Auswahl der Be-
triebe, Versendung und Wiedereinziehung der Fragebogen 
usw.) liegt teils bei den Statistischen Landesämtern, teils bei 
den Verbänden. Die Auf bereit u n g der Erhebung er-
folgt zentral im Statistischen Bundesamt. 

Die Erhebung unterliegt den G eh e im h a 1 tun g s v o r-
s c h r i f t e n des Volkszählungsgesetzes. Die Einzelangaben 
dürfen demnach n u r zu s t a t i s t i s c h e n Zwecken benutzt 
werden. Um die Geheimhaltung der Einzelunterlagen zusätz-
lich zu sichern, werden die Fragebogen von den erhebenden 
Stellen mit Kenn-Nummern versehen. Das Statistische Bundes-
amt erfahrt daher nicht, von welchen Firmen die Angaben 
stammen. 

111. Begründung des Frageprngramms der Kostenstruktur-
erhebung 

In Anlage 2 zum Volkszählungsgesetz 1950 sind unter II 
die Fr a g e n d e r K o s t e n s t r u kt u r e r h e b u n g auf-
geführt, und zwar: 

J;leschäftigte insgesamt, 
Brutto-Produktionswert oder Umsatz, 
Zinsaufwendungen für Fremdkapital, 
Fertigungsmaterial oder Wareneinkauf, 
Löhne: Fertigungslöhne, 

Gemeinkostenlohne, 
Gehälter, 
Sozialaufwendungen: gesetzliche, 

freiwillige, 
Hilfs-, Betriebsstoffe, Energie, Büromaterial usw., 
Steuern, öffentliche Abgaben (ohne Einkommensteuer), 
Ubrige Kosten wie: 

Mieten, Pachten, 
Patent-, Lizenzkosten, 
Werbekosten usw., 

Verbrauchsbedmgte (kalkulatorische) Abschreibungen, 
Veränderungen der Lagerwerte. 

Nach § 3 Abs. 3 des Gesetzes können diese Fragen „in 
ihrem Wortlaut geändert sowie weiter aufgegliedert werden, 
soweit der Inhalt der Fragestellung hierdurch nicht berührt 
wird'". 
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1. Beschränkung der Erhebung auf den eigentlichen 
Betriebszweck 

Aus der Aufzahlung der zu erfragenden Tatbestände geht 
bereits hervor, daß die Unternehmungen in ihrer Eigenschaft 
als Produzenten („Produktion" von Gütern und Dien-
sten) erfaßt werden sollen, also nicht gleichzeitig auch in 
ihrer Investitionstatigkeit. Die Untersuchung wird ferner -
hauptsächlich aus psychologischen Gründen - auf den 
e i g e n t 1 i c h e n B et r i e b s z w e c k beschrankt. Die neu-
tralen Aufwendungen und Erträge bleiben daher - bis auf 
einige notwendige Ausnahmen - unberücksichtigt. Es wird 
dabei in Kauf genommen, daß die Kostenstruk1urerhebuna 
den für Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen an sich not-
wendigen Einblick in bestimmte betriebsfremde Vorgänge, 
wie zum Beispiel Erträge aus Vermietung von Grundstücken 
und Gebäuden fur betriebsfremde Zwecke und die ent-
sprechenden Aufwendungen, nicht erbringt. 

Betnebskombmationen und Nebengewerbe sollen in aus-
reichendem Maße berucksichtigt werden. Eine Ausnahme 
hiervon macht nur die neben einem Gewerbe betriebene 
Landwirtschaft, deren Erträge und Aufwendungen ausdrück-
lich ausgeschaltet werden. 

Alle Angaben werden 1m Grundsatz für das G e s am t-
unternehmen erfragt. In der Industrie werden außerdem, 
wenn ein Unternehmen aus mehreren Betrieben besteht, die 
verschiedenen Wirtschaftszweigen angehören und eine 
eigene Kostenartengliederung haben, auch Angaben für die 
einzelnen Te i 1 betriebe erbeten. Auf diese Weise kann 
unter anderem die Heraufschatzung der repräsentativen Er-
gebnisse (Ankmipfung an andere Statistiken als die Arbeits-
stättenzählung) erleichtert werden. 

2. Erfassung der realen Guter- und Leistungsströme 
(Lieferungen und Bezüge) 

Wie schon in dem Artikel „Probleme der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen" 1 ) (Abschnitt IV: Die verschiede-
nen Stadien des volkswirtschaftlichen Kreislaufs) angedeutet 
ist, beabsichtigt das Statistische Bundesamt, bei der Aufstel-
lung Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen von den rea-
len Güter- und Leistungsströmen (Stadium 1). also von den 
L i e f e r u n g e n und B e z ü g e n, auszugehen. Das emp-
fiehlt sich unter anderem deswegen, weil in ieder arbeits-
te1ligen Wirtschaft die M a r k t v o r g an g e eine wichtige 
Rolle m der Wirtschaftsbeobachtung und Wirtschaftspohtik 
spielen (Spannungen im Verhältnis von Angebot und Nach-
frage, Preisentwicklung, Geldversorgung usw.), ferner auch 
deswegen, weil fur dieses Stadium verhältmsmaßig viele 
Unterlagen (wenigstens über den Absatz) verhältnismäßig 
kurzfristig zu erhalten sind. 

Durch die Kostenstrukturerhebung smd daher grundsatz-
l!ch der Absatz der Produkte und Leistungen im Augenblick 
der tatsächlichen Lieferung und die Einkäufe von Vorpro-
dukten und Vorleistungen anderer Unternehmungen im 
Augenblich. des tatsächlichen Bezugs zu erfas5en"). Wo das 
aus technischen Grunden (Rucksichtnahme auf das Rech-
nungswesen) nicht moglich ist, mussen die notwendigen 
„E r g an z u n g s p o s t e n" erfra<f'I: werden, um wemgstens 
nachtraghch auf die Gesamtheit der Lieferungen und Bezüge 
zu kommen. Es handelt sich dabei um folgende Posten: Ver-
anderungen m den ausstehenden Forderungen aus Waren-
lieferungen und Leistungen, wenn nicht der tatsächliche 
Umsatz, sondern die Einnahmen (Zahlungen) angegeben 
werden, Veranderungen in den Verbmdlichkeiten auf Grund 
von Warenlieferungen und Leistungen, wenn die Ausgaben 
(Zahlungen) statt der tatsachlichen Einkaufe erfragt werden 
(zum Bei5picl bei den Ärzten). Veränderungen m den Vor-
räten an Vorprodukten anderer Unternehmungen, wenn der 
Verbrauch statt der Einkaufe erfaßt wird (zum Beispiel bei 
der Industrie). Diese Erganzungsposten sind notwendig, weil 
Einkaufe, Verbrauch und Ausgaben sowie Lieferungen und 
Einnahmen zeitlich haufig auseinanderfallen, und zwar in 
sehr verschiedenem Maße. 

1) Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N F., Heft 6. Jum 1951, 
S. 224. - "> Das bedeutet u. a., daß als Kosten die für das Ge-
schaftsJahr zu entrichtenden Betrage erfragt werden müssen, und 
nicht die m dem GeschaftsJahr gezahlten. 

'\ > 

1 

Um späterhin den auf Lieferungen und Bezügen basieren-
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.. auch Gesamt-
rechnungen auf Grund der Zahlungsströme (Stadium 2) 
gegenüberstellen zu können, werden die Veränderungen der 
ausstehenden Forderungen und der Verbindlichkeiten aus 
Warenlieferungen und Leistungen (zeitliche Uberbrückung 
zwischen Lieferungen und Bezügen einerseits und Zahlungen 
andererseits) in jedem Fall erfragt. 

Auskünfte über die Gliederung der Um,sätze nach den 
Wirtschaftsbereichen, in die sie gehen, sind aus der Betriebs-
rechnung n i c h t zu erwarten. Die Kostenartengliederung 
gibt dagegen eimge grobe Anhaltspunkte für die Her-
k u n f t s b e r e i c h e der B e z ü g e. Unter anderem aus 
diesem Grunde muß daher ein Mindestmaß an Aufgliederung 
der Kosten verlangt werden (zum Beispiel gesonderte Er-
fragung der Bezuge von Brenn- und Treibstoffen, Energie, 
Wasser usw„ Erfassung der Mieten, der Versicherungs-
prämien, der Beiträge zu Berutsorganisat10nen, der Prüfungs-, 
Beratungs- und Rechtskosten, der Werbe- und Vertreter-
kosten usw.). Das gilt msbesondere für die Bezüge aus all 
den Wirtschaftszweigen, die sonst kaum oder gar nicht 
statistisch durchleuchtet werden und auch durch die Kosten-
strukturerhebung nicht erfaßt werden. 

3. Zeitliche Abgrenzung (Kalenderjahr-Geschäftsjahr) 
Durch die Kostenstrukturerhebung soll ein Bild der Um-

satze und der Gliederung der Kosten im Kalenderjahr 1950 
erzielt werden. Da die Kostenartengliederung von den Be-
trieben jedoch nur fur das Geschäftsjahr vorgenommen wird, 
muß die Erhebung auf das G e s c h ä f t s j a h r abgestellt 
werden, und zwar aus zeitlichen Gninden auf das Geschafts-
j ahr, das 1m Kalenderjahr 1950 endet. Bei der Verwendung 
flir die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen müssen, 
wenn Geschciftsjahr und Kalenderjahr auseinanderfallen, die 
Ergebnisse entsprechend korrigiert werden. 

4. Umsatz und Beschciftigtenzahlen als Anhaltspunkte 
fur die Heraufschätzung der repräsentativen Ergebnisse 
Für die Heraufschatzung der repräsentativen Ergebnisse 

auf Gesamtergebnisse steht in erster Lime der m der Arbeits-
stattenzahlung erfragte s teuer 11 c h e Umsatz zur Ver-
fugung. Bei der Verwendung dieser Ziffern ist zu berück-
sichtigen, daß - abgesehen von der möglichen zeitlichen 
Differenz zwischen Kalenderjahr und Geschäftsjahr - der 
steuerliche Umsatz mit dem w i r t s c h a f t 1 i c h e n Umsatz 
sachlich nicht ubereinzustimmen braucht. Der steuerliche Um-
satz umfaßt auch Lieferungen und Leistungen, die mit der 
laufenden Produktion mchts zu tun haben, zum Beispiel Ver-
äußerungen von Anlagen, betriebsfremde Erträge usw. 

Da für die Gewmnerm1ttlung die erfragten Kosten zum 
wirtschaftlichen Umsatz und zur Produktion in Beziehung ge-
setzt werden müssen, muß das Verhaltnis zwischen wnt-
schaftlichem und steuerlichem Umsatz bei derHeraufschatzung 
zu Gesamtergebnissen als Brücke verwendet werden. In dem 
Fragebogen mussen daher b e 1 de Arten von Umsatzen 
nebeneinander erfragt werden. Da m der Arbeitsstättenzah-
lung der Umsatz 1949 enthalten ist, flir die Kostenstruktur-
erhebung aber der Umsatz 1950 gebraucht wird, muß - um 
die Verbmdung zur Arbeitsstattenzahlung zu schaffen - der 
steuerliche Umsatz fur 1949 und 1950 verlangt werden. 

Die Zahl der in die Kostenstrukturerhebung ein.bezogenen 
Unternehmungen ist genug. Die Heraufschatzung der reprä-
sentativen Ergebnisse auf Gesamtergebnisse bietet daher bei 
der komphzierten Materie erhebliche Schwierigkeiten. Um 
zu vertretbaren Gesamtergebnissen zu kommen, ist es not-
wendig, neben dem Umsatz zur Kontrolle auch die Be-
s c h a f t i g t e n z a h 1 e n aus der Arbeitsstattenzahlung 
und aus sonstigen Statistiken als Bezugsgröße für die Herauf-
schatzung zu benutzen. Die Beschaftigtenzahl wird daher ins-
gesamt und aufgegl!edert nach Inhabern, mithelfenden Fami-
lienangehörigen, Angestellten und Arbeitern in der Kosten-
strukturerhebung ebenfalls erfragt. Die Aufgliederung ist für 
eine moglichst genaue Berechnung der für die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen besonders wichtigen Elemente 
der Wertschöpfung (Lohne, Gehalter, Gewinne usw.) er-
forderlich. 
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5. Gewinnung von Unterlagen für die Sozialprodukts-
berechnung 

Flir die S o z i a 1 p r o d u k t s b e r e c h n u n g werden aus 
der Kostenstrukturerhebung folgende Angaben benötigt: 

Angaben 
über die Wertschöpfung der Unternehmungen, 
über Betriebssteuern und öffentliche Abgaben, 
über verbrauchsbedingte Abschreibungen, 
über Vorräte bzw. Veränderungen der Vorräte. 

Angaben über Betr i e b s s t e u e r n und ö ff e n t l i c h e 
Ab g ab e n werden (neben den Subventionen) zur Berech-
nung des Nettosozialprodukts zu Marktpreisen aus dem 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten gebraucht, ferner weil 
sie in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Ver-
bindlichkeit des Bereichs Unternehmungen an den Bereich 
Staat gesondert ausgewiesen werden müssen. Eine Unter-
teilung der Betriebssteuern ist notwendig, damit die für 1950 
gewonnenen Ergebnisse mit Hilfe anderer Statistiken - vor 
allem der Steuerstatistik - fortgeschrieben werden können. 
Auf die Erfragung der Einnahmen aus Subventionen ist aus 
psychologischen Gründen verzichtet worden, die Angaben 
hierüber mlissen aus anderen Quellen beschafft werden. 

Angaben über verbrauchsbedingte Ab s c h r e i b u n gen 
sind erforderlich, um aus dem Nettosozialprodukt zu Markt-
preisen das Bruttosozialprodukt zu berechnen und als Unter-
lage für die Schätzung der Ersatzinvestitionen (Verwendung 
des Sozialprodukts). 

In einigen Bereichen kann auf Grund der Besonderheiten 
des Rechnungswesens bei den eigengewerblich genutzten 
Grundstücken nur der Mietwert (nicht aber die einzelnen 
Kostenarten, wie Abschreibungen, Instandhaltungskosten, 
Betriebssteuern usw.) erfragt werden. Um eine grobe Auf-
schlüsselung nach Kostenarten zu ermöglichen, werden beim 
Handwerk (nur bei den Buchstellenbetneben) die Grund-
stückserträge und -aufwendungen in ihrer Zusammensetzung 
gesondert erhoben. 

Die V o r rat s v e r ä n de r u n g e n stellen einen wich-
tigen Posten in der Verwendung des Sozialprodukts dar. 
Vorratsveränderungen müssen verschieden beurteilt werden, 
je nachdem, ob und wie sich die Vorräte an von anderen 
Unternehmungen bezogenen Vorprodukten (Rohstoffen, Halb-
waren usw.). an angefangenen Arbeiten oder an fertigen 
Erzeugnissen der eigenen Produktion vermehrt bzw. vermin-
dert haben. Schon aus diesem Grunde (Konjunkturbeobach-
tung usw.) ist eine Unterteilung der Vorräte notwendig; sie 
spielt ferner fur die Fortschreibung der Vorräte und - wie 
weiter unten dargelegt werden wird - bei der Ermittlung 
der Gewinne als Teil der Wertschöpfung eine Rolle. Sie hat 
natürlich nur in Unternehmungen, die Güter produzieren, 
einen Sinn und wird auch nur in diesen Bereichen verlangt. 
Die Frage der Bewertung der Vorräte (Einstandspreise, 
Wiederbeschaffungspreise usw.) ist für die Sozialprodukts-
berechnung von großer Bel;feutung, vor allem in Zeiten 
starker Preisänderungen. Das Problem soll hier nur angedeu-
tet werden; die Erhebung hat sich aus technischen Gründen 
an die im betrieblichen Rechnungswesen üblichen Bewer-
tungsvorschriften zu halten. 

Die W e r t s c h ö p f u n g der Unternehmun:gen wird aus 
Löhnen und Gehältern, Zinsen für Fremdkapital und Gewin-
nen berechnet. Zu den L ö h n e n und G eh ä 1 t e r n im 
weiteren Sinne gehoren auch die sozialen Aufwendungen 
der Unternehmer flir ihre Arbeitnehmer. Sie werden unter 
anderem deswegen getrennt erfragt, weil in den üblichen 
Lohnstatistiken und in der Lohnsteuerstatistik, die zur Fort-
schreibung der für 1950 gewonnenen Ergebnisse benutzt wer-
den, die Sozialkosten der Unternehmer nicht enthalten sind. 
In den Richtlinien für die Ausflillung der Fragebogen ist 
eine Aufzählung der freiwilligen sozialen Aufwendungen ge-

geben, um einigermaßen vergleichbare und richtig ab-
gegrenzte Ergebnisse zu bekommen. 

Die Zins e n f ü r Fr e m d k a p i t a 1 werden als beson-
derer Posten erfragt. 

Die schwierigste Aufgabe stellt die Ermittlung der G e-
w i n n e dar, so wie sie für die Sozialproduktsberechnung 
gebraucht werden. Der Gewinn läßt sich nur als Differenz 
berechnen. Bei der Gewinnermittlung ist die richtige Bezugs-
größe für die in der Betriebsrechnung angeführten Kosten 
nicht der Umsatz, sondern die Produktion des Berichtszeit-
raums. Die Produktion läßt sich - mit gewissen Einschrän-
kungen - aus den Umsätzen ( = tatsächliche Lieferungen; 
siehe hierzu die Ausführungen unter III 2) plus Eigenver-
brauch plus Zunahme der Vorräte an halbfertigen und 
fertigen Erzeugnissen der eigenen Produktion plus inner-
betriebliche Leistungen, soweit sie aktiviert werden, errech-
nen. Um auf den Gewinn zu kommen, sind von der Produk-
tion abzuziehen: der Verbrauch an Vorprodukten und Vor-
leistungen anderer Unternehmungen (Verbrauch = tatsäch-
liche Bezüge minus Zunahme der Vorräte an Vorprodukten, 
siehe hierzu III 2). ferner die Betriebssteuern und öffent-
lichen Abgaben, die kalkulatorischen Abschreibungen, die 
Löhne, Gehälter und Sozialkosten und die Fremdkapital-
zinsen. Bei Unternehmungen, die für Teilbetriebe gesonderte 
Fragebogen ausfüllen, sind außerdem die zwischenbetrieb-
lichen Lieferungen und Bezüge innerhalb des Unternehmens 
zu berücksichtigen. Das angedeutete Schema der Berechnung 
der Gewinne ist sehr grob und allgemein gehalten. Die 
Fragestellung ist für die tatsächliche Gewinnermittlung 
selbstverständlich verfeinert und auf die Eigenarten der ver-
schiedenen Bereiche abgestellt worden. In diesem Zusam-
menhang soll nur die allgemeine Linie aufgezeigt werden. -
Für statistische Zwecke (Fortschreibung, Pro-Kopf-Berech-
nungen usw.) und flir volkswirtschafUiche Betrachtungen ist 
eine Trennung der Wertschöpfung, insbesondere der Ge-
winne, der Kapitalgesellschaften von den ubrigen Unterneh-
mungen erforderlich. Der Fragebogen enthält daher eine 
Frage nach der Rechtsform der Unternehmungen. 

Für eine einigermaßen fundierte F o r t s c h r e i b u n g 
der für 1950 als Differenz errechneten Gewinne und damit 
der Wertschöpfung ist eine gewisse Aufgliederung der-
jenigen Kostenarten erforderlich, die als Kosten für Vor-
produkte und Vorleistungen anderer Unternehmungen in den 
Wert des erzeugten Produktes oder der Dienstleistungen ein-
gehen. Ein zusammengefaßter Posten, der so verschiedene 
Kostenelemente, wie Rohstoffverbrauch, Instandhaltungs-
kosten, Versicherungsprämien, Mieten, Reise- und Post-
kosten enthält, läßt sich nur sehr ungenau fortschreiben. Auf 
eine Aufgliederung der Kosten für Vorprodukte und Vor-
leistungen anderer Unternehmungen kann daher nicht ver-
zichtet werden. In Bereichen, in denen Kleinbetriebe vor-
herrschen, w1rd sie jedoch auf ein Mindestmaß beschränkt. 
Fur Betriebe mit gut ausgebautem Rechnungswesen dürfte 
ein ausführlich aufgegliederter Fragebogen die Ausfüllung 
nur erleichtern. 

6. Begrundung der sonstigen Fragen 
Zur Charakterisierung der Unternehmungen muß eine 

Reihe a 11 gemeiner Fragen gestellt werden. Diese An-
gaben stellen ein Hilfsmittel für die richtige Signierunq der 
Unternehmungen dar (Zuordnung zu den Wirtschaftsa:!:Jtei-
lungen, -gruppen und -zweigen). Gleichzeitig werden diese 
Fragen auch zu Kontrollzwecken für die Uberprüfung der 
übrigen Angaben des Fragebogens gebraucht. 

Ferner sind auf Anregung der W i r t s c h a f t so r g an i-
s a t i o n e n außer den Fragen, die für die Aufstellung Volks-
wirtschaftlicher Gesamtrechnungen notwendig sind, mit Ruck.-
sieht auf die wirtschaftspolitische und betriebswirtschaftliche 
Verwertbarkeit der Ergebnisi:e einige Zusatzfragen auf-
genommen worden. 

Dr. Hildegard Bartels 
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Das Volkseinkommen und Sozialprodukt im Bundesgebiet im 
1. Halbjahr 1951 und im Marshallplanjahr 1950/51 

Vorwort 

Durch die Vermehrung und Verbesserung des statistischen 
Materials und die ständige Verfeinerung der Berechnungs-
methoden hat die Sozialproduktsberechnung seit der Ver-
öffentlichung der ersten Ergebmsse ftir das Bundesgebiet im 
Juli 1949 erheblich an Zuverlässigkeit gewonnen. Das er-
strebte und notwendige Maß an Genauigkeit und Vollstän-
digkeit konnte jedoch trotz aller Bemuhungen noch nicht 
erreicht werden, da immer noch auf wichtigen Gebieten 
Daten fur die Nachkriegszeit fehlen. So beeinträchtigt zum 
Beispiel - vor allem in Zeiten starker Preisschwankun-
gen - der Mangel an ausreichenden Unterlagen über die 
Einkäufe und den Verbrauch der Unternehmungen an Gütern 
und Dienstleisti.:ngen sowohl die direkte Berechnung als 
auch die Fortschreibung der Wertschopfung mit Hilfe von 
Produktions- und Preisindices. Aus diesem Grunde mußte 
in der hiermit vorgelegten Schätzung zwar nicht gerade die 
Methode gewechselt, jedoch der Schwerpunkt der Berech-
nung auf die Verwendungsseite verlagert werden, während 
die Berechnung der Wertschöpfung, also der Entstehungs-
seite, nur als Kontrolle benutzt werden konnte. Hieraus er-
gab sich die Notwendigkeit, die Verwendung des Sozial-
produkts noch sorgfoltiger und detaillierter als bisher zu 
schätzen; das galt insbesondere ftir den privaten Verbrauch, 
die Vorratsveränderungen und die Preisindices auf der Ver-
wendungs~e1te. Im Zusammenhang hiermit war auch die 
Frage zu klaren, ob die Veränderungen des Nominalwertes 
einer unveränderten Vorratsmenge zum Sozialprodukt oder 
zum Volksvermogen zu rechnen sind. Von dieser Entschei-
dung hing wiederum die Bewertung derjenigen Güter ab, die 
vom Lager in die Produktion und die Verteilung gehen (Ein-
standspreise oder Wiederbeschaffungspreise) und damit u. a. 
die Hohe der volkswirtschaftlichen Gewinne. Diese und 
andere Probleme wurden in den letzten Monaten im Stati-
stischen Bundesamt und im ERP-Arbeitskreis „Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen" wiederholt eingehend er-
ortert. Das Ergebnis dieser Besprechungen und der neuen 
Berechnungen w!Id in dem nachfolgenden Aufsatz ausführ-
lich dargelegt. 

Inzwischen hat in Paris eine Konferenz der Vertreter der 
OEEC-Länder uber die Probleme der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen stattgefunden, die für die Weiterent-
wicklung der Methoden der Sozialproduktsberechnung wert-
volle Anregungen gegeben hat. Die für die Sozialprodukts-
berechnung verfügbaren statistischen Unterlagen werden 
demnächst durch die Ergebnisse der Arbeitsstattenzählung 
(Umsätze), der Wohnungszählung (Mieten und Untermieten) 
und der Bilanzstatistik vervollständigt werden. Ferner ist 
aus folgenden vorbereiteten bzw. in Aussicht genommenen 
Erhebungen brauchbares Material für die Sozialprodukts-
berechnungen zu erwarten: aus der Kostenstrukturerhebung 
1950, der Zusatzerhebung zum Industriebericht 1950, der 
Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1950, der Lohnstruktur-
erhebung 1951 und der Statistik der Umsatzsteuerveran-
lagung 1950. Die Ergebnisse dieser Erhebungen werden es 
ermoglichen, endlich ein eirngermaßen vollständiges und 
aktuelles Bild der Entstehung der Einkommen im Produk-
tionsprozeß, der Verteilung der Einkommen auf die ver-
schiedenen Gruppen von Einkommensempfangern und der 
Verwendung der Emkommen zu geben. Um die dann noch 
vorhandenen Lücken zu füllen, ware in erster Linie ein aus-
führlicher Industriezensus und eine Erhebung der Renten 
erforderlich. Ba. 

1. Zur Methode 

1. Änderung des Ausgangspunktes der 
Berechnung 

(Problematik der Berechnung der Preisindices der 
We~tschöpfung) 

Eines der schwierigsten Probleme bei den Sozialprodukts-
berechnungen des Amtes ist die Ermittlung der Preisindices 
für die Wertschöpfung auf der Entstehungsseite. Die Messung 
der Preisbewegung für die Summe der Wertschöpfungs-
bestandteile (Löhne, Gehälter, Zinsen und Gewinne) lind die 
Abgrenzung der Preisbewegung gegenüber der Mengen-
bewegung wird schon in der Konzeption immer ein Problem 
bleiben. Die bisher verwandten Preisindices der Wertschöp-
fung waren behelfsmäßig konstruiert. Um der Preisentwick-
lung der Wertschöpfung möglichst nahezukommen, wurden 
zum Beispiel in der Industrie die ftir 1936 ermittelten Netto-
Produktionswerte (anstatt wie beim Erzeugerpreisindex die 
Umsatzwerte) als Ausgangspunkt und als Wägungsziffern 
für den Preisindex der Wertschöpfung verwandt. Für die 
Fortschreibung selbst mußten die Preisreihen der repräsen-
tativen Waren aus dem Erzeugerpreisindex usw. verwandt 
werden unter der Annahme, daß die Preisentwicklung der 
Waren parallel läuft1). 

Die dargelegte behelfsmäßige Methode konnte für das 
erste Halbjahr 1951 nicht mehr angewandt werden, da die 
Annahme, daß die Preissteigerung der Waren mit der Preis-
steigerung der Wertschöpfung parallel läuft, für, diesen Zeit-
raum n i c h t m eh r zutrifft. Die starke Preissteigerung der 
Waren ist überwiegend durch die Steigerung der Einkaufs-
preise bedingt. Diese kommt, da es sich hauptsächlich um 
eine Erhöhung der Einkaufspreise für a u s l ä n d i s c h e 
Rohstoffe handelt, nur zum Teil in Form von Lohn- und 
Gewinnerhöhungen der deutschen Volkswirtschaft, zum 
grüßten Teil dagegen fremden Volkswirtschaften zugute. Die 
Preisentwicklung der Wertschöpfung bleibt demnach hinter 
der Preisentwicklung der Waren erheblich zurück. Wegen 
der Schwierigkeiten in der Berechnung der Wertschopfung 
hat das Amt für das erste Halbjahr 1951 das Schwer-
g e w i c h t auf die Beredmung des Sozialprodukts von der 
Verw e n dun g s s e i t e aus gelegt. Im Gegensatz zur Ent-
stehungsseite treten auf der Verwendungsseite der Sozial-
produktsberechnung Waren und Dienste (Waren und Dienst-
leistungen des privaten Verbrauchs, öffentliche Dienste, 
Investitionsgliter) in Erscheinung. Ihre Preisentwicklung läßt 
sich an Hand vorhandener Indices leichter überschauen als 
die Preisentwicklung der Wertschöpfung auf der Entstehungs-
seite. 

Nach der gleichen Methode ist auch das erste und zweite 
Halbjahr 1950 noch einmal überpruft worden. Das Ergebnis 
liegt etwas unter den bisher veröffentlichten Zahlen ftir das 
zweite Halbjahr 1950. 

Der Gang der Berechnungen sei zunächst an Hand der Ge-
samtergebnisse dargelegt. Das Amt hat die einzelnen Posten 
der Verwendungsseite ermittelt und sie mit Preisindices in 
Preise von .1936 umgerechnet (Emzelheiten der Berechnung 
werden später gegeben). Als Ergebnis erhält man den „G e-
s am t b et r a g der im Inland v e r f .Li g baren G li t er 
und Dienste" in jeweiligen Preisen und in Preisen von 
1936. Für die drei Halbjahre ergeben sich folgende Werte: 

Gesamtbetrag der verfug-
baren Güter und Dienste 
m Jeweiligen Preisen 
in Preisen von 1936 

1950/I 

42 461 
25 497 

1950/II 
Mill. DM 

50 101 
29 935 

1951/I 

52 380 
29 050 

1) Vgl, hierzu den Aufsatz „Zur Methode der Sozialprodukts-
berec)1.nung 1950" in „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F„ Heft 4, 
April 1951, S. 146 ff. 
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Von den Nominalwerten ausgehend wurden dani;i durch 
Abzug der Abschreibungen und der indirekten Steuern und 
durch Berücksichtigung des Außenbeitrags das Bruttosozial-
produkt, das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen und das 
Nefi;osozialprodukt zu Faktorkosten (die Wertschopfung) in 
jeweiligen Preisen berechnet. 

Gesamtbetrag der verflig-
baren Güter und Dienste 

Außenbeitrag 
= Bruttosozialprodukt 
Abschreibungen 
= Nettosozialprodukt 

zu Marktpreisen 
indirekte Steuern und 

Subventionen 
= Nettosozialprodukt 

zu Faktorkosten 

1950/I 1950/II 1951/I 
m jeweiligen Preisen 

Mill. DM 

42 461 50 101 52 380 
- 784 - 690 + 567 

41 677 49 411 52 947 
-3169 -3335 -3655 

38 508 46 076 49 292 

-5558 -6603 -7057 

32 950 39 473 42 235 

Dem so ermittelten Netto so z i a 1 pro du kt zu Fa k-
t o r kosten in jeweiligen Preisen wird das Nettosozial-
produkt zu Faktorkosten in Preisen von 1936 gegenüber-
gestellt, das wie bisher durch Fortschreibung der Vorkriegs-
werte mil Produktionsindices berechnet wurde. 

Nettosozialprodukt zu 
Faktorkosten 
in Preisen von 1936 

1950/I 

20 014 

1950/II 
Mill. DM 

23 459 

1951/I 

23 649 

Es ergibt sich dann der Preisindex der g e s a m t e n 
Werts c h ö p f u n g. (Auf die außerordentlich problema-
tische Umrechnung der indirekten Steuern, der Subventio-
nen und des Außenbeitrags in Preise von 1936 kann bei 
diesem Verfahren verzichtet werden.) 

1950/I 1950/II 1951/I 
Preisindex der 

gesamten Wertschöpfung 164,6 168,3 178,6 

Der· Preisindex der gesamten Wertschopfung ist ein ge-
wogener Index der Preisentwicklung der Wertschöpfungs-
bestandteile (Löhne, Gehälter, Zinsen und Gewinne) in allen 
Bereichen der Wirtschaft. Dieser Index wird nun nachträg-
lich, so gut das auf Grund der vorhandenen Unterlagen 
möglich ist, auf die einzelnen Bereiche (deren Wertschöp-
fung in Preisen von 1936 berechnet ist) auf g et e i 1 t. Die 
sich dabei ergebenden Preisindices der Wertschöpfung der 
einzelnen Bereiche (Landwirtschaft, Industrie, Handwerk 
usw.) für das zweite Halbjahr 1950 weichen von den bishec 
veröffentlichten, noch zu sehr an der Entwicklung der 
Warenpreise orientierten Preisindices etwas ab. Darin kommt 
die Tatsache zum Ausdruck, daß die Preise der Wertschöp-
fung auch schon in diesem Zeitraum hinter den Waren-
preisen zurückgeblieben sind. 

Bei der Aufteilung der Wertschöpfung in jeweiligen Prei-
sen auf die einzelnen Bereiche und bei der Ermittlung der 
Preisindices der Wertschbpfung in den einzelnen Bereichen 
mußte versucht werden, die Entwicklung der Lohne, der 
Preise der Vorleistungen und der Preise der abgesetzten 
Guter und Dienste (zur Beur,teilung der Entwicklung der 
Gewinne) abzuschätzen. Dabei mußte auch der Anteil der 
Vorleistungen am Umsatz im Rahmen der Kostenstruktur der 
einzelnen Bereiche berücksichtigt werden. Die vorhandenen 
Preisindices reichen noch nicht zur Beurteilung der Preis-
entwicklung aller Bestandteile der Vorleistungen aus. Auch 
uber die Kostenstruktur der Bereiche werden erst nach 
Abschluß der geplanten Kostenstrukturerhebungen neuere 
Ergebnisse verfügbar sein. Das Aml mußte sich deshalb bei 
seinen Uberlegungen an den Kostenstrukturdaten orientie-
ren, die für einzelne Bereiche aus der Vorkriegszeit vor-
handen sind. Die Berechnung der Preisindices kann aus die-
sem Grunde ebenfalls nur behelfsmäßig sein; da sie aber in 
diesem Zusammenhang nur der Aufteilung der von der Ver-
wendungsseite aus berechneten gesamten Wertschöpfung 
auf die Bereiche dient, sind die Fehlergrenzen geringer als 
bei dem bisherigen Verfahren. 

Bei der neuen Berechnung sind p.ie Vorleistungen zu den 
im Berichtszeitraum geltenden Preisen eingesetzt worden. 
Das bedeutet zum Beispiel, daß die vom Lager entnommenen 
Rohstoffe usw. zu Wieder beschaff u n g s preisen 
gerechnet werden und nicht zu Einstandspreisen. Bei star-
ken Preissteigerungen bewirkt diese Art der Bewertung eine 
Schmälerung der Gewinne gegenüber den nach den be-
triebswirtschaftlichen Gesichtspunkten ermittelten Gewin-
nen. Der Teil des betriebswirtschaftlich ermittelten Gewin-
nes, der nicht aus der 1 auf e n den w i r t s c h a f t-
1 i c h e n T ä t i g k e i t, sondern aus der A u f 1 ö s u n g 
b i 11 i g e i n g e k a u f t e r V o r r ä t e, die durch teuerere 
ersetzt werden müssen, stammt, wird demnach n i c h t in 
die Berechnung des Sozialprodukts einbezogen. Das hängt 
mit der Definition des Nettosozialprodukts zu Faktorkosten 
und des Volkseinkommens zusammen. Das Volkseinkommen 
ist definiert als „die Gesamtheit der in Geld bewerteten Güter 
und Dienstleistungen, die nach Erhaltung des anfänglichen 
r e a 1 e n Vermögensbestandes in einem bestimmten Zeit-
raum zum Verbrauch und zur Investition zur Verfügung 
steht". Die Anlagen und die Vorräte der Wirtschaft müssen 
also m e n g e n m ä ß i g und nicht nur nominell ersetzt sein, 
wenn der reale Vermögensbestand erhalten sein soll, und 
nur das darüber hinausgehende Ergebnis der wirtschaft-
lichen Tätigkeit darf zum Volkseinkommen und zum Netto-
sozialprodukt gerechnet werden. Gewinne, die aus der Auf-
lösung billiger Vorräte entstanden sind, sind aufgelöste 
Teile des Volksvermögens und dürfen nur in einer Ver-
mögensrechnung, nicht dagegen in einer Volkseinkommens-
rechnung erscheinen. 

In den Sozialproduktsberechnungen wird deshalb auch als 
„Vorratsveränderungen" auf der Verwendungsseite nur die 
r e a 1 e Ver ä n der u n g der Vorräte, bewertet zu Preisen 
des Berichtszeitraumes, eingesetzt und nicht die Verände-
rung des Wertes unveränderter Vorratsmengen. 

Für die Berechnung der Wertschöpfung eines Zeitraumes 
müssen deshalb in der oben dargelegten Weise durch eine 
Art „Kalkulation nach dem Wiederbeschaffungspreis" die 
Gewinne· aus dem Vermögen (bei Preisrückgang natürlich 
auch Verluste aus dem Vermögen) ausgeschaltet werden. In 
Zeiten starker Preisveränderungen weicht damit die Volks-
einkommensberechnung von der Gewinnermittlung auf Grund 
betriebswirtschaftlicher, handelsrechtlicher oder steuerlicher 
Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften etwas ab. 

2. D i e B e r e c h n u n g d e r V e r w e n d u n g s s e i t e 
a) Privater Verbrauch 

Die Methode der Berechnung des privaten Verbrauchs in 
der Sozialproduktsberechnung für 1949 ist in Heft 5 von 
„Wirtschaft und Statistik" vom August 1950 ausführlich 
dargelegt. Die Ergebnisse ftir 1949 sind bisher, so weit ein-
zelne Gruppen nicht direkt zu ermitteln waren (wie der 
Selbstverbrauch der Landwirtschaft und der Verbrauch von 
Genußmitteln, die Verkehrsausgaben usw.), mit Hilfe von 
Indices fortgeschrieben worden. Das Amt hat nunmehr die 
Ergebni,sse der Fortschreibung durch eine neue dir e kt e 
Berechnuna des gesamten privaten Verbrauchs für das Jahr 
1950 überprüft. Es wurden dabei auch die Ergebnisse der 
Handwerkserhebung und eine Schätzung der Einzelhandels-
umsätze, die von verschiedenen Stellen übereinstimmend mit 
etwa 32. Mrd. DM angenommen werden, verwandt. Die 
direkte Berechnung hat das Ergebnis der Fortschreibung, 
wie es bisher verbffent!icht wurde, bestätigt. 

Flir die Umrechnung der privaten Verbrauchsausgaben in 
Preise von 1936 war die Preisindexziffer der Lebenshaltung 
nicht ohne weiteres verwendbar, da sie nach den Ver-
brauchsausgaben buchführender Arbeitnehmerhaushaltungen· 
gewogen ist und deshalb nicht den Durchschnitt des ge-
samten volkswirtschaftlichen Verbrauchs repräsentiert. Es 
wurden deshalb nur die Gruppenindices verwendet und da-
mit die tatsächlichen Ausgaben für die einzelnen Ausgaben-
gruppen (Nahrungsmittel, Genußmittel, Bekleidung usw.) um-
gerechnet. Es wurde dann versucht, auf Grund von Einzel-
untersuchungen die auch innerhalb einzelner Ausgabengrup-
pen (Nahrungs- und Genußmittel, Bekleidung, Möbel und Haus-
rat, Wohnung und Bildung und Unterhaltung) anzunehmende 
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unterschiedliche Preisentwicklung für den gesamten volks-
wirtschaftlichen Verbrauch und den Verbrauch der buch-
führenden Arbeitnehmerhaushaltungen zu schätzen. Die ge-
schätzten Pr e i sind i c e s für den g e s amte n privaten 
V e r b rau c h liegen erheblich über der Preisindexziffer für 
die Lebenshaltung in Arbeitnehmerhaushaltungen. Für die 
drei Halbjahre ergeben sich folgende Indices: 

3. D i e V e r b u c h u n g d e r I n v e s t i t i o n e n 
für die Besatzung 

In den ausländischen Sozialproduktsberechnungen werden 
die Investitionen der öffentlichen Hand für militärische An-
lagen und die Rustungsinvestitionen nicht als Investitionen, 
sondern als „laufende Staatsausgaben" angesehen. Um die 
Vergleichbarkeit der deutschen Berechnungen mit den aus-
ländischen Sozialproduktsberechnungen zu verbessern, hat 
das Amt vom 1. Halbjahr 1950 an die In v es t i t i o n e n für 
die Besatzung, die bisher in den Veröffentlichungen des 
Amtes in den Anlageinvestitionen enthalten waren, ebenfalls 
dem V e r b rau c h v o n S t a a t s 1 e ist u n gen zugerech-
net und sie unter den Staatsleistungen, und zwar bei den Be-
satzungskosten, gesondert ausgewiesen. Dadurch tritt gegen-
über den bisherigen Veröffentlichungen eine Erhöhung der 
Staatsleistungen und eine Verminderung der Investitionen 
auf der Verwendungsseite ein. Die Gesamtsumme der verfüg-
baren Güter und Dienste wird durch diese Änderung nicht 
beruhrt. Das Amt wird später auch die Ergebnisse für 1948 
und 1949 entsprechend korrigieren. 

Index der Lebenshaltung, ge-
wogen nach den Verbrauchs-
ausgaben der Arbeitnehmer-

1950/I 

haushaltungen 155,0 
Index der Lebenshaltung, ge-

wogen mit den Ausgaben-
gruppen des gesamten pri-
vaten Verbrauchs 164,4 

Geschätzter Index der Lebens-
haltung unter Berücksichti-
gung der Unterschiede zwi-
schen der Preisentwicklung 
für den gesamten privaten 
Verbrauch und dem Ver-
brauch der buchführenden 
Arbeitnehmerhaushaltungen 168,0 

1950/II 
1936 = 100 

150,5 

162,0 

165,3 

1951/I 

162,6 

172,9 

176,7 

II. Das Sozialprodukt im 1. Halbjahr 1951 
und im Marshallplanjahr 1950/51 

Das starke Anwachsen des Bruttosozialprodukts, das vom 

b) Verbrauch von Staatsleistungen 

1. Halbjahr 1950 zum 2. Halbjahr 1950 von 41,7 Mrd. DM auf 
49,4 Mrd. DM um rund 7,7 Mrd. DM oder 18,6 vH gestiegen 
war, hat sich im 1. Halbjahr 1951 nicht fortgesetzt. Mit 52,9 
Mrd. DM ist das Bruttosozialprodukt im 1. Halbjahr 1951 nur 
um 3,5 Mrd. DM oder 7,2 vH höher gewesen als im 2. Halb-
jahr 1950. 

Bei der Umrechnung der Staatsleistungen in Preise von 1936 
wurde jeweils flir die einzelnen Ausgabenarten ein b e s o n-
d e r e r Index berechnet. Bei dem Index für die persönlichen 
Ausgaben wurden die Gehaltserhöhungen im offentlichen 
Dienst berucksichtigt. 

·Auch das Volkseinkommen (Nettosozialprodukt zu Faktor-
kosten) hat sich nur um 2,8 Mrd. DM, das sind 7,1 vH, von 
39,5 Mrd. DM im 2. Halbjahr 1950 auf 42,2 Mrd. DM in 1. Halb-
jahr 1951 erhöht. 

Die sächlichen Ausgaben wurden mit einem an der Art der 
Ausgabe (z.B. Postgeblihren, Büromaterial usw.) orientierten 
Preisindex umgerechnet. Das reale Volkseinkommen (in Preisen von 1936 gerechnet) 

ist nur um rund 200 Mill. DM von 23,4 Mrd. DM auf 23,6 
Mrd. DM gestiegen. Die Ursache liegt in der Verlangsamung 
des Anstiegs der industriellen Produktion, die für die Ein-
kommensbildung im Bundesgebiet von entscheidender Be-
deutung ist. Der Produktionsindex der Industrie hat sich von 
99 (1936=100) im 1. Halbjahr 1950 auf 126 im 2. Halbjahr 1950 
erhöht und ist im 1. Halbjahr 1951 nur auf 130 gestiegen. 

c) Investitionen 
Die Investitionen wurden w i e b i s h e r nach der Pro-

duktionsstatistik und der Bauwirtschaftsberichterst11ttung be-
rechnet1). 

Bei der Umrechnung in Preise von 1936 wurde der Erzeuger-
preisindex für Investitionsfertiggüter und der Index der Bau-
kosten verwandt. 1. D i e En t s t e h u n g d e s S o z i a 1 p r o d u k t s 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F., Heft 4, Apnl 1951, Die Entwicklung der nominellen Wertschöpfung in den 
wichtigsten Bereichen im 2. Halbjahr 1950 und im 1. Halbjahr s. 149. 

Volkseinkommen und Sozialprodukt') 

I _ ___ Halbjahre __ _ _ __ ____ j Mar0 hallplanja_h_r_, 
1950 

1
1951 I 1950___ 

1 
1951-

1

-J950- l J95f
1 

1950 1 1951 1950/51 1936 
I 1 II ! I I II r I 1 II 1 I I 1 II : I i.Preis. I i. jeweil. I Wertschopfung dor Wirtschaftsbereiche 

!. a) Landwirtschaft . . . ........ . 
b) Forstwirtschaft. . . . . . . „ . . . . . . . . . 

2. Industrie . . . . . . . . . . ............... . 
3. Handwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
4. Einzelhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
5. Großhandel .............. . 
6. Gaststatten, Hotels . . . . . . . . ...... . 
7. Verkehr 

a) Post.......... . . . . . . . . .. 
b) Eisenbahnen . . . ......... . 
c) Straßenbahnen . . . . . . . . . . . . .. . 
d) See- u. Binnenschiffahrt, Hafenwesen 
e) Straßenverkehr und sonstige 

Verkehrszweige . . . . . . . . . . . ... . 
8. Banken ............................ . 
9. Privatversicherungen ................ . 

10. Wohnungswesen . . . . . . . . . . ......... . 
JJ. Öffentliche Verwaltung .............. . 
12. Freie Berufe. „ „ „ . „ „ . „ . . „ 
13. Dienste fur die Besatzung, private Haus-

haltungen und son-stige Dienste .' ... . 
14. Einkommen aus dem Ausland ..... . 

Netto:SOZiaTProdukt z~ -Faktorko~te~l--
15. Indirekte S~euern und Gebuhren . . . . . . 

- Subventionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Netto~SOzialprodukt zu Marktpfe1-~-en .-.--1-

16. Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . 
Brutto:sozia!produkt ....... -.- -:-~:-_-- · 1 

1 7. Außenbeitrag ...................... . 

in Preisen von 1936 , in Jeweiligen Preisen v.1936 Preisen __ 
Produkt:~Index i-- --- 1,--~P~r~e,~.s~in~d~e-x--·1 ____ Mi'll. D-M - - Mi'll. DM MR1MTC 

1936 = 100 Mill. DM 1936 = 100 

8$ I' 104 104 1 2 0831 2 462 2 46211 73
1

181 18 7 3 604
1 

4 456 4 605 4 924 9 06 J 1 4 734 
108 95 95 1 198 174 174 199 196 210 394 341 365 348 706 366 

99 126 130 ' 7 696 9 819 10 106 186 183 204 14 277 17 988 20 610 19 925 38 598 15 548 
921110 105 1 1 795 2146 2 0491176 190 181 3159 4 084 3 710 4195 7 794 3 901 
97 126 Jl3 1 709 924 829 180 170 160 1 276 1 573 1 325 1 753 ' 2 898 1 467 
89 110 Jl5' 799 991 1 036 181 175 175 1 447 1 736 1 810 2 0523751 3 546 1 802 
80 1 92 95 ' 229 263 272 ~ 168 169 161 385 ! 444 440 884 572 

492 632 558 145 145 1 153 713: 916 855 1 190 
960 962 928 144 144 ! 153 1 382 1 1 385 1 420 1 890 
154 143 146 120 134 ' 140 185 192 205 289 

40 46 47 150 150 161 60 69 75 93 

1 771 794 
2 805 1 830 

397 156 
144 205 

986 235 
826 484 

197 1~31 187 

251 281 260 . 
105 Jl 1 Jl5 

296 307 332 150 150 158 444 461 525 6391 
254 268 278 140 144 158 356 386 440 546 

338 214 
1 145 1 272 
6 645 3 308 

912 580 

2 252 539 
- - 284 

105 JJJ Jl5 
83 85 87 

Jl5 124 125 

' - -1 -

Jl2 118' 123 130 134 147 146 158 180 241 1 
525 5381 553 105 105 105 549 ' 565 580 1 091 

2 420 2 471 1 2 529 125 129 137 3 02"5 ' 3 180 3 465 5 000 
334 i 3591 363 120 126 ' 127 401 ! 452 460 722 ' 

1 __:181 __:361 __:64 1.:_5 ~o 1 ~51 1_!__47 , 1_'.!_87 1_!__65 1200 1 

----- --1-
! 

-
1
-

1

200: i4-
1

-234:-59'23-6:49-
1

: 16.5-

1 

1s_8 I, 179. 3~ 950 39 473142235 l4110s-
1

-s1 708 l 37 723 
. 1 6 008 6 919 : 7 596 . 14 515 6 300 
. - 450 - 316 - 539 . - 855 -_l ___ I __ - II 1 - - - 38 508 '1 46 076 1 49- 292--1-- 1 95 :iSBl 44 Q.23 

' 3 169 3 335 ' 3 655 6 990 3 300 
II --- 1 ·,i - 1------! --1--1---141-677 _1_494ll 152 947

7
1 1 1ö2 358

3 
147 323 

,• + 784 + 690 - 56 + 12 -
Gesamtbetrag der im Inland ver.:ugbarenl 

Guter und Dienste „ .... „ • . . . . . . . 108 1271123125 497129 935: 29050116711671 180 142 461 150 101 152 380 158 9851102 481 147 323 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
') Gegenuber der Veroflentlichung in „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F., Heft 4, April 1951, S. 146, z. T. geanderte Zahlen. - Fur 1951/I vorlaufige 

Ergebnisse. · 
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1951 ist durch folgende Tatsachen gekennzeichneti). 

a) Landwirtschaft 
In. der Landwirtschaft sind die Verkaufspreise im 2. Halb-

jahr 1950 um etwa 4,7_vH, im 1. Halbjahr 1951 um 6,7 vH ge-
stiegen. Die Preise der wichtigsten Vorleistungen aus anderen 
Wirtschaftsbereichen (Wareneinsatz), die mit emem Anteil 
von etwa 20 bis 25 vH in die Verkaufspreise und in den Um-
satz eingehen, sind im 2. Halbjahr 1950 um etwa 2 vH, im 
1. Halbjahr 1951 um etwa 12 vH gestiegen. Der Preisindex der 
Wertschöpfung ist dadurch im 2. Halbjahr 1950 und im 1. Halb-
jahr 1951 gestiegen. 

b) Industrie 
Gegemiber dem 1. Halbjahr 1950 lagen in der Industrie die 

Verkaufspreise im 2. Halbjahr 1950 um etwa 3,5 vH, im 
1. Halbjahr 1951 gegemiber dem 2. Halbjahr 1950 um etwa 
16,7 vH höher. Die Preissteigerung der Vorleistungen, die zum 
größten Teil aus den jeweils vorgelagerten Stufen der In-
dustrie selbst, aus der Landwirtschaft und aus dem Ausland 
kommen, war im 2. Halbjahr 1950 starker als die Preissteige-
rung der Erlöse. (Vorleistungen der Industrie + 5 vH, der Land-
wirtschaft +8,6 vH, des Auslands + 10,4 vH.) Der Mater i a 1-
einsatz der Industrie macht etwa 45-50 vH des Umsatzes aus, 
so daß im 2. Halbjahr 1950 eine geringfügige Preissenkung der 
Wertschcipfung angenommen werden muß. 

Im 1. Halbjahr 1951 haben sich die Vorleistungen weiter 
verteuert. (Vorleistungen aus der Industrie + 20,8 vH, Vor-
leistungen aus der Landwirtschaft + 11,6 vH, Vorleistungen 
aus dem Ausland + 29,6 vH.) Da jedoch auch die Verkaufs-
preise um 16,7 vH gestiegen sind, ist eine Erhöhung des Preises 
der Wertschcipfung anzunehmen. 

c) Handwerk 
Im 2. Halbjahr 1950 sind die Preise der Handwerkerleistun-

gen um 4,8 vH gestiegen. Der M a t e r i a 1 einkauf der Hand-
werker, der etwa 55-60 vH des Umsatzes ausmacht, ist, 
orientiert am Erzeugerpreisindex der Industrie, nur um etwa 
4 vH teurer geworden, so daß sich der Preis der Wertschi:Jp-
fung im 2. Halbjahr 1950 erhciht hat. Im 1. Halbjahr 1951 sind 
dagegen die Preise der im Handwerk benötigten Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe um 17 vH, die Preise hir die Handwerker-
leistungen nur um 9 vH gestiegen. Der Preis der Wertschcip-
fung ist demnach gesunken. 

d) Handel 
Im Einzelhandel gingen die Verkaufspreise im 2. Halbjahr 

1950 um etwa 1,1 vH zunick und &tiegen im 1. Halbjahr 1951 
um 8,1 vH. Die Emkaufspreise des Handels bei der Industrie 
stiegen dagegen im 2. Halbjahr 1950 um 4,4 vH, im 1. Halb-
jahr 1951um14,6 vH. Der Waren emkauf macht beim Groß-
handel etwa 84--86 vH, beim Einzelhandel etwa 74-78vH des 
Umsatzes aus. Die unterschiedliche Entwicklung der Ein- und 
Verkaufspreise hat im Einzelhandel und im Großhandel zu 
einer Senkung des Preisindex der Wertschcipfung gehihrt. Die 
vorwiegend vom Ausland ausgehende Preissteigerung ist also 
im Handelsbereich teilweise aufgefangen worden und hac 
nicht zu einer entsprechenden Preiserhöhung im pnvaten 
Verbrauch geführt. 

Die indirekten Steuern waren im 1. Halbjahr 1951 um etwa 
700 Mill. DM hoher als im 2. Halbjahr 1950, so daß das Netto-
sozialprodukt zu Marktpreisen von 46,1 Mrd. DM im 2. Halb-
jahr 1950 auf 49,3 Mrd. DM im 1. Halbjahr 1951 etwas starker 
gestiegen ist als das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten. 

:f) Es darf in diesem Zusammenhang nochmals darauf hingewiesen 
werden, daß Gewinne aus der Auflösung billiger Vorrate be1 der 
Berechnung der Wertschopfung nicht berucksichtigt werden. 
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Für die drei Marshallplanjahre ergeben sich folgende 
Grcißenordnungen des Sozialprodukts: 

Nettosozialprodukt zu Faktor-
k-0sten 

Nettosozialprodukt zu Markt-
preisen 

Bruttosozialprodukt 

1948/49 1949/50 1950/51 
in Jeweiligen Preisen 

Mrd. DM 

61.D 
100 

69,2 
100 
75,4 
100 

66,.5 
109 

77,6 
112 
83,8 
111 

81,7 
134 

95,4 
138 

102,4 
136 

2. D e r A u ß e n b e i t r a g 
Im 1. Halbjahr 1951 ist zum ersten Mal seit dem 2. Halbjahr 

1948 ein aktiver Saldo der laufenden Posten der Zahlungs-
bilanz mit dem Ausland, mit Berlin und mit der sowjetischen 
Besatzungszone entstanden, und zwar dadurch, daß sich der 
Passivsaldo im W_arenverkehr mit dem Ausland stark ver-
mindert hat und die Aktivsalden der Dienstleistungen und 
des Berlin-Handels gestiegen sind. Der Außenbeitrag ist da-
mit im 1. Halbjahr 1951 negativ, d. h. das Bundesgebiet 
hat von seinem Sozialprodukt einen Teil nach außen ab-
gegeben. Der Gesamtbetrag der im Bundesgebiet verhigbaren 
Güter und Dienste war deshalb im 1. Halbjahr 1951 mit 52,4 
Mrd. DM um rund 550 Mill. DM niedriger als das Bruttosozial-
produkt von 52,9 Mrd. DM. Für (las Marshallplanjahr 1950/51 
ergibt sich dagegen noch ein positiver Außenbeitrag. 

Fur die Dienstleistungen konnten wieder neuere, vollstän-
digere und zum Teil besser fundierte Zahlen gegeben werden, 
die von den bisher veröffentlichten Zahlen abweichen. Die 
Erfassung der Dienstleistungen ist das technisch schwierigste 
Problem beim Aufbau der Zahlungsbilanzstatistik des Amtes, 
weil die Unterlagen hierüber bei einer großen Anzahl von 
Berichtsstellen in der verschiedensten Form anfallen und er-
faßt werden müssen. Das Amt ist bemuht, bei diesen Berichts-
stellen nachträglich auch die Zahlen für die zurückliegende 
Zeit zu erfassen, wets einen erheblichen Aufwand an Arbeit 

Der Außenbeitrag 

A'>ßenhandel') (Grenzwerte) _ 
D1en-;tle1stungen . . 
Handel mlt West-Berlin') . __ 
Interzonenhandcl 3 ) •• 

Saldo_ ... _. ____ .... _ 
Außenbeitrag _ ... _ _ _ . _ .. _ 

1 

1. Halbjahr 1950 
~- Einfuh_r --~ -Ausfuhi:_ 1 __ _§_aldo --

--1 

4 730 
ld8 
303 
226 

5 447 

3 304 
280 
925 
154 

4 663 

-1 426 
+ 92 
+ 622 
- 72 

784 
-1- 784 

2. Halbjahr 1950 
Einfuhr 1 Ausfuhr 1--Saldo 

6 684 
312 
519 
203 

7 718 

- - Mill. DM___ ---

5 074 
460 

1 314 
180 

7 028 

-1 610 
148 

T 795 
- 23 

690 
+ 690 

1 1. Halbjahr 1951 
'---il1nfuhr -1 Atisfuhr-J :__~ saidü __ 

6 944 
390b) 
575 
106 

8 015 

6 544a) 
543b) 1 

1 387 
108 

8 582 

1 

-400 
+ 153 
+ 812 
+ 2 
+ 567 
-567 

') Emschl. Gas, Wasser und Stroll';. - ') Emschl. Durchgangsverkehr - 3 ) Emschl. Lohnveredlungs- und Reparaturverkehr. - a) Einschl. 5,5 Mill. DM fur 
Verkaufe von Fischen der deutschen F1schere1fiotte in Großbritannien. - b) Die Zahlen fur West-Berlin sind so weit wie moglich ausgegliedert. 
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Verwendung des Sozialprodukts 
Halbjahre Marshallplanjahr 

1936 ----.. --~-·-------~------------ -----1950/I I 1950/II 1 1951/I') 
----------------

in Je- 1'11_ Preis. v._193!1 in je-1 in Preis. V._1936 in je-1 m Preis, v. 193~ 
weilig. I Preis- 1 weihg. Preis- 1 weilig. Preis-1 
Preisen index Mill. Preisen index Mill. Preisen index Mill. 
Mi!I. 1936 = DM Mill. 1936 = ,

1 
DM Mill. [ 1936 = DM 

DM 1002) ~ DM , 1002 ) DM 1 100') 

1950~/5_1 _____ --+------
in jeweiligen 

Preisen 
Mill. 

1 DM vH 

in Preisen 
von 1936 

Mill.! 
DM vH 

Mill. 
RM vH 

Privater Verbrauch 
I Nahrungsmittel ...... . 9 400 

4 100 
4 000 
1 700 
1 100 

164,6 
291,8 
212,2 
171,2 
117,6 

1 

1 1 

5 n1 lo' 560 1 155,o 6 815 i 10 460 171,8 
283,3 
229,7 
188,3 
122,3 

6 088 
1 655 

. 2 103 
1 264 
1112 

21 020 

1 

1 
1 

20,5 12 903 21,9 9 230 19,5 
Genußmittel ......... . 1 1 405 4 760 285,7 l 666 4 690 9 450 9,2 3 321 5,6 4160 8,8 

1 885 5 600 206,9 2 706 4 830 10 430 II Bekleidung ......... . 
III Mobel und Hausrat .. . 

10,2 4 809 8,2 3940 8,3 

IV Heizung u. Beleuchtung 
993 2 420 167,0 1 1 449 2 380 4 800 4,7 2 713 4,6 l 630 .?,4 
935 1 330 117,2 1 135 1 360 2 690 2,6 2 247 3,8 1040 2,2 

V Korper- und 
3 380' Gesundheitspflege . . . 1 300 149,1 872 1 630 148,6 1 097 1 750 158,0 1 108 3,3 2 205 3,7 1 820 3,.9 
3 720 VI Wohnungsnutzung') . . . 1 800 105,0 1 714 1 840 105,0 1 752 1 880 105,0 1 790 3,6 3 542 6,0 4 050 8,6 
2 420 VII Verkehr . . . . . . . . . . . . . 1 100 134, 7 817 1 200 133,8 897 1 220 1 153,l 797 2,4 l 694 2,9 1 130 2,4 
3 610 

820 
VIII Blldung u. Unterhaltung 1 700 146,6 I, 1 160 1 810 145,6 · l 243 l 800 'l 152, 7 l 179 3,5 2 4221 4,1 l 570 3,3 
IX Hausliche Dienste . . . 390 125,0 312 400 130,0 1 308 420 135,0 311 0 8 ·1 619 1,0 650 1,4 
X Sonstige Dienste und ~ 1 ' 

Dienste der Banken u. j' 1 

Versicherungen . . . . 150 137,2 109 150 J 140,0 107 150] 140,0 ] 107 300 0,3 2141 0,4 210 0,4 

::::::::i::::::uch insgesamt . 26 740 ll-fä8,0 1-15913·11 3i700TI 165,3 Tfa-175- 3o 940 l ! 76~2-jll l7-514 6-2T40 II 61,1 ! 36 689 62,F29 430 ___ 62;2 

Besatzungskosten: 1' 1 1 

laufende . . . . . . . . . . . . . . . 1 763 ', 156 l 133 l 853 •

1

' 165 1 1125 2 300 186 1 238 4 1531 4,1 2 363 4,0 - -
Investitionen . . . . . . . . . . 265 1 193 ] 137 202 193 105 330 · 212 156 532 0,5 261 0,4 - 1 -

Personliche Ausgaben einschl. [ 1 1 1 1 
Versorgungsaufwand . . . . 3 025 125 1 2 420 3 180 ' 129 ] 2 471 3 465 135 2 567 6 645 6,5 5 038 8,5 - -

Sonstige Ausgaben . . . . . . . 1 l 693 1 156 1 1083
1 

16881 155 1 1 090 l 905 1 170 l 121 3 593 1 3,5 2 211 i 3,8 - 1 -

::;if ii~::~- --: ::::-::~-11-: ::: 1,: ::r:: · II : ::: ! ,: ::1 :::-['.:: :: ::: i :: ,: :: 1 ::: ', ~,:' ::: 
Vorrate .................. +1185 + 651 ,+l 000, + 500 +2 500 1 1+1 220 +3 500 ! 3,4 +I 720 2,9 +1393 2,9 

Investitionen insgesamt . . . . . . 1 --89751 --18-7--1 -~f 8ffTil 478Fl92 ___ 1 _5_96IJI IIT40T208-!6454f249181-24,3!!2423T2J,1 1 8 493 1 17,9 

Gesamtbetrag der verfugbarenl 1 ' ' 
1 

J 1 : 1 1 1 1· 1 1 
Guter und Dienste . , . . . . . . 42 431 • 166,5 ! 25 497 : 50 101 1 167,4 1 29 935 . 52 380 180,3 129 050 102 481 ] 100,0 1 58 985 100,0 47 323 100,0 

1 ' 1 ' ' ! 
1) Vorlaufig. - l) Unter Berucks1chtigung der Untersc111ede zwischen der Pre1sentw1cklung fLl.r den gesamten volKswirtscnafthcnen Verbrauch und den Verbrauch 

der buchfuhrenden Arbeitnehmerhaushaltungen. - ') Vermutliche Mindestwerte. - a) Einschl. Wehrmachtsinvestitionen. 

und Zeit erfordert. Bis zum Abschluß der Arbeiten werden 
sich die Zahlen daher voraussichtlich noch haufiger andern. 

3. Die Verwendung der verfügbaren 
Güter und Dienste 

Von den nominell rund 102 Mrd. DM zur Verfügung stehen-
der Güter und Dienste wurden im Marshallplanjahr 1950/51 
rund 24 vH investiert (ohne Besatzungsinvestitionen). Der 
Staat nahm rund 15 vH in Anspruch, darunter 4,6 vH für Be-
satzungskosten einschließlich Investitionen, rund 61 vH stan-

, den dem privaten Verbrauch zur Verfligung. 
In Preisen von 1936 gerechnet ergibt sich durch die unter-

schiedliche Preisentwicklung eine etwas andere Verteilung 
des realen Sozialprodukts. Die Bruttoinvestitionsquote (ohne 
Besatzungsinvestitionen) beträgt nur rund 21 vH, der Anteil 
des Verbrauch5 von Staatsleistungen (16,7 vH) und des pri-
vaten Verbrauchs (62 vH) ist etwas hoher. Der Anteil der 
Besatzungskosten ist etwa ebenso groß (4,4 vH). 

a) Der private Verbrauch 
Der private Verbrauch (genauer die Einkäufe der privaten 

Haushaltungen), der im 1. Halbjahr saisonmaßig niedriger zu 
sein pfl~gt als im 2. Halbjahr, ist im 1. Halbjahr 1951 mit 
30,9 Mrd. DM um rund 800 Mill. DM gegenuber dem 2. Halb-
jahr 1950 zurückgegangen, war aber um 4,2 Mrd. DM hoher 
als im 1. Halbjahr 1950. ln der Höhe der Verbrauchsausgaben 
kommt vor allem die in der Verbrauchssphäre erst im 1. Halb-
jahr 1951 einsetzende Preisbewegung zum Ausdruck. Die Preis-
steigerung hat die Saisonbewegungen tiberlagert. Aber auch 

der reale Verbrauch (in Preisen von 1936 gerechnet) war mit 
rund 17 ,5 Mrd. DM noch um rund 1,6 Mrd. DM höher als im 
1. Halbjahr 1950. 

Die relativ stärkste nominelle Steig€rung gegenüber dem 
1. Halbjahr 1950 (680 Mill. DM= 40 vH) weisen die im Zu-
sammenhang mit dem starken Zugang an Neuwohnungen 
zwangsläufig gestiegenen Ausgaben für Mobel und Hausrat 
auf. Sie betrug rund 2,4 Mrd. DM. 

Die nominellen Verbrauchsausgaben je Kopf der Bevölke-
rung betragen im Marshallplanjahr 1950/51 1311 DM. Sie 
waren um 67,0 vH höher als 1936. Real (in Preisen von 1936 
gerechnet) erreichten die Ausgaben je Kopf nur 97,8 vH von 
1936 (768 DM gegenüber 785 RM). 

Die einzelnen Ausgabengruppen je Kopf in Preisen von 1936 
und ihr Anteil im Rahmen der Gesamtausgaben haben sich 
gegenüber der Vorkriegszeit stark verandert. Stärker gestie-
gen sind die Ausgaben je Kopf für Möbel und Hausrat, für 
Heizung und Beleuchtung, für Verkehr und für Bildung und 
Unterhaltung. Leicht gestiegen sind die Ausgaben für Nah-
rungsmittel. In den übrigen Ausgabengruppen sind die realen 
Ausgaben Je Kopf gesunken. 

Am stärksten gesunken sind die Ausgaben für Genußmittel, 
die je Kopf in Preisen von 1936 nur noch 63,1 vH der Aus-
gaben von 1936 ausmachen (70 DM gegenüber 111 RM) und 
die 1950/51 nur noch einen Anteil von 9,1 vH an den realen 
Gesamtausgaben der Bevölkerung darstellen gegenüber 
14,1 vH im Jahre 1936. 

Privater Verbrauch 
je Kopf Gesamtverbrauch 

Ausgabengruppen ~ --1-,:-n-1·ew-e1·1M1.-geanrshP'1rTel1~sle-annjal-1~nrP!r9e51.os.e/n5lv_o_n_ ·_1_9.-36 - --- 19-;--- - -]- --- Marshiillpfanjahr-1950/51 lilTeWeiligffi ~Pre!Selll =i~n-P=r-e"-is-=e_n_v_o_n~1~9=3~6-
-RM --r DM. --1 1936-~JOO)- DM -!f936 = 100 ·-Mill. RM 1--vH- )-M1If. bM 1 vH 1 Mlll. DM 1 vH 

Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . 
Genußmittel . . . . ........ . 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . .... . 
Mobel und Hausrat ......... . 
Heizung und Beleuchtun~ .. . 
Korper- und Gesundheitspflege 
Wohnungsnutzung ........ . 
Verkehr ................. . 
Bildung und Unterhaltung .... . 
Hausliche Dienste ......... . 
Sonstige Dienste . . . . . . . ... } 
Banken und Versicherungen . 

:n 1 m 1 im 
1

1 :n 
1

1 :n:1 rn! 
1

1 ig 1 :rn! i i~ '! m :~ 
28 1 56 ! 200,0 47 167,9 l 040 3,5 i 2 690 ! 4,3 2 247 1 6,1 
51 1 71 1, 139,2 46 90,2 l 820 6,2 i' 3 380 i 5,4 1 2 205 6,0 

104 78 75,0 i 74 71,2 4 050 ' 13,8 3 720 5,9 1 3 542 9,6 
30 1 51 •1', 170,0 ' 35 1 116, 7 l 130 1· 3,8 2 420 3,9 l 694 4,6 
43 76 176, 7 1 51 1 118,6 l 570 • 5,3 3 610 5,8 1 2 422 6,6 
16 1· 17 106,3 1 13 1 81,3 650 2,2 820 1,3 619 1,7 

6 6 ) 100,0 1 4 66, 7 210 1 0,7 300 1 0,5 2'14 0,6 

zusammen ................ · 1 785 1 1 311 1 167,0 1 768 1 97,8 1 29 430 l 100,0 1 62 640 1 100,0 1 36 689 1 100,0 
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b) Die· Staatsleistungen 

Der Verbrauch von Staatsleistungen, der nach der neuen 
~efinition auch die Investitionen für die Besatzung umfaßt, 
ist von rund 6,7 Mrd. DM im 1. Halbjahr 1950 auf rund 
6,9 Mrd. DM im 2. Halbjahr 1950 und auf 8,0 Mrd. DM im 
1. Halbjahr 1951 gestiegen. Von dem Mehraufwand von ins-
gesamt 1,3 Mrd. DM gegenüber dem 1. Halbjahr 1950 ent-
fallen 600 Mill. DM auf Besatzungskosten einschließlich In-
vestitionen und 440 Mill. DM auf die durch die Gehalts-
erhöhung gestiegenen persönl!chen Ausgaben. 

c) Die Investitionen 
Die An 1 a g e investitionen (ohne Investitionen für die Be-

satzung) sind im 1. Halbjahr 1951 nominell um 462 Mill. DM 
auf 10,9 Mrd. DM gestiegen. Infolge der Preiserhohung smd sie 
in Preisen von 1936 gerechnet dagegen mit rund 5,2 Mrd. DM 
um 235 Mill. DM niedriger als im 2. Halbjahr 1950. Die Vor-
räte sind dagegen mengenmaßig gestiegen. 

Die V e ran de r u n g d e r V o r r a t e mußte bisher als 
Differenz zwischen dem Gesamtbetrag der·verftigbaren Güter 
und Dienste und den ubngen Posten der Rechnung ermittelt 
werden. Statistische Unterlagen über die Hohe der Vorrate 
und ihre Veränderung sind kaum vorhanden und werden auch 
in absehbarer Zeit nicht zur Verfügung stehen. Einige Unter-
lagen werden nach Abschluß der Kostenstrukturerhebungen 
und aus der Bilanzstatistik zur Verfugung stehen, aber auch 
dann wird man noch weitgehend auf Schatzungen angewiesen 
sein. 

Das Amt hat deshalb versucht, durch einzelne Berechnungen, 
durch Vergleich der Entwicklung von Produktion Einfuhr Ab-
satz usw. und durch Besprechungen mit Sachver~tandige~ aus 
Industrie und Handel sich eme Vorstellung uber die mengen-
maßige Veränderung der Vorräte (auf die es zunächst an-
kommt) m den emzelnen Bereichen zu erarbeiten. Es ist da-
bei zu folgenden Ergebmssen gekommen: 

Bei steigender Produktion mussen sich in der Industrie und 
im Handwerk die halbfertigen Erzeugnisse und die angefan-
genen Arbeiten mehr oder weniger zwangslaufig mit der 
Produktion erhohen. Im gewissen Smne gilt dies auch fur die 
Rohstoffe. Durch Untersuchungen des ehemaligen Instituts für 
Konjunkturforschung aus der Vorkriegszeit sind gewisse An-
haltspunkte über das Verhältnis zwischen Umsatz und Lager-
bewegung vorhanden. Fur die Nachkriegszeit treffen die da-
mals ermittelten Anteilsätze der Rohstoffe und Halbfertig-
fabrikate am Umsatz infolge des verminderten Einsatzgewichts 
der Rohstoffe und der durch die Einfuhrbeschrankung 1950/51 
eingetretenen Rohstoffverknappung jedoch nicht mehr ganz 
zu. Auch der Ubergang von landwntschaftlich erzeugten Roh-
stoffen zu industriell laufend erzeugten Grundstoffen kann 
die Vorratshaltung vermmdern. 

Man kann ftir das 2. Halbjahr 1950 und das 1. Halbjahr 1951 
bei den industriellen Halbwaren und angefangenen Arbeiten 
eine mengenmäßige Erhöhung annehmen, die jedoch nicht der 
Ausweitung der Produktion entspricht. Bei den Rohstoffen 
ist im 2. Halbjahr 1950 noch eine leichte Erhohung, im 1. Halb-
jahr 1951 dagegen eine Verminderung des Bestandes wahr-
scheinlich. 

Bei den industriellen Fertigerzeugnissen besteht kein ein-
deutiger Zusammenhang zwischen der Lagerbewegung und 
dem Umsatz. Steigender Umsatz kann durch eine Verminde-
rung der Lager an Fertigerzeugnissen erzielt worden sein. 
Im 2. Halbjahr 1950 ist das Volumen der Einzelhandelsumsätze, 
insbesondere bei Bekleidung, Wäsche, Hausrat und Wohn-
bedarf, um etwa 33 vH gestiegen, die Produktion der Ver-
brauchsgüterindustrien dagegen nur u.m etwa 28 vH und die 
landwirtschaftliche Produktion (1950/51 gegenüber 1949/50) 
nur um 18 vH. Es ist deshalb wahrscheinlich, daß die Erhöhung 
des Mengenabsatzes im Einzelhandel zunachst zu einer Ver-
minderung der Verbrauchsgütervorräte in der Wirtschaft ge-
führt hat. Für den Einzelhandel und Großhandel kann an-
genommen werden, daß arri Ende des Jahres 1950 die Lager 
mengenmäßig höchstens etwa ebenso hoch gewesen sind wie 
Ende Juni. Untersuchungen des Amtes über die Entwicklung 
der Produktion und des Absatzes in der Industrie nach der 
Industrieberichterstattung lassen bei der Industrie im 2. Halb-
jahr 1950 eine Verminderung der Vorräte an Fertigwaren, im 
1. Halbjahr 1951 eine Erhöhung dieser Vorrate erkennen. Auch 
im Einzelhandel und Großhandel ist für das 1. Halbjahr 1951, 
besonders in den ersten Monaten, ein Lageranbau anzunehmen. 

Bei den nicht sehr großen Vorräten im Handwerk ist eine 
ähnliche Entwicklung wie in der Industrie wahrscheinlich. Die 
Vorrate in der Bauwutschaft fallen nicht sehr ins Gewicht, da 
die „angefangenen Bauten", wie es allgemein üblich ist, nicht 
als Vorräte, sondern als Anlageinvestitionen gezählt sind. 

Die Frage der Behandlung der landwirtschaftlichen Vorräte 
konnte noch nicht restlos geklärt werden, insbesondere ist es 
noch fraglich, wie weit die Viehbestande in der Landwirtschaft 
als „Anlage" oder als „Vorrat" zu betrachten sind. Bei den 
Schätzungen ist die Erhöhung des Viehbestandes zunächst als 
Vorratsvermehrung angesehen worden. Die sonstigen Vor-
rate der Landwirtschaft (Kartoffeln, Getreide, Futtermittel, 
Düngenuttel usw.) sind nicht benicksichtigt worden, weil da-
bei angenommen werden kann, daß auf die Dauer keine Ver-
mehrung der Vorräte eingetreten ist. 

Auf Grund der vorstehend skizzierten Oberlegungen und 
Untersuchungen ist die Veränderung der Vorrate in Preisen 
von 1936 flir das 2. Halbjahr 1950 mit + 500 Mill. DM, für das 
1. Halbjahr 1951 mit + 1 220 Mill. DM eingesetzt. Die Be-
wertung der einzelnen, teils gegenläufigen Vorratsverände-
rungen ergibt für das 2. Halbjahr 1950 einen Gegenwartswert 
von rund 1,0 Mrd. DM, fur das 1. Halbjahr 1951 einen Wert 
von etwa 2,5 Mrd. DM. 

Die gesamten Anlage- und Vorratsinvestitionen (ohne In-
vestitionen für die Besatzung) im Marshallplanjahr 1950 151 
machen mit 24,9 Mrd. DM in laufenden Preisen rund 24 vH, 
mit rund 12,4 Mrd. DM in Preisen von 1936 rund 21 vH 
des Gesamtbetrages der verfügbaren Guter und Dienste aus 
(Bruttoinvestitionsquote). 

Die Nettofovestitionsquote (Neuanlagen+ Vorratsverände-
rung in vH des Nettosozialprodukts zu Marktpreisen, ein-
schließlich Außenbeitrag) betrug nominell 19 vH, real etwa 
16 vH gegenuber rund 15 vH 1m Jahre 1936 einschließlich 
Investitionen für die Wehrmacht und 11,8 vH ohne Investi-
tionen fur die Wehrmacht. Dr Otto Schörry 

Neuberechnung von Außenhandelsindices für die Bundesrepublik 
Deutschland auf der Basis 19501) 

1. Gründe für die Neuberechnung 
a) D i e er s t e n B e r e c h nun g e n 
nach dem Zusammenbruch 

Seit der Wiederaufnahme einer amtlichen deutschen 
Außenhandelsstatistik nach dem Kriege wurden die Ent-
wicklungen der Außenhandelswerte und des Außenhandels-
volumens sowie der Durchschnittswerte der Waren des 
Außenhandels fur Emfuhr und Ausfuhr in Indexreihen dar-
gestellt2). 

Von Anfang an ist darauf hmgewiesen worden, daß die 
Basierung dieser Reihen auf Zahlen des Jahres 1936 eine 
Notlosung war, bis die Voraussetzungen für eine bessere 
Basierung gegeben sein würden3 ). 

Der Aussagewert der drei bisher berechneten Indexreihen 
ist besch1 ankt durch die schon damals dargestellten Mangel 
der Zahlen aus der Außenhandelsstatistik des Jahres 1936. 
Diese Bedenken seien hier nochmals zusammengefaßt. 

1 ) Siehe auch: „Statistische Berichte V/33/1, „Neuberechnung von 
Außenhandelsindices flir die Bundesrepublik Deutschland auf der 
Basis 1950, Berechnungsmethoden und Aussage der Indices". -
"l Bis November 1948 Vereinigtes Wirtschaftsgebiet unter Embe-
z1ehung des US- und des UK-Sektors von Berlin, ab Dezember 
1948 unter Einbeziehung auch des franzosischen Sektors von Berlin, 
ab Oktober 1949 Bundesrepublik zuzuglich der drei Westsektoren 
Berlins. - 3) Siehe hierzu: „Der Außenhandel des Vereinigten 
WHtschaftsgebietes seit Januar 1948", Wll'tschaft und Statistik, 
l. Jg. N. F„ Heft 1, S. 8 ff.; „Zur Berechnung des Außenhandels-
volumens des Vereinigten Wirtschaftsgebietes", Wirtschaft und 
Statistik, l. Jg. N. F„ Heft 2, S. 32 ff.; „Zur Berechnung von Preis-
mdices der Ein- und Ausfuhr des Vereinigten Wirtschaftsgebietes" 
Wutschaft und Statistik, 1. Jg. N. F., Heft 6, S. 158 ff. ' 

-391-



b) Gebiets ver ä n der u n gen 
Die Ausgang'szahlen für das Jahr 1936 sind geschätzte An-

teile1) des heutigen Gebietes der Bundesrepublik und West-
berlins am damaligen Außenhandel des Reiches. Die Zu-
teilung des Außenhandels an die verschiedenen deutschen 
Gebiete konnte, insbesondere bei der Einfuhr, nur mit Hilfe 
zum Teil sehr grober Schätzungen vorgenommen werden. 
Es kommt hinzu, daß die geschätzten Zahlen nur die wirt-
schaftliche Verflochtenheit der heute die Bundesrepublik 
ausmachenden westdeutschen Gebiete und Westberlins mit 
dem Ausland widerspiegeln. Sie enthalten nicht den darnal5 
sehr umfangreichen Warenaustausch mit dem Saargebiet, 
der Sowjetzone, dem Ostsektor von Berlin und den unter 
polnischer und sowjetischer Verwaltung stehenden Gebieten 
im Osten, außerhalb der vier Besatzungszonen. 

Das Ausmaß des damaligen wechselseitigen Verkehrs 
dieser Teile Deutschlands ist zwar in beiden Richtungen 
weit lebhafter gewesen, als es der Fall gewesen wa.re, wenn 
sie schon damals getrennten Wirtschaftsgelneten angeh6rt 
hätten. Wenn man aber die Abgabefähigkeit und den Zu-
schußbedarf unseres heutigen Wirtschaftsgebietes und des 
gleichen Gebietes 1936 einigermaßen einwandfrei verglei-
chen will, so mußten die damaligen Zufuhr- oder Abgabe-
uberschüsse den Anteilen des Gebietes der heutigen Bun-
desrepublik an den Ausfuhren und Einfuhren des Reiches 
hinzugezählt werden. 

Schließlich tragen die auf der Basis von 1936 errechneten 
Indexreihen des Außenhandels nicht der höheren Bevblke-
rungsdichte Westdeutschlands und der durch Kriegsverluste, 
Flüchtlingszustrom und spätere Zuwanderung aus dem Osten 
veränderten Struktur der Bev6lkerung und des Wirtschafts-
aufbaues Rechnung. 

c) U n s i c h e r h e i t d e r R M - B e w e r tun g 
Die m die Außenhandelsstatistik des Deutschen Reiches 

im Jahre 1936 eingegangenen Preise waren zu einem Teil 
manipuliert und gaben die bei Exporten erzielten und bei 
Importen an das Ausland gezahlten Preise nicht richtig 
wieder. Dieses gilt allerdings nur ftir Länder, mit denen 
1936 ein unmittelbarer Verrechnungsverkehr über RM-Son-
derkonten bestand, das heißt für die meisten mittel- und stid-
amerikanischen Länder, Jugoslawien und China. Das Disagio 
der Reichsmark lag in diesen Fällen zwischen 20 und 40 vH. 
In allen anderen Fällen gingen die auf dem Weltmarkt tat-
sächlich bezahlten und erzielten Preise in die Außenhandels-
statistik ein. 

d) M ä n g e 1 e i n e s T e i 1 e s d e r Du r c h s c h n i t t s-
w er t e 

Zu den vorstehenden Umständen, die das Jahr 1936 als 
Basis für die Berechnung aller drei Außenhandelsindices nur 
bedingt geeignet erscheinen lassen, kommt ein weiterer 
Mangel des aus 1936 zur Verfügung stehenden Zahlenmate-
rials, der die Genauigkeit der bisher berechneten Volumen-
und Durchschnittswertindices in starkem Maße negativ be-
einflußt. 

Es war nicht rnbglich, besondere Durchschnittswerte für 
die Ein- und Ausfuhren zu ermitteln, die als Anteil an dem 
Außenhandel des Reiches ftir 1936 dem Gebiete der Bundes-
republik und Westberlin zugerechnet wurden. Vielmehr sind 
bei der Berechnung der Volumen für Nachkriegs1ahre die 
Durchschnittswerte der einzelnen Warennummern des Sta-
tistischen Warenverzeichnisses aus der Reichsstatistik un-
verändert benutzt worden. Nun sind aber die Durchschnitts-
werte der Teile des Außenhandels, die 1936 auf das Bundes-
gebiet und Westberlin entfallen, keinesfalls gleich hoch 
gewesen wie die Durchschnittswerte der Ein- und Ausfuhren, 
die den ubrigen Teilen des Reiches zuzurechnen waren. Es 
mußte aber bisher von dieser Unterstellung ausgegangen 
werden. 

Hinzu kommt ein Mangel, der solchen Berechnungen 
immer anhaftet, wenn der Zeitabstand zwischen Basisjahr 
und Beobachtungszeitraum zu groß wird. Infolge des tech-
nischen Fortschnttes, des Wandels der Verbrauchsgewohn-
heiten, des Wechsels von Bezugsländern und Absatzgebieten 

') Statistische Praxis, Berlin, 2. Jg„ Heft 12. 

sowie der veränderten Potenz der Länder auf dem Welt-
markt ändert sich die innere Zusammensetzung der einzel-
nen Warennummern des Statistischen Warenverzeichnisses 
nach Warenarten und Warenqualitäten. Auch neue, oft 
leichtere Werkstoffe und Konstruktionen st6ren die Ver-
gleichbarkeit der Durchschmttswerle. Dies gilt in besonders 
starkem Maße bei einem Vergleich zwischen dem Deut-
schen Reich von 1936 und der weitgehend anders gearteten 
Bundesrepublik der Nn.chkriegszeit. Bei den bisherigen 
Volumenberechnungen mußten aber die innerlich völlig 
anders zusammengesetzten Mengen je Warennummer des 
Außenhandels der Bundesrepublik mit den ihnen keineswegs 
mehr entsprechenden Durchschnittswerten je Warennummer 
des Reiches aus 1936 gewichtet werden. 

2. Neuberechnung der Außenhandelsindices 
a) D a s J a h r 1 9 5 0 a l s B e z u g s j a h r 

Die Ergebnisse der Außenhandelsstatistik für das Jahr 
1950 bieten ausreichende Unterlagen, auf Grund derer die 
Außenhandelsindic.es neu berechnet werden kbnnen. Hierbei 
treten die vorstehend dargestellten methodischen Mängel 
nicht oder doch für die Zeit ab Oktober 1949 nicht in glei-
chem Maß auf. 

Veränderungen des Wirtschaftsgebietes haben seit Okto-
ber 1949 mcht stattgefunden. 

Eine grundsätzliche Unsicherheit in der Bewertung der 
Waren besteht nicht; alle Einfuhren und Ausfuhren sind mit 
ihren effektiven Grenzubergangswerten in DM in die Außen-
handelsstatistik eingegangen. Umrechnungen aus ausländi-
schen Werten sind ieweüs zu den m Anrechnung kommen-
den Kursen erfolgt, das heißt zu amtlichen Kursen bzw. bei 
sich noch abwickelnden JEIA-Verträgen zu den jeweils fest-
gelegten Kursen1). 

Sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr des Jahres 
1950 sind die Sortimente erstmalig seit Kriegsende wieder sehr 
vollstandig geworden. Die Durchschnittswerte sind bei den 
meisten für die Indexberechnung wichtigen Waren aus-
reichend breit und nach Qualitäten ausgewogen basiert. 

Die technischen Voraussetzungen für die Berechnung 
brauchbarer und zuverlässiger Indexreihen sind somit im 
Jahre 1950 erftillt. 

Das Jahr 1950 ist vorn Statistischen Bundesamt als einheit-
licher Basiszeitraum für die Berechnung aller wirtschafts-
und sozialstalistischen Indexreihen vorgesehen worden2). 
Hierbei ist im Hinblick auf die Darstellung des Außenhan-
dels fur Zwecke der Wirtschaftsbeobachtung darauf hin-
gewiesen worden, daß der Warenverkehr der Bundesrepu-
blik mit dem Ausland in diesem Jahr erstmalig seit Kriegs-
ende nicht zu stark von außerwirtschaftlichen Momenten be-
einflußt war. Von Dezember 1949 bis Februar 1951 war durch 
die Liberahsierung ein organischer Aufbau des deutschen 
Außenhandels - weitgehend von wirtschaftlichen Erforder-
nissen bestimmt - zustande gekommen. Der Außenhandel 
stand im Dienste einer wieder voll funktionierenden inner-
deutschen Wirtschaft, deren Entwicklung erst gegen Ende 
des Jahres - zum Teil allerdmgs gerade uber das Mittel 
des Außenhandels und insbesondere der Außenhandels-
preise - durch Rtickwukungen des Koreakonfliktes gestort 
wurde. 

Bei der Beurteilung der auf ein einheitliches Basisjahr be-
zogenen Außenhandelsindices sind Einfuhr- und Ausfuhr-
zahlen wegen der Phasenverschiebung im Wirtschaftsablauf 
verschieden zu bewert.en. Die Ausfuhr der im deutschen 
Export besonders wichtigen industriellen Halb- und Fertig-
waren stellen den Abschluß mnerdeutscher, arbeitsinten-
siver Wirtschaftsvorgange dar, während die besonders um-
fangreichen deufschen Emfuhren am Anfang oft langdauern-
der Verarbeitungs- und Verteilungsprozesse stehen. Eme 
weitgehende GleichzEitigkeit - im Ablauf eines ganzen 
Jahres betrachtet - besteht nur hinsichtlich der Zahlungs-
vorgänge beim kommerziellen Außenhandel. Eine Besonder-
heit des Außenhandels 1m Jahre 1950 ist die, daß der Wie-

1) Einfuhren und Ausfuhren zu Devisenkursen, die von den amt-
lichen Kursen abweichen, haben nur bis etwa Mitte 1950 eine Rolle 
gespielt. - 2) G. Furst, „Zur Wahl emes einheitlichen Basiszeit-
raumes für Indexberechnungen", Wirtschaft und Statistik) 3. Jg. 
N. F„ Heft 4, S. 138 ff. 
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deraufbau der Einfuhr dem der Ausfuhrwirtschaft voraus-
geeilt ist und, soweit die Ausfuhrindustrien auf Zuliefe-
rungen aus dem Ausland angewiesen sind, vorauseilen 
mußte. 

b) Die Außenhand e 1 sind i c es auf der Basis 
1950 = 1001) 

Das Statistische Bundesamt hat neue Indexreihen für den 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland fur alle 
Monate ab Oktober 1949 berechnet2). 

Die neu errechnelen Wertindices geben - ebenso wie die 
alten - das prozentuale Verhaltnis der monatlichen Außen-
handelswerte zum Jahresdurchschnitt unverzerrt wieder. Ihr 
Verlauf entspricht dem der alten Wertindices umbasiert 
auf das Jahr 1950. 

Der Verlauf der Indexreihen für die Volumen und hir die 
Durchschnittswerte weicht hingegen in der Neuberechnung 
zum Teil recht erheblich von dem der alten Reihen ab"). 

Eine der auffallendsten Abweiclrnngen zeigt sich bei der 
Ausfuhr von Rohstoffen in den Monaten April und Mai 1951 
beim Volumen- und vor allem beim Durchschnittswertindex. 

Die Ursachen hierfur seien als Beispiel näher erläutert. 
Am Volumen der Ausfuhr von Rohstoffen der gewerbllchen 
Wirtschaft haben Steinkohlen einschließlich Preßkohlen bei 
Berechnung auf der Basis 1936 im April 1950 einen Ante!l 
von 41,8 vH und im Mai 1950 von 35,4 vH Bei der Neu-
berechnung belaufen sich diese Anteile hingegen auf 
65,7 vH und 61,4 vH. Dies liegt daran, daß die Durchschnitts-
werte beim Export von Steinkohle im Jahre 1950 nahezu 
sechsfach so hoch liegen wie 1936, die aller übtigen von 
Deutschland ausgeführten Rohstoffe hingegen im gewogenen 
Durchschnitt nur knapp dreifach so hoch sind. Infolgedessen 
wirken sich im Volumenindex und im Durchschnittswert-
index für Rohstoffe Besonderheiten der monatlichen Mengen-
veränderungen fur Steinkohle bei Berechnung auf der Basis 
1950 stärker aus als bei Berechnung auf der Basis 19364). 

Dieses Beispiel zeigt mit besonderer Eindringlichkeit, daß 
die Indices auf der Basis des wenig weit zuruckliegenden 
Jahres 1950 im Vergleich zu den alten Indices den Vorzug 
größerer W1Iklichkeitsnähe haben. Ab Berichtsmonat Okto-
ber 1951 werden die alten Indexreihen in den Veroffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes mcht mehr laufend 
veröffentlicht werden. 

c) D a s Außenhand e l s v o 1 um e n und d i e 
Austauschverhaltnisse 

Eine wesentliche Folge der Neuberechnungen ist, daß 
durch sie unseren Vorstellungen von der absoluten Hohe 
des Volumens unseres Außenhandels eine andere Basis ge-
geben wird. Wir befreien die an das Volumendenken zwangs-
läufig gebundene Vorstellung, daß die Außenhandelswerte 
durch die Volumenberechnung auf ihren realen Wert zu-
nickgeführt werden, von der Bindung an die Vorkriegszeit. 
Dem Durchschnittsmonat des Jahres 1950 wird damit die 
Rolle zugewiesen, Maßstab der zukünftigen und auch der 
vergangenen Entwicklung zu sein. Die Bedingtheit der Prä-
missen sollte allerdings stets bei Benutzung der vorberech-
neten Indexreihen und noch stärker bei Beurteilung der ab-
soluten Volumenwerte bedacht bleiben. Es lie"gt ihnen ein 
Als-ob-Schluß zugrunde; diese Berechnungen gebärden sich, 
als sei die Preissituat10n m Ein- und Ausfuhr auf allen 
dargestellten Gebieten des Jahres 1950 etwa gleich, ja sogar 
„normal" gewesen. Dies trifft zweifelsohne mcht zu, jedoch 
läßt sich diese Umstellung für das Jahr 1950 emigermaßen 
vertreten5). 

Es zeigt sich, daß das Einfuhrvolumen vom Oktober 1949 
bis August 1950 stets hoher und ab September 1950 bis 
August 1951 in staudig steigendem Maße medriger gelegen 

1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", s. 1079*ff. - ")Be-
rechnung flir 1936 siehe unter 2 d). - ") Siehe hierzu die mathe-
matische Darstellung der Beziehungen zwischen alter und neuer 
Berechnung m „Die Neuberechnung von Außenhandelsmdices flir 
die Bundesrepublik Deutscfiland", Statistische Berichte, Nr. V/33/1. 
- •) Eme ms Emzelne gehende Darstellung der rechnerischen Zu-
zammenhänge findet sich in: „Der Deutsche Außenhandel (Spezial-
handel) im Jahre 1925", Erganzungsband zu den Verhandlungen 
und Berichten des Ausschusses zur Untersuchung der Erzeugungs-
und Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft, I, Unteraus-
schuß, 5. Arbeitsgruppe, Teil I, S. 7, Berlm 1927. - 5) Siehe auch die 
Begründung für die Wahl des Jahres 1950 als Beziehungsjahr 
unter 2 a). 

- 393-

ENTWICKLUNG VON WERTEN, VOLUMEN UND DURCHSCHNITTSWERTEN 
DER WAREN DER ERNÄHRUNGS-UND GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

IM AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLLK.DEUTSCHLAND 
(1950=100) 

- Werte, ••• 00•••• Volumen; Durchschn(ttswerle. 
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hat als der effektive Wert der Einfuhren. Das Ausfuhr-
volumen hingegen wich vom Oktober 1949 bis Dezember 
1950 nur geringfügig und wechselnd verschoben von den 
effektiven Exportwerten ab. Erst ab Januar 1951 liegt auch 
das Exportvolumen in ständig steigendem Maße unter den 
Ausfuhrwerten. 

Die Ein- und Ausfuhr vom Oktober 1949 bis Juni 1951 
Werte und Volumen in Mill. DM 

1 Einfuhr 1 Ausfuhr 1 Außenhandelssaldo 
Zeit Tatsachl.1Vol1;1m.auf Tatsachl. \Vol':1m.auf Werte [Volumen 

Werte Basis 1950 Werte Basis 1950 

1949 'Okt. 797 802 342 1 315 - 455 1- 487 
Nov ... 694 744 370 1 358 - 324 - 386 
Dez ... 1 137 t 202 485 

! 
470 - 652 - 732 

1 

- 523 - 554 1950 Jan .... 966 

1 

1 002 443 
1 

448 
Febr. 708 739 474 476 - 234 - 263 
März .. 823 855 590 

1 

594 - 233 - 261 

April .. 748 771 542 545 - 206 - 226 
Mai„. 678 699 595 587 - 83 - 112 
Juni .. 791 815 652 

1 

647 - 139 - 168 

Juli ... 949 1 005 728 736 - 221 - 269 
Aug ... 864 890 751 762 - 113 - 128 
Sept ... 1 006 1 002 697 705 - 309 ;-- 297 

Okt .... 1 312 1 267 901 
1 

902 - 411 - 365 
Nov ... l 206 ). 118 980 

1 

964 - 226 - 154 
Dez„ .. l 323 1 213 l 009 995 - 314 - 218 

1951 Jan .... 1 242 1 113 913 
1 

865 - 329 - 248 
Febr. l 222 1 073 972 897 - 250 - 176 
Marz .. 1 258 1 031 1 090 960 - 168 - 71 

April .. 1 079 872 1 153 1 000 + 74 + 128 
Mai ... 1 050 814 

1 
1 147 955 

1 
+ 97 + 141 

Juni .. 1 072 791 1 250 1 031 + 178 + 240 

Juli ... 1196 
1 

866 

1 

1 348 1 073 

1 
+ 152 + 207 

Aug .. 1 208 880 1 320 1 040 + 112 + 160 

Die· Außenhandelsbilanz der Bundesrepub!Jk hatte sich seit 
Mitte vergangenen Jahres erheblich gtinstiger entwickelt, 
wenn die Durchschmttswerte in Ein- und Ausfuhr auf dem 
Stand von 1950 beharrt hätten oder ihre Entwicklungen em-
ander parallel verlaufen wären. Tatsächlich sind aber die 
Durchschnittswerte für die eingeftihrten Waren erheblich 
stärker gestiegen als die Durchschnittserlöse ftir die deut-
schen Ausfuhren. Dies gilt insbesondere von den Import-
preisen- für Rohstoffe und Halbwaren der gewerblichen Wirt-

ENTWICKLUNG DER DURCHSCHNITTSWERTE IN EIN-u. AUSFUHR 
UND DES AUSTAUSCHVERHÄLTNISSES IM AUSSENHANDEL 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
INDICES DER DUIHJ.lSCHNITTSWEIHE 

140~-~----~(1950= 100)-----~-~1i.o -
Einfuhr/ 

AUSTAUSCH VERHÄLTNIS (TERMS DF TRADE) 
(Index der Durchschnittswerte der Einfuhr= 100) 

0 
1949 

A J 

1950 
0 A 

1951 
5TAl BUNDESAMT 51 2.85 

schaft von Oktober 1950 bis August dieses Jahres. Die 
Relation der Durchschnittswertindices von Ausfuhr und Ein-
fuhr zueinander, die Austauschverhältnisse (terms of trade), 
haben sich für die Bundesrepublik in der Zeit von Oktober 
1949 bis Juni 1951 um 21 Punkte, das sind 19,1 vH des An-
fangstandes, verschlechtert. Im Juli und August 1951 haben 
sie sich wieder etwas verbessert. 

Die Situation der Partnerländer, und zwar der Einkaufs-
und Käuferländer, hat sich insgesamt im Hinblick auf ihren 
Warenaustausch mit Deutschland analog verbessert, soweit 
nicht Veränderungen der Frachtraten den Rückgang des 
deutschen Austauschverhältnisses mit verschuldet haben. 
Hierbei haben sich von Land zu Land erhebliche Ab-

_ weichungen von diesem Gesamtdurchschnitt ergeben, je 
nachdem, ob das einzelne Land an die Bundesrepublik: in der 
Preisentwicklung besonders begünstigte Waren V€rkaufte 
oder weniger von Preisanstiegen erfaßte Waren von 
Deutschland kaufte1 ). 

d) D a s A u ß e n h an de 1 s v o 1 um e n 1 9 3 6 
Am Anfang dieser Arbeit sind die zahlreichen Bedenken 

dargestellt worden, die einem Vergleich des Außenh<tndels 
der heutigen Bundesrepublik Deutschland mit dem Anteil 
des gleichen Gebiets am Außenhandel des Reiches vor dem 
Kriege entgegenstehen. Nichtsdestoweniger werden solche 
Vergleiche immer wieder von den verschiedensten Personen 
sowie deutschen und internationalen Stellen vorgenommen 
werden und vorgenommen werden müssen. Es erscheint des-
wegen notwendig, die sich aus den vorliegenden Berech-
nungen ergebenden Mbglichkeiten zu Verbesserungen sol-
cher Vergleiche zu nutzen. Der am meisten entscheidende 
Mangel bleibt allerdings bestehen. Es gelingt nicht, den 
Warenaustausch zwischen der Bundesrepublik und den 
übrigen Teilen des Reiches nach dem Geb-ietsstand 1936 m 
die Vergleiche einzubeziehen. 

Der Außenhandel 1936 und 1950 
nach alter und neuer Berechnung 

Gegenstand 1 Einheit J neue Berechng. I alte Berechng. 
(Basis 1950) (Basis 1936) 

Wert 1936 ........ . 
Wen 1950 . . . . . .... . 
Wertindex 1950 . . . . .. . 

Einfuhr 
Mill. RM 
Mill. DM 
1936 = 100 

Volumen 1936 .......... Mlll. RM/DM 
Volumen 1950 . . . . ...... Mill. RM/DM 
Volumenindex 1950 . . . . . . 1936 ~ 100 

Volumen je Kopf 1936 ... RM bzw. DM 
Volumen je Kopf 1950 . . RM bzw. DM 
Volum. je Kopf-Index 1950 1936 = 100 
Durchschn.-Wertindex 1950 1936 = 100 

Wert 1936 
Wert 1950 
Wertindex 1950 . . . . . .. 

Ausfuhr 
Mill. RM 
Mill.DM 

1936 = 100 

Volumen 1936 ......... Mill. RM/DM 
Volumen 1950 ........... Mill. RM/DM 
Volumenindex 1950 . . . . 1936 = 100 

Volumen je Kopf 1936 . . . RM bzw. DM 
Volumen je K9pf 1950 . . RM bzw. DM 
Volum. je Kopf-Index 1950 1936 = 100 
Durchschn.-Wertindexl950 1936 = 100 

· 1 

10 017 
11 374 

114 

244 
229 
94 

357 

9 689 
8 362 

86 

236 
169 

72 
286 

2 838 
11 374 

401 

3 381 
8 362 

247 

2 838 
3 633 

128 

69 
73 

106 
313 

3 381 
3 203 

95 

82 
65 
79 

261 

Aber auch die weniger gewichtigen Korrekturen des Ver-
gleichs, die sich aus der besseren Qualität der Durch-
schnittswerte ergeben und daraus, daß die Mengen bei der 
Volumenberechnung aus der Gegenwart genommen werden, 
zeigen bereits, daß sich die gegenwärtige 'Außenhandels-
situation der Bundesrepublik bei der alten Berechnung zu 
günstig dargestellt hatte. Bisher schien es, als lägen die Ein-
fuhren 1950 um 28 vH hoher als 1936 und die Ausfuhren um 
5 vH niedriger. In der Tat haben die Einfuhren aber nur um 
hbchstens 14 vH höher und die Ausfuhren um mindestens 
14 vH mednger gelegen. „,Höchstens"' und „mindestens" 
deswegen, weil der heutige Interzonenhandel auch ein-
schließlich der illegalen, statistisch nicht erfaßöaren Waren-

1> Das Statistische Reichsamt hat nach dem ersten Weltkrieg in 
einer Sonderuntersuchung dargestellt, wie unterschiedlich die 
Durchschnittswertmd1ces 1m Warenverkehr mit den emzelnen 
PartnerHlndern verlaufen. Siehe: „Der Deutsche Außenhandel 
(Spezialhandel) im Jahre 1925", a. a. 0. 
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bewegungen nur noch einen Bruchteil des früheren Waren-
austausches zwischen West- und Ostdeutschland ausmacht. 

Als Spiegelbilder ergeben sich auch Korrekturen der Durch-
schmttswerlindices. Die jetzt errechneten Ergebnisse ent-
sprechen weit besser den Vorstellungen, die wir aus inter-
national errechne1en Preisindices gewmnen. Es zeigt sich in 
der Einfuhr, daß die Durchschnittswerte 1950 nicht um 
213 vH; sondern um 257 vH höher liegen als 1936. In der 
Ausfuhr beträgt ihre Erhöhung nicht 161 vH, sondern 
186 vH. 

Die neu berechneten Volumenindices für die Warengrup-
pen der Ernährungs- und gewerblichen Wirtschaft zeigen flir 
die Einfuhren, daß 1950 einerseits sowohl sehr viel mehr 
Nahrungsmittel - insbesondere pflanzlichen Ursprungs -· 
als auch gewerbliche Fertigerzeugnisse eingeführt wurden 
als 1936. Andererseits ist aber die Einfuhr von Genußmitteln 
sehr stark zurückgegangen, und auch die Einfuhr von Roh-
stoffen und von Halbwaren der gewerblichen Wirtschaft lag 
1950 niedriger als 1936. 

Volumen und Durchschnittswerte des Außenhandels 
im Jahre 1950 

Neuberechnung auf der Basis 1950; umbasiert auf 1936 = 100 

Warengruppe Volumenindex 1 Durchc;;chnittswertindex 
· Einfuhr--! -Ausfuhr - Einfuhr 

1 
Ausfuhr 

Ernahrungswirtschaft ... 
1 

' 135 1 385 
davon: 

I · 
Lebende Tiere ....... 130 333 

i Nahrungsmittel 1 

tierischen Ursprungs 143 
1 

313 
1 pflanz!. Ursprungs 169 400 

Genußmittel ········ 51 435 

Gewerbliche Wirtschaft . 101 86 333 
! 

286 
davon: 
Rohstoffe ........... 88 74 345 

1 

435 
Halbwaren ... , ..... 92 

1 

159 345 303 
Fertigwaren ........ 185 78 323 263 

davon:' 
Vorerzeugnisse .... 189 65 294 1 313 
Enderzeugnisse . .. 179 i 88 345 1 238 

Insgesamt ''' .. "·1 114 
1 

86 1 357 
1 

286 

Die Ausfuhrindices zeigen, daß die Exporte der Bundes-
republik nur bei Halbwaren der gewerblichen Wirtschaft 
höher, und zwar rund um die Halfte höher gelegen haben 
als 1936. Bei allen anderen Erzeugnissen der gewerblichen 
Wirtschaft wurde der Vorknegsstand noch kemeswegs er-
reicht. 

Der Verg!E:ich zwischen 1936 und 1950 wird der veränder-
ten Bevolkerungshöhe (nicht der strukturellen Bevölkerungs-
verschiebung) gerecht, wenn die absoluten Volumenzahlen 
auf den Kopf der Bevölkerung bezogen werden. 

Das Außenhandelsvolumen 1936 und 1950 
je Kopf der Bevolkerung 

Berechnet zu Durchschnittswerten 1950 
in DM 

Warengruppe Einfuhrvolumen Ausfuhrvolumen 
-- -~ 1950 1 1936 1950 

1 

Ernahrungsw1rtschaft ... 1 101 91 

1 

4 1 5 
davon: 

1 
Lebende Tiere ...... 5 4 0 0 
Nahrungsmittel 

tierischen Ursprungs 26 22 1 1 0 
pflanz!. Ursprungs . 62 45 1 

1 

2 
Genußmittel ...... 8 20 2 3 

Gewerbhche Wirtschaft 128 153 165 231 
davon: ' Rohstoffe ....... „. 68 93 24 

1 

38 
Halbwaren ......... 31 41 32 24 
Fertigwaren ... . .... 29 19 109 1 169 

davon: 

1 

Vorerzeugnisse 15 9 38 70 
Enderzeugnisse .... 14 10 71 99 

Insgesamt .. . . ' ' ' ' ' 1 229 
1 

244 
1 

169 1 236 
1 

Hierbei zeigt sich, daß sowohl die Einfuhren als auch die 
Ausfuhren der Bundesrepublik 1950 relativ niedriger gelegen 
haben als 1936. Zwar sind ie Kopf erheblich mehr Nah-. 
rungsmittel importiert worden als vor dem Kriege. Diese 
Einfuhren sind von 71 DM auf 93 DM angestiegen. Auch der 
an sich nicht sehr hohe Einfuhrbedarf an industriellen Fer-
tigwaren ist von 19 DM auf 29 DM gestiegen. Gleichzeitig 
liegen jedoch die Rohstoffeinfuhren und die Importe indu-
strieller Halbwaren 3e Kopf mit 99 DM im Jahre 1950 erheb-
hch niedriger als 1936 (134 DM zu Durchschnittswerten von 
1950). Die relativ stärkste Verminderung zeigt sich auf der 
Einfuhrseite bei Genußmitteln. 

In der Ausfuhr lagen die Volumen je Kopf der Bevolke-
rung 1950 noch sehr viel mednger als 1936. Die einzige 
Ausnahme von Bedeutung bildeten Halbwaren der gewerb-
lichen Wirtschaft. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet 
lag für 1950 das Volumen des Außenhandels der Bundesrepu-
blik und Westberlins bei der Ausfuhr um 28 vH und bei der 
Einfuhr um 6vH niedriger als 1936. Dieser gegenüber früheren 
Berechnungen niedrige, benchtigte Stand der Indexzahlen 
für den Außenhandel wurde noch niedriger sein, wenn auch 
der innerdeutsche Austausch in die Berechnung embezogen 
werden könnte. Diplom-Kaufmann Patrick Schmidt 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Der Umfang der Wanderungsbewegungen 
im Jahre 1950 im Vergleich zur Vorkriegszeit 

Die vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Ergeb-
nisse der Wanderungsstatistik1) sind stark beachtet worden. 
In Anbetracht der Zahl von 1,4 Mill. Zuzugen über die Lan-
desgrenzen und 1,0 Mill. Fortzügen über die Landesgrenzen 
sowie von mehr als 2 Miii. Umzügen von Gemeinde zu Ge-
meinde innerhalb der Länder ist wiederholt die Frage auf-
geworfen worden, ob diese Zahlen auf eine ungewöhnlich 
hohe Mobilität der Bevölkerung hinweisen. Leider ist es 
kaum möglich, die gestellte Frage zu beantworten, denn für 
einen Vergleich stehen nur die Ergebnisse der Wanderungs-
statistik für Preußen aus dem Jahre 1938 zur Verfügung•). 

Der Vergleich bereitet allerdings Schwierigkeiten, nicht nur 
wegen der Gebietsveranderungen, sondern vor allem wegen 
der Unterschiede im Tabellenprogramm. 1938 wurde die Wan-
derung innerhalb der Regierungsbezirke und über die Gren-
zen der Regierungsbezirke hinaus ausgezahlt, wahrend für 
die Auszählungen im Jahre 1950 das Uberschreiten der Lan-
desgrenze maßgebend war. 

') Vgl. dazu insbesondere: „Wirtschaft und Statistik" 3. Jg. N. F„ 
Heft 7, S. 275 ff., und die Statistischen Berichte der Reihe VIIIl12. -
")Vgl.: Statistisches Jahrbuch fli.r das Deutsche Reich, Jg. 59 (1941/42) 
s. 98. 

Der Vergleich zwischen 1938 und 1950 lä~t sich am einfach-
sten und emgehendsten für Schleswig-Holstein durchführen,. 
da sich das heutige Land mit dem fri.Iheren Regierungsbezuk 
Schleswig praktisch deckt. Es zeigt sich, daß das Volumen der 
Binnenwanderung und der Wanderung uber die Regierungs-
bezirks- bzw. Landesgrenze von 406 000 Zu- und Fortztigen 
im Jahre 1938 auf 514 000 Zu- und Fortztige im Jahre 1950 
gestiegen ist. Diese Zunahme ist aber relativ viel geringer 
als die der Bevolkerung, so daß die•Mobilitätsziffer (Wande-
rungsvolumen auf 1000 der Bevolkerung) von 274 auf 197 
zuruckgegangen ist. Es finden also m eh r Um z ü g e s t a t t ; 
die Zahl der Umzuge hat aber n i c h t i n d e m g 1 e i c h e n 
M a ß z u g e n o m m e n wie die B e v 6 1 k e r u n g s z a h L 
Eine Aufgliederung der Zahlen na.ch Binnenwanderung und 
Wanderung uber die Regierungsbezirks- bzw. Landesgrenze 
zeigt, daß sich die Wanderungen innerhalb des Regierungs-
bezuks bzw. Landes zwischen 1938 und 1950 nur unerhebhch 
vermehrt haben, sie haben von 264 000 im Jahre 1938 auf 
279 000 im Jahre 1950 zugenommen. Die Moh1litätsziffer ist 
von 178 auf 107 gefallen. Die oben 1m Vergleich zu 1938 fest-
gestellte Zunahme der Zu- und Fortztige um uber 100 000 ent-
fällt also fast durchweg auf die Wanderung uber die Regie-
rungsbezirks- bzw. Landesgrenze, die von 142 000 auf 235 000 
Zu- und Fortzüge zugenommen hat. Die Zunahme dieser 
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Die Wanderungen in Schleswig-Holstein 1950 und 1938 
1950 1938 

Vorgang in 10001 a T der 
Bevolk. in 1000 1 a T der 

Bevolk. 

Umzuge innerhalb des Reg.-Bez. (1938) 
1 

! 

' 
bzw. des Landes (1950) ........... 139,4 53,4 132,0 89,0 

Wanderungsvolumen der 
Binnenwanderung ................ 278,8 106,8 264,0 178,0 

Zuzuge uber die Grenze des Reg.-Bez. 
(1938) bzw. des Landes (1950) 63,9 24,5 77,2 52,2 

Fortzuge uber die GrenzeZdes Reg."-B"e.z'. 
171,4 1 (1938) bzw. des Landes (1950) ... 65,6 64,8 43,8 

Volumen der_ Außenwanderung .. ... 235,3 1 90,1 142,0 96,0 

Zuzuge insgesamt ............... 203,3 ' 77,9 209,2 1 
141,2 

Fortzuge insgesamt . . . . . . . . . . 310,8 1 119,0 196,8 1 132,8 
Gesamtwanderungsvolumen ....... 1 514,1 1 196,9 1 406,0 

1 

274,lJ 
Wanderungsbilanz ............... - 107,5 1- 41,2 + 12,4 + 8,4 

Außenwanderung um 65,5 vH kommt der Zunahme der Be-
völkerung um 68,2 vH nahe, so daß sich die Mobilitatsziffet 
für die Außenwanderung nur geringfügig von 96 auf 90 ver-
ringert hat. Wahrend sich im Jahre 1938 die Mobilitätsziffern 
für die Binnenwanderung mit 178 und die Außenwanderung 
mit 96 sehr stark unterschieden, haben sie sich im Jahre 1950 
mit 107 und 90 sehr stark angenahert. Im Rahmen der gesam-
ten Wanderungsbewegungen haben also die wichtige-
r e n Wanderungen mit größarer Reichweite 
gegen u b er den Nah wand er u n gen an Be de u-
t u n g gewonnen. Auch die Zusammensetzung der Außen-
wanderung hat sich in sehr bemerkenswerter Weise gewan-
delt. 1938 uberstieg die Zahl der Zuwanderungen über die 
Regierungsbezirksgrenze mit 77 000 nur wenig die Zahl der 
Abwanderungen mit 65 000. Im Jahre 1950 überwogen jedoch 
die Fortzüge die Zuzüge ganz erheblich. 64 000 Zuzugen über 
die Landesgrenze stand eine fast dreimal so hohe Zahl von 
171 000 Fortzügen gegenüber. Durch diese Änderung der zu·-
sammensetzung der Außenwanderung hat sich der Wande-
rungssaldo und damit auch der Einfluß der Wanderungen auf 
die Bevölkerungsentwicklung ganz erheblich geandert. Bei 
einer Mobilitätsziffer von 96 im Jahre 1938 hatte die Bevöl-
kerung um 8 vT zugenommen, die Mobilitalsziffer von 90 des 
Jahres 1950 aber ging mit emer Bevolkerungsabnahme von 41 vT 
einher. Die Wand e r u n g uber d i e R e g i e r u n g s b e-
z i r k s- bzw. Landesgrenze hat also insgesamt, bezo-
gen auf die Bevolkerung, ab g e n o mm e n; z w i s c h e n 
Zu - und F o r t z ü g e n ist aber e i n e K 1 u f t entstan-
den, die im G e gen s a t z zu emer 1 e i c h t e n B e v o 1 k e-
r u n g s z u n a h m e 1938 eine b e a c h t 1 i c h e A b n a h m e 
der Bevölkerung 1950 zur Folge hatte. 

Es ist schwer zu beurteilen, ob die Feststellungen, wie sie 
für Schleswig-Holstein getroffen worden sind, sinngemäß 
auch für die anderen Lander des Bundesgebietes gelten. Unter-
suchungen, wie die vorstehende ftir Schleswig-Holstein, sind 
für die anderen Teile des Bundes nicht möglich. Für Nord-
rhein-Westfalen laßt sich allenfalls noch ern Vergleich der 
absoluten und Relativzahlen durchfuhren, wenn man auf die 
Trennung zwischen Binnen- und Außenwanderung verzich-
tet, und die Tatsache, daß Nordrhein-Westfalen außer fruhe-
ren preußischen Regierungsbezirken auch noch das Land 
Lippe umfaßt, vernachlassigt. Im Jahre 1938 wurden m den 
preußischen Regierungsbezirken, die jetzt zum Land Nord-
rhein-Westfalen gehore;:i, 1 742 000 Zu- und Fortzüge gezählt, 
also 149 auf 1 000 der Bevölkerung. 1950 betrug das Wande-
rungsvolumen in Nordrhein-Westfalen einschließl!ch Lippe 
nur 1 578 000 Zu- und Fortztige; das ergibt eme Mobilitats-
ziffer von 121. Das Wanderungsvolumen ist also trotz der 
Zunahme der Bevolkerung kleiner geworden und entspre-
chend hat sich die Mobilitatsziffer vernngert. Wie in Schles-
wig-Holstein hat sich auch in Nordrhein-Westfalen das Ver-
hältnis zwischen Zu- und Abwanderung geändert. Gab es 
1938 859 000 Fortzuge und 883 000 Zuzuge, so wurden 1950 
nur 664 000 Fortzirge, dagegen 913 000 Zuzüge gezahlt. Wäh-
rend 1938 nur em Zuwanderungsüberschuß von 24 000 Per-
sonen herrschte und dieser eine Bevolkerungszunahme von 
2 vT verursachte, betrugen im Jahre 1950 Wanderungsüber-
schuß mit 250 000 Personen und Bevölkerungszunahme mit 
20 vT das Zehnfache. Ebenso wie in Schleswig-Holstein ist 

also auch in Nordrhein-Westfalen die Mobilitätsziffer zu-
rückgegangen, die Bedeutung der Wanderungen für die 
Bevölkerungsentwicklung dagegen erheblich gestiegen. 

Für das Land Niedersachsen kann eine Gegenüberstellung 
von absoluten Zahlen für das Jahr 1950 mit solchen für das 
Jahr 1938 nicht erfolgen. Es darf jedoch gewagt werden, die 
Ziffern von 80 Zuzügen und 90 Fortzügen auf 1000 der Be-
völkerung im Lande Niedersachsen im Jahre 1950 den Ziffern 
von 116 Zuzügen und 110 Fortzirgen in der Binnen- und 
Außenwanderung in der Provinz Hannover im Jahre 1938 
gegenüberzustellen. Der Uberschuß der Zuzüge über die Fort-
züge verursachte im Jahre 1938 in der Provinz Hannover · 
eine Bevölkerungszunahme um 6 vT, im Jahre 1950 ergab 
der Uberschuß der Fortzüge über die Zuzüge in Nieder-
sachsen eine Bevölkerungsabnahme von 9,5 vT. 

Wenn auch die Möglichkeiten, Vergleiche über den Um-
fang und die Zusammensetzung der Wanderungen zwischen 
1950 und 1938 anzustellen, nur gering sind, so dürften die 
vorhandenen Ausführungen doch mit genügender Sicherheit 
ergeben haben, daß die Wanderungen nicht im gleichen Maße 
zugenommen haben wie die Bevölkerung oder sogar trotz 
der Bevölkerungszunahme abgenommen haben. Andererseits 
haben sich in der Zusammensetzung der Wanderungen Ver-
schiebungen ergeben, die ihre Bedeutupg für die regionale 
Bevölkerungsentwicklung ganz erheblich gesteigert haben. 

Ho. 
Die Wanderungen im ersten Halbjahr 1951 

Der Uberschuß der Zuwanderung tiber die Abwanderung 
betrug für das Bundesgebiet im 1. Vierteljahr 1951 62 000 
Personen und im 2. Vierteljahr 1951 47 200 Personen. Es ist 
bereits bei der Untersuchung derWanderungsbewegungen im 
Jahre 19501) darauf hingewiesen worden, daß die Bedeutung 
der Wanderungen für die Bevolkerungsentwicklung des Bun-
desgebietes gegenilber den vorangegangenen Nachkriegs-
jahren zurückgeht. Diese Entwicklung hat sich im 1. Halb-
jahr 1951 fortgesetzt. Während im 1. Halbjahr 1950 der Wan-
derungsuberschuß auf 1 000 der Bevolkerung 4,2 und in der 
zweiten Hälfte des Vorjahres 4,4 betrug, erreichte er in den 
ersten 6 Monaten des Jahres 1951 nur noch 2,4. 

Der kleinere Uberschuß der Zuwanderung uber die Ab-
wanderung im 1. Halbjahr 1951 gegenüber der ersten Hälfte 
des Vorjahres war sowohl durch den starken Rückgang der 
Heimkehrerzahl und durch den erheblich geringeren Zugang 
von Personen aus IRO-Lagern in deutsche· Verwaltung, die 
in die Wohnbevölkerung einbezogen und "daher als Zuzuge 
gezahlt werden mußten, als dadurch bedingt, daß im 2. Vier-
teljahr 1951 erstmalig die Abwanderung ins Ausland die Zu-
wanderung überwog. Der Zuwanderungsirberschuß der Bun-
desrepublik setzte sich, wenn man von den Zugangen aus 
IRO-Lagern absieht, die nicht als echte Zuwanderung aus 
einem Gebiete jenseits der Grenzen bewertet werden konnen, 
wie folgt zusammen. 

1 

Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 
im 1. und 2. Vierteljahr 19511) 

Herkunfts- bzw. 

1 

Zu- 1 Ab- Wande-Zeit 1 

Zielgebiet wanderung i wanderung rungssaldo 

1 

Sowjet. Besatzungszone 1. Vj. 49 902 1 4 968 + 44 934 
2. Vj. 45 976 ! 5 531 + 40 445 

Berlin ... .. .. l. VJ. 11 224 

1 

3 555 + 7 669 
2. VJ. 13 261 3 782 + 9 479 

Reichsgebiet ost\v. 
Oder/Neiße 1. Vj. 3 957 98 + 3 859 

2. VJ. 1 872 

1 

92 + 1 780 

Ausland .. ... .. 1. VJ. 23 593 1 19 001 + 4 592 
2. VJ. 22 188 

1 

27 746 - 5 558 

Sonstige') .. ..... 1. Vj. 1 953 
1 

1 357 + 596 
2. VJ. 2 047 1 455 + 592 

Außenwanderung insges. 
1 1951 ') .. .. .. 1. v;. 90 629 28 979 + 61 650 

2. v;. 85 344 1 38 606 + 46 738 
dagegen; 

! 1950 "" .... 1. Vj. 114 095 32 304 + 81 791 
2. Vj. 107 147 

1 

33 145 + 74 002 

') Ohne die Zuwanderung aus IRQ-Lagern (1951: 1. Vj. + 367, 2. Vj. + 465 
Personen). - 2) Saarland und Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft. 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F., Heft 7, s. 275 ff. 
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Die Außenwanderungsbilanz wird nach wie vor durch das 
Uberwiegen der Zuzuge aus der sowjetischen Besatzungszone 
uber die t'ortzuge m dieses Gebiet geKennze1chnet. 1m 1. Quar-
tal wurden fast 50 000 Zuwandernde gegenuber nur 5 000 
t'ortz1ehenden gezahlt. Im 2. Vierteljahr standen 46 000 An· 
meJdungen aus dieser Zone 6 000 Abme1dungen dorthm 
gegenuber. Damit ilbertraf die Zuwanderung aus der so-
WJetischen Bes!;ltzungszone die Abwanderungen im gesamten 
1. Halbjahr fast um das Neunfache. Gegenuber Berlm hatte 
das Bundesgebiet in den ersten sechs Monaten 1951 gleich· 
falls einen positiven Wanderungssaldo. Die Zuwanderung 
war in beiden Quartalen Jeweils etwa dreimal so groß wie 
die Abwanderung dorthm. Besonders bemerkenswert ist die 
Tatsache, daß im 2. Vierteljahr erstmallg die Abmeldungen 
m das Ausland ~ie Anmeldungen uberstiegen, und zwar be· 
trächtlich. An diesem Wanderungsdehzit waren die Heimat-
vertnebenen, bei denen die Zuwanderung noch immer hoher 
lag als die Abwanderung, allerdmgs mcht beteiligt. In dem 
Uberwiegen der Abwanderungen ms Ausland durfte die fort-
schreitende Otfnung der internat10nalen Grenzen für d1e Em-
wanderung deutscher Arbeitskräfte und für die Rückwan· 
derung fruher im Ausland ansässiger Deutscher einen Aus· 
druck finden. 

Filr die Lander des Bundesgebietes spielt der Wanderungs-
saldo nach wie vor eine wichtige Rolle. Fast durchweg hat 
er sich im 2. Vierteljahr gegem.i.ber dem ersten erhöht; so 
lag der Uberschuß der Fortzuge uber die Zuzüge m Schleswig-
Holstein und in Niedersachsen um etwa ein Drittel höher, 
in Bayern war er sogar rund um die Halfte größer. Nur in 
Hessen wurde ein Ruckgang des Zuwanderungsüberschusses 

Der Wanderungssaldo im 1. und 2. Vierteljahr 1951 
nach Ländern 

In das nebenstehende Land sind mehr ( +) oder 

Land 
weniger (-) zu- als fortgezogen im 

----1-. V1erte11ahf --!-- 2.V1ertel1ahr ___ 
Anz:iillT-- - a'i'--!-- AnzahC;-- -aT--

Bundesgebiet .......... + 55 125 1 + 1,2 
1 + 57 680 + 1,2 

davon: 
Scnleswig-Holstein ... -18 252 - 7,1 -25 610 -10,1 
Hamburg ........... + 8 319 + 5,1 + lU 4ö5 + 6,4 
Niedersachsen ....... -25 670 - 3,8 -3'.l 71!5 - 4,9 
Nordrhein-Westfalen . + 58 311 + 4,4 + bl! ~~l + 5,1 

Bremen . . . . . . . . . . . . ,+'"'3 ·692 + 6,5 +:'3 771 + 6,6 
Hessen + 9 046 + 2,1 +:.. 8 570 + 2,0 
Wurtte~b~;g-B~d~~ .. + 9 475 + 2,4 + 11 8ij~ + 3,0 
Bayern .. „ ... .. ... - 8 572 - 0,9 -13 5iO - 1,5 

Rheinland-Pfalz + 9 927 + 3,3 + 10 147 

1 

+ 3,3 
Baden . „ „ „ „ „ „ + 5 385 + 4,0 + lU a75 + 7,6 
Wurtt.-Hohenzollem1) + ;J 4ö4 + 2,8 + ö 144 + 4,9 

1) Einschl. Kreis Lindau. 

festgestellt. Den absolut stärksten „Wanderungsverlust" hatte 
in beiden Quartalen Niedersachsen. Relativ stand dagegen 
Schleswig-Holstein an der Spitze. Den relativ höchsten Zu· 
wanderungsuberschuß hatte im 1. Quartal Bremen (6,5 aT); 
ihm folgte mit 5,1 aT Hamburg. Auch Nordrhem-Westfalen 
ilbte weiterhin eine große Anziehung als Wanderungsziel aus. 

Im 2. Vierteljahr hat sich das Bild insofern geandert, als 
hmsichtlich der relativen Höhe des Wanderungsuberschusses 
Baden an erster Stelle stand, dem dann erst die beiden Stadt-
staaten Bremen, Hamburg und erst an vierter Stelle Nord-
rhein-Westfalen folgten. N el 

Landwirtschaft 
Die Kleingärten und landwirtschaftlichen 

Klemoetriebe unter 0,5 Hektar 
Als Ergänzung zur Landwirtschaftlichen Betriebszählung 

1949 wurde im Zusammenhang mit der Volks- und Berufs-
zählung am 13. September Hi50 eine Erhebung ilber die 
Kleingarten und landwutschaftlichen Kle1nbetnebe unter 
0,5 Hektar Gesarntflache durchgeführt. 

Die Erfassung dieser Kleinbetriebe - Kleingärten, land-
und forstwutschaftliche sowie gärtnerische Kleinbetriebe, 
ferner Parzellen- und Deputatlandbetriebe - erfolgte in 
einem besonderen Abschnitt (G) der Hi).ushaltungsliste der 
Volkszahlung. Das Erhebungsprogramm war nur auf die 
wichtigsten Betriebsmerkmale beschränkt. Neben der Zahl 
und Flache der Betriebe wurden die Besitzverhältnisse, die 
haupt- oder nebenberufliche Bewirtschaftung der Flächen 
sowie das Ackerland, Gartenland, die Wiesen und Weiden 
ermittelt. Außerdem wurde die Zahl der Kleingarten und 
landwirtschaftlichen Klembetrieb'e festgestellt, die von Ver-
triebenen bewirtschaftet werden. 1 ) Nach den Erhebungs-

grundsatzen der Zählung waren zu den landwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben auch die Betriebe zu rechnen, deren selbst-
bewirtschaftete Gesamtflache einschließlich des etwa vorhan-
denen Deputatlandes 0,5 Hektar groß und größer, ohne 
Deputatland jedoch klemer als 0,5 Hektar war. Der Vieh-
bestand der Klembetriebe unter 0,5 Hektar wurde bereits bei 
der Allgemeinen Viehzahlung im Dezember 1949 ermittelt, 
wobei die wichtigsten Tierarten fur diese Betriebe besonders 
ausgezählt wurden. 

Den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben kommt eine nicht 
zu unterschatzende volkswirtschaftliche und sozialpolitische 
Bedeutung zu. Sie hegt hauptsächlich in der zusätzlichen 
Versorgung ihrer Inhaber mit Gemuse, Obst und sonstigen 
Gartenerzeugnissen. Daneben leisten diese, Betriebe, die 
haufig eine Klemtier- und Geflugelhaltung und vereinzelt 
auch eme Großviehhaltung aufweisen, emen nicht unbedeu-
tenden Beitrag zur Erzeugung von Fleisch, Eiern und son-
stigen tienschen Produkten. 

1) Unter Vertriebenen sind im Smne dieser Erhebung Personen zu 
verstehen, die zur Zeit der Zahlung im Besitze emes Flilchtlmgs-
auswe1ses waren. 

Zahl und Fldche der Kleingarten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 ha Gesamtflache 1950 

Kleingarten und landwirtschafthche Kleinbetriebe Flache der Kleingarten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

Land 

Schleswig-Holstein .. 
Hamburg ............. , 
Niedersachsen . . . . .. . 
Nordrhf'tn-Westfalen .. . 
Bremen ....... . 
Hessen .............. . 
Wurttemberg-Baden . . . . 
Bayern ....... . 
Rheinland-Pfalz . . . . . .. . 
Baden „ . „ . „ . „ 
Wurttembg.-Hohenzollern1) 

Bundesge6iet ....... . 

davon: 
unter 1000 qm . . . . .. 
1000 bis unter 5000 qm ... 

insgesamt 

345 324 
133 530 
746 855 

1 333 931 
61 586 

418 180 
364 599 
556 937 
255 413 
119 742 
110 335 

4 446 432 

3 421 373 
1 025 059 

auf 1000 
Per~onen 

der Wohn-i b~volkerung 
Anzahf- -- - --- -

133,1 
! 83,2 

109,9 

1 

101,3 
110,4 

96,7 
1 93,5 

1 

61,1 
85,3 

! 89, 7 
1 

i 88,9 

! 
93,4 

1 

71,9 
21,5 

1) Emschl. Kreis Lindau. - 'J Einschl. Kleingarten. 

------ -- ----1,, - auf 1000--i-~~~:~~fl~~~~ - Anteil de~ 
1

1 L~~~~~ ~;~. insgesamt Personen aller land- u. Lander bzw. 
1 Großenklassen / der Wohn- ~for_s.twirtschaftl. Großenklassen _L bevolkerung Betriebe') 
1 --;:--vir --- ------h-.-------- ---- - vff____ -

7,8 
3,0 

16,8 
30,0 
1,4 
9,4 
8,2 

12,5 
5,7 
2,7 
2,5 

100,0 

77,0 
23,0 
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23 836 
9 149 

62 591 
79 625 
3 761 

37 415 
33 478 
34 191 
26 996 

9 681 
8 675 

329 398 

107 867 
221 531 

9,2 
5,7 
9,2 
6,1 
6,7 
8,7 
8,6 
3,8 
9,0 
7,3 
7,0 
6,9 

2,3 
4,7 

! 1,7 
21,4 

1,5 

! 
2,7 

14,2 
2,0 
2,3 

1 0,5 

1 

1,5 
1,1 
0,9 
1,5 

1 

7,2 
2,8 

19,0 
24,2 

1,1 
11,4 
10,2 
10,4 

8,2 
;!,9 
2,6 

100,0 

32,8 
67,2 



Zahl, Fläche und Betriebsgröße der landwirtschaftlichen 
Kleinbetriebe 

Bei der Volks- und Berufszählung im September 1950 wur-
den im Bundesgebiet 4,45 Mill. Kleingärten und landwirt-
schaftliche Kleinbetriebe mit weniger als 0,5 Hektar Gesamt-
fläche gezählt, die eine Fläche von rund 329 000 Hektar be-
wirtschaften. 

Diese Betriebszahl übersteigt um mehr als das Dappelte 
die Zahl der bei der Landwirtschaftlichen Betnebszahlung 
1949 ermittelten land- und forstwutschafthchen Betriebe 
mit mehr als 0,5 Hektar Gesamtfläche (2,01 Mill.), wahrend 
ihr Flächenanteil nur 1,5 vH der gesamten Betnebsfläche 
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit mehr als 
0,5 Hektar Gesamtfläche beträgt. Die Grüße der.Kleingärten 
und landwirtschaftlichen Kleinbetnebe liegt im Durchschnitt 
bei 741 qm. 

Von den 4,45 Mill. Kleinbetrieben haben 3,4 Mill„ das sind 
mehr als drei Viertel, eine Betriebsgroße von weniger als 
1000 qm und eine durchschnittliche Gesamtfläche von 315 qm. 
Es handelt sich dabei in der Regel um Kleingarten in 
Form von Haus- oder Schrebe~garten, die den Inhabern zur 
Erholung sowie zur zusätzlichen Deckung des Obst- und 
Gemüsebedarfes dienen. Der Gesamtumfang dieser kleinen 
Bodenflächen beträgt rund 108 000 Hektar und umfaßt etwa 
ein Drittel der Gesamtflache aller Kleinbetriebe unter 
0,5 Hektar. 

Eme Kleintierhaltung weisen diese Betriebe in der Regel 
erst bei emer Flache von mehr als 500 qm auf. 

Die Kleinbetriebe mit 1 000 bis 5 000 qm werden schon in 
größerem Ausmaße landwirtschaftlich genutzt, wobei auch 
die Viehhaltung bereits eme grö13ere }{olle spielt. Die Be-
triebe dieser Größenklasse, die zahlenmaßig rund 1 Mill., 
d. h. knapp ein Viertel aller Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar 
ausmachen, bewirtschaften mehr als zwei Drittel der Flachen 
(222 000 Hektar) dieser Kleinbetriebe. 

Entsprechend den regionalen Gegebenheiten, wie Bevöl-
kerungsdichte, Berufszusammensetzung der Bevolkerung und 
Fläche des verfügbaren Landes ist auch die Betriebsdichte in 
den einzelnen Landern sehr unterschiedlich. Etwa sieben 
Zehntel aller Klembetriebe liegen in den Ländern Nordrhem-
Westfalen (30 vH). Niedersachsen (17 vH), Bayern (13 vH) 
und Hessen (9 vH). 

Sowohl nach der Zahl der Betriebe als auch nach der 
Fläche stehen die Lander Nordrhein-Westfalen und Nieder-
sachsen an erster Stelle. Von der Gesamtbetriebsfläche der 
Kleinbetriebe entfallen rund 80000 Hektar (24 vH) bzw. 63000 
Hektar (19 vH) auf diese Länder. Im Abstand folgen die Län-
der Hessen, Bayern, Wurttemberg-Baden, Rheinland-Pfalz und 
Schleswig-Holstein. Vergleicht man die Gesamtflache der Klein-
betriebe mit der gesamten Betriebsflache aller land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe (emschließllch der Betriebe unter 
0,5 Hektar Gesamtfläche). so entfallen auf 100 Hektar Gesamt-
betriebsflache aller land- und forstwutschaftlichen Betriebe 
im Bundesdurchschnitt rund 1,5 Hektar Kleinbetnebsflache. 
Weitaus höher liegen die Anteile in Hamburg und Bremen, 
wo sie mit 21,4 bzw. 14,2 Hektar ein Vielfaches betragen, 
wogegen sie in den Landern Nordrhein-Westfalen 2,7 Hektar, 
Württemberg-Baden 2,3 Hektar, Hessen 2,0 Hektar und 
Schleswig-Holstein 1,7 Hektar ausmachen. Rheinland-Pfalz 
und Niedersachsen überschreiten nur geringfügig den Durch-
schnitt des Bundesgebietes. 

Noch deutlicher sind die zahlen- und flachenmäßigen 
Länderunterschiede der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe, 
wenn man sie auf die jeweiligen Einwohnerzahlen berechnet, 
wobei der Durchschmtt des Bundesgebietes bei 93 Betrieben 
und 7 Hektar Kleinbetriebsflache auf Je 1 000 Personen Wohn-
bevölkerung liegt. Nach der Zahl der Betriebe und auch an-
nähernd flächenmäßig liegt dabei das mit Flüchtlingen stark 
besetzte Schleswig-Holstein an erster Stelle, während Bayern 
von allen Bundeslandern die relativ kleinste Betnebszahl 
und Fläche aufweist. 

Veränderungen seit 1939 
Gegenuber 1939 ist die Zahl der Kleingarten und landwirt-

schaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar im Bundesgebiet 
von 3,7 Mill. auf 4.4 Mill. und damit um mehr als 20 vH ge-

stiegen, während die Gesamtfläche von 356 000 Hektar auf 
329 000 Hektar, das sind rund 8 vH, zurückgegangen ist. Die 
Zunahme der Betriebszahl ist auf den Landbedarf der neu 
angesiedelten Bevölkerung (Flüchtlinge), auf die Zuteilung 
von Kleingartenland sowie auf die Abtrenmflg von Flächen 
(Größenklassenverschiebung) zuruckzuführen. Die durch-
schnittliche Bodenflache der landwirtschaftlichen Klein-
betriebe, die 1939 noch 965 qm betrug, ist dementsprechend 
auf 741 qm zurückgegangen. Die Abnahme der Flächen kann 
auch darauf zurückgeführt werden, daß ehemals genutzte 
Kleingärten in Stadtnähe durch Zerstörungen und Gebäude-
schäden nach dem Kriege noch nicht genutzt werden. Teil-
weise sind auch Flächen von Kleingarten dem Wohnungsbau 
zugeführt worden. Zuteilungen von Kleingärtengelände haben 
den Abgang nicht ausgleichen können. 

Veränderungen 1950 gegenüber 19391 ) 

Kleingarten und landwirtschaftliche Kleinbetriebe 

Jahr unter 0,5 ha Gesamtfiache 
Betriebe 

1 
Flache 

- --Anzahl ha 

1950 .............. .I 4 446 432 329 398 
1939 3 696 145 356 919 
Zu- c + i ·b;w." Ab·~:c:...:.i · · 
1950 gegenuber 1939 ... + 750 287 - 27 521 
vH ... · ..... ····· + 20,3 

1 

- 7,7 

1
) Vgl. Abschnnt: ,,Statlstlsc~e Monatszahlen" S. 1061*. 

Die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Kleinbetriebe 

Von den 4.4 Mill. Kleingarten und landwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben im Bundesgebiet wird nur ein kleiner Teil, 
und zwar rund 885 000 (20 vH), haupt- oder nebenberuflich 
bewirtschaftet. Die ubrigen 3,56 Mill. Kleinbetriebe bewirt-
schaften Haus- oder Kleingartenflachen nur zur Selbstversor-
gung. Hauptberufliche Bewirtschaftung liegt dann vor, wenn 
sich der Betriebsinhaber als selbständiger Landwirt, Gärtner, 
Geflügelzüchter usw. bezeichnet hat. Um eine nebenberufliche 
Bewirtschaftung handelt es sich dagegen dann, wenn der 
Betriebsinhaber kein selbständiger Landwirt ist (d. h. wenn er 
in der Landwirtschaft m abhängiger Stellung tätig ist) oder 
einen nichtlandwirtschaftlichen Beruf ausübt, und wenn er 
Ackerland einschließlich Erwerbsgartenland oder Wiese und 
Weide oder Rebland bewirtschaftet, oder auf Gartenland 
Obst und Gemil.se zu Verkaufszwecken anbaut. Hauptberuf-
liche Bewirtschaftung kommt bei den Kleingärten und land-
wirtschaftlichen Kleinbetrieben naturgemäß selten, und zwar 
nur in 7 700 Fällen· (0,2 vH der Gesamtbetriebszahl) vor. Im 
wesentlichen handelt es sich hier um Betriebe mit Spezial-
kulturen (Gartenbau-, Weinbaubetriebe, Anbau von Arznei-
pflanzen usw.) oder u. a. um Geflügelfarmen, Schweine-
zucht-, Schweinemastbetnebe. Bedeutend größer ist die Zahl 
der Betriebe, die ihren Bewirtschaftern Nebenerwerb bieten; 
darunter fallen 877 000 Betriebe (19,7 vH der Gesamtbetriebs-
zahl). Der grüßte Anteil liegt in der Großenklasse von 
1 000 bis unter 5 000 qm, da die Bodenflachen der Kleingärten 
und der landwirtschaftlichen .Kleinbetriebe unter 1 000 qm 
nur in wenigen Fallen für einen Haupt- oder Nebenerwerb 
ausreichen. 

Die haupt- und nebenberufliche Bewlftschaftung der 
Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 19501 ) 

Großenk1assen • 
nach der 

Ge<:1amtflache 

unter 1000 qm. 
1000 bis unter 

5000 qm 
zusammen .. 

1 

1 

Kleingarten und darunter werden bewirtschaftet 
la n dw1rtschaftl1che 

K~~l;gbe~,~~fe _ i~~~u~tbe;~J_ i~ N~~beruC 
Arizanl --- Anzahl ' vH ! Anzahl / vH 

3 421 373 

1 

643 1 0,0 1 237 343 
1 6,9 

1 
1 1 025 059 7 099 0,7 640 152 ,62,5 

4 446 432 
1 

7 742 
1 

0,2 1 877 495 119,7 
1 

1 ) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen" S. 1062* 

Infolge der verschiedenartigen betriebswirtschaftlichen 
Verhältnisse bestehen in den einzelnen Ländern erhebliche 
Unterschiede hrnsichtllch der Bewirtschaftung im Haupt-
ader Nebenberuf. Im Einzelfall werden für die haupt- oder 
nebenberufliche Bewirtschaftung immer die Betriebsgröße, 
die Klima- und Bodenverhaltnisse sowie die Gelegenheit zu 

- 398 -



Die Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe nach den Besitzverhältnissen 19501) 

K~~~~~~~~~~ ~re~n~0e7~:~~t- darunter haben 
Großenklassen 

nach der Gesamtflache 
insgesamt ~- __ ----------------------~---------~----. [ Gesamt--- eigenes Land 1 gepachtetes Land 1 Deputatland') 

Betriebe flache '~B~e-t~ri-eb-e~c--1 --~F=la-c~h_e_ 1 Betrtebe 1 Fla~T Betriebe 1 Flache 
Anzahl-1·--ha.. Anzahl 1 ·ha --1 ·· vH ··-1·-·Anzahl ·1 ha 1 vH \ Anzahl \ ha 1 vH 

unter 1000 qm ...... · I 3 421 373 1107 867 1 920 384 ! 37 362 
1
! 34,6 \

1 
2 

4
53

49
2 8

9
2
8

6
1 

1 6
7

9
6 

0
4

2
59

5 1 6
3

4
4

,,0
5 

1 3
2

9
7 

2
39

88
4 

1 
5
1 0

4
9
17

0 1
1 

1
2

,,0
4 1000 bis unter 5000 qm ... '..... 1 025 059 221 531 73~ 287 \ 138 244 62,4 

zusammen.. . . . . ......... ·1 4 446 432 \ 329 398 1 1 655 671 1 175 606 1 53,3 1 2 982 807 1 145 484 1 44,2 1 66 682 1 6 507 [ 2,0 

1) Vgl. Abschnltt: „Staususche Monatszahlen", S. 1062* - ')Das hier ausgewiesene Deputatland ist nahezu vollstand1g 1n der Flache der land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe mit mehr als 0,5 ha Gesamtffäche (nach der Landw. Betriebszahlung 1949) enthalten. 

einem außerbetnebltchen Erwerb maßgebend sein. In den 
einzelnen Ländern schwankt die Zahl der landwirtschaftlichen 
Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar mit hauptberuflicher Bewirt-
schaftung, verglichen mit der Gesamtzahl der landwirtschaft-
lichen Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar, zwischen 0,1 vH m 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen und 0,6 vH in 
Rheinland-Pfalz. In ausgesprochenen Weinbaubezirken, wie 
in den Regierungsbezirken Koblenz und Trier, steigt der 
Anteil auf 0,8 bzw. 1,1 vH der Gesamtzahl der Betriebe an. 
Ähnlich liegen die Verhältnisse in Großstadtnähe, wo gute 
Absatzverhältnisse hir gärtnerische und viehwirtschaftliche 
Erzeugnisse vorzufinden sind. · 

Die Besitzverhältnisse in den Kleingärten und 
landwirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar 

Für die Besitzverhältnisse in den Kleinbetneben (Eigen-
land, Pachtland und Deputatland) ist vor allem der starke 
Anteil der Pachtungen charakteristisch. Von der Gesamtzahl 
(4.4 Mill.) haben 3 Mill„ das smd mehr als zwei Drittel 
(67 vH) Pachtflachen und nur 1,7 Mill. (37 vH) Eigenland. 
H~erunter fallen Betriebe, bei denen sowohl das eme als auch 
das andere Besitzverhaltnis oder nur eines von beiden vor-
liegt. Die Gesamtfläche im Umfang von 329000 Hektar besteht 
zu 176 000 Hektar, das ist mehr als die Hälfte, aus Eigenland 
und zu 145 000 Hektar oder über zwei Fünftel aus Pachtland. 
Die Flachen des von diesen Betrieben bewirtschafteten De-
putatlandes ist mit 6 500 Hektar (2 vH) nur unbedeutend. 

Unterscheidet man die Kleingärten und landwirtschaftlichen 
Kleinbetnebe nach der Grüße ihrer Gesamtfläche in Großen-
gruppen „unter 1 000 qm" und „über 1 000 bis unter 5 000 qm", 
so zeigt sich, daß m der ersten Grüßenklasse (unter 1 000 qm) 
fast drei Viertel der Betriebe (74 vH) Pachtland und nur etwas 
mehr als em Viertel (27 vH) Eigenland haben. Flächenmaßig 
entfallen bei den Kleingärten und landwirtschaftlichen Klein-
betrieben etwa zwei Drittel (64 vH) auf Pachtland und rund 
ein Dnttel (35 vH) auf Eigenland. In der Größenklasse von 
1 000 bis unter 5 000 qm ist das Verhältnis fast umgekehrt: 
während mehr als sieben Zehntel (72 vH) der Betnebe Eigen-
land besitzen, weisen nur etwa vier Zehntel (44 vH) - zum 
Teil neben ihrem Eigenland - Pachtflächen auf. In dieser 
Großenklasse kommt in der Verteilung der Betriebsflachen 
(fast zwei Drittel Eigenland und nur rund ein Drittel Pacht-
land) die Bodenverbundenheit der Betriebsinhaber, die ihre 
Betriebe schon mehr landwirtschaftlich bewirtschaften, zum 
Ausdruck. 

Großere Abweichungen der Besitzverhältnisse vom Durch-
schnitt des Bundesgebietes smd in den Landern Rheinland-
Pfalz, Wurttemberg-Hohenzollern, Wurttemberg-Baden und 
Baden festzustellen, wo das Eigenland gegenuber dem Pacht-
land nach der Zahl der Betriebe sowie auch flächenmaßig 

stärker hervortritt. Auch in Bayern und in Hessen liegt der 
Anteil des eigenen Landes flächenmäßig bedeutend höher als 
im gesamten Bundesgebiet. Diese Unterschiede sind in der 
Hauptsache durch Klima, Boden, Verkehrslage und beruf-
liche Uberlieferung in der Bevolkerung bedingt. 

Die Bodennutzung der Kleingärten und 
landwirtschaitlichen Kleinbetriebe 

Von der gesamten Fläche der Kleingärten und landwirt-
schaftlichen Kleinbetriebe, die 329 000 Hektar umfaßt, ent-
fallen 169 000 (51 vH) auf Haus- und Kleingärten, 100 000 
(30 vH) auf Ackerland (einschließlich J;rwerbsgartenland), 
36 000 Hektar (11 vH) auf Wiesen und Weiden und etwa 
4 000 Hektar (1 vH) auf Rebland. Der Rest von rund 19 000 
Hektar entfällt auf die forstwirtschaftlich benutzten Flächen, 
Haus- und Hofflachen usw. Durch den hohen Anteil des 
Acker-, Garten- und Reblandes an der Gesamtfläche, der über 
acht Zehntel betragt, wird der intensive Charakter der 
Bodennutzung besonders betont. Bei den land- und forst-
wirtschaftlichen Betneben mit mehr als 0,5 Hektar Betriebs-
fläche entfallen auf diese Kulturarten nur 36 vH der Ge-
samtfläche. Auffallend gering ist bei den l_andwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar die Futterfläche (Dauer-
gn.inland), die nur 11 vH der Gesamtflache beträgt, während 
sie in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben mit mehr 
als 0,5 Hektar Betriebsfläche 25 vH der Gesamtfläche aus-
macht. Dadurch kommt deutlich zum Ausdruck, daß die 
Futterversorgung der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 
0,5 Hektar weitgehend außerhalb der eigenen Bodennutzung 
liegt. 

In den Betrieben mit Bodenflächen unter 1 000 qm, die meist 
nur der zusätzlichen Deckung des Gemüse- und Obstbedarfs 
dienen, ist der Anteil des Gartenlandes mit 84 vH besonders 
hoch. Die Ackerfläche beträgt in diesen Betrieben 7 000 
Hektar und die Wiesen- und Weidenfläche nur 2 000 Hektar. 
Bei den Betrieben der Größengruppe von 1 000 bis unter 
5 000 qm, deren Nutzung mehr landwirtschaftlich ausgerich-
tet ist, nimmt die Ackerfläche bereits 42 vH, die des Garten-
landes dagegen nur noch 35 vH der Gesamtfläche ein. 

Die einzelnen Bundesländer weisen nach der relativen 
Haufigkeit der Kleinbetriebe mit Acker- und Gartenland 
große Unterschiede auf. Verglichen mit der Gesamtzahl der 
Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar sind die Betriebe mit Garten-
land, ohne Berucksichtigung von Hamburg und Bremen, be-
sonders häufig in den Landern Schleswig-Holstein, Bayern 
und Nordrhein-Westfalen. Der Anteil der Kleinbetriebe unter 
0,5 Hektar mit Gartenland, der im Durchschnitt des Bundes-
gebietes um 92 vH liegt, wird in diesen Ländern zum Teil 
noch uberschritten. Von der Gesamtfläche der Kleingärten 
und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe werden in diesen 
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Großenklassen 
nach der Gesamtflacbe 

Kleingarten und 
landwirt5chaftl. 
Kleinbetriebe 

darunter 

- -~ckerland - - 1 ---:i~f~~.~~e~ --1--Wiesen und w~~ Rebland 

~nsgesam~e- - , -~E'l~h[e;l-11, 'I Flar~; 
1 

. [- _ Flachl e~ell- 1I . 11~ F1a(:_

1
h~e':i:-

Betnebe 1 samt- Betriebe\ ins- , an d. Betriebe , ins- \ an d. 1
1 
Betriebe in~- 1 an d. Betriebe\ ins- an d. 

1 

flache gesamt 1 Ge- 1 gesamt 1 Ge- 1 1 gesamt Ge- \ gesamt_ Ge-
1 samt- 1 ' 1 samt- ,1 1 samt- samt-
1 flache 1 \ 1 flache ', flache 1 1

, flache 
____________ _,·_--_A_n_za_h_I-+\ _~-_-h_a_-_-c-A_n_za_h_l_,!_, ha 1 vH 

1 
Anzahl 1 ha 1 vH -IAriZ-ifif!hi-- -VHli\rlzahCI ha 1 vH 

1
3 421373

1
1078671169 311

1
1 69401 6,4 13 284 310\ 90 614 I 84,0 

1 

72 8021 2 173 1 2,0 1' 6 783 i 285 1 0,3 Unler 1000 qm 
1000 bis unter 5000 qm 1 025 059 221 531 512 601 93 303 ' 42,l ! 805 7451 78 489 1 35,4 ' 264 833 34 258 15,5 33 102 3 689 1,~ 
zusammen . . . . . . . . 4 446 432' 329 398 681 9181100 2431 3?,4 14 090 055 ! 169 1031 51,J 1 337 6351 36 431 111,1 1 39 885 ! 3 974 l 1,2 

1 ) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", S. 1062* 
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Ländern mehr als drei Viertel als Gartenland genutzt; die 
Ackernutzung tritt hier zurück und liegt zum Teil weit unter 
dem Bundesdurchschnitt. Kleinbetriebe mit Ackerland sind 
besonders in Rheinland-Pfalz, Hessen, Württemberg-Baden. 
Baden und Niedersachsen verbreitet. 

Viehhaltung in den landwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar 

In Verbindung mit der Allgemeinen Viehzählung am 3. De-
zember 1949 wurden im Bundesgebiet 1,7 Mill. Kleinbetriebe 
unter 0,5 Hektar Gesamtfläche mit Viehhaltung ermittelt; 
Viehhalter ohne Bodenfläche sind in diesen Zahlen nid:it mit 
eingeschlossen. Das Ergebnis ist mit der bei der Volks- und 
Berufszählung 1950 ermittelten Zahl der Kleingärten und 
landwirtschaftlichen Kleinbetriebe jedoch nicht unmittelbar 
vergleichbar, da die Stichtage beider Erhebungen dreiviertel 
Jahre auseinanderliegen. 

Eine Großviehhaltung ist in diesen Kleinbetrieben natur-
gemäß selten anzutreffen, weil die betriebseigene Futter-
grundlage dafür im allgemeinen nicht ausreicht. Pferde, für 
deren Haltung die arbeitsmäßigen Voraussetzungen fehlen, 
werden nur in 11 000 Betrieben, das sind 0,6 vH aller vieh-
haltenden Kleinbetriebe, gehalten. Bei diesen Kleinbetrieben 
handelt es sich hauptsächlich um mit einem Gewerbe ver-
bundene Betriebe, wie Fuhrgeschäfte, Viehhandlunqen Ge-
fl~gelfarmen u. a., die ein oder mehrere Pferde für Ges~ann
leistungen auch außerhalb der Landwirtschaft einsetzen. Die 
Futterversorgung der Pferde, insgesamt handelt es sich um 
15 600 Stück, beruht in der Hauptsache auf Zukauf. 
· In stärkerem Maße als Pferde kommen in den landwirt-

schaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar Rinder vor. In 
rund 26 000 Kleinbetrieben oder 1,5 vH der viehhaltenden 
Kl~inbetriebe werden insqesamt 38 000 Rinder gehalten. Zum 
großten Teil handelt es sich dabei um Kühe, von denen 30 000 
Stück in 24 000 Betrieben, das sind 94 vH der Betriebe mit 
Rinderhaltung, zur Milchgewinnung gehalten werden. We-
~entlich gerinqer ist die Zahl der Betriebe mit Kuhhaltung, 
m denen die Kühe auch zur Arbeit eingesetzt werden; dies 
trifft nur für 7 300 Kleinbetriebe mit insgesamt 9100 Tieren zu. 

Sehr viel stärker als die Großviehhaltung ist in den land-
wirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar die Klein-
tierhaltung verbreitet, wobei die Futterversorgung, die haupt-
sächlich auf der Verwertung von Haushaltsabfällen, Nutzung 
von Wegrändern sowie Nachweide und Nachlese abgeern-
teter Felder beruht, eine bedeutende Rolle spielt. In rund 
580 000 Betrieben, das sind 34 vH aller viehhaltenden Klein-
betriebe, werden Schweine - vorwiegend zur Selbstversor-
gung - gehalten. Ihre Gesamtzahl beläuft sich in diesen Be-
trieben auf mehr als drei Viertel Mill. Stuck. Auch Schweine-
zucht und gewerbliche Sd:iweinemast sind vereinzelt in den 
landwirtschaftlichen Kleinbetrieben anzutreffen. Der Umfanq 
der vorgenannten Betriebszweige, die auf Grund der Schnell-
wüchsigkeit des Schweines verhältnismäßig kurzfristig er-
weitert oder einqeschränkt werden können, ist bei den land-
wirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar, die auf Fut-
terzukauf angewiesen sind, stark von den Futtermittel- uwl 
Viehpreisen abhängig. 
Die Viehhaltung in den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben 

unter 0.5 ha Gesamtfläche 19491) 
LandwirNch. Tiere 
Kleinbetriebe -

1 Anteil qn dem T1erar.t mit: Nutzvieh-
haltung insgesamt Gesamtbestand 

') 
- ---Ä-nzahl- Anzahl 1--- vH 

Pferde (Maultiere, Maulesel 
und Esel) .......... 10 945 15 568 1,0 

Rinder insgesamt ....... 26 018 38 175 0,4 
darunter: Kuhe nur zur 

Milchgewlhnung 24 402 30 398 0,5 
darunter: Kuhe zur 

Milchgew. u. Arbeit 7 337 9 113 0,5 
Schweine ............. 580 822 768 953 7,9 
Schafe 78 399 139 283 6,.9 
Ziegen.::::::::.:::.::: 325 159 535 724 37,1 
Huhn er ....... 1 539 374 10 381 211 26,0 
Ganse .. :.::.:: .. „. 152 778 379 016 13,5 
Enten .......... 57 115 173 041 17,5 
Bienen~blke~ . ············ 34 679 337 384 22,2 

' ) Vgl. Abschnltt:„Statisusche Monatszahlen" S.1063*.-') Viehzahlung vom 
3. 12. 1949. 

An der Ziegenhaltung sind rund 325 000 Kleinbetriebe 
oder 19 vH der Gesamtzahl mit 536 000 Tieren beteiligt. Die 
Ziege - die Kuh des kleinen Mannes - wird hauptsächl.ich 
in den Betrieben mit kleinsten Bodenflächen gehalten. Die 
Wirtschaftlichkeit ihrer Haltung beruht auf ihrer Genüg-
samkeit hinsichtlich Fütterung und Pflege, wodurch eine 
billige Versorgung des Haushaltes mit Milch gegeben ist. 

Die verhältnismäßig geringe Schafhaltung - in 78 000 
Kleinbetrieben werden 139 000 Tiere gehalten - ist wohl vor 
allem darauf zurilckzuführen, daß beim Schaf die spezifische 
Einzelleistung durch die kombinierte Nutzleistung - Wolle, 
Fleisch, Milch - herabgesetzt wird. In bezug auf Milch- und 
Fleischleistung rangiert die Ziege bzw. das Schwein vor dem 
Schaf. Die Wolle, die besonders in den Kriegs- und Nach-
kriegsjahren Mangelware war, ist wieder allgemein käuflich, 
Die rückläufige Bewegung der Schafhaltung - insbesondere 
die Einzelschafhaltung - kann darauf zurlickgeführt werden. 

Am stärksten von allen Tierarten herrscht in den land-
wirtschaftlichen Kleinbetrieben die Hühnerhaltung vor; über 
90 vH dieser Betriebe weisen Hühnerhaltung auf. Ihr Bestand 
beträgt in diesen Betrieben rund 10,4 Mill. Stück. Haushal-
tungen mit kleinsten Bodenflächen, die eine Haltung anderer 
Tierarten nicht mehr erlauben, sind an der Hlihnerhaltung 
beteiligt. In den meisten Fallen handelt es sich hier um 
Eierselbstversorgungsbetriebe, Gänse werden in rund 9 vH 
und Enten in rund 3 vH der landwirtschaftlid:ien Klein-
betriebe gehalten. Die Zahl der Tiere in diesen Betrieben ist 
mit 379 000 Gänsen und 173 000 Enten dementsprechend be-
deutend kleiner als die der Hühner, deren Haltung flir d;e 
Haushaltungen allgemein wirtschaftlicher ist und nicht be-
sonderen Standortbedingungen unterliegt. 

Die Bienenhaltung wird wie die Haltung von Geflügel in 
den meisten Fällen nebenberuflich betrieben. 337 000 Bienen-
völker werden in rund 2 vH der landwirtschaftlichen Klein-
betriebe gehalten. 

Die Bedeutung der Viehhaltung in den landwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar kommt erst bei einer Gegen-
uberstellung der einzelnen Tierarten mit den Gesamtbestän-
den im Bundesgebiet richtig zum Ausdruck. Es zeigt sich, daß 
auf diese Betriebe, die nur 1,5 vH der gesamten land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebsfläche im Bundesgebiet auf-
weisen, fast 7 vH aller Schafe, 8 vH aller Schweme und sogar 
37 vH des gesamten Ziegenbestandes entfallen. Auch an der 
gesamten Geflügel- und Bienenhaltung sind diese Betriebe 
wesentlich beteiligt. Von der Gesamtzahl der Gänse im 
Bundesgebiet entfallen 14 vH, von dem Entenbestand 18 vH 
l.!nd von der Gesamtzahl aller Hubner 26 vH auf die land-
wirtschaftlichen Kleinbetriebe. Von den Bienenvölkern stehen 
22 vH in diesen Betrieben. 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Viehhaltung in 
den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 Hektar be-
ruht vor allem darauf, daß erhebliche Futtermengen, die 
außerhalb der eigentlichen landwirtschaftlichen Bodennutzung 
anfallen, in hochwertige Nahrungsmittel umgewandelt 
werden. Kra. 

Die Gartenbaubetriebe 1950 
nach ihrer Hauptbetriebsrichtung 

Die Betriebe, die den Markt mit Gartenbauerzeugnissen 
beliefern, sind ihrer Struktur nach außerordentlich unter-
schiedlich.1) Das hängt mit der Mannigfaltigkeit des An-
gebots an Gartenbauerzeugnissen der verschiedensten Arte.'1 
zusammen: vom Weißkohl bis zur Orchidee und vom Samen 
bis zum Baum wandern die Massenerzeugnisse vom Acker, 
wie hochkultivierte Spezialerzeugnisse aus den Gewächs-
häusern aus der Hand des Gärtners über den Markt zum 
Verbraucher in die Küche, als Blumenschmuck in die Woh· 
nung oder als Pflanzmaterial in den Garten. Entsprechend 
dieser Vielseitigkeit der Produktion sind auch die an dieser 
Marktproduktion beteiligten Betriebe ihrer Struktur nach 
mehr oder weniger stark voneinander abweichend, 3e nach· 
dem, ob der Betrieb auf Massenproduktion eines Erzeug-
nisses, auf hochwertige Spezialkulturen oder auf den Anbau 
der verschiedensten Arten von Gartenbauerzeugnissen ein-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F .• Heft 4, s. 153. 
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gestellt ist. Entsprechend der vorherrschenden Anbauart 
unterscheidet man drei Hauptbetriebsrichtungen: Erwerbs-
gartenbaubetriebe, Feldgemlisebaubetriebe und Bäuerliene 
Obstbaubetriebe (im folgenden kurz Obstbaubetriebe 
genannt). 

Die E r w e r b s g a r t e n b a u b e t r i e b e sind meist Be-
triebe mit einem gemischten Anbau verschiedener Erzeug-
nisse (Obst, Gemüse, Blumen usw.). die mittels besonderer . 
betriebstechnischer Aufwendungen (Kulturhäuser, Bewässe-
rungseinrichtungen usw.) und gärtnerisch-technischer Pflege 
der einzelnen Pflanzen auf eine möglichst frühzeitige und 
qualitativ hochwertige Markterzeugung ausgerichtet sind. 
Vielfach sind sie auch auf eine Nutzungsart wie Gemlise 
oder Obst spezialisiert. Zu den Erwerbsgartenbaubetrieben 
rechnen auch die Baumschulen und die Samenzüchtereien. 

Kennzeichen der F e 1 d g e m ü s e b a u b e t r i e b e ist die 
Erzeugung von Massengemüse auf dem Acker im Frucht-
wechsel mit landwirtschaftlichen Kulturen. Bei dieser Be-
triebsgruppe handelt es sich daher uberwiegend um land-
wirtschaftliche Betriebe. In geringerem Umfange treten auch 
nebenberuflich (zum Beispiel von Industriearbeitern) bewirt-
schaftete Ackerparzellen, mit einer oder mehreren Gemüse-
arten bebaut, als Feldgemüsebaubetriebe auf. 

B ä u e r 1 i c h e 0 b s t b au b e t r i e b e sind dagegen 
solche landwirtschaftlichen Betriebe, bei denen sich der 
Obstanbau als Nutzungszweig im Rahmen der Landwirt-
schaft findet, ohne daß die betriebstechnischen Voraus-
setzungen des Erwerbsgartenbaues gegeben sind. 

Mit dieser Gliederung sind ihrer Struktur nach ähnliche 
Betriebe zusammengefaßt und die große Masse der garten-
bautreibenden Betriebe hinreichend geordnet, ohne daß in-
dessen diese Gliederung die Vielgestaltigkeit der Betriebs-
arten in allen Fallen erschöpfend berücksichtigt. lm statisti-
schen Bild spiegelt sich die unterschiedliche Struktur der 
Hauptbetriebsrichtungen in der großenklassenmäßigen Glie-
derung, in dem Anteil der Fläche der Gartengewächse (kurz: 
gärtnerische Nutzfläche) an der landwirtschaftlichen Nutz-
fläche und dem durchschnittlichen Umfang der gärtnerischen 
Nutzfläche je Betrieb. Die Betnebe wurden nach dem Um-
fang ihrer landwirtschaftlichen Nutzfläche in sechs Größen-
klassen gegliedert, wobei zur landwirtschaftlichen Nutzfläche 
auch die gärtnerischen Nutzungen im Freiland und Unter-
glas rechnen. Wie sich diese Betriebe in diese Grüßenklassen 
einordnen, zeigt die folgende Ubersicht: 

Die Gartenbaubetriebe 1950 

! Von 100 Betrieben insgesamt entfallen a. d. Großenkl. 
Betriebsart unter''! 0,5 b. ii". l-2b.-unt. j 5 b. uni:110 b. u.1-2-0ha u' 

0,5 ha ' 2 ha 5 ha ' 10 ha 20 ha daruber 
: 1 

1 ' ' Erwerb<igartenbau-
18 6 3 4 betriebe 22 47 

Feldgemnseb~;;_ .... : 
1 betriebe ..... 3 18 

1 

26 
1 

24 15 14 
Bauer!iche Obstbau-

betriebe ........ 3 17 29 27 16 8 
dagegen: 1 

1 i 1 

Landw. Betr. LBZ 49 
1 

1 i 1 

(ohne o. a. Betr.) 3 30 28 20 13 i 6 
1 

! i 
' 

Wahrend sich die Erwerbsgartenbaubetriebe zu fast 70 vH 
auf die beiden unteren Größenklassen unter 2 ha zusammen-
drangen, liegt das Schwergewicht der Feldgemüsebaubetriebe 
in den Größenklassen 2 bis unter 10 ha. Im Gegensa~z zu den 
sonst ähnlichen Obstbaubetrieben finden sich zahlreiche 
Feldgemüsebaubetriebe auch in der Großenklasse 20 ha und 
darüber. 

Die eigentlichen landwntschaftlichen Betnebe ohne Anbau 
von Gartengewächsen dagegen konzentrieren sich zu 78 vH 
auf die Größenklassen 0,5 bis unter 10 ha. Der relativ hohe 
Anteil der Erwerbsgartenbaubetriebe in der Größenklasse 
unter 0,5 ha zeigt, daß im gärtnerischen Betrieb infolge emes 
verglei~hsweise hohen Arbeits- und Kapitalintensitatsgrades 
(Gewächshäuser und Frühbeete) schon bei geringer Betriebs-
grüße eine selbstandige Existenzgrundlage möglich ist. 

Besonders auffallend sind die strukturellen Abweichungen 
der Hauptbetriebsrichtungen voneinander hinsichtlich des 
Anteils der gärtnerischen Nutzfläche an der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche insgesamt. Dieser Anteil beträgt im Durch-

schnitt aller Größenklassen. bei den Erwerbsgartenbaubetrie-
ben 22 vH, bei den Feldgemüsebaubetrieben 6 vH und bei 
den Obstbaubetrieben 3 vH. In diesen Unterschieden kommt 
die überragende Bedeutung der gärtnerischen Nutzung in 
den Erwerbsgartenbaubetrieben zum Ausdruck. Der Anteil 
der gärtnerischen Nutzfläclie steigt bei den Erwerbsgarten-
baubetrieben unter 0,5 ha bis auf 90 vH. Bei den Feld-
qemüsebaubetrieben ist der Anteil der gärtnerischen 
Nutzung in allen Größenklassen erheblich geringer, da hier 
meist nur eine oder wenige Gemüsearten als „Ackerfrucht"' 
angebaut werden. Am gerinasten ist der Anteil der gärt-
nerischen Nutzfläche bei den Obstbaubetrieben, da bei diesen 
für den Obstbau nur in geringem Ausmaß besondere Flächen 
benutzt werden, sondern meist landwirtschaftlich genutzte 
Flächen (z.B. Wiesen und Weiden) den Standort der Obst-
nutzung darstellen. Allen Betriebsrichtungen gemeinsam ist 
die mit größter Regelmäßigkeit auftretende Tendenz des 
sinkenden Anteils der aärtnerischen Nutzfläche bei steigen-
der Betriebsgröße, was darauf hindeutet. daß die gärtnerische 
Produktion mehr zum Kleinbetrieb hinneigt und besonders 
bei den Betrieben unter 2 ha eine große Bedeutung hat. 
Der Anteil der Gartenqewächse an der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche 1950 

Betriebe \ Großenklasse nach der landw. Nutzfläche 
aller --· - 1 o:5b1s [-2bis1 5 bis 110 bis-1 ·20 ha 

Betriebsart Grüßen- 1 unter , unter unter unter unter und 
klassen 0,5 ha 1 2 ha ' 5 ha 10 ha i 20 ha daniber 

~---- Garterlgewachse i~ vH der l~ndw. Nutz9::Jche -- -- ----
-:- ---:- --53-1-:- --:-

---
Erwerbsgarten-

7 bau betriebe 22 
Feldgen1use-

1 

7 6 5 baubetriebe 6 50 24 11 
Bauer!. Obst- „ 

bau betriebe 3 45 17 5 3 2 
1 

2 

Die durchschnittliche Größe der gärtnerischen Nutzfläche 
je Betrieb errechnet sich bei den Erwerbsgartenbaubetrieben 
auf 127 Ar geqen 76 Ar bei den Feldgemüsebaubetrieben 
und 25 Ar bei den Obstbaubetrieben. Bei den Erwerbsgarten-
baubetrieben mit liber 20 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
erreicht die durchschnittliche Fläche der Gartengewächse 
7 ha, womit sich zeigt, daß trotz dem sehr geringen Flächen-
anteil (7 vH} der gärtnerischen Nutzung diese dennoch den 
Betriebscharakter als Erwerbsqartenbaubetrieb bestimmt. 
Bei diesen Betrieben dürfte es sich um Baumschulen handeln, 
die meist aus kulturtechnischen Gründen (Fruchtwechsel) 
mit großen landwirtschaftlichen Nutzflächen verbunden sind. 

Die Erwerbsgartenbaubetriebe 
Unter den Betrieben, die sich an der Marktbelieferung mit 

Gartenbauerzeuqnissen beteiliaen, stellen die sogenannten 
Erwerbsoartenbaubetriebe den Typ des eigentlichen Garten-
baubetriebes dar. Mit der Entwicklunq der Städte entstanden 
frühzeitiq auch besondere Gartenbaubetriebe, die die Stadt-
bevölkerunq mit Gemüse und Kräutern aller Art versorgten. 
Noch um die Jahrhundertwende (1895) war flir diese Be-
trie·he die Bezeichnung „Kunst- und Handelsgärtnerei"' ge-
läufio, wodnrrh der besondere Charakter dieser ausschließ-
lich in Stadtnähe qeleqenen Betriebe gekennzeichnet wurde. 
In dem MaRe, wie sich der Marktverhrauch mit dem Wachs-
tum der Städte erhöhte und der Absatzradius durch die Ver-
besseruna der Verkehrs- und Transportmöqlichkeiten sich 
erweiterte. traten zu den eioentlichen „Gärtnereien" nun-
mehr auch bäuerliche Betriebe, die sich dem Anbau von 
Gartenerzeuonissen zuwandten. Wurde ehedem die Gärt-
ne'rei als eine Art oewerblicher Tätiokeit anaesehen, so trat 
Tl'lit der Ausdehnung des Anbaues auf das Feld die Boden-
bewirtschaftung immer mehr in den Vordergrund und führte 
schlieR!ich von der „Gärtnerei"' zum „Gartenbau" und von 
der .,Handelsoärtnerei'" zum „Erwerbsgartenbau". 

Im letzten halben Jahrhundert hat sich die Zahl der Er-
werhsaartenbaubetriebe von 17 000 im Jahre 1895 auf 37 000 
im Jahre 1950, und die von diesen benutzte gärtnerische 
Nutzfläche von 9 000 ha auf 47 000 ha erhöht. Damit hat sich 
auch cHe durchschnittliche Größe der gärtnerischen Nutz-
fläche ie Betrieb von 0,5 ha im Jahre 1895 auf 1,25 ha im 
Jahre 1950 je Betrieb vergrößert. 
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Zahlreiche Erwerbsgartenbaubetriebe .- rund 14 000 -
oder 37 vH (gegen 32 vH im Jahre 1933) sind gleichzeitig 
mit Landwirtschaft verbunden. Besonders groß ist dieser 
Anteil in Schleswig-Holstein, wo zahlreiche Baumschul-
betriebe konzentriert sind, die aus betriebswirtschaftlichen 
Gründen ihre Baumschulkultur in einem gewissen Frucht-
wechsel mit landwirtschaftlichen Nutzungen betreiben. Auch 
im sLidlichen Württemberg ist der Anteil der mit Landwirt-
schaft verbundenen Erwerbsgartenbaubetriebe besonders 
groß. Hier dürfte es sich um zahlreiche landwirtschaftliche 
Betriebe mit intensiver Obstnutzung handeln, die besonders 
im Bodenseegebiet als Erwerbsgartenbaubetriebe ausgewie-
sen worden sind. 

Von den mit Landwirtschaft verbundenen Betrieben geben 
60 vH den Erwerbsgartenbau als Haupterwerbsquelle an: Bei 
den Erwerbsgartenbaubetrieben uberhaupt bildet der Garten-
bau bei 78 vH der Betriebe die Haupterwerbsquelle. 

Die Feldgemüsebaubetriebe 

Die Feldgemusebaubetriebe stellen einen sehr beachtlichen 
Teil der gemüseerzeugenden Betriebe dar. Sie sind gegen-
über den gemüsebauenden Erwerbsgartenbaubetrieben in 
ihrer überwiegenden Mehrzahl landwirtschaftliche Betriebe, 
bei denen der Gartenbau nur in 10 vH der Betriebe die 
Haupterwerbsquelle darstellt. Ihre Zahl schwankt je nach 
den konjunkturellen Einflüssen. Insgesamt wurden im Bun-
desgebiet 1950 rund 50 000 Feldgemti.sebaubetriebe gegen 
41 000 im Jahre 1933 gezählt. Die von den Feldgemusebau-
betrieben mit Gartengewachsen bestellte Plache umfaßt 
1950 rund 38 000 ha, das sind 35 vH der Fläche der Garten-
baugewächse aller Hauptbetriebsrichtungen zusammen und 
rund 5 000 ha mehr, als im Jahre 1933 bei diesen Betrieben 
ermittelt wurden. Obwohl nach der Zahl der Betriebe Wtirt-
temberg-Baden mit rund 10 000 Feldgemusebaubetrieben an 
erster Stelle steht, ist die von diesen bewirtschaftete Fläche 
vergleichsweise nur gering (2 000 ha ). Die wichtigsten Feld-
gemüsebaugebiete sind in Nordrhein-Westfalen mit rund 
10 000 ha, Schleswig-Holstein mit rund 9 000 ha und Nieder-
sachsen mit rund 7 000 ha gärtnerisch genutzter Plache. 

Die Bäuerlichen Obstbaubetriebe 

Ein besonders auffallendes Ergebnis erbrachte die Garten-
bauerhebung 1950 mit dem Nachweis von rund 88 000 
sogenannten Bauerlichen Obstbaubetneben. Diese Zahl ist, 
gemessen an der Gartenbauerhebung 1933, bei der insgesamt 
nur 26 000 Obstbaubetriebe nachgewiesen worden sind, 
außerordentlich hoch. Der Kreis der Obstbau treibenden 
landwirtschaftlichen Betriebe hat· sich seit 1933 zweifellos, 
vor allem in Stiddeutschland, erheblich erweitert. Die Zu-
nahme durfte aber zu einem großen Teil auch darauf zurück-
zuführen sein, daß bei der Gartenbauerhebung 1933 aus me-
thodischen Gründen nicht alle regelmaßig den Markt mit Obst 
beliefernden Betriebe als Obstbaubetriebe erfaßt wurden. 

Dies ergibt sich auch daraus, daß in den damaligen Län-
dern Wtirttemberg und Baden bei der Gartenbauerheb\.fng 
1933 nur 5 000 Obstbaubetriebe ausgewiesen wurden, wäh-
rend rund 18 000 landwirtschaftliche Betriebe mit Verkauf 
von Obst unter der Gruppe Betriebe mit uberwiegender 
Eigenversorgung gezahlt wurden. In diesen Gebieten (Würt-
temberg-Baden, Wurttemberg-Hohenzollern und Baden) wur-
den bei der Gartenbauerhebung 1950 allem 60 vH aller· 
Obstbaubetriebe des Bundesgebietes nachgewiesen. Ein 
regionaler Vergleich der von diesen Betrieben benutzten 
Fläche der Gartengewächse deutet darauf hin, daß die Be-
triebe der gleichen Hauptbetriebsrichtung Obstbau in den 
norddeutschen Gebieten Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen eine intensivere Obstnutzung aufweisen als in den 
suddeutschen Gebieten. Dies geht auch daraus hervor, daß 
z. B. in Niedersachsen mit dem Obstbauzentrum des Alten 
Landes 31 vH der Obstbaubetriebe, in Hamburg 70 vH und 
in Schleswig-Holstein 14 vH den Gartenbau i'Js Haupt-
erwerbsquelle des Betriebes bezeichnen, gegenüber nur 1 vH 
der Obstbaubetriebe im Durchschmtt in den süddeutschen 
Landern Wilrttemberg-Baden und Wurttemberg-Hohen-
zollern, 

Abweichungen der Erhebungsmethoden 
1950 und 1933 

Bei einem Vergleich zwischen 1950 und 1933 sind gewisse 
methodische Unterschiede in der Erfassung und Darstellung 
der Ergebnisse zu berucksichtigen. Bei der Gartenbau-

. erhebung 1933 lautete die für die Erfassung der Betriebe 
maßgebliche Schlüsselfrage: „Verkaufen Sie selbstgeerntete 
Gartenerzeugnisse?" Im Jahre 1950 lautete die entsprechende 
Frage: „Betreiben Sie Anbau von Gartenerzeugnissen zum 
Verkauf?'' Dabei ist als Ausgangsmaterial 1933 die Haus-
haltungsliste der Volkszählung und 1950 hauptsächlich der 
Betriebsbogen der Landwirtschaftlichen Betriebszählung zu-
grunde gelegt worden. Selbstgeerntete Gartenbauerzeugnisse 
werden aber auch aus zahlreichen Klein- und Hausgärten 
oder Anstaltsgärten verkauft, ohne daß es sich bei diesem 
Verkauf um ein wirtschaftliches Merkmal des Betriebes han-
deln muß. Der Zweck der Gartenbauerhebung besteht aber 
in der statistischen Darstellung der auf die Markterzeugung 
eingestellten Betriebe, wobei der Anbau zum Zwecke des 
Verkaufs das maßgebende Merkmal bildet. Die Gartenbau-
erhebung 1933 gliedert daher die insgesamt erfaßten Be-
triebe in solche mit überwiegendem Verkauf der Erzeugnisse 
und in solche mit überwiegender Eigenversorgung. Geht man 
davon aus, daß Betriebe, die Gartenbauerzeugnisse zum 
Zwecke des Verkaufes anbauen, diese auch überwiegend 
verkaufen, so mußte man bei einem Vergleich mit 1933 die 
1950 erfaßten Betriebe den Betrieben mit überwiegendem 
Verkauf der Erzeugnisse der Erhebung 1933 gegenüber-
stellen. Bei der Gruppe der Erwerbsgartenbaubetriebe halten 
sich auch die Unterschiede in einem glaubhaften Rahmen. 
Großer sind bereits die Abweichungen bei den Feldgemüse-
baubetrieben, wo z. B. wie bei den nebenberuflich mit 
Gemuse bebauten Ackerparzellen, häufig Grenzfälle auf-
treten können, die eine unterschiedliche Auffassung über die 
Struktur des Betriebes - ob Marktanbau oder Selbstversor-
gungsanbau - zulassen. In weit stärkerem Maße trifft dies 
aber filr die Gruppe der Bauerlichen Obstbaubetriebe zu. 
Berücksichtigt man daher bei einem Vergleich der Ergeb-
nisse von 1933 mit 1950 auch die im Jahre 1933 als Betriebe 
mit überwiegender Eigenversorgung ausgewiesenen Betriebe, 
so zeigt sich, daß im Bundesgebiet die Zahl der marktbelie-
fernden Betriebe insgesamt und die Fläche der Garten-
gewächse sich kaum verändert haben. Die starke Zunahme 
der Zahl der Betriebe insgesamt entfallt fast ausschließlich 
auf die Größenklasse unter 0,1 ha gärtnerischer Nutzfläche, 
an der zu 86 vH die Obstbaubetriebe beteiligt sind1 ). Ver-
gleicht man weiter die Entwicklung in den einzelnen Ge-
bieten, so ist die starkste Steigerung in der Zahl der Be-
triebe in den tiberwiegend obstbaulich ausgerichteten ehe-
maligen Landern Württemberg und Baden festzustellen. Hier 
durfte sich daher seit 1933 eine echte Zunahme der Zahl der 
Obstbaubetriebe wie auch eine strukturelle Wandlung der 
Betriebe vom „Obstbau mit überwiegender Eigenversorgung" 
zu Betrieben mit „Obstbau als Hauptbetriebsrichtung" voll-
zogen haben. In den nördlichen und nordwestlichen Bundes-
gebieten ist bei Einbeziehung der Betriebe mit uberwiegen-
der Eigenversorgung ein Rnckgang m der Zahl der Betriebe 
von 1933 zu 1950 festzustellen. Da in diesen Gebieten aber 
der Feldgemtiseanbau überwiegt und bei diesen Betriebe mit 
ilberwiegender Eigenversorgung weniger häufig vertreten 
sind, ware hier eine vollständige Embeziehung der Betriebe 
mit uberwiegender Eigenversorgung bei einem Vergleich mit 
1933 mcht angebracht. 

Ohne Berticksichtigung dieser Betriebsgruppe sind bei den 
Erwerbsgartenbaubetrieben in Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen gegen 1933 geringe Abnahmen zu beobachten, die 
aber durch die größeren Zunahmen bei den Feldgemüsebau-
betrieben und Obstbaubetrieben uberdeckt werden. Im Bun-
desgebiet insgesamt hält sich die Zunahme der E;werbs-
gartenbau- und Feldgemusebaubetriebe m einem der all-
gemeinen wirtschaftlichen Entwicklungstendenz angemes-
senen Rahmen. Wa. 

1) Vgl. Abschmtt: „Statistische Monatszahlen" S. 1063*f. 
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Der Schweinebestand am 3. September 1951 1) 

Am 3. September 1951 wurden im Bundesgebiet 13,9 Mil-
lionen Schweine gezählt. Diese neueste Bestandszahl be-
stätigt die Erwartungen, die sich aus dem Aufbau der an 
den vorhergehenden Zählterminen vorhandenen Schweine-
bestände ergaben. Das Ergebnis der Septemberzählung 1951 
lag um rund 1 Million Schweine (8 vH) tiber dem Septem-
berdurchschnitt 1935/38 und ist, mit Ausnahme von 1936, 
das höchste Zählresultat, das seitdem für den Schweine-
bestand im Bundesgebiet ermittelt wurde. Allerdings ist der 
Schweinebestand nicht in dem Maße gewachsen wie die 
Bevölkerung angestiegen ist. Während vor dem Knege sich 
die Relation 3 Einwohner auf 1 Schwein stellte, betragt sie 
heute erst 3,4 : 1. 

Gegenüber dem Septemberbestand des Vor1ahres war die 
Zahl der Schweine am 3. September 1951 um ein Viertel 
gewachsen. Setzt man den durchschnittlichen September-
bestand 1935/38 gleich 100, so betrug der Septemberbestand 

1951 1950 
Schweine insgesamt 108 86 

darunter: Schlacht- und Mastschweine 101 76 
trächtige Sauen 117 119 
Ferkel 114 96 
Jungschweine 107 81 

Die Zahlen der Ferkel und Jungschweine entwickeln sich 
im wesentlichen zwangsläufig aus dem Umfange der Sauen-
zulassungen. 

Die Zahl der trächtigen Sauen war seit der Jumzahluhg 
1950 sehr hoch. Infolgedessen sind vom September 1950 ab 
die Bestände an Ferkeln und Jungschweinen stark angewach-
sen. Am 3. September 1951 wurden 3,7 Millionen Ferkel und 
6,0 Millionen Jungschweine gezählt gegentiber 3,1 M1l110nen 
Ferkeln und 4,6 Mill10nenJungschweinen im September 1950. 
Die Zahl der Schlacht- und Mastschweine, das ist die tiber-
wiegende Mehrzahl der uber em halbes Jahr alten Schweme, 
stieg von 2,2 Millionen im Vorjahr auf 3,0 Millionen an. 
Während die Zahl der Schlacht- und Mastschweine, jahres-
zeitlich durch die auf den Winter konzentrierten Haus-
schlachtungen bedingt, zum Septemberzähltermin etwa um 
die Hälfte höher zu sein pflegt als bei der vorhergehenden 
Junizahlung (1935/39 durchschnittlich um 52 vH, 1950 um 
55 vH), lag sie 1m September 1951 nur um 45 vH ulJer dem 
Bestande vom Juni 1951. 

Der Bestand an trächtigen Sauen, dessen Entwicklung im 
Gegensatz zu der mehr zwangsläufigen Entwicklung der Zah-
len der Ferkel, Jungschweine und Mastschweine vorwiegend 
durch die Reaktion der Schweinezuchter auf die Jeweilige 
Marktlage und die Futterverhältnisse bestimmt wird, war am 
3. September 1951 zwar immer noch um 17 vH hoher als 
1m Septemberdurchschmtt 1935/38, aber um 1,5 vH niedn-
ger als im Vorjahre. Gegentiber der Junizählung vor einem 
Viertel3ahr betrug der Ruckgang schon 16 vH; er war jedoch 
nicht nur durch konjunkturelle, sondern auch durch jahres-
zeitliche Emflüsse bedingt. An der Gesamtzahl der trächtigen 
Sauen waren im September 1951 die noch nicht ein Jahr 
alten Jungsauen, deren Würfe schwächer zu sein pflegen als 
1he der Altsauen, zu 30 vH beteiligt. Gegenüber dem Vor-
jahr hat die Zahl der trächtigen Jungsauen um 15 vH ab-
genommen, wogegen die Zahl der trächtigen alteren Sauen 
um 6 vH gestiegen ist. Gegenuber dem Juni 1951 ist die Zahl 
der trächtigen Jungsauen um 19 vH, die der trächtigen 
alteren Sauen um 14 vH gesunken. Auch unter Berticksichti-
gung der saisonalen Einflüsse ist aus diesen Zahlenverhalt-
nissen zu erkennen, daß im Sommer 1951 eme Einschrankung 
der Schweinehaltung eingeleitet worden ist. 

Die Durchfuhrung der Viehzwischenzahlung am 3. Septem-
ber 1951 war durch das Auftreten der Maul- und Klauen-
seuche erschwert. In den befallenen Gemeinden konnten die 
Schweinebestande tetlweise nur geschätzt werden. Le. 
~gl. Abschmtt: „Statistische Monatszahlen" S. 1064*. 

Die Fangzeit für Frischfische 1951 
Allgemeines 

In der deutschen Fischwirtschaft werden zwei Gruppen 
von Fischarten unterschieden, nämlich F r i s c h f i s c h e 
und Her i n g e, die mengenmäßig etwa zu gleichen Teilen 

gefangen werden. Die wichtigsten Frischfischarten (Grund-
fische) sind Rotbarsch, Seelaths (Köhler), Kabeljau und 
Schellfisch. Die Zahl der Fischarten, die von der Wirtschaft 
zu den „Heringen" (Blankfische) gerechnet wird, ist bei 
weitem nicht so groß. Es handelt sich eigentlich nur um den 
Hering selbst sowie um die Sprotte. Frischfische können 
während des ganzen Jahres in fangwürdigen Mengen auf 
den zahlreichen Fangplätzen im Nordatlantik angetroffen 
werden, Heringe als Fangobjekte für deutsche Fischdampfer 
dagegen nur in den Spätsommer- und Herbstmonaten in der 
westlichen Nordsee. 

Die mit Fischdampfern betriebene deutsche Hochsee-
fischerei wird dementsprechend in zwei verschiedenen Fang-
perioden durchgeführt, nämlich in der F r i s c h f i s c h-
f an g z e i t1) von Mitte November bis Mitte 
J u 1 i und in der für die Wirtschaftlichkeit der Hochsee-
fischerei entscheidenden Sc h 1 e p p netz her in g s s a i-
s o n v o n M i t t e J u 1 i b i s M i t t e N o v em b e r. Diese 
beiden Betriebszweige der Dampferhochseefischerei unter-
scheiden sich auch hinsichtlich der Fanggebiete, der Fang-
qerate, Dauer der Reisen usw. Während die Schleppnetz-
fischerei auf Heringe in der westlichen Nordsee betrieben 
wird, liegen die wichtigsten Fanggebiete flir Frischfische im 
nord!Ichen Atlantik, und zwar um Island herum, vor der 
Westkliste Nordnorwegens, in der Barentssee und bei der 
Bäreninsel. 

Die Fangreisen 
Nach dem Kriege ist in den Frischfischfangzeiten die Zahl 

der Fangreisen") von Jahr zu Jahr angestiegen. Gegenüber 
dem Vorjahre hat sie sich um 6 vH erhöht und ist im Ver-
gleich mit den wesentlich stärker angewachsenen Anlan-
dungen Ausdruck für den Strukturwandel, der auf Grund der 
Erneuerung der deutschen Fischdampferflotte eingetreten ist. 
Die kleineren und alteren Fischdampfer waren wegen ihres 
begrenzten Aktionsradius auf die Befischung der näher-
gelegenen, aber ertragsärmeren Fangplätze der Nordsee an-
gewiesen, während die Neubauten in der Lage sind, die er-
traqreicheren Frischfischfangplätze im Nordmeer aufzu-
suchen. Demzufolge war auch die Zahl der Nordseereisen 
wesentlich geringer als im Vorjahre; die Zahl der Reisen in 
die im Nordatlantik gelegenen Fanggebiete Island, West-
küste Nordnorwegens, Barentssee und Bäreninsel stieg da-
geqen an. 

Da die deutsche Seefischerei nicht in allen Monaten in der 
Lage ist, eine gleichmaßige Versorgung des Marktes mit 
Heringen, dem wichtigsten Rohstoff ftir die Fischindustrie 
zu ermöglichen, ist versucht worden, auch außerhalb de; 
Heringssaison, also in der Fanqzeit fur Frischfische, die 
Heringsfischerei zu betreiben. Diese Versuche sind nicht 
mehr erfolglos geblieben. In der Berichtszeit wurden 318 reme 
Heringsfangreisen ausgefuhrt, die zusammen mit den Misch-
reisen (Heringe und Grundfische) fast 30 000 t Heringe, das 
sind knapp 20 vH des Gesamtfanges der Dampferhochsee-
fischerei im Kalenderjahr an Hermgen, erbrachten. 

Die Anlandungen 
Die Gesamtfangmeng:m der einzelnen Fnschfischfangzeiten 

nach dem Kriege sind im Zusammenhang mit dem Wieder-
aufbau und der Modernisierung der Fischdampferflotte von 
Jahr zu Jahr . kontinuierlich angestiegen. Gegenüber der 
Saison des Vorjahres ist die angelandete Fangmenge2 ) fast 
um ein Drittel gestiegen. In den einzelnen Monaten zeigt die 
wechselnde Hohe der Anlandungen den ftir die Saison 
c~arakteristischen Verlauf, nämlich einen Rückgang der an-
gelandeten Fangmenge von Beginn der S<'ison im November 
bis zum Jahresende, einen Wiederanstieg mit einem Maxi-
mum im April, sowie einen erneuten Ruckgang mit einem 
Fangminimum im Juni. Die Monate November und Juli sind 
durch die Heringsfänge der ausklingenden Heringssaison 
des Jahres 1950 und der beginnenden Heringssaison des 
Jahres 1951 gekennzeichnet. 

In der Frischfischfangzeit 1951 sind von der deutschen 
Fischdampferflotte wieder die g !eichen F an g g e b i et e 2) 

1) Die hier behandelte Frischfischfangzeit erstreckt sich vom 
1. November 1950 bis 31. Juli 1951. - 2) Vgl. Abschmtt: „Statistische 
Monatszahlen S. 1065*. 
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befischt worden wie in den übrigen Nachkriegsjahren. Die 
Fangplätze um Island und vor der Westküste Nordnorwegens 
sowie die Nordsee blieben die drei wichtigsten Fanggebiete, 
die allein über 80 vH der gesamten Anlandungen heferten. 
Die Fangmengen aller Fanggebiete konnten gesteigert wer-
den. Selbst aus der Nordsee, deren Erträge durch die ge-
ringer werdende Befischungsintensität seit der Fangzeit 
1946/47 von Jahr zu Jahr abnahmen, konnte durch die Aus-
dehnung der Heringsfischerei auf den -Ärmelkanal (der zum 
Fanggebiet Nordsee gerechnet wird) wieder eine Steigerung 
der Anlandungen erreicht werden, obgleich der Anteil am 
Gesamtfang weiterhin rückläufig war. An der Spitze der 
Fanggebiete steht wieder Island; dort wurden über 40 vH 
der im Bundesgebiet angelandeten Frischfische gefangen. 
Gegenüber der Saison des Vorjahres sind die Islandanlan-
dungen weiterhin um 23 800 t, das sind 27 vH, gesteigert 
worden. Das Schwergewicht lag in den Monaten Februar bis 
April. Die Fangsaison vor der Westküste Nordnorwegens ist 
gegenüber dem Vorjahr zeitlich weiter ausgedehnt worden, 
so daß - außer im Juli - dieses Fanggebiet in allen Mona-
ten befischt wurde. Gegenüber dem. Vorjahr stieg die Fang-
menge um rund 15 800 t, das sind 31 vH. Der Anteil am Ge-
samtfang belief sich wieder auf etwa ein Viertel der Ge-
samtanlandungen. Die Fanggebiete Barentssee und Bären-
insel wurden nur vor und nach der Saison vor der Westküste 
Nordnorwegens befischt. Die Anlandungen aus der Barents-
see machten etwa 10 vH der Gesamtanlandungen aus; sie-
erreichten ihr Maximum im Juni, und zwar durch die sehr 
hohen Fange an Rotbarsch. 

Von den vier An 1 an de h a f e n 1 ) steht hinsichtlich der 
gelöschten Fischmengen Bremerhaven wierier an erster 
Stelle. In Bremerhaven wurden 148 500 t, das smd rund 
55 vH gegenüber 57 vH in der Saison des Vorjahres, an-
gelandet. Cuxhaven steht mit einer Fangmenge von 75 000 t, 
das sind 28 vH der Anlandungen, an zweiter Stelle. Der 
Anteil ist der gleiche geblieben wie im Vorjahr. An dritter 
Stelle mit rund 40 000 t und einem Anteil von 14 vH (gegen-
über 13 vH im Vorjahr) steht Hamburg. 

Für die gesamte Frischfischfangzeit 1950/51 kann erstmalig 
nach dem Kriege wieder ein vollständiger Uberblick über 
die angelandeten Mengen der wichtigsten Fisch-
arte n 1 ) gegeben werden. Der Rotbarsch steht mit über 
31 vH an der Spitze; sem Anteil am Gesamtfang ist von 
einem Viertel auf fast ein Drittel der Anlandungen an-
gestiegen. Es folgen Seelachs (26 vH) und Kabeljau (19 vH).-
Diese drei Fischarten, machen zusammen über drei Viertel 
der gesamten Anlandung der Dampferhochseefischerei in der 
vergangenen FrischfischfangzeJt aus. Der Anteil des Herings 
erhöhte sich auf Grund der erfolgreichen Bemuhungen, 
diesen flir eine vielseitige Verwendung geeigneten Fisch 
auch außerhalb der Schleppnetzsaison zu fangen, auf rund 
10 vH der Anlandungen. Gegenüber der Saison des Vor-
jahres haben sich die Heringsanlandungen nahezu ver-
doppelt, während die Anteile der angelandeten Mengen 
Kabeljau und Schellfisch ruckläufig waren. 

Wegen der zeitweise mangelnden Aufnahmefähigkeit des 
Marktes und bei Stoßanlandungen ist wieder ein nicht un-
beträchtlicher Anteil einwandfreier, k o n s um fähiger 
W a r e u n v e r k a u f t s t e h e n g e b 1 i e b e n und zu 
Fischmehl verarbeitet worden. Die Menge der stehen-
gebliebenen und infolge Qualitatsmängel von der Lebens-
mittelkontrolle beschlagnahmten Fische macht mit rund 
30 000 t etwa 10 vH der Gesamtanlandung aus. Mengen-
mäßig ist gegenüber dem Vorjahre eine geringe Steigerung 
eingetreten, während der Anteil am Gesamtfang geringer 
war als im Vorjahr. 

Auch der E r z e u g e r e r l ö s der A n 1 an du n g e n 
konnte für die abgelaufene Saison erstmahg vollständig er-
mittelt werden. Die im Bundesgebiet angelandete Fangmenge 
brachte in der Frischfischfangzeit einen Erzeugererlös von 
81,2 M1ll. DM. Vom Gesamterlos entfallen auf Bremerhaven 
44,8 M!ll. DM, auf Cuxhaven 22,8 M1ll. DM, auf Hamburci 
11,0 Mill. DM und auf den Platz Kiel 8,7 Mill. DM. Der 
durchschnittliche Erzeugererlos je Kilogramm lag m Bremer-
haven (30,2 ·Pf) und Cuxhaven (30,3 Pf) etwa auf gleiche1 

''.~ ~ '1 ~ \ ,„ '"" 

Höhe. Um etwa zwei Pfennig je Kilogramm geringer waren 
die Erlöse in Hamburg (28,3) und Kiel (28,4). 

Außer diesen im Bundesgebiet abgesetzten Fängen wurden 
von deutschen Fischdampfern 13 013 l Fische mit einem Er-
zeugererlös von 5,5 Mill. DM in Groß b r i t an nie n an-
gelandet (42,3 Pf je Kilogramm). 

Die Fischdampferflotte1 ) und ihre Fangleistung 
Nachdem im November 1949 der Bau von Fischereifahr-

zeugen bis zu einer Größe von 650 BRT von den Besatzungs-
mächten freigegeben worden war, konnte im Jahre 1950 der 
dringend erforderlich gewordene V e r j ü n g u n g s- u n d 
Modern i sie r u n g s pro z e ß der überalterten Fisch-
dampferflotte eingeleitet werden. Die Gesamtzahl der Fisch-
dampfer ging von 242 (31. Juli 1950) auf 223 (31. Juli 1951). 

·also um 9 vH, zunick; die Gesamtzahl der BRT dieser Schiffe 
stieg im gleichen Zeitraum jedoch um 4 vH. In welchem Aus-
maß die L e i s t u n g s f ä h i g k e i t d e r F 1 o t t e v e r-
b e s s e r t wurde, ergibt sich daraus, daß die Zahl der Reisen 
dieser Schiffe auf deutsche Fischereihäfen um 6 vH. die im 
Bundesgebiet anqelandete Fangmenge jedoch um 32 vH ge-
steigert werden konnte. 

Die Anderung in der Größenzusammensetzung der Fisch-
rlampferflotte durch Infahrtsetzung größerer und leistungs-
fähigerer Fischdampfer hat eine ganz beträchtliche Steige-
rung der durchschnittlichen Fangmenge sowohl je Reise als 
auch je Fangtag von Fangzeit zu Fangzeit bewirkt. Gegen-
libey der Fangzeit 1946/47 mit einem durchschnittlichen Fang 
je Reise von 72,8 t hat sich die Fangmenge auf 134,1 t, also 
um 84 vH, erhöht. 

Die E r g i e b i g k e i t der e i n z e 1 n e n Fan g-
g e biet e 1 ) ist sehr unterschiedlich und steigt, grob ge-
sehen, mit der Entfernung von der Heimatbasis. Die gering-
sten durchschnittlichen Erträge je Reise liefert die Nordsee, 
während die entferntesten Fanggebiete Barentssee und 
Bäreninsel die höchsten Fangmengen je Reise erbrachten. 
So laq zum Beispiel der durchschnittliche Fang je Reise von 
der Bäreninsel mehr als doppelt so hoch als aer aus der 
Nordsee. 

.um die Erträge der einzelnen Fanggebiete während der 
Frischfischfangzeit mitemander vergleichen zu können, ist 
der durchschnittliche Fang je Fangt a gt) für jedes der 
befis!:hten Fanggebiete berechnet. Dabei zeigt sich wieder 
die überraschende Ergiebigkeit der Fanggebiete im hohen 
Norden. Der Fang je Fangtag war vor der Westküste Nord-
norweqens mehr als doppelt und in der Barentssee und bei 
der Bäreninsel dreimal so hoch wie in der Nordsee. Die 
Höhe der durchschnittlichen Erzeugererlöse (in Pf je Kilo-
gramm) der einzelnen Fanggebiete zeigt dagegen eine ge-
rade entgegengesetzte Reihenfolge, da die höher bezahlten 
Fernfische vor allem in der Nordsee gefangen und auf den 
entfernteren Fanggebieten hauptsächlich Massenfänge von 
Konsumfischen gemacht werden. Auf Grund der länaeren 
Reisedauer von den entfernteren Fanggebieten zum Markt 
sind ferner die angelandeten Fische qualitativ in nicht so 
gutem Zustand wie Fische von näher gelegenen Fangplätzen. 

Westküste 
Nordsee Island Nord- Barentssee Bareninsel 

norwegens 
Fang je Fangtag 

in kg 8 007 15 347 17 699 24 200 24 309 
Erzeugererlos 

in Pf je kg 34,0 30,6 28,7 26,3 22,4 
Bei einer Betrachtung der Fa n g l e i s t u n g e n d er 

Fischdampf e r1 ) nach ihrem Heimathafen ergibt 
sich, daß die Steigerung an allen Plätzen, im ganzen ge-
sehen, etwa gleichmäßig verlaufen ist. Nennenswerte Unter-
schiede treten lediglich in den ersten Nachkriegsjahren auf; 
diese sind aber wohl hauptsächlich auf die unterschiedlich~ 
Zusammensetzung der Flotten der einzelnen Hafen nacl1 
Alter und Grüße zuruckzuftihren und gleichen sich später 
annähernd aus. Eine Sonderstellung mmmt Kiel ein. Die dort 
angelandeten durchschnittlichen Fange einer Reise liegen 
mit 114 t doch wesentlich unter den durchschnittlichen Fang-
mengen je Reise der übrigen drei Plätze. Hs. 

') Vgl. Abschnitt: „Statistische :Monatszahlen" s. 1065*. 
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Industrie 
Die industrielle Produktion im September 1951 INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION* 
Das industrielle Produktionsvolumen hat im· September 

e r s t m a 1 i g w i e d e r z u g e n o m m e n, nachdem es in 
den vergangenen Monaten ständig leicht abgesunken war. 
und ist damit wieder etwas liber den Stand vom Jum hinan~ 
angewachsen. Der·vorläufige Index der arbeitstäglichen Pro-
duktion (einschließlich Bau und Genußmittel) steht im Sep-
tember auf 131,5 gegenüber 125,7 im August, der Index ohne 
Bau und Genußmittel auf 135,2 gegenüber 129,2 im August. 
In beiden Berechnungsarten belief sich die Zunahme also 
auf 4,6 vH. Bei der Beurteilung dieser Produktionssteigerung 
is.t zu berücksichtigen, daß eine leichte Zunahme des Pro-
duktionsindex im September saisonüblich ist, teils als Reak-
tion auf die produktionsmindernden Einflüsse der Urlaubszeit 
im Juli und August, teils infolge des Anlaufens der Produk-
tion flir das Weihnachtsgeschäft und die Wintersaison in 
vielen Industriezweigen. Nach den statistischen Unterlagen 
früherer Jahre reicht jedoch das Ausmaß dieser im September 
üblichen saisonalen Produktionsbelebung zur Erklärung der 
diesmaligen Produktionssteigerung nicht ganz aus, so daß 
die Vermutung naheliegt, daß die in den letzten Monaten· 
das Gesamtbild der Industrieproduktion beherrschende De-
pression nunmehr einer neuen Auftriebstendenz zu weichen 
beginnt. 

Monat 

1950 
Oktober .. 
November 
Dezember 

1951 
Januar ... 
Februar .. 
März .... 

April ... . 
Mai .... . 
Juni .... . 

Juli ..... . 
August') . 
Sept.') ... 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Gesamte 1 Zu- ( +) 1 Allgcm. 1 Investitions- Ver-
- Indu~tr~e bzw. Ab- Pr.oduk- 1 gLiter- i' brauchs-
einschl. l ohne 1 nahme 1 nons- industrien

2
) guter-

Bau u. Bau u. (-)geg. ~ter- · ----- --1 indu-
Genuß- Genuß- yormo

1
n. indu- I Roh- [ Fertig- strien3

) 

mittel mittel in vH ) strien stoffe waren i 

126 
130 
122 

117 
125 
128 

132 
134 
132 

128 
126 
132 

130 
135 
129 

127 
133 
136 

139 
139 
137 

132 
129 
135 

+ 3,5 
+ 4,1 
- 4,5 

- 1,8 
+ 5,2 
+ 1,8 

+ 2,6 
- 0,1 
- 1,4 

- 3,6 
- J,7a) 
+ 4,6 

138 
142 
140 

141 
146 
148 

149 
147 
145 

142 
142 
146 

105 
106 

94 

91 
95 

100 

109 
113 
112 

110 
107 
109 

loi5 
155 
150 

144 
154 
157 

160 1' 

163 
163 

156 
148 
157 

120 
125 
117 

115 
122 
122 

123 
119 
114 

106 
107 
114 

1 ) Berechnet fur gesamte Industrie ohne Bau und Genußmittel auf Grund 
von Indexziff~rn mit einer Dezimalstelle. - :!) Ohne Bau. - 3 ) Ohne Nahrungs-
und Genußrruttel. - ') Vorlaufig. - a) Bezogen auf die vorlaufige J uhzi.ffer. 

Dies erscheint, wie eine Analyse der Indexziffern der 
großen •konjunkturellen Gruppen zeigt, zumindest fur den 
Verbrauchsgütersektor nicht unwahrscheinlich. In den 1m 
wesentlichen die Grundstoffindustrien umfassenden Gruppen 
der „Allgemeinen Produktionsguterindustrien" und „Investi-
tionsgüter-Rohstoffindustrien" war die Zunahme im Sep-
tember relativ gering ( + 3,0 vH, bzw. + 2,1 'vH) 1 ). Die in 
Anbetracht der Kohlen- und Eisenengpässe erstaunl!ch starke 
Steigerung der Meß:ziffer der „Investitionsguter-Fert1gwaren-
industrien" ( + 6,0 vH) andererseits ist offensichtlich das Er-
gebnis recht verschiedenartiger Ursachenkomplexe. Bezug-
lich der Verbrauchsgütenndustrien dagegen, deren Produk-
tionszunahme am stärksten ist ( + 6,9 vH), war von sachver-
ständiger Seite bereits an die gennge Teilbelebung im 
August die Vermutung geknüpft worden, daß diese als erste5 
Anzeichen einer Erholung aufgefaßt werden könne. Der In-
dex des Auftragseingangs zeigt fur August - dem letzten 
Monat, für den Ergebnisse vorhegen - nach standigen 
starken Rückgängen seit Marz erstmalig eine Tendenzände-
rung nach oben an. Der Produktionsindex weist nun nach 
der nur bei emzelnen Zweigen splirbaren Belebung im Au-
gust für September im Verbrauchsglitersektor eme Produk-
tionssteigerung auf breiter Front aus, die allcrdmgs uber-
wiegend saisonalen Charakter tragen durfte. 

1 ) Sämtliche vH-Zahlen und Ausführungen im Text beziehen sich 
auf die arbeitstagliche Produktion (September 25, August 27 Arbeits-
tage). Absolute Produkt10nszahlen siehe Abschnitt: „Statistische 
Monatszahlen", s. 1070* f., sowie „Die Industrie der Bundesrepubllk 
Deutschland", Tell 2, 1. Jahrgang Nr. 5. 

logar Maßstab ( 1936=100) LogarMaßstab 
180 180 

140 f-----i----+----+-~ - L-~~~=-----1140 
Al/qememe Produktionsgüter ,r· 

/ 
1201-----t----+--:-_....,""'1-C-.~~..,c=-·.,.__+----l120 

60t-cr-,-rATT-+-J,,--,-0rr-t--i--rTA.-r+J,-,-,-0,-,.+-~-,-A~.+,J-,-,Q.-..-16Q 

1949 1950 1951 
STAT BUNDESAMT 51· 254 

*Ohne Baugewerbe, Nahrungs-u GenußmitteHndustrie. 

Die Meßziffer des gesamten K oh 1 e n b e r g b au s, deren 
seit April dieses Jahres fallende Tendenz im August zum 
Stillstand gekommen war, nahm im September erstma!iq 
geringfligig zu ( + 0,5 vH). Diese Entwicklung ist allerding~ 
im wesentlichen auf die stark erhöhte Braun k oh 1 e n-
f ö r d e r u n g um arbeitstäglich 8 600 t auf 268 100 t 
( + 3,3 vH), ferner auf die Zunahme der Brikettherstellung 
( + 1,5 vH) und die Kokserzeugung ( + 0,5 vH) zurückzuflih-
ren. Im S t e in k o h 1 e n b er g bau dagegen, dessen Förde-
rung in den entsprechenden Monaten der Vorjahre einen 
saisonalen Anstieg um etwa 1 vH aufweist, konnte bei 
schwach gesunkener Schichtleistung der Belegschaft unter 
Tage und gleichzeitigem Rückgang der Fehlschichten mit 
373 840 t die Vormonatsförderung nur knapp gehalten wer-
den (- 0,3 vH). Trotz des in diesem Monat erreichten Tief-
standes liegt die arbeitstägliche Förderung Jedoch um 5,5 vH 
über derjenigen im September 1950. Die Einfuhr von USA-
Kohle ist erneut erheblich gestiegen (Juli 324 000 t, August 
487 000 t, September 779 000 t) und hat zu einer leichten 
Besserung der Inlandsversorgung mit Brennstoffen beigetra-
gen. 

Der K a 1 i- und Steins a 1 z b er g bau zeigt, teils in-
folge stark erhöhten Anfalls von absatzfähigen Kalirohsalzen, 
teils saisonbedingt, eine erhebliche Produkt10nszunahme 
( + 10,1 vH). wahrend die Forderung an. Eisenerzen 
( - 0,2 vH) und an M e t a 11 e r z e n (- 0,8 vH) sich nur 
unwesentlich veränderte. Die Erd ö 1 gewinn u n g konnte 
auch im September ihren stetigen Ausbau fortsetzen ( + 4,0 vH), 
wahrend die M in e r a 1 ö 1 ver a r b e i tun g bei weiter-
hin unzureichender Kohleversorgvng den bereits s·tark ah-
gesunkenen Produktionsstand des Vormonats kaum erreichte 
(-0,3 vH). 

In der c h e m i s c h e n In d u s t r i e, die im Juni und Juli 
beachtliche Produktionsrückgänge und im August eine ge-
ringe Belebung aufzuweisen hatte, ist die Gesamtproduktion 
im September spürbar angestiegen ( + 4,8 vH). Die stärkste 
Zunahme zeigte sich aus vorwiegend jahreszeitlichen Grün-
den bei den p h a r m a z e u t i s c h e n E r z e u g n i s s e n 
( + 19,3 vH). Auch die Seife- und Waschm1ttelerzeugunq 
konnte nach der bis Juli anhaltenden Absatzkrise infolge 
großerer Auftragseingänge wieder beträchtlich gesteigert 
werden ( + 11,3 vH). Bei den chemischen Grunds t o f-
f e n und Düngemitteln dürften eine verbesserte Rohstoff-
belieferung, der Einsatz von Spitzen- und Importkohle sowie 
die Mitverwendung von Heizöl verschiedentlich zur Er-
höhung der Produktion beigetragen haben (Schwefelsäure 
+ 2,2 vH, Soda + 7,2 vH, technische Stickstoffverbindungen 
+ 9,3 vH, Stickstoffdüngemittel aus synthetischem Ammoniak 
+ 5,3 vH, Thomasphosphat +6,9 vH, Kunststoffe + 8,1 vH). 
Andererseits zeigten sich bei Karbid (- 16,9 vH) und Kalk-
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Stickstoff (- 9,0 vH) erhebliche Produktionsrückgänge, die 
vor allem auf die infolqe der andauernden Twckenheit und 
der dadurch hervorgerufenen unqünstiqen Wasserverhält-
nisse beruhende unzureichende Enerqieversorgunq im süd-
deutschen Raum zurückzuführen sind. Die Produktion von 
c h e m i s c h e n F a s e r n weist bei starken Unterschieden 
zwischen Reyon und Zellwolle emen leicht~n Rückgang auf 
(- 2,1 vH). In der Kautschukindustrie hat sich der 
Nachfragenickgang nicht weiter fortgesetzt, so daß die Er-
zeuqunq nach der erheblichen Schrumpfung in den letzten 
beiden Monaten wieder leicht zunehmen konnte ( + 2,0 vH). 

In Auswirkung des erneut gestiegenen Einsatzes von USA-
Importkohle weist die e i s e n s c h a ff e n de In du s tri e 
bei allen Verarbeitungsstufen eine Produktionserhöhung auf, 
und zwar bei Roheisen1 ) um 2,3 vH auf arbeitstäglich 31 090 t, 
bei Rohstahlblöcken um 3,3 vH auf 44 060 t und bei Walz-
stahlfertigerzeugnissen um 1,0 vH auf 30 480 t. Die Eisen-
und Stahlerzeugung mit inländischen Brennstoffen, die im 
wesentlichen für die Versorgung der eisenverarbeitenden In-
dustrien der Bundesrepublik maßgebend ist, ist jedoch auch 
in diesem Monat weiterhin gesunken und beträgt ftir Walz-
stahlerzeugnisse nur noch etwa 85 vH des Niveaus am 
Jahresanfang. Von den Eisen-, St a h 1- und Te m per-
g i e ß er e i e n ( + 5,7 vH) konnte der starke Produktions-
rückgang im Juli fast wieder ausgegllchen werden. In der 
NE - Meta 11 in du s tri e konnte die Aluminiumproduk-
ticm mit Rücksicht auf die angespannte Energieversorgung 
auch in diesem M.onat nicht weiter gesteigert werden. Die 
stärker angewachsene Htittenerzeugung an Schwermetallen 
( + 6,1 vH) wirkte sich nicht belebend auf die Metallhalb-
zeugproduktion aus, die kaum das stark abgesunkene Pro-
dukt10nsniveau vom August erreichte (- 0,9 vH). Nach der 
unterschiedlichen Entwicklunq in den Vormonaten ist die 
Erzeugung der Industrie der Steine und Erden im Zu-
sammenhang mit der im September wieder etwas lebhafterea 
Bautätigkeit noch einmal etwas angewachsen ( + 3,4 vH) und 
hat mit der Meßziffer 119,4 (September 1950: 119,0) vermut-
lich den im September saisonal übhchen Jahreshöchststand 
erreicht. Die Zunahme wird besonders durch eine für diesen 
Monat beachtliche Produktionssteigerung bei gebranntem 
Kalk ( + 8,3 vH) und Zement ( + 6, 1 vH) getragen, während 
bei Mauer- und Dachziegeln ( + 0,2 bzw. 0,4. vH) keine wesent-
liche Veränderung gegenüber dem ungewöhnlich stark ab-
gesunkenen Produktionsstand des August eingetreten ist. 

Die Gruppe der Eisen- und Metallverarbeitung, die vor-
wiegend In v e s t i t i o n s g ü t e r - F e r t i g w a r e n • er-
zeugt, weist nach den Rtickgangen der letzten Monate im 
ganzen im September eine Produktionszunahme von 6,0 vH 
auf, die sich auf nahezu sämtliche Industnezweige erstreckt. 
Diese angesichts der nach wie vor anhaltenden erheblichen 
Versorgungsschwierigkeiten mit Walzeisen und Gußerzeug-
nissen auf vielen Gebieten und der seit eimger Zeit auch bei 
den Investitionsgütern uberwiegend nachlassenden Nach-
frage -- der Auftragseingangsmdex des Bundeswlftschafts-
rninistenums hat bei den Investitionsguterindustrien seinen 
Rückgang im August mit gleicher Intensität fortgesetzt -
zunächst vielleicht erstaunl!ch anmutende Zunahme ist offen-
sichtlich das Ergebnis recht verschiedenarllger Ursachen-
kornplexe. Ein kleiner Anteil durfte zunachst auf statistische11 
Zufälligkeiten beruhen. Ern erheblicher Teil der Zunahme ist 
auf saisonale Ursachen zuruckzuführen, die entweder vorn 
Produktionsprozeß selbst (Reaktion auf die durch die Ur-
laubshäufungen stets vielfach gehemmte Produktion im Juli 
und August) oder von der Nachfrage ausgehen (Zuliefe-
rungen für Baufertigstellungen, begmnende V\Tmter- und 
Weihnachtssaison bei zahlreichen konsurnnahen Erzeugnissen, 
jahreszeitliche Einllusse zum Beispiel bei Landmaschinen\. 
Endlich sind die Einflüsse des im September nach dem Rück-
gang im August trotz zunehmender Absatzschwierigkeiten im 
Ausland wieder angestiegenen Exports sowie des aus frühe-
ren Monaten bei manchen Zweigen noch vorhandenen Auf-
tragsüberhangs hervorzuheben. 

Im einzelnen lassen sich diese verschiedenartigen Ein-
flüsse vielfach nur schwer trennen. Die erhebllche Ste1ge-
rungsziffer des Maschinenbaus ( + 8,3 vH) dürfte zum 

1) Emschl. Hochofen-Ferrolegierungen. 

Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

Zahl der Arbeitstage 

Gesamte Industrie') einschl. 
Energieerzeugung, Genuß-
mittelindustrie und Bau .. 

Gesamte Industrie1 ) einschl. 
Energieerzeugung, ohn. Ge-
nußmittelindustrie und Bau 

Allgem. Produktionsguterind. 
einschl. Energieerzeugung 

Inyestitim01sguter-Rohstoff-
1ndustr1en ............. . 

Investitionsgüter-Fertig-1..... 
warenindustrien ohne ..t.Sau 

Verbrauchsguter1ndustrien 
ohne Nahrungs- u. Genuß-
mittelindustrien ........ . 

Kohlenbergbau . . . . . . .. 
Kali- und Salzbergbau .... . 
Erdeilgewinnung ........ . 
Mineral6lverarbeitung .... . 
Chemische Industrie ohne 

Kunstfasererzeugung .. . 
Kunstfasererzeugung ..... . 
Gummiverarbeitung ...... . 
Elektrizitatserzeugung .... . 
Gaserzeugung ........... . 

Industrie der Steine und 
Erden ................ . 

Eisenschaffende Industrie 
einschl. Gießerei') ...... . 

NE-Leichtmetallhuttenprod. 
NE-Schwermetallhuttenprod. 
NE-Metallhalbzeugprodukt. 
Stahlbau ohne Waggonbau .. 
Maschinenbau ........... . 
Fahrzeugbau . . . . ....... . 
Schiffbau .............. . 
Elektrotechnik ........... . 
Feinmechanik und Optik 

einschl. Uhrenindustrie .. 
Eisen- u. Metallwarenindustr. 

Keramische Industrie . . . . · I 
Glasindustrie . . . . . ...... . 
Sagerei u. Holzbearbeitung . 
Papiererzeugung ......... . 
Ledererzeugung .......... . 
Schuhindustrie . . . . . . . ... . 
Textilindustrie . . . . . . .. 

Tabakverarbeitung 
Nahrungs- u. Genußmittel-

industrie ............. . 

Bau (YWG) 

1950 1 1951 Zu- (+)bzw. _________________ Abnahme(-) 

1 

1 1 Sept. 1951 
Aug. Sept. 1 Aug.') Sept.') gegen Aug. 

1 1951 in vH 

27 26 1 27 1 25 

113,9 122,5 
1 

125,71131,5 

115,3 125,4 129,21' 135,2 

130,6 137,4 141,9 146,2 

97,8 103,1 107,2 109,5 

122,9 137,7 147,8 156,7 

100,5 112,4 107,1 114,5 

96,2 
14<;!,5 
262,2 
174,1 

129,8 
258,5 
125,0 
165,9 

96,9 

116,6 i 

84,8 
68,0 i 

105,3 
108,6 

71,9 
116,6 
169,4 

4)!,3 
231,9 

117,3 
104,5 

98,8 
153,6 
108,6 
101,3 

74,0 
73,7 

102,6 

98,4 

110,5 

114,7 

98,1 
151,1 
261,1 
178,4 

138,2 
274,2 
141, 7 
177,6 
100,5 

119,0 

90,2 
89,2 

113,1 
110,3 

75,7 
130,7 
180,2 
45,8 

276,7 

137,5 
115,4 

107,0 
173,0 
112,0 
105,5 

85,5 
92, 7 

115,7 

89,7 

110,7 

117,3 

104,8 
155,4 
319,8 
159,6 

136,6 
304,8 
109,6 
191,9 
115,6 

115,5 

93,5 
201,4 
110,0 
103,0 

79,7 
152,2 
162.0 
50,3 

312,3 

144,0 
118,3 

' 126,5 
! 191,8 
! 107,8 

1 

111,3 
57,0 
64,4 

109,5 

99,3 

113,8 

109,5 

105,3 
171,1 
332,6 
159,l 

143,1 
298,5 
111,8 
200,4 
117,8 

119,4 

96,1 
200,0 
116,7 
102,1 
84,8 

164,9 
158,3 

333,0 

172,3 
124,3 

129,5 
196,2 

113,4 
67,3 
81,2 

117,6 

102,5 

117,0 

- 7,4 

+ 4,6 

+ 4,6 

+ 3,0 

+ 2,1 

+ 6,0 

+ 6,9 

+ 0,5 
+ 10,1 + 4,0 
- 0,3 

+ 4,8 
- 2,1 
+ 2,0 
+ 4,4 + 1,9 

+ 3,4 

+ 2,8 
- 0,7 
+ 6,1 
- 0,9 
+ 6,4 
+ 8,3 
- 2,3 

+ 6,6 

+ 19,7 
+ 5,1 

+ 2,4 
+ 2,3 

+ 1,9 + :s,z 
+ 26,1 
+ 7,4 

+ 3,2 

+ 6,8 

1 ) Ohne Nahrungsmittelindustrie. - ') Einschl. Erzeugung auf Grund des 
USA-Kohle-Eisen-Vertrages. - ') Vorlaufig. 

Teil auf weiterhin günstiger Auftragslage m vielen Sparten 
und den anderen erwähnten Momenten, zum Teil a\1f stati-
stischen Ursachen beruhen, da hier zum Quartalsende er-
fahrungsgernaß eine gewisse Häufung der Meldungen von 
Fertigstellungen zu beobachten ist. Am stärksten fallen die 
Steigerungsziffern bei Metallbearbeitungsmaschinen, Verbren-
nungsmotoren~ Maschmen- und Präzision'Swerkzeugen, Auf-
bereitungs- und Baumaschinen, Landrnaschmen, Zahnrädern 
und Getneben ins Gewicht. Auch bei den Monatsziffern des 
S t a h 1 b au s ( + 6,4 vH), die sich auf den Ausstoß oft großer 
Objekte beziehen, spielen bei im ganzen weiterhin vorherr-
·schendern Auftragstiberhang naturgemäß Zufälligkeiten eine 
gewisse Rolle. In der e 1 e k t r o t e c h n i s c h e n I n d u-
s tri e ( + 6,6 vH) zeigen sich die großten Produktionsstei-
gerungen bei Transformatoren und Drahtnachrichtengeräten, 
sowie uberwiegend saisonbedingt bei Installationsgeraten. Die 
besonders starke Produktionszunahme bei der fein rn e c h a-
n i s c h e n und optischen Industrie ( + 19,7 vH) 
stellt uberwiegend nur einen Ausgleich fur den starken Rück-
gang im Vormonat (-13,9 vH) dar und beruht teils auf der 
günstigen Exportlage (zum Beispiel bei Mikroskopen, Augen-
gläsern, Meß- und Prüfwerkzeugen), teils auf Saisoneinflüssen 
(Gasmesser fur Baufertigstellungen, Weihnachtsgeschäft bei 
Uhren), teils auf einem zusammentreffen beider Momente 
(vor allem bei Photoapparaten). Bei der Eisen- und 
M e t a 1 1 w a r e n i n d u s t r i e und S t a h 1 v e r f o r m u n g 
( + 5,1 vH), die ebenfalls nur den Produktionsruckgang des 
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August (- 5,3 vH) aufholte, spielten Saisoneinflüsse (zum 
Beispiel bei Bestecken und Herden), sowie die nach wie vor 
starke Zulieferungsnachfrage seitens der anderen Zweige der 
eisen- und metallverarbeitenden Industrie eine wesentliche 
Rolle. Als einziger Industriezweig dieser Gruppe zeigt die 
F a h r z e u g i n du s t r i e einen weiteren Rückgang der 
schon im Vormonat stark abgesunkenen Produktion (- 2,3 vHJ, 
besonders bei PKW (- 7,1 vH), der neben der in letzter Zeit 
rückläufigen Nachfrage unter anderem auf die Auswirkungen 
des hessischen Metallarbeiterstreiks zuruckzuführen ist. 

Die V e r brauch s g ü t e r i n du s t r i e n weisen unter 
den konjunkturellen Hauptgruppen die größte Produktion<>-
steigerung auf ( + 6,9 vH). Auf diesem Sektor war bereits an 
die nach dem mehrmonatigen starken Auftrags- und Produk-
tionsschwund im August erstmalig aufgetretene geringfügige 
Produktionszunahme, die sich nur bei der Schuh- und Leder-
industrie zeigte, die Vermutung geknüpft worden, daß das 
gegenuber dem Vorjahr gestiegene Konsumentenen:ikommen 
in Verbindung mit den Saisontendenzen der Herbstmonate 
zu einer Erholung führen würde. Inzwischen hat der Index 
des Bundeswirtschaftsmimsteriums für die Auftragseingange 
flir Juli und August erstmaljg wieder eine Zunahme von 79 
auf 86 (1949 = 100, Mengen'berechnung, arbeitstäglich) aus-
gewiesen. Für September zeigt nun der Produktionsindex im 
Verbrauchsgutersektor erne Produktionssteigerung auf brei-
ter Front an, deren Ausmaß allerdings überwiegend durch das 
bevorstehende Weihnachts- und Wintergeschäft, als saiso-
nale Faktoren, bestimmt ist. 

Am starksten ist die Produktionssteigerung mit 26,1 vH 
wieder bei der Schuhindustrie, die infolge des Win-
tergeschäfts in den Monaten Oktober und November ein aus-
geprägtes Saisonmaximum aufzuweisen pflegt. Auch die 
Ledererzeugung nahm im Zusammenhang mit der Be-
lebung bei dN Schuhindustrie und einer gewissen Stabilisie-
rung der Hautepreise erneut und starker als im Vormonat zu 
( + 18,0 vH); besonders intensiv stieg die Produktion von 
Oberleder an ( + 22,7 vH). Die Textilindustrie zeigt 

im September erstmalig seit Mai ebenfalls wieder eine Pro-
duktionssteige~ung von 7,4 vH, nachdem bereits im August 
die Erzeugung nur noch einen geringfügigen Ruckgang erfah-
ren und der Index des Auftragseingangs erstmalig wieder 
eine deutliche Zunahme ( + 14 vH) ausgewiesen hatte. Die 
Produkt10nsbelebung ist rn erster Linie auf die beginnende 
Wintersaison zurückzuführen, auch hat sich vielleicht in Er-
wartung einer gewissen Beruhigung der Rohstoffpreise erne 
größere Dispositionsfreudigkeit des Handels ausgewirkt. Be-
sonders stark ist die Erzeugung bei der Wirkerei und Stnk-
kerei angestiegen ( + 16,5 vH), wobei neben saisonalen auch 
Modeeinflusse maßgebend waren. Im übrigen zeigt sich die 
Produktionssteigerung starker bei der Baumwollverarbeitung 
als bei der Wollverarbeitung; die Erzeugung hat bei den 
Baumwollspinnereien um 6,3 vH, bei den Baumwollwebereien 
um 11,7 vH zugenommen. Einen Rückgang weist lediglich 
die Erzeugung an Jutegarnen auf (- 6,1 vH). Bei der k er a-
m i s c h e n Industrie, deren Produktion seit Juli rück-
läufig war und deren Auftragseingänge sich im August erst-
malig wieder erhöht hatten, wird die Zunahme ( + 2,4 vH) 
durch die Steigerung bei Haushalts-, Wirtschafts- und Zier-
porzellan und bei Isolationsmaterial hervorgerufen, während 
die sanitare Keramik die rückläufige Produktionstendenz 
noch nicht liberwunden hat. Auch in der G 1 a s i n du s t r i e 
hat sich die Ruckgangstendenz der beiden Vormonate mcht 
fortgesetzt ( + 2,3 vH); bei weiterhin rücklaufiger Hohlglas-
produktion infolge saisonaler Abschwachung bei Konserven-
glas ist die Flachglaserzeugung, ebenfalls im wesentlichen 
saisonbedmgt, gestiegen ( + 9,4 vH). Bei der Papier in du-
s t r i e nahm die Erzeugung von Papieren und Pappen im 
September wieder zu ( + 1,9 vH). nachdem sie in den beiden 
Vormonaten eme ruckläufige Entwicklung gezeigt hatte. 
Lediglich bei Zellstoff hielt inf,olge von Kohleknappheit der 
Produktionsrückgang auch im September an. 

Gegenüber dem September 1950 lag das industrielle Pro-
duktionsvolumen (einschl. Bau und Genußmittel) im Septem-
ber 1951 um 7,3 vH hoher. Auf den Kopf der Bevölkerung 
berechnet belief es sich auf 103 (1936 = 100). We. 

Bau- und Wohnungswesen 
Das Bauhauptgewerbe im Juli und August 1951 
Der Bamiberhang und der umfangreiche Bedarf an Bauten 

aller Art, insbesondere an Wohnungen, ließ Iür den Sommer 
1951 im Zusammenhang mit den Anforderungen der Be-
satzungsmachte eine Bausaison ungewöhnlichen Umfanges 
erwarten. Die Steigerung der Baukosten und das Fehlen von 
Hypothekengeldern haben die Erfullung der weitgespannten 
Hoffnungen verhindert. Die Meldungen zur Bauwirtschafts-
berichterstattung lassen erkennen, daß die Bautätigkeit in 
der Bausaison 1951 nach zunächst fruhzeitigem und lebhaf-
tem Einsatz 1m Verlaufe des Sommers gegenüber dem Jahr 
19501 ) zuruckbleibt, insbesondere im Wohnungsbau. Der 
Hohepunkt der Saison, der m den Jahren 1949 und 1950 im 
September und Oktober lag, ist - wie die Entwicklung in 
einigen Ländern zeigt - 1951 vermutlich bereits im August 
erreicht, wenn nicht schon liberschritten, Daß die ruckläufige 
Tendenz sich noch nicht starker bemerkbar macht, ist ledig-
lich darauf zurückzufuhren, daß die Besatzungsmächte in em-
zelnen Ländern dem Baugewerbe erhebliche Auftrage über-
schrieben haben und die Bautatiqkeit rn Nordrhein-Westfalen 
im Gegensatz zum ubrigen Bundesgebiet wesentlich lebhafter 
war als im Jahre 1950, 

Beschäftigung 
Die Beschäftigtenzahl ist in den Betrieben des Bauhaupt-

gewerbes mit 20 und mehrBeschattigten bis Ende August 1951 
im Bundesgebiet auf 648 000 gestiegen, Sie liegt damit um 
etwa 45 000 niedriger als im August 1950 (-6,5 vH). Im 
August 1951 erhohte sie sich nur noch um 6 500 gegen 23 500 

1) In den Tabellen beruhen die Ergebnisse ffü· Jum, Juli 'und 
August 1950 auf der Totalerhebung 1950, smd also mit den An-
gaben fur die gleichen Monate 1951 grundsatzhch vergleichbar. 
Ern germgfug1ger Anteil des statistischen Ruckgangs der Beschaf-
tigtenzahlen von August 1950 zu August 1951 (Größenord.nung von 
wemger als 1 vH) ist auf die Stillegung von Betrieben m diesem 
Zeitraum zurückzuführen. 

im gleichen Monat des Vorjahres. Nur in Nordrhein-West-
falen ist der Beschaftigtenstand erheblich gunst1ger als im 
August 1950. Abgesehen von Rheinland-Pfalz, wo große Auf-
trage der Besatzungsmacht vorhanden sind und den Ländern 
Sudwestdeutschlands liegt er zwischen 14 und 30 vH unter 
dem Stande von August 1950. 

Beschäftigung im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschaftigten 

1951 1 Veranderung 1950, 1 Verende-
___ - ------ -- --- rung 

!- 1 , Juli--1 Aug.- 1 IAug.1B50 
Land Juni i Juh Aug. 1 gegen gegen Juli') Aug.') gegen 

,Juni51 Juli51 iAug.1951 
-- 1000- --1- vH - -----rooo --vH--

Schlesw.-Holst. 26,1 : 27,5 
Hamburg . . . . . 25,l , 25,8 
Niedersach~en 69,1 1

1 

70,2 
Nordrh.-Westf. 217,2 227,4 

27,4 '+ 
25,4' -1 
71,21 + 

232,5 + 

5,6
1

-

2,7,-
1,61 + 
4,7 + 

0,5 33,1 
1,5 29,2 
1,4 82,7 
2,2 203,6 

Bremen 
Hessen .. 
Wurtt.-Baden 
Bayern .... 

12,6 : 12,3 12,1 - 2,8 - 1,1 17,4 
47,81 50,1 49,6 + 4,6 I- 0,9 55,3 
52,4 52,8 52,9 + 0,81 + 0,2 57,9 

108,4 111, 7 113,1 -j- 3,1 ! -1- 1,3 130,5 

1 

34,71-21,0 30,7 -17,3 
86,6 -17,8 

209,5 - 11.0 

17,5 ,-30,9 
57,8 ', -14,2 
57,7 - 8,3 

134,1 ~-15,7 

' Rhein!.-Pfalz 32, 7 ! 36,5 37,2 -~ 11,7, + ~,8 34,1 , 36, 71' + 1,4 
Baden . . 15,2 15,9 , 15,9 + 4,4 ·f 0,1 14,9 : 16,6 - 4,2 
Wurtt -Hohem. 11,0 ! 11,5 10,9 + 5,1, - 5,8 11,4 1 11, 7 - 6,8 
Bundesgeb1-et-„~6-17-,-6-j -64-1-, 7-\ -64-8-,2-1 +--3-,9-l-+--l,-0~6-70-,-1 -, -69-3-,6----6~,5 

darunter: 
Facharbeiter 265,7 277,2; 275,4 

1 
+ 4,3 i- 0,7 286,3 i' 298,0 - 7,6 

Helfer, 1 , 1 

Hllfsarbeiter 249,6 261,4 \! 269,5 ' -1 4,7 _c 3,1 282, 7 293,2 - R,1 
Umschuler, 1 
Lehrlinge . 52,4 53,6 52,8 : -+ 2,31- 1,4 53,5 53,9 

1 

- 2,0 

1) Annaherungi;;werte. - .!) Laut Totalerhebung 1950. 

Im Jahre 1950 stieg die Zahl der Facharbeiter von 
Jum bis August monatlich um rund 13 000. Im Jahr 1951 er-
hohte sie sich zwar auch von Juni zu Juli um rund 12 000, 
aber 1m August fiel sie bereits wieder um etwa 2 000. Die am 
Arbeitsmarkt deutlich zu spürende Veranderung der Lage 
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des Baugewerbes scheint sich im Sommer 1951 in dem gerin-
geren Zustrom an Li:!hrlingen und Umschülern auszuwirken. 

Bauleistung 
Im Juni und Juli 1951 erreichte die Bauleistung im Bundes-

gebiet etwa dieselbe Höhe wie in den gleichen Monaten des 
Jahres 1950. Im August 1951 lag sie jedoch mit 121ß Mill. 
Arbeitsstunden deutlich unter dem Stand vom August 1950 
mit 126,4 Mill. Arbeitsstunden. In keinem Monat wurde die 
arbeitstägliche Leistung des Mai 1951 wieder erreicht. Die 
ab.solute Steigerung im August 1951 ist in der Hauptsache 
durch die höhere Zahl der Arbeitstage verursacht. 

Bauleistung im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1951 1950 

Bauarten 
und Land Juni 1 Juli I' Au . ,l=:_J~~:•nf~~;~st ~i';-r]Aug.'; 

g gegen 1 gegen ----·-~ 
1 funi J"Ii Mill. 

Mill. Arb.-Std. vH Arb.-Std. 

Zahl d. Arbeitstage 26 1 26 1 27 j - I - 26 1 27 

Landwirtsch. Bau . . 2,91
1 

3,1 1 2,81 + 7,7 : -11,5 3,2 I 3,1 
Gewerb!. und 

mdustr. Bau . . . 32,7 1 33,1 I 34,3

1 

+ 1,3 ! + 3,5 29,6 32,1 
Verkehrsbau... . . . 17,5119,1 20,3 + 9,1 

1 

+ 6,2 19,2 20,4 
Öffentl. Bau . . . . . . . 17,8 18,8 1 19,8 + 5,3 + 5,6 16,3 17,4 
\Vohnungsb~a~u_„ _ __,_4~1,~7__,___4~2~,9---'-1_4_4~,6---'-,_+ __ 3~,0--'-_+_~3,~8__,___5~0~,4,.-"-1~5~3~,4~ 1 
Bundesgebiet . . . ... 112,61117,u 12i,8 : + 3,8 : + 4,0 118, 7 126,4 

davon: 
Sehleswig-Holstein . . 1,9 2,0 1,9 + 5,7 - 4,3 2, 7 2,9 
Hamburg . . . . . 2,0 ~ 2,0 2,0 1-- 0,0 - 1,6 2,3 2,5 
Niedersachsen . . . 4,6 1 4, 7 4,8 +- 1,7 + 2,7 6,2 .1 6, 7 
Nordrhein-W'estfalen 15,6 15,9 16,9 : + 2,1 + 6,2 15,0 15,7 

Bremen .. 0,8 1 0,8 o,81- 1,8 - 1,4 1,1 1,2 
Hessen 2,8 2,9 2,9 1 + 4,1 + O„J 3,9 4,0 
\Vurtte,,;b~;g-B~ci~O: . 2,9 3,1 3,0 1 + 6,6 1 - 3,8 4,3 4,1 
Bayern ......... 7,2 7,5 7,9 1 + 4,1 + 5,7 10,5 11,2 

1 

Rheinland-Pfalz ..... 1,9 1,9 2,2 1 + 5,4 + 14,4 2,2 2,6 
Baden . 1,1 1,1 1,2 - 6,1 + 9,1 1,1 i 1,3 
\Vurtt.-Hohenzollern 0,9 1,0 1,0 ! + 12,3 - 3,5 1,1 1 1,1 

1) Annaherungswerte. - ') fotalerhebung 1950. 
Die Arbeitsstunden für den Wohnungsbau bleiben im 

Jahr 1951 in von Monat zu Monat steigendem Maße hinter 
den Arbeitsstunden zunick, die im Sommer 1950, für ihn auf-
gewendet wurden, obwohl m diesen Zahlen auCh die Woh-
nungsbauten für die Besatzungsmachte enthalten sind. Wenn 
es möglich wäre, diese auszugliedern, würden die Ergebnisse 
1951 gegenüber denen von 1950 noch stärker zurückfallen. 

Der 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e B a u, der für die große-
ren Betriebe des Baugewerbes von untergeordneter Bedeu-
tung ist, ist bis Juli 1951 an Umfang gestiegen. Der Rückgang 
im August wiederholt sich jährlich in dieser Jahreszeit. Ftir 
g e w e r b 1 i c h e und in du s t r i e 11 e Bauten wurden in 
den Monaten Juni bis August im Jahr 1951 mehr Arbeits-
stunden als im Jahr 1950 aufgewendet. Sie dürften zum größe-
ren Teil vor der Einschrankung der steuerlichen Begünstigung 
begonnen sein. Der V e r k e h r s b a u halt sich 1m Sommer 
1951 auf gleicher Hohe wie in den entsprechenden Monaten 
des Jahres 1950. Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden für 
den ö ff e n t 1 i c h e n B a u liegt infolge der Einbeziehung 
des Gebietes der Bundesrepublik in das westliche Verteidi-
gungsprogramm höher als im Sommer 1950. Insgesamt er-
gibt sich eine beachtliche Verschiebung des Anteils der ein-
zelnen Bauarten an der Gesamtleistung. 

Anteile der Bauarten an der Bauleistung 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Juli 1951 Juli 1950 

Bauart --. --~-,-~daVon____ -aavon 
ins- 1-~ -----ioStand.~ ins- -1 

gesamt Neubau setzung ~esamt 1 Neubau 1 ~~;,~~~ 

\Vohnungsbau . . . 36, 7 1 83,0 17,0 42,5 1, 79,2 I 20,8 
Landwirtsch. Bau . 2,6 j' 71,0 29,0 2, 7 67,2 , 32,8 
Gewerblicher und 1 

indmtrieJJ. Bau . 28,3 71,1 28,9 24,9 

1

, 66,0 1 34,0 
Verkehrsbau . . . . 16,3 51,0 49,0 16,2 40,9 

1 
59,1 

Öffentliche_r_B_a_u_. __,,___1_6_:_, 1_-'-! ~7~6~, 5~"--~2~3,'-c5_'----c~l73,~7---c-6~5=',~9___,-----,3,.,4,--, 1.,..-
Insgesamt ....... , 100,0 73,0 27,0 1100,0 1 67,6 ) 32,4 

Der Neubau nimmt gegenüber den Instandsetzungen weiter 
zu. Auch im Verkehrsbau überwiegen jetzt die Neubau-
leistungen. 

Der Anteil der Bauleistung für die Besatzungsmächte an 
der Gesamtleistung hat in den letzten Monaten deutlich zu-
genommen. Da diese sich in einzelnen Ländern, wie zum 
Beispiel Rheinland-Pfalz, konzentriert, beeinflußt sie die 
Gesamtentwicklung allerdings nicht in dem Maße, wie aus 
ihrer überragenden Bedeutung in einzelnen Bezirken viel-
fach geschlossen wird. Gegenüber 1950 hat sie. sich mehr als 
verdoppelt. 

Bauleistung für die Besatzungsmächte 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1951 1950 

.Monat -Ä~beit -1 Steigerung 1-Anteil an Arbeits-1 Ste1gerµng 1 Anteil an 8 gegen Ge&amt- stunden v:re;~1:iat b~~~!~~-stunden Vormonat , bauleistg. 
1U00 1------- vfr--- 1000 1 vH 

i i Juni') 7 489 i 15,5 6,7 4 311 7,4 8,9 
Juli') ... 8 990 20,0 7,9 4 395 1„9 3,7 
Aug.') ... 10 189 

1 

13,3 
1 

8,4 4 703 7,0 3,7 

1) \nnanerun!!'Werte. - ') Totalerhebun<i 1950. 

In der Hauptsache dürften die im Auftrage der Besatzungs-
mächte geleisteten Arbeitsstunden dem öffentlichen und de,m 
Wohnungsbau zugute gekomm~n sein. 

$' 

Vorläufige Ergebnisse für September 1951 
Im Monat September ist nach vorläufigen Meldungen im 

Bauhauptgewerbe bei den Betrieben mit 20 und mehr Be-
schäftigten die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden unter 
Ausschaltung der Unterschiede der Zahl der Arbeitstage im 
September gegenüber August um 4,4 vH gestieg~n. Da der 
September zwei Arbeitstage weniger hat als der August ist 
die absolute Zahl der geleisteten Arbeitsstunden zurückge-
gangen von 122,7 auf 118,6 Millionen (- 3,4 vH). Die Zahl der 
'Beschaftigten verminderte sich im September von 648 000 auf 
646 000 (- 0,3 vH). Die Entlassungen uberwogen in den mei-
~ten Ländern. v. L. 

Die Bautätigkeit im ersten Halbjahr 1951 
Die monatlichen Meldungen der Statistischen Landesämter 

über die von den Bauämtern der Kreise und den Sonderbau-
verwaltungen der Bundes- und Landesverwaltungen, der 
Eisenbahn und der Post ausgesprochenen Baugenehmigungen 
und über die von diesen Amtern vorgenommenen Bauabnah-
men geben einen wichtigen Uberblick uber die Entwicklung 
der Bautatigkeit während des Jahres. Wenn in diesen Mel-
dungen, auch nur eine grobe Gliederung der Zahlen nach 
den verschiedenen Gesichtspunkten erfolgt und wenn diese 
Monatsmeldungen auch nicht immer vollständig sind, so ge-
stattet das dadurch zu gewmnende Bild doch ein ausreichen-
des Urteil über die gerade auch volkswirtschaftlich so 
entscheidende Situation auf dem Baumarkt. Bei dieser Be-
urteilung spielt besonders auch der Vergleich der Zahlen des 
laufenden Jahres mit denen des entsprechenden Vorjahrs-
zeitraumes eine Rolle. 

Die Baugenehmigungen 
Im ersten Halbjahr 1951 wurden Hochbauten mit einer 

veranschlagten Bausumme von msgesamt 3,925 Milliarden DM 
von den Bauamtern genehmigt; gegenuber dem ersten Halb-

' jahr 1950 mit 3,622 Milliarden DM hat sich dieser Betrag 
um 8,3 vH erhöht. Dabei ist der auf Wohngebäude entfallende 
Betrag von 2,572 Milliarden DM für das erste Halbjahr 1951 
etwa gleich geblieben dem Vorjahrsbetrag (2,527 Milliarden), 
der Anteil der für Wohngebäude veranschlagten Bausumme 
hat sich jedoch von rund 70 vH auf rund 65 vH verringert. 
Rechnet man aus diesen Wertangaben die seit dem Jahre 
1950 emgetretene Preiserhöhung heraus1 ), so ergeben sich 
fur das erste Halbjahr 1951 als preisbereinigte Vergleichs-
werte 3,446M1lliarden DM als veranschlagter Gesamtaufwand 
und 2,258 Milliarden DM als veranschlagter Aufwand für den 
Bau von Wohngebäuden. Das von den Bauherren zur Aus-
führung geplante und von den Bauamtern genehmigte Bau-
volumen ist also im ersten Halbjahr des laufenden Jahres im 

1) Benutzt wird hierzu die Preisindexziffer für den Wohnungs-
bau (Gesamtbaukosten) mit emem Stand von 187 im Durchschnitt 
des 1. Halbjahres 1950 und 213 im Durchschnitt des 1. HalbJahres 
1951. 
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ganzen um etwa 4,9 vH gering~r ·als im Vorjahre, wobei der 
Rückgang ausschließlich auf den Wohnungsbau (Abnahme 
10,6 vH) entfällt. 

Tabelle 1: 
Der veranschlagte Bauaufwand flir die Baugenehmigungen 

Veranschlagter Bauaufwand 
--

1 1 Gemein- 1 Behbrden Art insgesamt 

1 

Private nutzige u. Korper-
der Gebaude Bauherren Wohnungs- schaften des 

unternehmen offtl. Re..:hts 
Mill.· 1 vH 1 Mill. 1 vH 1 Mill. 1 vH Mlll. I 

DM vH i DM v. Sp.l DM v. Sp.l DM v. Sp.l 

1. Halbjahr 1951 
5,2 Wohngebaude .12 571, 71 65,511 816,21 Öfftl. Gebaude . 296,6 7,6 16,0 

Wirtschaftsgeb .. ! 057,2 26,.9 1 020,8 
5,4 0,7 70,61620,31 

0,3 279,9 
24,21135,2 i 

94,3 
96,6 6,1 0,5 30,2 ! 2,9 

Zu<ammen ... . . 1 3 925,4 l 100,0 1 2 853,0 1 72,7 1 627,1 1 16,0 1 445,3 1 11,3 

1. Halbjahr 1950 
Wohngebaude'. ·12 527,31 69,811725,71 68,31643,61 25,5 j 158,01 6,2 
Öfftl. Gebaude.. 262,0 7,2- - - - 262,0 lOcl,0 
Wirtschaftsgeb. 832,6 23,0 832, 1 100,0 - - 1 0,2 1 0.0 
Zusammen ... 3621,91100,012 558,1. 70,61 643,61 17,8 1420,2 i 11,R 

1 1 

Dies zeigt sich entsprechend auch in den Zahlen der ge 
nehmigten Gebäude und Wohnungen. Es stehen die Ge· 
nehmigungen von rund 85 000 Wohngebäuden und rund 
32 Millionen cbm umbauten Raumes von Nichtwohngebäuden 
im ersten Halbjahr 1950 und 81 500 Wohngebäude und 
48 Millionen cbm umbauten Raumes in Nichtwohngebäuden 
im ersten Halbjahr 1951 einander gegenuber. Der Rückgang 
an zur Neuerstellung geplanten Wohngebäuden ist ver· 
hältnismäßig geringer als der Rückgang an Wohnungsbau-
planungen uberhaup.t, erklärbar durch den Umstand, daß die 
Wohnungsbaumaßnahmen an durch Kriegseinwirkungen be-
schädigten Gebäuden im Zuge der weiter fortgeschrittenen 
Beseitigung der Kriegsschaden liberhaupt erheblich stärker 
zurückgehen müssen. Es sind besonders die an private Bau-
herren gegebenen Genehmigungen zum Bau von Wirtschafts-
gebäuden, welche das hohere Bauvolumen bei den Nicht-
wohngebäuden verursachen, also offenbar erhohte Investi-
tionsabsichten der Wirtschaft. In den Monaten Juli und 
August 1951 zeigt sich daruber hinaus auch bei den Ge-
nehmigungen von öffentlichen Gebäuden (einschließlich An-
stalten), daß erhöhte Investitionsabsichten auch in dieser 
Hinsicht, und hier vorwiegend bei der offentlichen Hand, 
hervortreten. 

Tabelle 2: Die genehmigten Wohnungen 1 ) 

nach Bauherren 

Zeit 

1. Halbjahr 1951 ... , 
1. Halbjahr 1950 ... 

1. Halbjahr 1951 .. ·1 
1. Halbjahr 1950 ... 

Wohnungen 

-------------:~ganz erric::~:~11 ~~~~~::~~-insgesamt Wohngebauden ausgebauten 

233 312 
257 227 

•-----~----- _I Wohn-
1 

1 

gebauden ') 
insgesamt j je Gebaude und Nicht-

wohngebaude 

Zu"iammen 

1 
207 974 
217 256 1 2,55 

1 2,56 
25 338 
39 971 

Private Bauherren 
156 365 

1 
133 491 i 2,08 

165 421 130 837 2,06 
22 874 

i 34 584 

Gemeinntitzige Wohnungsunternehmen 
1. Halbjahr 1951 .. · 1 64 924 1 64 364 1 4,34 
1. Halb1ahr 1950 . . 75 685 73 239 ', 4,07 

Behorden und Korperschaften de• öffentlichen Rechts 

560 
2 446 

1. Halbjahr 1951 ... , 12 023 1 10 119 1 4,15 1 1 904 
1. Halbjahr 1950... 16 121 13 180 , 3, 75 2 941 

1) Etnschl. Sonderbauverwaltun~en. - ') D. s. Wohnungen, welche durch 
Wiederherstellung von beschadigten Gebaudetellen sowie durch Um-, An- und 
Ausbaumaßnahmen ZU1?ehen. 

Beim Wohnungsbau dagegen zeigte sich bereits abMai 1951, 
daß die im Vorjahre festgestellten Zahlen der Baugenehmi-
gungen in diesem Jahre unterschritten werden. Es muß bei 
der Beurteilung dieses Umstandes wohl im Auge behalten 
werden, daß im Vorjahre die Wirkungen des ersten Woh-
nungsbaugesetzes auf die Genehmigungszahlen sich gerade 
in den Sommermonaten gezeigt haben durften; es ist des-
halb noch keine absolut bedenkltche Feststellung, wenn in 
diesem Jahre die Vorjahreszahlen an Baugenehmigungen 
nicht wieder erreicht werden. Die Zahl der erteilten Bau-

genehmigungen im 1. Halbjahr 1951 ist mit 233 000 Woh-
nungen, davon 208 000 Wohnungen in neu zu erstell~nden 
und total wieder aufzubauenden Wohngebäuden, immer noch 
hoch. Es überrascht allerdings etwas, daß die flir Privatbau-
herren ausgesprochenen Baugenehmigungen sich auf de1 
Vorjahreszahl gehalten haben, während die Zahl der Woh-
nungen bei den für gemeinnützige Wohnungsunternehmen 
erteilten Genehmigu11gen um 12 vH zurlickgegangen ist. 

Land 

Bundesgeb. 

Schleswig-
Holstein .. 
Hamburg 

Tabelle 3: Die genehmigten Wohnungen1 ) 
nach Ländern 

1. Halbjahr 1951 1 1. Halbjahr 1950 Vergleich 1 HJ.19'51 

. : davon in 1 1 davon 1n mit 1. Hj.1950 

ms- 1 Stadt- 1 Land- ins- -Stadt-1 Land~· Ins· j Stadt-'\ Land-
~____!E~_s 1 kreis ges. 

1 kreis kreis ges. kreis kreis -Anzahl 1.HJ.1950~100 

230 7641108 433 /122 3311256 240 :114 8991141.341 90194187 

741 47 96 
13 735 13 735 - ' 11 293 11 293' - -7188 2083 51051 97431 4407[ 5336 

1~~ j 1~~ Niedersachs. 26 295 9 751 16 5441 30 218 1 10 919119 299 86 

1 1 ' 

Nordrhein-
Westfalen 72 904 j 41 782 31122 76 267' 431311 33 136 96 97 94 

Bremen .... 3 8381 3 838 - ' 43511 4351 - 86 86 -
Hes5en .... 21 953 8 849 13104 22 500 7 2n [ 15 229 97 122 86 
Wurttemb.-

20 235 ! Baden ... 7 269 12 966 26 331 8 208 j 18 123 77 89 72 
Bayern .... 39 172 i 15179 23 993 45 379 19 216 26163 86 79 1 92 

1 

831 97 : 77 
1 

5 216 I Rhld.-Pfalz 14 032 5 053 8 979: 16 839 11623 
Baden .... 5 532 i 894 4 638 j 6 8011 887 ! 5 914 81'101 1 78 
Wurttemb.-

58801 Hohenz .. 5 88oj - 6 5181 -
1 

6 518 90 i -1 90 
1 

1) Ohne Sonderbauverwaltungen, deren Meldungen mcht furiStadt- und Land-
kreise getrennt vorliegen. 

In den Ländern ist die Entwicklung ziemlich übereinstim-
mend. Betrachtet man den im Vordergrund des Interesses 
stehenden Wohnungsbau, so zeigt nur Hamburg eine Zu-
nahme der Zahl der genehmigten Wohnungen gegenuber 
dem Vorjahre, in allen anderen Ländern ist ein Rlickgang 
eingetreten, der im Durchschnitt aller Bundesländer 10 vH 
betragt. Das Ausmaß dieses Ruckganges ist jedoch in den 
Ländern recht verschieden, am gunstigsten hielt sich unter 
den Ländern mit einer Abnahme der Genehmigungszahlen 
noch Hessen (mit 97 vH) und Nordrhein-Westfalen (mit 
96 vH der Zahlen vom Vorjahre). In den Stadtkreisen ist 
der Ruckgang im ganzen erheblich geringer als in den Land-
kreisen, doch sind die Verschiedenheiten hier unter den 
Ländern sehr groß. Abgesehen vom Hamburg weist auch 
Hessen in seinen Stadtkreisen eine Erhbhung der Zahl der 
genehmigten Wohnungen um 22 .vH gegenuber dem Vor-
jahre auf, m den meisten anderen Ländern ist der Rückgang 
in den Stadtkreisen geringer als in den Landkreisen. Davon 
weichen jedoch wieder ab die beiden Länder Schleswig-Hol-
stein und Bayern, wo die Genehmigungen in den Stadt-
kreisen stärker zurückgegangen sind als in den Landkreisen. 

Die Baufertigstellungen 
Wahrend die Baugenehmigungen etwa als Ausdruck des 

Bauwillens und der ersten Schritte zu seiner Verwirklichung 
angesehen werden konnen, insofern also ein wichtiges Baro-
meter für die Marktlage darstellen, sind die Baufertigstel-
lungen in erster Linie interessant als Ausdruck für den Zu-
gang an nutzbaren Baueinheiten. Zwischen beiden Stadien 
liegt die Bauabwicklung mit all den vielen unvorhersehbaren 
und bei jedem Bau anders wirksamen Vorfällen, die manche 
geplanten Bauten uberhaupt nicht zur Durchführung kommen, 
andere wieder in halbfertigem Zustand lange liegen lassen, 
und vieles andere mehr. Da bisher die Aufbereitung der Bau-
tätigkeitsstatistik auf eine Abstimmung der Baugenehmi-
gungen mit den Baufertigstellungen nicht Bedacht nahm, 
kommt es dazu, daß die Zahlen liber die Baugenehmigungen 
und die uber Baufertigstellungen m keine Beziehung zu-
einander zu bringen sind. Ab 1952 sollen jedoch die Bau-
genehmigungen m ihrem Ablauf verfolgt werden, eine Bau-
begmnstatistik und eine Feststellung der erloschenen Bau-
genehmigungen durchgeftihrt werden, so daß sich danp auch 
die Unterschiede zwischen den Baugenehmigungszahlen und 
den Baufertigstellungszahlen klarlegen lassen. 
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Tabell~ 4: Die fertiggestellten Wohnungen in Wqhn-
gebäuden1) 

nach Bauherren 
Wohnungen in Wohngebauden 

Zeit 
1 · ·darunter 

insgesamt ~-ß h --1- -Gemeinnutz1ge ~ 
r1vate au erren Wohn.-Unternehm. 

Anzahl 1 vH 1 

1 v. Sp. 1 Anzahl 1 vH-v.Sp. 1 

1950 1. Halbjahr 75 572 
1 

46 761 1 61,9 1 22 892 1 
30,3 

1951 1. Halbjahr ..... 152 017 
1 

83 824 
1 

55,1 59 203 38,9 

Januar ······ .. 21 768 1 12 492 57,4 8 390 38,5 
Februar .......... 27 238 15 647 

·1 
57,4 10 078 37,0 

Marz .. ·········· 24 195 13 551 56,0 9143 37,8 

April ............. 22 519 12 819 
1 

56,9 

1 

8 745 
1 

36,8 
Mai ... „„„. ... 23 760 12 967 54,6 9 439 .W,7 
Juni ............. 3?. 537 16 348 

1 

50,2 13 408 
1 

41,2 

Juli .............. 30 721 14 676 1 47,8 

1 

14 133 46,0 
August ..... .... 28 295 14185 

1 
50,1 12 614 

1 
44,6 

1 

1) Ohne Wohnungen in Gebaudete1len. 

Die Baufertigstellungen folgen in der Regel einem anderem 
jahreszeitlichen Rhythmus als" die Baugenehmigungen. Letz-
tere weisen meist im Frühjahr ihre Spitze auf, wahrend dies 
bei den Baufertigstellungen im Herbst und Winter 3eden 
Jahres mit auslaufender Bausaison der Fall ist. Allerdings 
kann ein großer Bauüberhang, wie er an den beiden letzten 
Jahreswenden festgestellt wurde, auch dazu fuhren, daß be-
reits im ersten Halbjahr in großer Zahl Bauten fertig werden, 
in denen während des Winters nur noch die Innenarbeiten 
vorgenommen werden mußten. Gerade aus diesem Umstand 
ist es unter anderem zu erklären, daß im ersten Halbjahr 1951 
eine so große Zahl von 180 000 Wohnungen fertig gemeldet 
wurde, beinahe das Dqppelte der Zahl des Vorjahres. An 
diesem Wohnungszugang sind pnvate. Bauherren mit rund 
55 vH und gemeinnützige Wohnungsunternehmen mit rund 
39 vH beteiligt, der Rest von 6 vH entfiel auf Behörden und 
öffentliche Körperschaften. Der Anteil der gemeinnützigen 
Wohnungsunternehmen an dem Gesamtergebnis der Woh-
nungsbautätigkeit hat sich damit gegenuber dem ersten Halb-
jahr 1950 weiter erheblich vergrößert. 

Tabelle 5: Die als fertiggestellt gemeldeten Wohnungen 
im 1. Halbjahr 1951 

nach Ländern 

Land 
Wohnungen Wohnungen Von 100 Wohnung. 

Wohn- in Wohn- msgesamt (Sp. 4) hatten 
ge- _ geba':'~~- _ ··--1-auf lu:2"j.3 u. 4 1

1

5 u. m. 
baude A 1 im 0 An-

1

10 000 --zahl ]Je Ge- zahl Ein- _Wohnraume 
baude !wohn. einschl. Kuche 

Bundesgebiet „ 56663 !152017
1 

2,7 !180465! 38 17 74 1 9 
1 

Schlesw.-Holst. 1 645 
Hamburg . . . . 1 858 
Niedersachsen 7 202 
Nordrh.-Westf. 18 264 

6 012 
8080 

17 984 
51 039 

Bremen .... . 
Hessen ...... . 
Wtirtt.-Baden . 
Bayern ..... . 

2 032 4 271 
5 733 15 096 
6 661 17 569 
6 704 18 851 

Rheinl.-Pfalz .. 
Baden „ „ „ „ 

Wtirtt.-Hohenz. 
3 016 
1 109 
2 439 

6 033 
2 857 
4 225 

3, 7 
4,3 
2,5 
2,8 
2,1 
2,7 
2,6 
2,8 
2,0 
2,6 
1,8 

65261 26 9 539 61 
21191 31 
63 1031 47 
4 9341 86 

18 131 . 41 • 
19 9771 50 
21 832' 24 

7 2851 24 
3 1 79 i 23 
4 768 38 

i 

8 
23 
14 
22 

8 
12 
12 
20 
10 

6 
4 

87 
72 
76 
69 
80 
79 
78 
70 

5 
5 

10 
9 

12 
9 

10 
10 

71 19 
84 1 10 74 22 

Der durchschnittliche Wohnungszugang je 100001 Ein-
wohner belief sich auf 38 Wohnungen im ersten Halbjahr 
1951 gegen 20 im ersten Halbjahr 1950, womit im gesamten 
Bundesgebiet wieder für rund 180 000 Haushaltungen, das 
sind rund 630 000 Personen, Wohnraum gewonnen wurde. 
Bezi.tglich der Zuordnung dieses Bauergebnisses z~ den Bau-
wirtschaftsjahren wird noch darauf hingewiesen, daß es sich 
bei den 180 000 Wohnungen um im ersten Halbjahr 1951 von 
den Baubehörden als fertiggestellt gemeldete Wohnungen 
handelt, worunter sich in einem vermutlich erheblichen Maße 
schon 1m Jahre 1950 baulich fertiggestellte Wohnungen be-
finden, die jedoch infolge des schleppenden Behörden-
ganges erst 1951 statistisch erfaßt werden konnten. 

Dieser Umstand wirkt sich leider auch störend auf den 
Vergleich der Baufertigstellungszahlen der einzelnen Län-
der aus, da der Grad der Verzögerung der statfstischen Er-
fassung in den einzelnen Ländern verschieden ist, was sich 
aus den Ergebnissen der Bauuberhangserhebung 1950/1951 
ableiten laßt. 

Land 

Bundesgebiet 
Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen 
Hessen 
Wurttemberg-Baden 
Bayern 
Rheinland-Pfalz 

Am Jahresende 1950') Im 1.Halbj.1951') 
noch nicht erfaßte als fertiggestellt 

fertiggestellte gemeldete 
Wohnungen Wohnungen 

je 10 000 Einwohner 
28 38 
10 26 
2 61 

30 31 
25 47 
55 86 
44 41 
34 50 
32 24 
25 24 

Baden 
Württemberg-Hohenzollern 

9 
29 

23 
38 

1) Errechnet nach dem Bevolkerungsstand vom 13. 9. 1950. 
2) Errechnet nach dem Bevölkerungsstand vom 30. 6. 1951. 
Unter diesem Gesichtspunkt wiegt die überragende Wohn-

bautätigkeit in Hamburg um so schwerer, weil diese Stadt 
am Jahresende nahezu keinen Rückstand in der statistischen 
Erfassung aufwies, so daß die jetzt festgestellte hohe Zahl 
von fertiggestellten Wohnungen je 10 000 Einwohner fast 
restlos als in diesem Jahr bereits fertiggestellte Wohnungen 
betrachtet werden muß. Umgekehrt ist auch der geringe 
Wohnungszugang in Bayern im ersten Halbjahr 1951 unter 
der Feststellung besonders gravierend zu bewerten, daß die 
Zahl der am Jahresende 1950 bereits fertiggestellten, aber 
statistisch noch nicht gezahlten Wohnungen in diesem Land 
besonders groß war; daraus ließe sich vermuten, daß in dem 
Zugang von nur 24 Wohnungen je 10 000 Einwohner in 
Bayern eine besonders große Zahl bereits 1950 fertiggestell-
ter Wohnungen enthalten, der dem laufenden Jahre zu-
zurechnende Bauerfolg also besonders gering ist. Drei Viertel 
aller fertiggestellten Wohnungen gehören der Gruppe der 
3- und 4-Raum-Wohnungen an, ein Anteil, der in den Län-
dern des Bundesgebiets wenig streut. Auch die durchschnitt-
liche Gebäudegroße schwankt nicht erheblich, wenn auch 
hier Hamburg mit seiner städtischen Bauweise mit 4,3 Woh-
nungen je Gebäude hoch uber dem Bundesdurchschnitt von 
2,7 liegt (Vgl. Tab. 5). De. 

Handel und Verkehr 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im September 1951 
nicht betroffen wurden, waren nur möglich, weil - infolge 
der gunstigen Ausfuhrentwicklung in den letzten Monaten-
d1e Devisenlage sich zunehmend gebessert hatte und Ein· 

Starke Erhöhung der Einfuhr im September fuhrgenehmigungen in erhöhtem Umfange erteilt worden sind. 
Der Wert der Gesamteinfuhr, der im Juli und August Die Hcihe des Einfuhrwertes im September war jedoch 

bei etwa 1,2 Mrd. DM stagnierte, stieg im September auf wiederum in erheblichem Ausmaß durch die nach Ausbruch 
fast 1,6 Mrd. DM oder um 31 vH. Diese ungewohnlich große der Koreakrise erfolgten Preissteigerungen auf dem Welt-
Zunahme erklärte sich in der Hauptsache durch eine Mehr- markt bedingt. Volumenmäßig, das heißt nach Ausschaltung 
einfuhr solcher Waren, die auf Grund des am 1. Oktober d. J. der Preisveranderungen1), lag die Einfuhr im September 3e-
in Kraft getretenen neuen Zolltanfs erhöhten Einfuhrzöllen 1 ) Wegen der großen Arbeitsüberlastung in Zusammenhang m1t 

der Emfil.hrung neuer Außenhandelsverfahren ab 1. 10. 1951 konnten 
unterliegen. Ein erheblicher Teil der Steigerung ist daher als die Berechnungen des Volumens und der Durchschnittswerte ftir 
Voreindeckung anzusehen. Sowohl diese Importe als auch September noch nicht auf die neue Basis 1950 = 100 umgerechnet 

werden. (Siehe S. 391 ff.) Alle diesbezüglichen Angaben beruhen 
die Mehreinfuhren an Waren, die von einer Zollerhöhu~g noch auf der Originalbasis 1936 = 100 . 
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doch noch 4 vH unter dem bisher erreichten Nachkriegs-
höchststand vom Oktober 1950 (siehe Schaubild), übertraf 
jedoch die Vorkriegseinfuhr (1936) um etwa 65 vH. 

Unter den Warengruppen stiegen verhältnismäßig am 
schwächsten die Rohstoffe, am stärksten die Fertigwaren-
enderzeugnisse. 

Einfuhrzunahme von August zu September in vH: 
Lebensmittel 28 
Rohstoffe 14 
Halbwaren 36 
Fertigwarenvorerzeugnisse 61 
'Fertigwarenenderzeugnisse 111 

Die Zunahme der Leb e n s m i t t e 1 importe gegenüber 
dem Vormonat beruhte hauptsächlich auf erhöhten Einfuhren 
an Weizen aus den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Kanada, Gerste aus Franz.-Marokko, Mais aus der Union 
von Südafrika und den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Obst - jahreszeitlich bedingt - aus Italien und der Türkei 
und Südfruchten - ebenfalls jahreszeitlich bedingt - aus 
Italien und Franz.-Marokko. Weitere Importsteigerungen ent-
fielen auf pflanzliche Oie und Fette, Kakaobohnen von der 
Goldküste und aus Nigeria sowie auf Molkereierzeugnisse 
aus Dänemark, den Niederlanden und Schweden. Den Steige-
rungen standen Rückgänge hauptsächlich bei Olfrüchten aus· 
[ndonesien, den Philippinen und China sowie bei Roggen 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika und Argentinien 
gegenüber. 

Unter den Rohstoffen wurden besonders Steinkohlen aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika, Wolle aus Chile und 
Neuseeland und Baumwolle aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika sowie Holz zu Holzmasse aus Finnland mehr ein-
geführt als im Vormonat. Nennenswert abgenommen haben 
nur die Importe an Kupfer und Zinkerzen. 

Bei der Zunahme der Einfuhr an Ha 1 b- und Fe r t i g-
w a r e n spielten Textilien (Woll- und Baumwollgarne, Woll-
und Baumwollgewebe, Kleidung aus Wolle und Seide) eine 
große Rolle. Für diese Waren ist auch die Zollbelastung be-
sonders stark gestiegen. Im übrigen wurden Kraftfahrzeuge, 
Schiffe und Uhren in größerem Umfang mehr eingefuhrt. Der 
Anteil an Fertigwaren an der Gesamteinfuhr stieg von 10 vH 
im August auf 15 vH im September. 

Von J a n u a r b i s S e p t e m b e r 1 9 5 1 wurden für 
3 368 Mill. DM oder um 45 vH mehr Waren eingefuhrt als 
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Die stärkste Zu-
nahme weist der Import an Rohstoffen auf, und zwar um 

Der Außenhandel im September 1951 

Warengruppe 

Werte Veranderung 
___ __ _ _ ____ der Werte 1 des Volumem 3 ) 

Sept. Aug. ! ;Sept. ~~g.--- -1 ~;tgej n~~';. - -j--Sept. 
1950 i 1951 1951 1950 ' 1951 1 1950 ----M11CDM- ----------- vH')___ ---

Einfuhrinsgesamt: .1006,3
1

1208,511577,6 + 30,51+ 56,8'+ 36,8+ 21,2 
davon: 

schaft') ........ 472,1 502,0 642,1 + 27,9 + 38,0 + 36,4 + 18,4 
Ernahrungswirt- /' 

darunter: 
Nahrungsmittel j 

tier. Ursprungs . 108,5 1 78,9 113,1 + 43,4 + 
pflanz!. Urspr. . . 309,6 375,1 465,2 + 24,0 + 4,2 + 

50,3 + 
79,0 + 
75,1 + 

Genußmittel 29,5 39, 7 52,8 + 33,0 + 
Gewerb!. Wirtsch. . . 534,2 706,5 935,5 + 32,4 + 

davon: 
Rohstoffe ..... . 
Halbwaren .... . 
Fertigwaren .. . 
davon: 

Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Ausfuhr insgesamt: 
davon: 

Ernahrungswirt-

275,6 410,6 469,2 + 14,3 + 70,3 + 
129,1 169,5 232,4 + 37,2. + 80,1 + 
129,5 126,41 233,9 + 8'5,0, + 80,5 + 

68,91 66,3 106,8 + 61,11 + 55,1 + 
60,6' 60,1 127,1 + 111,4 + 109,4 + 

696,8 ,1320,0 1368,8 + 3,7 + 96,4 + 
i 

51,0!+ 0,2 
33,0,+ 27,9 
33,0,+ 76,4 
37,1 + 23,3 

1 

13,3j+ 14,5 
43,5 + 18,3 
76,7 + 39,2 

56,8 + 16,4 
95,3 + 63,2 

1,0 + 60,6 

schaft') ...... . 
Gewerb!. Wirtsch. 
davon: 

9,91 34,3 47,3 + 
686,911285,7 1321,5 + 

37,9 + 375,5 + 51,5 + 282,1 
2,8 + 92,4 - 0,7 + .'i5,9 

Rohstoffe 
Halbwaren .... . 
Fertigwaren ... . 
davon: 

Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

112,71111,1 114,2 + 
130, 7 184,6 193,3 + 
443,51990,0 1014,0 + 
158,1 367,9 370,2 + 
285,41 622,1 643,8 + 

2,8 + 1,3-
4,7,+ 47,9 + 
2,41 +128,6-, 
0,6! + 134,2 -
3,5, + 125,5 -

0,8- 12,8 
14,2 + 19,3 

2,8 + 76,2 

0,4 + 55,6 
3,7 t 85,8 

1) Errechnet aus Werten in 1000 DM. - ') Eimchl. „Lebende Tiere". 
')Noch berechnet auf Originalbasis 1936 ~ 100. Siehe Anm. ') S. 410 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 

1600 KOMMERZIELLE BILANZ 

1200 1200 

800 800 

400 400 

0 0 
1600 GESAMT- BI LANZ 1600 

1200 1200 

800 800 

400 400 

0 

STAT BUNDESAMT 51-283 

73 vH. Schaltet man den Kohlenimport - der fur sich allein 
auf das 31/:ifache gestiegen ist - aus, so ergibt sich für die 
restliche Rohstoffeinfuhr eine wertmäßige Steigei;ung um 
64 vH, die jedoch zum größten Teil auf Preissteigerungen 
zurückgeht. Die volumenmaßige1 ) Zunahme der Einfuhr m-
dustrieller Rohstoffe (ohne Kohle) betrug nur 10 vH. 

Neuer Höchststand der Ausfuhr 
Die Ausfuhr setzte - nach dem leichten Ruckschlag im 

August - ihre seit Januar d. J. währende Aufwärtsentwick-
lung fort. Sie stieg von 1 320 Mill. DM im August aut 
1 369 M1!1. DM im September, das heißt um 4 vH. Sie er-
reichte damit einen neuen Nachkriegshöchststand und etwa 
wieder den Umfang der Ausfuhr Frankreichs und Kanadas 
(siehe Schaubild), deren Export vor dem Kriege jedoch er-
heblich kleiner war als der des Deutschen Reiches. 

DIE AUSFUHR (SPEZIALHANDEL) 
DER WICHTIGSTEN WELTHANDELSLÄNDER 

Logar.Maßstab (Millionen $) logar Maßstab 
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1) Siehe Anm. 1, S. 410, 

-411-



Die Zunahme entfiel hauptsächlich auf den Export in-
dustrieller Fe r t i g w a r e n, dessen Anteil an der Gesamt-
ausfuhr mit 74 vH wieder fast unverändert blieb. Mehr aus-
geftihrt wurden an industriellen Enderzeugnissen vor allem 
Maschinen, insbesondere Kraft- und landwirtschaftliche Ma-
schinen (Ackerschlepper), Schiffe, elektrotechnische Erzeug-
nisse, Uhren und Kautschukwaren. Diesen Exportsteigerungen 
standen nennenswerte Rtickgange nur bei der Ausfuhr von 
Kraftfahrzeugen gegenüber. Bei den Fertigwarenvorerzeug-
nissen wurden Zunahmen des Exports von Eisendraht, Ge-
weben aus Flachs, Hanf, Jute sowie von NE-Metallwaren 
durch Rückgänge im Export von chemischen Vorerzeug-
nissen sowie Stab- und Formeisen weitgehend ausgeglichen. 

Unter den R oh s t o ff e n und Ha 1 b w a r e n, deren 
Export insgesamt ebenfalls stieg, standenMehrverkäufen vo•1 
Steinkohlen, Kraftstoffen und Schmiercilen, Schrott, Teer-
destillationserzeugnissen sowie von technischen Fetten und 
Oien Ausfuhrminderungen bei Koks und Garnen gegenuber. 

Auch die Leb e n s m i t t e 1 ausfuhr übertraf den Stand 
des Vormonats, vornehmlich durch Mehrexporte an 01-
kuchen und Fleischkonserven nach Großbritannien. 

In der Zeit von Januar bis September d. J. lag der 
Wert der Gesamtausfuhr um 5,1 Mrd. DM oder um 93 vH 
höher als in den entsprechenden Monaten 1950. Der tiber-
wiegende Teil der Zunahme entfiel auf Fertigwarenend-
erzeugnisse. Besonders stark erhöhte sich die Ausfuhr von 
Maschinen, Kraftfahrzeugen, Walzwerkserzeugnissen, Eisen-
waren, chemischen Vorerzeugnissen und Textilwaren. 

Weitere Annäherung von Ein- und Ausfuhrpreisen 
Da die Einfuhrpreise weiter nachgaben, die Ausfuhrpreise 

weiter stiegen, setzte sich die seit Juli zu beobachtende Wie-
derannäherung der Ein- und Ausfuhrpreise verstärkt fort. 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Indexziffern der Durchschnittswerte 
(Juni 1950 = 100, Origmalbasis 1936)1) 

1951 
April 
135 
112 

Mai 
140 
115 

Juni 
141 
116 

Juli August 
142 139 
119 120 

1) Siehe Anm. 1) S. 410. 

Wieder starker Einfuhrüberschuß 

Sept. 
133 
123 

Während der Außenhandel der Bundesrepublik Deutsch-
land von April bis August d. J. mit erheblichen Uberschüs-
sen der Ausfuhr abschloß, wies er im September einen be-
deutenden Einfuhruberschuß (209 Mill. DM) auf. Nach Ab-
zug der Marshallplan- und GARIOA-Einfuhren verminderte 
sich dieser allerdmgs auf 47 Mill. DM. 

Auch für den bisher abgelaufenen Jahresteil Januar bis 
September 1951 ergibt sich eine erhebliche Besserung der 
Außenhandelsbllanz. 

darunter 
Marshall- Kommerzielle 

Einfuhr plan und Ausfuhr Gesamt Außenhandels-
insgesamt GARIOA- insgesamt bilanz bilanz 

Einfuhr 

1951 Mill.DM 
Januar 1 241 157 918 323 166 
Februar 1 222 156 978 244 88 
März 1 257 203 1 090 167 + 36 
April 1 078 210 1 149 + 71 + 281 
Mai 1 048 236 1 147 + 99 + 335 
Juni 1 072 191 1 249 + 177 + 368 
Juli 1 195 167 1 347 + 152 + 319 
August 1 209 150 1 320 + 111 + 261 
September 1 578 162 1 369 209 47 
Jan./Sept. 10 900 1 632 10 567 333 + 1299 
dagegen 
1950 
Jan./Sept. 7 532 1 481 5 472 -2060 - 579 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 
Die Einfuhrsteigerung beruhte überwiegend auf Mehrein-

käufen aus den Ländern des E Z U - R a u m e s. Es wurde aus 
fast allen Ländern dieses Zahlungsraumes mehr eingekauft 
als im August, i.nsbesondere aus den Niederlanden, der 
Schweiz_. Großbritannien, Frankreich, Italien, Belgien-Luxem-
burg, Schweden und Danemark. Mehr verkauft wurde gleich-

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen1) 
Mill. DM 

Zahlungsraum 
J I

Lu-(+)Abnahme(-) 
1951 September 13. Viertelj. 

_ __ _____ gegenuber gegenuber 
August 1 September Aug. 1951 2. Viertelj. 

Einfuhr insgesamt~) . . . 
davon: 

Freie Dollar-Lander 
darunter: 

aus Marshallplan-
U- GARIOA-Mitt. 

aus eigenen Mitteln 
EZU-Raum ........ . 
Sonst. Verrechnungs-

lander . _ _ _ _ ..... 

Ausfuhr insgesamt2) ••• , 

davon: 
Freie Dollar-Lander _ 
EZU-Raum . _ ...... . 
Sonst.. Verrechnungs- 1 

lander ___ . _ _ . 

1208,5 1 1577,6 

297, 7 336,8 

150,2 161,6 
147,5 175,2 
730,4 1054,8 

180,4 186,0 

1320,1 1368,8 

135,9 132,5 
980,8 1027,8 

201,4 1 206,5 

+ 369,1 

+ 39,1 

+ 11,4 
+ 27,7 
+ 324,4 

+ ~6 

+ 48,7 

- 3,4 
+ 47,0 

+ 5,1 

Einfuhruberschuß (-), Ausfuhruberschuß ( +) 
Insgesamt') _ ...... _ . . . + 111,6 - 208,8 - 320,4 

Freie Dollar-Länder 
insgesamt _ .. _ ... _ - 161,8 - 204,3 - 42,5 
nach Abzug der 
Marshallplan- u. 
GARIOA-Einfuhren - 11,6 - 42, 7 - 31,1 

EZU-Raum ... _..... + 250,4 - 27,0 - 277,4 
Sonst. Verrechnungs-

lander . . . . . . . . . . . + 21,0 + 20,5 - 0,5 

1 

1 

+ 782, 7 

+ 13,9 

-158,4 
+ 172,3 
+ 707,5 

+ 61,2 

+ 491, 7 

+ 35,2 
+ 381,9 

+ 74, 7 

-291,0 

+ 21,3 

-137,1 
-325,6 

+ 13,5 

1) Ghederung nach Emkaufslandern und I'-auferlandern. - ') Emschl. „Nicht 
ermittelte Lander und Eismeergebiete". 

zeitig nach Großbritannien, Italien und dem Australischen 
Bund, der zahlungsmäßig zum EZU-Raum gehbrt. Die Bilanz 
im Verkehr mit den Ländern des EZU-Raumes, die im August 
einen Ausfuhrüberschuß von 250 Mill. DM aufwies, verzeich-
nete im September emen Einfuhrüberschuß von 27 Mill. DM. 

Käuie und Verkaufe im Verkehr mit den sonstigen Ver-
r e c h nun g s 1 ä n de r n nahmen nur unbedeutend zu. Mehr 
gekauft wurde aus Finnland, Brasilien und Jugoslawien, mehr 
verkauft nach Polen und Finnland. 

Im Verkehr aus den freien D o 11ar1 ändern wurde 
mehr gekauft, jedoch nach dort weniger verkauft. Sowohl die 
Mehrkäufe als auch die Minderverkaufe entfielen fast aus-
schließlich auf die Vereinigten Staaten von AmPrika. Pu· 

Die Umsatzentwicklung des Schuhwaren-
Einzelhandels 

Nachdem im Sommer 1948 die Bewirtschaftung aufgehoben 
worden war und danach allmahhch genügend auslandische 
Rohstoffe zur Verftigung standen, wurde die Umsatzentwick-
lung der Schuhwarengeschafte von den jahreszeitlichen Kauf-
gewohnheiten der Bevcilkerung, daneben aber auch in star-
kem Maße von der Befnedigung des Nachholbedarfs und von 
plcitzlichen Kaufpsychosen beeinflußt. 

Die Kaufgewohnheiten in den einzelnen Jahreszeiten wa-
ren in der Vorkriegszeit so konstant, daß sich nach Ausschal-
tung des durch mehrere Jahre hindurch verlaufenden Kon-
junkturanstiegs oder Konjunkturabfalls eine Saisonkurve er-
gab, die sich mit genngen Abweichungen jedes Jahr wieder-
holte. Auch in anderen Ländern mit ähnlichen klimatischen 
Verhaltmssen werden 1m 2. und 4. Vierteljahr mehr Schuhe 
gekauft als im 1. und 3. Vierteljahr, weil die Bevcilkerung 
ihren Bedarf vor allem zu Beginn des Sommers und zu Beginn 
des Winters deckt. In Großbntanmen und in den Niederlan-
den erzielt der Einzelhandel mit Schuhwaren die geringsten 
Umsatze im Januar, Februar und August, während die Um-
satze im Mai und Oktober am hochsten sind. Nur die fur 
Deutschland typische Dezemberspitze fehlt in diesen Landern, 
weil dort das Weihnachtsfest anders gefeiert wird. 

Diese Saisonbewegung trat während der letzten zweiein-
halb Jahre ,im Bundesgebiet nicht so klar.in Erscheinung. Im 
Jahre 1949 bewHkte die begrenzte Kaufkraft bei starkem 
Nachholbedarf eine Verteilung der Sommerspitze auf die 
Monate Apnl bis Juli; dagegen ist im Jahre 1950 wieder die 
typische Umsatzspitze im Mai festzustellen. Die nach Aus-
bruch des Koreakneges emsetzenden Käufe fuhrten dazu, daß 
sich im August der saisonubliche Rückgang kaum bemerkbar 
machte und 1m September ungewohnt hohe Umsatze erzielt 
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UMSATZWERTE DES SCHUHWARENEINZELHANDELS 
(Monatsdurchschnitt 1949=100) 

220 ,,..,,-----------,------------~ 220 
1 

--- Durchschnitt!. konjunkturbereinigte f 
Saisonentwicklung d. Vorkriegszeit I 
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200 200 
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wurden. Diese Vorgriffskäufe m Verbindung mit der im Okto-
ber vorübergehend eintretenden Beruhigung in der Auffas-
sung der außenpolitischen Lage ließen die Umsätze im Okto-
ber zunickgehen. Obwohl sich der Preisanstieg ausländischer 
Rohstoffe auch auf die Einzelhandelspreise auswirkte, brachte 
der Dezember und Januar beträchtlich höhere Umsätze als in 
früheren Jahren. Vom Februar an ist ein deutliches Nachlas-
sen der Käufe festzustellen; die Frühjahrssaison machte sich 
zwar noch bemerkbar, jedoch waren die Umsatzwerte im Mai 
1951 bereits niedriger als im Mai 1950, trotz des Preisanstiegs, 
so daß mengenmäßig beträchtlich weniger als zur gleichen 
Vorj ahrszeit verkauft wurde. 

Die Geschäftsbelebung während des Jahres 1950 hat auch 

' zu einer beachtlichen Steigerung des Umsatzes je beschäftigte 
Person geführt. Pur diese Berechnung standen die Meldun-
gen von 570 Firmen mit 600 Verkaufsstellen zur Verfügung. 
Für die kleineren Geschäfte ergeben sich stets unterschied-
liche Zahlen, weil die zeitweise mithelfenden Familienange-
horigen und Aushilfen nicht einheitlich gemeldet werden und 
weil diese kleinen Betriebe meist auch Reparaturen erledi-
gen, so daß hier der Umsatz je beschäftigte Person von Be-
trieb zu Betrieb schwankt. Für die größeren Schuhwarenge-
schiifte mit 4 bis 20 Beschäftigten ergibt sich jedoch ein ein-
heitliches Bild: der Jahresumsatz je beschäftigte Person ist 
von 45 000 DM im Jahre 1949 trotz sinkender Preise auf 
50 000 DM im Jahre 1950 gestiegen. Da gleichzeitig die Zahl 
der Beschäftigten zugenommen hat, war die Entwicklung je 
Betrieb noch günstiger. Im Durchschmtt des gesamten Schuh-
wareneinzelhandels wurde im Jahre 1950 um 18 vH mehr 
verkauft als im Jahre 1949. 

über die Entwicklung der Umsatzmengen des Einzel-
handels mit Schuhwaren geben - da der Außenhandel unbe-
deutend ist - nur die entsprechenden Produktionszahlen der 
Industrie Aufschluß: die Einzelhandelsbetriebe werden nur 
über die Höhe ihrer monatlichen Umsatz w e r t e befragt. 
Eine Errechnung der im Schuhwaren-Einzelhandel erzielten 
monatlichen Umsatzmengen mit Hilfe eines Preisindex ist 
kaum möglich, weil die Zusammensetzung des Warensorti-
ments starken jahreszeitlichen Schwankungen unterworfen 
ist (Sommer- und Winterschuhe, Sandalen, Filzschuhe usw.) 
und weil auch von Jahr zu Jahr starke Veränderunqen in der 
Qualitat vom Jedermannschuh zum modischen Schuh mit 
Kreppsohle eingetreten sind. Die Schuhwarengeschäfte sind 
der einzige Geschäftszweig des Emzelhandels, der einen eini-
germaßen zutreffenden Vergleich seiner Umsatzentwicklung 
mit der des entsprechenden Industriezweiges ermbglicht. Die 
übrigen Industriezweige lassen sich nur mit großer Fehler-
grenze mit den Geschäftszweigen des Ifrnzelhandels verglei-
chen. Entweder verkauft der Industriezweig nur einen Teil 
seiner Produktion an den Einzelhandel (Beispiel: Textilindu-
strie und holzverarbeitende Industrie) oder der Einzelhan-
delszweig bezieht sein breites Sortiment aus mehreren Indu-
striezweigen (Beispiel: Drogerien) oder der Einzelhandels-
zweig vertreibt sowohl industrielle als auch nicht-industrielle 
Erzeugnisse (Beispiel: Lebensmittelgeschafte). Dagegen ent-
spricht die Produktionsmenge der Schuhmdustrie, von kurz-
fristigen zeitlichen Abweichungen abgesehen, ungefähr der 
Umsatzmenge des Schuhwaren-Einzelhandels. Denn von der 
Produktion der Schuhindustrie wurden 1950 nur etwa 5 vH 

SCHUHINDUSTRIE UND SCHUHWAREN- EINZELHANDEL 
(Monatsdurchschnitt 1949 = 100 ) 

220 ~~--~~-~~-~-~~--~-~~-~--~-~-~---~--~~~-~-.-~-~-----, 
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in das Ausland, nach West-Berlin und nach der Ostzone ge-
liefert. Die Einfuhr an Schuhen in das Bundesgebiet betrug 
1950 nur etwa 1 vH im Vergleich zur Produktion der Schuh-
industrie. Im Gegensatz zu anderen Branchen deckt der Schuh-
einzelhandel den weitaus größten Teil seines Bedarfes ent-
weder durch selbständigen Einkauf oder durch genossen-
schaftlichen Einkauf direkt bei der Industrie. Der Schuhgroß-
handel hat seine Bedeutung für die kleineren Schuhwaren-
geschäfte, die wegen ihres geringfügigen Bedarfes nicht 
direkt bei der Industrie einkaufen können und sich das- ge-
wünschte Sortiment vom Schuhwarengroßhändler zusam-
menstellen lassen. 

In der vorstehenden graphischen Darstellung zeigt die 
Differenz zwischen den beiden Kurven für die Produktions-
mengen und die Produktionswerte die beträchtliche Zunahme 
der Erzeugerpreise seit Dezember 1950. Die Einzelhandels-
preise für Schuhwaren entwickelten sich nahezu gleichlau-
fend zu den Erzeugerpreisen. Nach einem stärkeren Rückgang 
im 1. Halbjahr 1949 sind die Preise allmählich bis zum Juli/ 
August 1950 gesunken und danach wieder gestiegen. Infolge 
scharfen Anziehens der Weltmarktpreise für überseeische 
Häute und inzwischen erfolgter Lohnerhöhungen zeigen die 
Erzeuger- und Einzelhandelspreise fur Schuhe eine besonders 
starke Zunahme vom Dezember 1950 bis zum April/Mai 1951. 
Ein Vergleich der Produktionskurven mit der Umsatzkurve 
des Einzelhandels ergibt, daß die Schuhproduktion ebenso 
wie die Einzelhandelsumsätze starken jahreszeitlich beding-
ten Schwankungen unterliegt. Die Schuhindustne ist be-
müht, ihre Produktion dem voraussichtlichen Bedarf des Ein-
zelhandels kurzfristig anzupassen. Weil der Einzelhandel in 
Jahren ruhiger Entwicklung stets im August einen Umsatz-
tiefpunkt erreicht, legt die Schuhindustrie ihre Betriebsferien 
einen Monat vorher und hat stets im Juli die geringste Pro-
duktion des Jahres. Da die übliche Weihnachtsspitze des Ein-
zelhandels besonders hoch ist, produziert die Industrie in den 
drei v'orhergehenden Monaten in verstärktem Umfang und 
verringert die Herstellung bereits ab Dezember. Die unruhige 
Entwicklung der Emzelhandelsumsätze seit dem Frühjahr 
1950 hat dieses Gleichmaß gestört. Die gegenuber 1949 gestie-
gene Kaufkraft der Bevölkerung führte im 2. Vierteljahr 1950 
zu stärkeren Käufen in Schuhwaren als gewöhnlich. Da sich 
die Angstkäufe während des 3. Vierteljahres 1950 sofort an-
schlossen, schrumpften die Warenbestände beträchtlich zu-
sammen, so daß in einer Reihe von Geschäften ein vorüber-
gehender Mangel in den gängigsten Schuhsorten eintrat. Die 
Schuhindustrie verstärkte ihre Produktion seit August 1950 
beträchtlich und wurde durch die bis Anfang 1951 anhalten-
den guten Umsätze des Einzelhandels verleitet, die unge-
wöhnliche Produkt10nshöhe bis zum März durchzuhalten. Da 
jedoch vom Einzelhandel im Frühjahr 1951 mengenmäßig we-
niger verkauft wurde als im Frühjahr 1950, schränkte die In-
dustrie ihre Produktion beträchtlich em und erreichte im Juli 
1951 den niedrigsten Stand seit 3 Jahren. 

In der graphischen Darstellung liegt die Kurve der Einzel-
handelsumsätze während des Jahres 1950 etwas höher als die 
Kurve der Produkt10nswerte der Schuhindustrie. Dies ist dar-
auf zuruckzuführen, daß als einheitliche Basis das Jahr 1949 
gewählt wurde, um für jede emzelne Kurve die Entwicklung 
seit diesem Basisjahr zu beobachten. Jedoch war im Jahre 
1949 die Produktion der Schuhindustrie tatsächllch wesent-
lich höher als der Umsatz des Einzelhandels, weil nicht nur 
ein Teil der Produktion über die Bundesgrenzen geliefert 
wurde, sondern auch in stärkerem Umfang die Warenbestände 
des Einzelhandels aufgefüllt wurden. Unter Benicksichtigung 
der Preisentwicklung ergibt eine annähernde Berechnung der 
vom Einzelhandel verkauften Mengen folgende Ziffern in 
Millionen Paar: 

Halbjahr Schuhproduktion Konsumentenkaufe 

1949/I. 32,6 30 
/II. 39,8 36 

1950/I. 34,9 35 
/II. 46,1 46 

1951/I. 41,2 36 
194,6 lß3 

Die Differenz zwischen beiden Summen entfällt auf den 
Saldo des Handels über die :8undesgrenzen und auf die Auf-
füllung der Warenbestände. Während die Warenbestände im 
Jahre 1950 zuruckgingen, hiiben sie im 1. Halbjahr 1951 be-
trächtlich zugenommen. 

Aus der Höhe der Einzelhandelsumsätze während dieser 
2Yz Jahre ergibt sich im Durchschnitt eine jährliche Versor-
gung mit 1,5 Paar Schuhen je Kopf der Bevölkerung. Diese 
Zahl enthält auch die sogenannten Hilfsschuhe, das heißt 
leichte Straßenschuhe mit Textiloberteil, Hausschuhe, Turn-
schuhe usw. Die jährliche Versorgung mit Straßenschuhen 
aus Leder betrug 1,0 Paar je Kopf. Nach den Untersuchungen 
des Enquete-Ausschusses wurde für die Zeit vor 1930 pro 
Kopf ein jährlicher Verbrauch an Straßenschuhen von 1,3 
Paar in Deutschland, von 1,8 Paar in Großbritannien und 2,6 
Paar in USA festgestellt. Die Versor\ilung mit 1,0 Paar im 
Bundesgebiet liegt also beträchtlich unter dem damals fest-
gestellten Normalverbrauch. Trotz des starken Nachholbedar-
f es konnten diese Vorkriegsziffern nicht erreicht werden. 

Mu. 

Die Verbreitung des Rundfunks im Bundesgebiet 
am 1. April 1951 1) 

Auf Grund einer von der UNESC02) durchgeführten Schät-
zung sollen Mitte 1950 auf der Welt mehr als 160 Mill. Rund-
funkempfangsgeräte in Benutzung gewesen sein, darunter 
rund 85 Mill. oder mehr als die Hälfte in den Vereinigten 
Staaten und etwa 62 Mill. in Europa. Danach wären im Durch-
schnitt auf weniger als jeden zweiten USA-Einwohner und 
auf jeden neunten Emwohner Europas ein Radioapparat ent-
fallen. Wenn demgegenüber am 1. April 1951 im Bundes-
gebiet 9,492 Mill. Rundfunkgenehmigungen oder 22 vH mehr 
als am 1. April 1950 gezählt worden sind, also durchschmtt-
lich auf jeden funften Einwohner ein Empfangsgerät kam, so 
beleuchten diese wemgen Zahlen schon, wie unterschiedlich, 
weil von der jeweiligen Wohlstandsslruktur abhängig, der 
Verbreitungsgrad des Rundfunks auf der Welt ist. Aber nicht 
nur im zwischenstaatlichen Vergleich ergeben sich solche 
Unterschiede, sie zeigen sich auch in einem so verhältnis-
mäßig geschlossenen Wirtschaftsgebiet, wie es Westdeutsch-
land darstellt, und zwar nicht allein in der Abflachung der 
Rundfunkdichte von Stadt zu Land, sondern auch zwischen 
städtischen Gebieten einerseits und zwischen ländlichen 
Gebieten andererseits. So entfielen am 1. April 1951 im Bun-
desdurchschnitt auf 100 Haushaltungen 62 Rundfunkteilneh-
mer bei einer Streuung, die in den Bundesländern von 53 in 
Württemberg-Hohenzollern bis 67 in Nordrhein-Westfalen 
und in den kleineren Verwaltungsbezirken von 28 im nieder-
bayerischen Landkreis Kötzting bis 80 im oberbayerischen 
Stadtkreis Rosenheim reicht. 

Rundfunkteilnehmer und Rundfunkdichte am 1. April 1951 

Land 

Bundesgebiet ... 
davon 

Schles\.\ig-Holst. 
Hamburg ..... . 
Niedersachsen 
Nordrh.-Westf. 

Bremen ...... . 
Hessen ...... . 
Wurtt.-Baden .. 
Bayern ..... 

Rheinland-Pfalz 
Baden „ „ „ „ 

Wunt.-Hohenz. 
Kreis Lindau 

Rundfunkteilnehmer Rundfunkdichte 
i--~1-. A~p-r~il 1951 1 1. April 1950 1. ApriIT~ 
----T darunt-.-1-- -- darunt. auf llfo--ZU:--

ins- j Zusatz- II ins- Zusatz- Haus- nahme 
gesamt geneh- ge„mt geneh- h•I- gegenu~>. 

1 m1- 1 m1- tun- 1. April 
! gungen 1 gungen gen') 1950 ------ - -An?.lh1 ---~---!VB--

9 492 6571 

536 8641 
451 379 

1 2fi3 408 
28462101 

135 864 
871132 
769 067 

1 698 327 

502 672 
220 373 
195 791 

11 570 

1 1 

39 422 17 726 605 11 011 62p 1 + 22 

1 3471 453 649 457 6i + 18 
2 131 388 472 859 70 + 16 
3 712 1 015 200 1 191 59 + 23 

12 113 12187 470 3 067 67 + 28 

525 122 293 139 65 + 11 
5 61! 1 702 435 1 630 61 1 + 24 

~ m 11 mm 1 m ~~p t ~~ 
1 974 1 

609 1 

745 1 46 

427 582 
180 3811 
163 735 

10 2841 

635 
218 
206 

25 

54 
54p 
53 
62 

+ 18 
+ 22 
+ 21 
+ 12 

') Auf Grund der Ergebnisse der Volkszahlung vom 13. 9. 1950 (emschl. An-
staltshau<haltungen). 

'> Vgl. auch: „Die Verbreitung des Rundfunks am 1. Apnl 1950" 
m „Wirtschaft und Statistik", 2. Jg. N. F„ Heft 7, Oktober 1950, 
s. 264 f. - 2) United Nations Educational Scientific and Cultural 
Organization. 
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DIE VERBREITUNG DES RUNDFUNKS IM BUNDESGEBIET 
Stand: 1.April 1951 

0 JO 60 'D 120 

STA.T BUNDES/IMT 51-zeo 

Auf 100 Haushaltungen 
entfielen . 

D b1s39 

~ 40 bis 49 

0 50 bis 59 

111160 bis 69 

Landstriche mit stark unterdurchschnittlicher Rundfunk-
dichte smd der Bayerische Wald, die Hocheifel, das Gebiet 
an der unteren Ems, sowie Teile Oberhessens und Oberfran-
kens. Aber auch in eimgen Landkreisen der Pfalz, Sudwest-
frankens und des Schwarzwaldes ist nur eme verhaltnismä-
ßig geringe Durchsetzung mit Rundfunkgeraten festzustellen. 
Ern Land mit auch in landl!chen Gebieten durchweg hoher 
Rundfunkdichte ist Nordrhem-Westfalen. Abgesehen von den 
Stadtstaaten Hamburg und Bremen und mit Ausnahme Schles-
wig-Holsteins, haben alle übrigen Bundeslander eine unter-
durchschnittliche Rundfunkdichte aufzuweisen. Im übrigen 
sei bemerkt, daß, bezogen auf die Zahl der Haushaltungen, 
der Verbreitungsgrad des Rundfunks im Bundesgebiet am 
1. April 1951 dem Stande entsprach, der in Deutschland am 
!. Apnl 1941 zu verzeichnen gewesen war. Allerdmgs liegt 
die Zahl der erteilten Rundfunkgenehmigungen gegenwärtig 
erheblich hoher als damals. Wenn sich trotzdem die Rund-
funkdichte nicht vergroßert hat, so ist das auf die gegemiber 
der Vorkriegszeit angestiegene Zahl der Haushaltungen (vor 
allem der Emzelhaushaltungen, deren Zahl sich verdoppelte) 
zurückzuführen. 

fosgesamt sind in der Zeit vom 1. April 1950 zum 1. April 
1951 bei 1,1 Mill. erloschenen Rundfunkgenehmigungen und 
unterschiedlichem Zugang in den einzelnen Monaten rund 
2,8 Mill. neue oder wieder erneuerte G~nehmigungen erteilt 
worden. Infolge eingeleiteter Maßnahmen zur Schwarzhörer-
bekämpfung ist in den Monaten Januar ( + 596 000) und 
Februar 1951 ( + 297 000) ein außerordentlich hoher Zuwachs 
an Radiohörern eingetreten. Schatzt man den echten Zuwachs 
in diesen beiden Monaten auf 300 000, so dürften etwa 
600 000 vom Markt bereits zu früheren Zeitpunkten mit Radio-
geräten versorgte bisherige Schwarzhörer neu als Rundfunk-
teilnehmer erfaßt worden sein. Bemerkenswert ist, daß sich 
mnerhalb Jahresfrist die Za~l der Zusatzgenehmigungen für 
Zweitapparate, die im Kraftwagen oder sonst ambulant mit-
geführt werden, vervierfacht hat. Dennoch liegt, gemessen 
beispielsweise an den Bestandszahlen der Kraftfahrzeuge, 
deren Ausstattungsgrad mit Rad10geräten noch sehr niedrig 
{in den USA ist durchschnittlich in jedem dritten Personen-
kraftwagen em Rundfunkempfcinger eingebaut, im Bundes-
gebiet in jedem vierzigsten). --

Gliedert man die Rundfunkteilnehmerzahlen nach Ge-
meindegrößenklassen auf, so ist im Vergleich zum !. April 
1950 in den Gemeinden bis zu 5 000 Einwohnern ein relativ 
starkerer Zugang der Rundfunkdichte eingetreten, als in den 
größeren Gemeinden, was zu einer Verringerung des zwar 
noch immer erheblichen Abstandes in der Durchsetzung mit 
Rundfunkgeraten von Stadt zu Land geführt hat. 

Rundfunkteilnehmer am 1. April 1951 
nach Gemeindegrößenklassen 

Rundfunk- Rundfunk-
tellnehmer dkhte 

- ----

Gemeindegroßenklasse 
j dar-uni. ·.;i.if-- 1 -zu-=-
1 ZusatL- WOO ' nahme 

1 ins- geneh- F.in- 'gegenub 
ge~amt ~ mi- wob- 11. April 

1 gungen ner') 1950 
- - ---AnzaliC -- - ---1--v~ 

Großstadte uber 1 000 000 Einwohner 451 3791 2 131 281 + 14 
500 000-1 000 000 950 498 6 457 268 + 17 
300 000- 500 000 733 5601 4 147 261 +· 8 
100 000- 300 000 1199617 5 796 245 + 15 

Mittehtadte u ber 50 000- 100 000 620 653 
1 

3 348 238 
1 + 17 

20 000- 50 000 927 533 5 060 220 + 16 
1 

1 

Gemeinden uber 10 000- 20 000 717 2831 3 !89 211 + 19 
5 000- 10 000 824 744 3 508 195 + 18 
2 000- 5 000 1 109 4091 3 232 171 + 25 

mit 2 000 u. weniger 1 957 981 2 554 142 + 27 
Insgesamt :19 492 657; 39 422 

1 
200 

1 
' 22 

'! Bevolkerungsstand vom 13. 9. 1950. Noch auf 1000 Einwohner bezogen 
weil Haushaltungszahlen nach Gemeindegroßenklassen aus der letzten Volk'i-
zahlung noch nicht vorliegen. 

Gegenuber dem Vorjahr hat sich die Rundfunkdichte be-
sonders stark erhbht in den Stadtkreisen Bocholt ( + 71 vH) 
und Oberhausen ( + 65 vH) sowie in den Landkreisen Jullch 
( + 136 vH), Meppen ( + 82 vH). Bmken, Recklinghausen 
( + 74 vH), Ammerland und Kleve ( + 70 vH). Unterdurch-
schnittl!ch angestiegen srnd die Rundfunkteilnehmerzahlen 
in den Stadtkreisen Bremen ( + 6 vH). Ulm, Fürth, Nürnberg 
(+ 8 vH), Heilbronn(+ 9 vH), Stuttgart und Kiel(+ 11 vH) 
sowie in den Landkreisen Frankenthal ( + 2 vH), Bad Aiblmg, 
Leer ( + 3 vH). Furth, Ludwigshafen, Wesermarsch ( + 6 vH). 
Neumarkt ( + 7 vH) und Wesermünde ( + 10 vH). Abgenom-
men hat die Rundfunkdichte im Stadtkreis Krefeld (- 4 vH) 
und im Landkreis Munster (- 9 vH). Ma. 

Geld- und Kreditwesen 
Die Hypothekenbewegung im Jahre 1950 in fünf 

Ländern des Bundesgebietes 
Die Statistik der Hypothekenbewegung 

Die Statistik der Hypothekenbewegung, die vor dem Knege 
in Preußen, Bayern und Hamburg durchgefuhrt und im Jahr2 
1942 eingestellt wurde, ist nach dem Kriege in mehreren 
Landern des Bundesgebietes wieder aufgenommen worden. 
Da die Statistik im Jahre 1949 in den emzelnen Landern1 ) 

1 ) In Rhemland-Pfalz wurde die Statistik bereits 1947 aufgenom-
men. 

zu verschiedenen Zeitpunkten einsetzte, konnte eine Zu-
sammenfassung der Ergebnisse erst fur das Jahr 1950 vor-
genommen werden. Bekanntgegeben werden die Ergebmsse 
von den Landern Nordrhein-Westfalen, Bremen, Hessen, 
Bayern und Rheinland-Pfalz. Damit werden etwa 60 vH der 
Hypothekenbewegung im Bundesgebiet erfaßt. 

Als Grundlage fur die Statistik der Hypothekenbewegung 
dienen die Nachweisungen der Grundbuchämter uber Em-
tragungen und Loschungen von DM-Hypotheken, Grund- und 
Rentenschulden (einschließlich der im Verhaltnis 1: 1 auf 
DM umgestellten RM-Pfandrechte) sowie uber Loschungen 
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von RM-Grundpfandrechten. Bei der Auswertung wurden die 
Hypotheken, Grund- und Rentenschulden einmal nach ech-
ten (langfristigen) Realkrediten und sonstigen Grundpfand-
rechten, zum anderen nach Pfandrechten auf städtischen und 
land- bzw. forstwirtschaftlich genutzten Grundstucken ge-
gliedert. Zu den „echten Realkrediten" gehören Darlehns-
hypotheken (einschließlich Restkaufgeldhypotheken), Renten-
schulden und solche Grundschulden, die ftir ausgespro-
chene Langkreditinstitute (Bodenkreditinstttute, Bausparkas-
sen, aber auch Versicherungen) eingetragen werden. Soweit 
Sparkassen und Kreditgenossenschaften langfristige Dar-
lehen gegen Grundschulden gewähren, werden die Beträge 
hierunter ebenfalls erfaßt. 

Den sonstigen Grundpfandrechten werden insbesondere 
zugeordnet Zusatzsicherungen für kurz- und mittelfristige 
Bankkredite, für Steuerforderungen der Gebietskörperschaften 
und sonstige Schuldformen, ·ferner Erbauseinandersetzungs-
hypotheken, Eigentümergrundschulden, sonstige Grundschul-
den und Sicherungshypotheken. 

Die Statistik der Hypothekenbewegung ermöglicht die Be-
obachtung der Veränderungen in der Grundstücksbelastung. 
Die Eintragungen von Grundpfandrechten für echte Real-
kredite geben ernen Hinweis auf die tatsächliche Bean-
spruchung von Kapitalmarktmitteln und öffentlichen Mitteln, 
da die Grundbucheintragung mit der Darlehnsaufnahme im 
wesentlichen zusammenfällt. Zwischen den Kapitalrückflüs-
sen und dem Löschungsvermerk im Grundbuch kann dagegen 
ein größerer Zeitabstand liegen. Eine besondere Bedeutung 
erhalt diese Statistik dadurch, daß sie auch die Immobiliar-
kredite privater Geldgeber erfaßt, die in keiner anderen 
Statistik nachgewiesen werden. 

Die Feststellung des Bestansfes an Grundlasten bedürfte 
einer besonderen Erhebung. Ftir den Zeitpunkt der Geld-
umstellung gewähren zwar die Ergebmsse der Untersuchung 
über die Umstellungsgrundschulden einen gewissen Anhalts-
punkt für die Grundstücksbelastungen in den ftinf Landern; 
hierbei konnten aber die im Verhaltnis 1: 1 umgestellten 
RM-Pfandrechte (Erbausemandersetzungs- und Höchstbetrags-
hypotheken, Eigentümergrundschulden usw.) mcht berück-
sichtigt werden. Die vorliegende Darstellung beschränkt sich 
daher auf die Eintragungen und Löschungen der Grund-
pfandrechte im Jahre 1950. 

Die Eintragungen von DM-Grundpfandrechten 
Mit dem Anlaufen des Wohnungsbauprogramms und der 

ubrigen Arbeitsbeschaffungsvorhaben der Bundesregierung 
ist in den ersten neun Monaten des Jahres 1950 die durch 
Grundpfandrechte gesicherte Gewährung von Langkrediten 
progressiv angestiegen. Erst im l8tzten Vierteljahr sind die 
Eintragungen neuer Belastungen in das Grundbuch mit dem 
saisonmaßig bedrngten Nachlassen der Bautätigkeit etwas 
zuruckgegangen. 

Im Jahtre 1950 wurden bei den Grundbuchamtern der er-
faßten funf Lander msgesamt 323 390 Eintragungen von 
Grundpfandrechten aller Art 1m Betrage von 3 690,5 Mill. DM 
festgestellt. Dabei hatten die echten Realkredite, das heißt 
die Darlehnshypotheken und die diesen gleichgesetzten 
Grundschulden mit 2 249,2 Mill. DM bzw. 61 vH aller ,Ein-
tragungen gegenuber der Emtragung von sonstigen Grund-
pfandrechten em entschiedenes Ubergewicht. Im Laufe des 
Berichtsjahres hat die Bedeutung des echten Realkredits 
noch zugenommen; im zweiten Halbjahr 1950 entfielen be-
reits zwei Drittel aller Emtrag1_mgen von Grundpfandrechten 
auf echte langfnstige Bodenkredite. 

Diese Relationen treffen Jedoch nicht fur die Neubeleihun-
gen des land- und forstwirtschaftlich genutzten Grund-
besitzes zu; hier überwiegen die Eintragungen von Hypo-
theken aus Erbauseinandersetzungen, zusätzlichen Siche-
rungen von Betnebskrediten und nicht voll valutierten 
Grundschulden, wahrend die Beanspruchung echten Real-
kredits betrachtlich germger war. Uberhaupt hat sich der 
landwirtschaftliche Grundbesitz seit der Geldumstellung in 
weitaus schwächerem Maße langfristig neuverschuldet als 
das stadtische Grundeigentum. Denn die Landwlftschafl 
dürfte rn der vorangegangenen Zeit der Geldfluss1gke1t er-
hebliche Investitionen vorgenommen haben; auch war sie 

Eintragungen und Löschungen von DM-Grundpfandrechten 
in 5 Ländern1 ) 1950 

nach Darlehnsart und Gläubigern 
in 1000 DM 

1 Landl. Hypotheken Stadt. Hypotheken 
Glaubiger Ein- 1 Losch- Ein- 1 Losch-

;--~~~~~---~-~t_r~ag~u_n~g_en~-un~g_en~~t_ra~g~u_n~ge_n~_u_n=ge_n~1 

Anstaltshypotheken ....... . 
darunter: 
Bodenkreditinstitute ..... . 
Sparlfassen ........... :- . 
Bausparkassen .......... . 
Lebensversicherungen ... . 
Sozialversicherungen .... . 

Hypotheken a\ls offentl. Mitt. 
Privathypotheken ......... . 
G!aubiger im Ausland . . . .. 

Echte Realkredite 
78 643 3 363 

34 318 1 530 
27 408 815 

1 897 36 
1 917 54 

321 41 
22 572 431 
11 630 1 775 

32 5 

1 208 508 

395 022 
412 345 

91 549 
93 094 
39 929 

771 994 
151 979 

3 834 

29 079 

11 946 
7 938 

821 
3 129 

418 
5 547 

14 003 
800 

zusammen......... . .... j 112 877 [ 5 574 12 136 315 1 49 429 

Sonstige Grundpfandrechte 
Zusatzliche Sicherung . . . . . 39 612 1 3 352 il 681 691 1 

darunter: 
für kurzfrist. Bankkredite . . 38 820 3 326 541 327 

Erbauseinandersetzungs- 1 
hypotheken . . . . . . . . . . . . . 48 617 6 28.1 

Eigentumergrundschulden 8 738 493 
Sonstige Grundschulden . . . . 39 204 1 713 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 504 1 

Sicherungshypotheken . . . . 14 727 1 6 714 1' 1 
darunter: 

19 735 
169 130 
269 358 

2 533 
147 915 

24 139 

23 632 

2 196 
20 460 
14 494 

757 
14 718 

fur Inhaberschuldverschr. _8_1__ 1 7 227 i 
zusammen-.-:-:-.-.-.. -. ~-:-_--1150 915 ! 19·-05=7--11-290 362 1 76 764 
Insgesamt . . . . . . ...... ·j 263 792 1 24 631 13 426 677 1126 193 

1) Nordrhein-Westfalen, Bremen, Hessen, Bayern und Rheinland-Pfalz. -
Die Hypothekenbewegung 1m Land Bremen ist-nur für das 2. bis 4. Vierteljahr 
1950 erfaßt. 

nicht im gleichen Maße von Kriegseinwirkungen betroffen 
worden wie das städtische Grundvermögen. So entfielen 1950 
nur 7 vH aller neu eingetragenen Grundpfandrechte auf 
ländliche Hypotheken; an den aufgenommenen echten Real-
krediten waren die Agrarhypotheken sogar nur mit 5 vH 
beteiligt. 

G 1 a u b i g e r bei den neueingetragenen Darlehnshypo-
theken und voll valutierten Grundschulden waren in erster 
Linie Geldinstitute und Versicherungen. Im Jahre 1950 ent· 
fielen in den fünf Ländern, fur die statistische Ergebnisse 
vorliegen, 57,2 vH aller Neueintragungen für echte Real-
kredite auf langfristige Anstaltskredite. An zweiter Stelle 
unter den Gläubigern steht die bffenlliche Hand mit 35,3 vH 
samtlicher neuen Inmobil!arkredite. Demgegenüber blieb der 
Anteil der privaten Kreditgeber an den neuen Realkrediten 
mit nur 7,3 vH stark zurück. Ein unbedeutender Restbetrag 
entfallt auf im Ausland ansassige Glaubiger. 

Bei den landwirtschaftlichen Hypothekarkrediten war 
der Anteil der Anstaltskredite mit 69,7 vH höher als im Ge-
samtdurchschmtt aller neuen echten Realkredite; ebenso 
hatten hier die Privathypotheken mit 10,3 vH ein etwas 
größeres Gewicht. Bei den nichtlandw!ftschaftlichen Real-
krediten, auf die die große Masse der neuen Grundkredite 
entfällt, zeigen sich nur geringfügige Abweichungen vom 
Gesamtergebnis. 

Innerhalb der langfristigen Anstaltskredite liegt das 
Schwergewicht eindeutig bei den Sparkassen und den Boden-
kreditinstituten. Von den in den funf Landern im Jahre 
1950 an5taltsmaßig gewahrten Realkrediten in Höhe von 
1 287 Mill. DM entfallen allem 869 Mill. DM bezw. 67 vH auf 
diese beiden Anstaltsarten. Im einzelnen waren die Spar-
kassen mit 34 vH, die Boden- und Kommunalkreditinstitute 
mit 33 vH an den Neueintragungen echter Realkredite be-
teiligt. Dieser wenngleich geringe Vorsprung der Sparkas-
sen entspncht nicht den Gewichtsverhaltnissen, die sich für 
die im Realkred1tgeschalt tatigen Anstaltsgruppen im Bun-
desgebiet ergeben. Nach anderen statistischen Quellen ent-
fallen von den im Jahre 1950 seitens der Geldinstitute aus 
Kapitalmarktmitteln gewahrten Hypothekenkrediten etwa 
40 vH auf die Bodenkreditmstitute und etwa 30 vH auf die 
Sparkassen. Auch innerhalb der erfaßten fünf Länder stan-
den lediglich in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 
die Hypothekarkredite der Sparkassen voran; in Bayern da-
gegen mit seinen zahlreichen bedeutenden Grundkredit-
anstalten sowie in Hessen und Bremen überwogen bei 
weitem die Realkredite der Bodenkreditinstitute. 
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Neben den Sparkassen und Bodenkreditinstituten hatten 
auch die Versicherungen einen beachtlichen Anteil an den 
neueingetragenen Sicherungen für echte Realkredite aufzu-
weisen; auf diese Institutsgruppe entfielen in den fünf er-
faßten Ländern 162 Mill. DM oder 13 vH aller anstaltsmäßig 
gewährten Realkredite; das Schwergewicht innerhalb dieser 
Gruppe lag bei den Lebensversicherungsunternehmen, wäh-
rend die Träger der Sozialversicherung noch nicht entfernt 
die Bedeutung für die Versorgung der Wirtschaft mit Hypo· 
thekarkrediten erlangt haben, die sie in der Vorkriegszeit 
innehatten; mittelbar haben sie jedoch den Realkredit auch 
dadurch gefördert, daß sie den Kreditinstituten langfristige 
Globalkredite für die Weiterausleihung zur Verfügung 
stellten. · 

Etwa im gleichen Umfang wie die Lebensversicherungen 
waren die privaten und öffentllchen Bausparkassen an der Ge-
währung von Hvpothekarkrediten beteiligt (mit 93 Mill. DM). 
In Nordrhein-Westfalen werden „Sonstige Institute" als 
Kreditgeber mit einem Hypothekenbetrag von 112 Mill. DM 
nachgewiesen; dabei durfte es sich liberwiegend um Hypo-
thekarkredite handeln, die die Industriekreditbank an die 
gewerbliche Wirtschaft gewährt hat. ·· 

Ein sehr erhebliches Ausmaß erreichten 1950 die aus 
öffentlichen Mitteln gewährten Hypothekarkredite; erfaßt 
wurden 794,6 Mill. DM neueinqetragene Hypotheken der 
öffentlichen Hand. Fast ausschließlich wurde städtischer 
Grundbesitz beliehen; dabei sind die eingesetzten öffent-
lichen Mittel im wesentlichen dem Wohnungsneubau zu-
gute gekommen. 

Das private Hypothekengeschäft hat gegenüber der Zeit 
vor dem Kriege stark an Bedeutunq verloren. Insqesamt 
wurden 1950 in den erfaßten fünf Ländern Privathypotheke11 
im Betrage von 163,6 Mill. DM ( = 7 vH aller echten Real-
kredite) einqetraqen. In dem überwiegend industriellen 
Nordrhein-Westfalen spielen die Arbeitgeberdarlehen eine 
qewisse Rolle (7 Mill. DM). Der weitaus größte Teil der 
Privathypotheken (91 vH) entfällt aber auf Darlehen son-
stiger privater Geldgeber. 

Der Zufluß von Leihkapital ~s dem Ausland hielt sich 
in engsten Grenzen; insqesamt wurden 1950 Hypotheken im 
Betrage von 3,9 Mill. DM für im Ausland ansässige Glau-
biger eingetragen. Hierbei dürfte es sich hauptsächlich um 
die Anlaqe von Sperrmarkgeldern gehandelt haben. 

Der Durchschnittsbetrag alle1 echlen Real-
kredite in den erfaßten fünf Ländern belief sich im Jahre 
1950 auf rund 12 200 DM; annähernd qleich hoch war er bei 
den Anstaltshypotheken. Beim städtischen Grundbesitz stellte 
sich die Anstaltshypothek im Durchschnitt mehr als doppelt 
so hoch wie bei den landwirtschaftlichen Grundstticken 
(rund 13 000 DM gegen 6 000 DM). Der Durchschnittsbetrag 
der Hypotheken aus öffentlichen Mitteln war mit 14 300 DM 
etwas hoher als die durchschnittliche Anstaltshypothek. Er-
heblich germger war dagegen die durchschnittliche Größe 
der Privathypotheken (7 300 DM). qanz im Gegensatz zu den 
Grundstücksbelastungen aus der RM-Zeit. 

Von den Anstalten wandte sich besonders die Rentenver-
sicherung bei ihren Beleihungen den größeren Objekten zu; 
in diesem Bereich der Sozialversicherung erreichten die 
Hypotheken im Durchschnitt den Betrag von 41 300 DM. 
Auch bei den sonstigen Trägern der Sozialversicherungep 
und den Lebensversicherungsunternehmunqen waren die 
durchschnittlichen Bele1hunqen verhältn1smäBig hoch (21 000 
bzw. 20 000 DM). Bei den Bodenkreditinstituten erqab sich 
ein durchschnittlicher Betrag von 17 300 DM je Hypothek. 
Demgegenüber wurden von den Sparkassen und namentlich 
den Kreditgenossenschaften in der Regel nur kleinere Be-
leihunqen vorgenommen (durchschnittliche Hypothek 
8 500 DM bzw. 3 700 DM). Diese Unterschiede in den Be-
leihungsgrößen bei den einzelnen Institutsarten entsprechen 
im allgemeinen den bei den Umstellungsgrundschulden be-
obachteten Relationen. 

S o n s t i g e G r u n d p f a n d r e c h t e wurden im Jahre 
1950 in Höhe von 1 441,3 Mill. DM neu eingetragen. Fast 
die Hälfte davon (707, 1 Mill. DM) entfiel auf Grundpfand-
rechte, die nur eine zusätzliche Sicherung von kurz- und 
mittelfristigen Bankkrediten darstellen; dabei dürfte es 

Eintragungen und Löschungen von DM-Grundpfand-
rechten 1950 
nach Ländern 

in 1000 DM 

Eintragungen LOschungen 
Land Echte 1 Sonstige 

Realkredite Grundpfand-
rechte 

E hte 1 Sonstige 
R lk dite Grundpfand-ea re rechte 

auf land- und forstwirtschaftlich genutzten Grundstucken 
Nordrhein-Westf. . . 52 427 1 25 649 1 396 
Bremen') . . . . . . 600 507 121 
Hessen . . . . . . . . . 5 884 15 202 229 
Bayern . . . . . . . . . . 37 016 90 991 3 448 
Rheinl.-Pfalz . . . . . 16 950 1 18 566 380 

3 960 
115 

2 585 
11 268 
1129 

5 574 1 19 057 

auf sonstigen (stadtischen) Grundstücken 
Nordrhein-Westf ... 1145 867 540 549 18 566 
Bremen') . . . . . . . . 48 315 30 813 3 085 
Hessen . . . . . . . . 257 935 234 828 2 114 
Bayern. . . . . . . . . 560 733 366 314 23 357 
Rheinl.-Pfalz . . . . . . 123 465 117 858 2 307 

19 184 
14 876 

5 464 
29 528 

7 712 
zusammen ..... 1 2136 315 1 1 290 362 1 49 429 I• 76 764 

zusammen auf allen Grundstucken 
Nordrhein-Westf ... 1198 294 

1 

566 198 19 962 23 144 
Bremen1) 48 915 31 320 3 206 14 991 
Hessen .. : . · · .. ·. · 263 819 

1 

250 030 2 343 8 049 
Bayern .... : : : : : : . 597 749 457 305 26 805 40 796 
Rheinl.-Pfalz ...... 140 415 136 424 2 687 8 841 

zusammen ..... 1 2 249 192 i 1 441 277 • 1 55 003 1 95 821 

1 ) D1e Hypothekenbewegung im Land Bremen ist nur fur das 2. bis 4. Viertel-
jahr 1950 erfaßt. 

sich im wesenthchen um Investitionskredite handeln. Eine 
erhebliche Rolle spielen diese zusatzlichen dinglichen 
Sicherungen in Nordrhein-Westfalen, wo die Kreditver-
schuldung an die Banken besonders zunahm. Hier entfielen 
127 MilL DM allein auf Zusatzsicherungen für Großkredite, 
die die Kreditanstalt für Wiederaufbau aus ERP-Mitteln an 
zwei Versorgungsunternehmen gewährte. 

Grundschulden, soweit sie nicht den langfristigen An-
staltskrediten zugeordnet oder als Zusatzsicherungen aus-
gewiesen werden, wurden in Hohe von 308,6 Mill. DM ein-
getragen. Hierbei handelt es sich überwiegend um Grund-
pfandrechte, die für private Geldgeber bestellt wurden. 
Sicherungshypotheken, die nicht nach der Art der Gläubiger 
aufgegliedert sind, wurden im Betrage von 162,6 Mill. DM 
nachgewiesen. · 

Eigentümergrundschulden wurden im Berichtszeitraum in 
Höhe von 177,9 Mill. DM registriert. Dabei ist allerdings 
nicht zu erkennen, ob sie tatsachlich noch dem Eigentümer 
zustehen, oder ob dieser bereits durch Abtretung oder Ver-
pfändung darüber verfligt hat. 

Die Erbauseinandersetzungshypotheken spielen in dem 
überwiegend agranschen Bayern eine besondere Rolle; 
dort wurden Grundbelastungen dieser Art in Höhe von 
54,8 Mill. DM vermerkt. In den vier anderen Ländern wurden 
zusammen nur 13,5 Mill. DM neu eingetragen. 

Die Löschungen von DM-Grundpfandrechten 
Bei den echten langfristigen Realkrediten spielen die 

Löschungen von Neubelastungen noch keine nennens-
werte Rolle, weil bei der Kurze der seit der Eintragung 
verflossenen Zeit die loschungsfahigen Rtickzahlungen oder 
Tilgungen nur genng sein konnten. So wurden im Jahre 
1950 in den fünf beobachteten Landern bei den nach der 
Geldumstellung eingetragenen Darlehnshypotheken Löschun· 
gen im Betrage von 55 Mill. DM festgestellt. Das Verhält-
nis der Löschungen zu den Neuemtragungen von echten 
Realkrediten war mithin 1 : 40. . 

Der Anteil der Anstaltshypotheken an den Löschungen 
echter Realkredite entspricht mit 59 vH etwa deren Be· 
teil1gung an den Neueintragungen. Die Privathypotheken 
sind dagegen an den Löschungen wesentlich starker be· 
teiligt als an den Neueintragungen (29 vH gegen 7 vH). Sehr 
gering waren die Ruckflüsse bei den aus öffentlichen Mitteln 
gewährten Hypotheken (6 Mill. DM). 

Bei den Loschungen sonstiger DM-Grundpfandrechte ist 
zu berücksichtigen, daß darin die im Verhaltnis 1: 1 um-
gestellten Grundpfandrechte mit enthalten sind. Insgesamt 
wurden 95,8 Mill. DM an solchen DM-Grundpfandrechten 
gelöscht, denen kein echtes Realkreditgeschäft zugrunde 
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liegt. Stärker beteiligt an diesen Löschungen waren vor 
allem in Nordrhein-Westfalen die zusätzlichen Sicherungen 
für Bankkredite. An den gelöschten Erbauseinandersetzungs-
hypotheken war Bayern mit etwa 90 vH beteiligt. In Bremen 
entfielen 84 vH aller Löschungen auf Eigentümergrund-
schulden. 

Die Löschungen von RM-Pfandrechten 
Im Berichtsjahre wurden RM-Pfandrechte im Betrage von 

insgesamt 916,9 Mill. RM gelöscht. Diese RM-Löschungen 
geben jedoch kein zutreffendes Bild, mwieweit umgestellte 
RM-Schulden im Jahre 1950 in DM getilgt wurden, da sje zu 
einem erheblichen Teil bloße Grundbuchbereinigungen ent-
halten. Aus diesem Grunde wurde auch von der Berechnung 
eines Reinzugangs abgesehen. 

Die Zinssätze für echte Realkredite1 ) 

Der Durchschnittszinssatz der neu eingetragenen Dar-
lehenshypotheken und Grundschulden2 ) stellte sich 1950 im 

... , ,, ·11' 

Durchschnitt der fünf erfaßten Länder auf 5,35 Prozent. Bei 
den landwirtschaftlichen Beleihungen ·mußte ein etwas 
höherer Zins bewilligt werden als bei den städtischen'Hypo-
\hekarkrediten (5,86 Prozent gegen 5,28 Prozent). 

Im Laufe des zweiten Halbjahres 1950 hat sich der durch-
schnittliche Zinssatz fortgesetzt gesenkt. So ermäßigte sich 
der Zinssatz bei den neueingetragenen städtischen Hypo-
theken, der im zweiten Vierteljahr 1950 5,44 Prozent be-
tragen hatte, im dritten Vierteljahr auf 5,30 Prozent und im 
vierten Vierteljahr auf 5;18 Prozent. Die Diskonterhöhung 
von Ende Oktober 1950 blieb also auf die Zinssätze für 
Langkredite im Vierten Vierteljahr ohne nennenswerte Ein-
wirkung; nur in Nordrhein-Westfalen und Hessen haben die 
Zinss~tze für städtische, Privathypotheken etwa.s angezogen. 

Sch. 
1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik" 3. Jg. N. F. Heft 3, März 1951, 

s. 121 f. - 2) Soweit diese zur Sicherung langfristiger Realkredite 
dienen. 

Finanzwesen 
Das Steueraufkommen im Bundesgebiet 

im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 
Gesamtes Steueraufkommen 

Der Gesamtbetrag' der Steuern, die in den ersten drei Mo-
naten des am 1. April 1951 begonnenen Rechnungsjahres in 
die öffentlichen Kassen geflossen sind, hat sich fast auf dem 
hohen Stand gehalten, der am Schluß des vorhergehenden 
Rechnungsjahres erreicht worden war. Das Steueraufkom-
men der drei Monate April bis Juni 1951 entspricht einer 
jährlichen Steuerbelastung von 23,2 Milliarden DM. Ver-
gleichsweise belief sich das gesamte Steueraufkommen im 
Rechnungsjahr 1949 auf 19,4 Milliarden DM und im Rech-
nungsjahr 1950 auf 20,7 Milliarden DM. Der sehr hohe Stand 
des gegenwärtigen Steueraufkommens wird ferner durch den 
Vergleich mit den gleichen Vierteljahren der vorhergehenden 
Rechnungsjahre veranschaulicht. Vom 1. Rechnungsviertel-
jahr 1949 zum 1. Rechnungsvierteljahr 1950 hatten sich die 
Steuereinnahmen aller öffentlichen Kassen um 259 Mill. DM 
erhöht, von diesem zum 1. Vierteljahr 1951 dagegen um 
1 169 Mill. DM. 

Der Anteil, den die einzelnen Steuerquellen am gesamten 
Steueraufkommen haben, hat sich im 1. Rechnungsvierteljahr 
1951 erneut verschoben, In der Besteuerung der Löhne hat 
sich die absolute und relative Erhöhung des Aufkommens, die 
nach dem in den Sommermonaten 1950 einget;retenen schar-
fen Rückschlag in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres 
1950 eingesetzt hatte, fortgesetzt. Das Aufkommen an Lohn-
steuer (emschl. des entsprechenden Anteils am Notopfer Ber-
lin und an der Kirchensteuer) hat absolut den seit der Geld-
umstellung hochsten Vierteljahresbetrag erreicht; ihr Anteil 
am gesamten Steueraufkommen, der von 14,0 vH im 2. Rech-
nungsvierteljahr 1949 auf 7,1 vH im 2. Rechnungsvierteljaht 
1950 (Wirkung des Lohnsteuerjahresausgleichs verbunden 

mit der Senkung der Lohnsteuer) gesunken war, ist wieder 
auf 11,9 vH gestiegen. 

Demgegenüber ist das Aufkommen aus der veranlagten 
Einkommensteuer weiter gesunken. Während sie 

0

(einschl. 
Anteil am Notopfer Berlin und Kirchensteuer) im 1. Rech-
nungsvierteljahr 1949 noch 181 Mill. DM und im 1. Rech-
nungsvierteljahr 1950 noch 114 Mill. DM mehr als die Lohn-
steuer erbrachte, bleibt ihr Aufkommen nunmehr um 172 Mill. 
DM hinter der Besteuerung der Löhne und Gehalter zurück. 
Gleichzeitig ist jedoch die Steuerbelastung der gewerblichen 
Wirtschaft durch erhöhtes Aufkommen aus der Körperschafts-
steuer und vor allem aus der Gewerbesteuer gestiegen. Da-
durch hat sich der Anteil, den die Besteuerung der veranlag-
ten Einkommen und des Vermögens am gesamten Steuerauf-
kommen hat und der bis zum Ende des vorigen Rechnungs-
jahres bis auf 35,6 vH gesunken war, erstmalig wieder auf 
36,9 vH erhöht. 

Die Besteuerung von Uinsatz und Verbrauch hatte im 
2. Rechnungsvierteljahr 1950, als die erheblichen Ausfälle 
bei der Lohnsteuer und der veranlagten Einkommensteuer 
eintraten, mehr als die Hälfte des gesamten Steueraufkom-
mens erbracht. Auch in der zweiten Hälfte des Rechnungs-
jahres 1951l entfiel auf die Umsatz- und Verbrauchssteuern 
bei stark steigenden absoluten Erträgen fast die Hälfte der 
Steuerbelastung. Erstmalig im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 
sind diese Steuern sowohl absolut wie auch relativ (47,5 vHl 
an Bedeutung etwas zurückgetreten. Mit der Verringerung 
der Wareneinfuhr· aus dem Ausland sind die Zollerträge 
gegenüber dem in der 2. Hälfte des Rechnungsjahres 1950 er-
reichten hohen Stand zurückgegangen. Bei den Verbrauchs-
steuern hat sich gegenüber den vorhergehenden drei Monaten 
Januar bis März das Aufkommen besonders aus Tabak, Zucker 
und Branntwein vermindert; die Einnahmen aus den gemeind-
lichen Vergnügungsteuern sind saisonüblich gesunken. 

Vierteljahreszahlen des Steueraufkommens 
nach Art der Steuern 

in Mill. DM 

Art der Steuern Rj. 1949 1 Rj. 1950 Rj. 1951 
-l.vr;-J-2. Vf. 1 3. Vj. I 4. Vj. 1 1. Vj. I 2,\rj. 1 3. vr-T4.vr 1. Vj. 

Besteuerung von Umsatzen u. Verbrauch 1 1 1 

Umsatzsteuer') 2) •••••••••••• , • • • • • l 002,7 984,8 1 1165,0 1151,6 1 085,6 1 246,9 1 484,3 
Verbrauchsteuern') .... , . . . . . . . . . . 952,4 I 992,5 1 081,1 1 031,4 853,0 j 1 052,l 1108, 7 
Zolle. „ „ „ ... „ .. „. . „ „ „ „ 63,8 71,6 101,2 109,9 128, 7 , 150,0 167,9 

1 400, 7 
1 088,5 

215,9 

1 493,1 
1 148,5 

212,6 
zmammm .............. , ....... ,.~-=2~0~1=~=9-11~=2=0~.~,=9~1-2·~3=4=7~,3~~1-=2~2=u~~~·~~2~0~6=~~3~1--2~«~9~~·~~1~2~7=0=5~,1~~1-2~8=5~~=2~~=2=7=-~~~-· 
Besteuerung des veranlagten Einkommens 1 

und des Vermogens 1 ) 

Veranlagte Einkommensteuer')') . . . 753,2 640,6 627,1 617,4 593,0 494,5 , 543,0 533,0 519,9 
Körperschaftsteuer') ... , . . . . . . . . . . . 391,4 367,6 377, 7 

1 

341, 7 389,0 1 333, 7 i 406,6 456,0 474,8 
Vermogensteuern') ..... , . . . . . . . . . , . 31,3 / 35,8 667,4 682,9 417,9 1 389,4 1 494,6 448,9 446,8 
Kommunale Realsteuern . . . . . . . . . . 496,8 521,8 552,9 558,1 526,1 577,1 1 618,1 637,6 698,9 

~~~~=~r:,g.·d~„ i,;i;,;~,>··>.::: .. :::::: ·1 1 m:·~~--l-1~~6-l~-:~~~l-2~~~ü~~-:-~~~I ~2~~~~~~:--~---,-1-:ff:YT1m:~-1-2 m:~~~l-2~~~~-g:~~-1'----2~~-~~~:~~-
Sonstige Steuern . , . . . . . . . . , . . . , . 116,4 123,0 147, 7 208,5 167,1 1 168,5 1 187,4 241,6 215,4 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 380,4 1 4 348,2 1 5 330,0 / 5 353,2 1 4 639,5 1 4 750,1 1 5 504,3 1 5 822,2 5 808,2 

1 ) Einschl. Beforderungsteuer. - 2) Einschl. Notopfer Berhn. - ~) Einschl. der gemeindlichen Vergnugung~teuern. ~ 4 ) Einschl. der geschatzten Betrage der 
Kirchensteuer. - ') Einschl Soforthilfeabgaben. 
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Vierteljahreszahlen des Steueraufkommens 
nach Steuerträgern 

in Mill. DM 

Steuertrager 

Bund') ............................. . 
Llinder1) •••••••••••••••••••••••••••• 
Gemeinden ......................... . 
Kirchen') ........................... . 
Soforthilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
zusammen ........................... 1 

1 975,2 
1 762,5 

559,9 
82,8 

4 380,4 

1 982,4 
1 708,2 

579,9 
77,7 

4 348,2 

2 284,2 
1 709,6 

616, 7 
76,9 

642,6 
5 330,0 

1 

Rj. 1950 1 Rj. 1951 
4. v;~- --1-. -v-;.---·i--·-2-.~v~;-. ~l--~3-. ~v'~;.--f--4-.~v=;-. - L v;. 

2 240,2 
1 747,3 

627,2 
78,9 

659,6 
5 353,2 

1 991,2 
1 596,1 

594,6 
65, 7 

391,9 
4 639,5 

2 392,3 
1 297,5 

646,8 
50,1 

363,4 
4 750,1 

2 645,6 
1 635, 7 

691,9 
61,0 

464,2 
5 504,4 

2 847,9 
1 764,2 

715,8 
72,1 

422,2 
5 822,2 

2 763,1 
1 777,8 

777,6 
72,9 

416,8 
5 808,2 

1 ) Aufteliung des Steueraufkommens nach der ab 1. 4. 1950 geltenden Regelung. - ') Gesch:itzt. 

Der Anteil, den die einzelnen Steuerträger am gesamten 
Steueraufkommen haben, hat sich infolge der unterschied-
lichen Entwicklung der einzelnen Steuern leicht verschoben. 
Durch das höhere Aufkommen aus der Körperschaftssteuer 
und vor allem aus der Lohnsteuer sind die Länder1 ) begün-
stigt worden; ihre Steuereinnahmen haben den hohen im 
4. Rechnungsvierteljahr 1950 erreichten Stand noch etwas 
überschritten. Dagegen haben sich die Einnahmen des Bun-
des1). die sich hauptsächlich auf die Umsatzsteuer und die 
Verbrauchsteuern stützen, gegenüber dem vorhergehenden 
Vierteljahr etwas verringert, bewahren jedoch immer noch 
den hohen Abstand gegenüber dem Vorjahr. Relativ am gün-
stigsten haben sich die Emnahmen der Gemeinden entwickelt. 

Die Steuereinnahmen der Gemeinden 
In den beiden vorhergehenden Jahren hatten sich die Ein-

nahmen der Gemeinden aus ihren eigenen Steuern am An-
fang des Rechnungsjahres zum Teil recht erheblich gemindert. 
Dieser Saisonrhythmus ist bei den meisten Gemeindesteuern 
auch in diesem Jahre eingetreten. So haben sich die kassen-
mäßigen Einnahmen der Gemeinden gegenüber dem vorher-
gehenden Vierteljahr be·i der städtischen Grundsteuer B, bei 
den Vergnügungsteuern und vor allem bei der landwirt-
schaftlichen Grundsteuer A ermäßigt. 

Vierteljahresaufkommen der gemeindeeigenen Steuern 
in Mill. DM 

Art der Steuern Rj. 1950 
------- 1 

Rj.1951 -rv;:- 2. V1 3. Vj. 1 4. Vi. J. v;:--
Grundsteuer A 60,0 

1 

70,7 1 78,7 1 85,2 1 66,l 
Grundsteuer B .. 187,6 197,0 1 203,3 

1 

206,1 
1 

199,6 
Gewerbesteuer .. 238,8 

1 

261,8 

1 

285,0 292,4 377, 7 
Lohnsummenst. 39,7 47,6 51,0 54,0 55,5 
Vergnugungsteuer 25,9 

1 

26,4 29,6 
1 

33,4 31,8 
Sonst. eig. Steuern 42,5 43,4 44,2 44.8 46,9 

zusammen .... 594,6 646,8 
1 

691,9 
1 

715,8 777,6 
davon: 1 

Hansestadte ..... 43,4 41,3 1 49,9 

1 

50,7 53,9 
Ubr1ge Stadtkr .. 283,3 303,l 1 319,0 325,6 354, !a) 

1 Kreisangeh. Gern. 257,7 290,8 1 310,0 327,3 359,la) 
Landkreise ..... 10,3 1 11,6 

1 

13,0 1 12,2 10,5 
i 1 

a) Die 15 Gemeinden uber 10 000 Einwohner in Wurttemberg-Hohenzollern 
sind nicht mehr den Stadtkreisen, son<lern den kreisangehongen Gemeinden zu-
geordnet worden; ihre Steuereinnahmen betrugen im 4. VJ. 1950 °0 6,1 Mill.DM. 

Die Gesamtentwicklung der gemeindlichen Steuereinnah-
men im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 (April bis Juni) wnd 
aber durch das überraschend stark gestiegene Aufkommen 
.aus der Gewerbesteuer beherrscht. Diese Steigerung ist in 
allen Ländern ziemlich gleichmäßig eingetreten. Ihre Gründe 
sind vorläufig nicht eindeutig erkennbar. Auf jeden Fall er-
gibt sie sich aus den im Geschäftsjahr. 1950 erhöhten Erträgen 
der gewerblichen Wirtschaft, durch die die Nachzahlungen 
an Gewerbesteuern für 1950 fällig geworden und die Voraus-
zahlungen für 1951 heraufgesetzt worden sind. 

Da die Erhöhung der gemeindlichen Steuereinnahmen fast 
ausschließlich von der Gewerbesteuer getragen wird (sonst 
haben sich saisonüblich nur die Eingange aus der Hunde-
steuer erhöht). sind in erster Linie die industnellen Gemein-
den und damit die Stadtkreise von der Steigerung des Steuer-
aufkommens beglinstigt. Abweichend von der Entwicklung 
im Jahre 1950 geht das Mehraufkommen bei denStadtkreisen 
mit 34,6 Mill. DM erstmalig über das der kreisangehörigen 
Gemeinden (23,7 Mill. DM) hmaus. 

1) Einzelheiten über die Steuereinnahmen des Bundes und der 
Länder sind vom Bundesministerium der Finanzen 1m Bundes-
anzeiger Nr. 172 vom 6. September 1951 und im Ministerialblatt des 
B. M. d. Fin. Nr. 23 vom 28. September 1951 verbffentlicht worden. 

Dadurch ergeben sich auch regionale Unterschiede. Auf die 
Gemeinden in den stärker industriellen Ländern Nordrhein-
Westfalen, Württemberg-Baden und Hessen, aber auch in 
Wür.ttemberg-Hohenzol!ern und Bayern, entfällt der weitaus 
größte Teil des im 1. Rechnungsvierteljahr erzielten Mehrauf-
kommens. Anderseits waren in Schleswig-Holstein und in 
Bremen die Steuereingänge sogar niedriger als in den drei 
vorhergehenden Monaten. He. 

Investitionen und Schulden der Gemeinden 
im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 
Neuaufnahme der Vierteljahresstatistik 

Die vierteljährliche Finanzstatistik der Gemeinden und 
Gemeindeverbände, soweit sie über die Erfassung der Steuern, 
Umlagen und allgemeinen Finanzzuweisungen hinausgeht, ist 
mit Beginn des Rechnungsjahres 1951 wieder in allen Ländern 
des Bundesgebietes und somit ·auch in Nordrhein-Westfalen 
aufgenommen worden. Sie umfaßt alle Stadtkreise, Landkreise 
und Bezirksverbände; bei den kreisangehörigen Gemeinden 
ist sie jedoch auf die Kommunen über 10 000 Einwohner be-
schränkt. Dem sachlichen Inhalt nach erfaßt diese die Statistik 
der wichtigsten allgemeinen Deckungsmittel (Steuern, Um-
lagen, allgemeine Finanzzuweisungen) ergänzende Viertel-
jahreserhebung die Investitionen einerseits, die Schulden 
anderseits. Ihre Ergebnisse liegen nunmehr für das 1. Rech-
nungsvierteljahr 1951 vor. 

Investitionen (Bauinvestitionen und Wohnbaumittel) 
Der Gesamtbetrag der gemeindl!chen Investitionen setzt 

sich1 ) aus den Beträgen zusammen, die für Hochbauten, Tief-
bauten, sonstige Anlagen und für Neuanschaffung von beweg-
lichem Vermögen verausgabt werden. Von diesen lassen sich 
durch eine vierteljährliche Kassenstatistik die Bauinvestitio-
nen regelmäßig erfassen. Auf die laufende Erfassung dagegen 
der sonstigen Anlagen und d~r Mob1liarinvestitionen (Be-
schal'fung von Maschinen, Fahrzeugen usw.) muß im Rahmen 
der Kassenstatistik verzichtet werden; allerdmgs ist deren 
Anteil an den Gesamtinvestitionen, solange diese durch den 
Wohnungsbau ausgedehnt sind, nicht sehr groß2). 

Neben den eigenen Investitionen de.r Gemeinden und Ge-
meindeverbände vollzieht sich deren Mitwirkung an der ge-
samtwirtschaftlichen Investitionstätigkeit durch Gewährang 
von Darlehen und Zuschilssen. Großere Bedeutung haben hier-
an zur Zeit diejenigen, die der Finanzierung des Wohnungs-
baus genossenschaftlicher und privater Bauherren dienen; 
diese sind daher der vierteljährlichen Erfassung der Investi-
tionen angeschlossen worden·. 

Nach den Ergebnissen der erstmalig in dieser Form durch-
geflihrten Vierteljahresstatistik sind in den drei Monaten 
Apnl bis Juni 1951 von den in die Statistik einbezogenen Ge-
meinden 245,2 Mill. DM für Bauinvestitionen verausgabt 
worden. Durch die für Wohnungsbau gewahrten Zuschusse 
und Darlehen erhöht sich der Gesamtbetrag der auf diese 
Weise ermittelten Investitionen auf über 300 Mill. DM. In 
di~ser Gesamtzahl fehlen allerdings die kreisangehörigen 
Gemeinden unter 10 000 Einwohner. 

In Bayern und in Lindau ist die Vierteljahresstatistik auch 
auf die Gemeinden zwischen 5000 und 10000 Einwohner aus-
gedehnt worden. In diesen sind für das 1. Rechnungsviertel-
jahr 1951 insgesamt 5,8 Mill. DM Investitionen ermittelt wor-
den, wovon 0,9 Mill. DM auf Wohnungsbau, 1,1 Mill. DM auf 

•) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F„ Heft 8, August 
1951. S. 331. - 2) Im Rechnungsjahr 1949 waren sie mit knapp 13 vH 
an den Investitionen der Kämmere1verwaltungen beteiligt. 
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Kom~unale Investitionen (Bauinvestitionen und Wohnbau· 
mittel) im ersten Rechnungsvierteljahr 1951 

nach Art der Investitionen (soweit statistisch erfaßt) 
in Mlll. DM 

Art der 

1 

ins- Stadt- 1 Kre1s~nge-1 Land-

1 

Bezirks-
Investitionen gesamt') kreise bonge kreise verbande Gememd.1)

1 

Schulbau ...... 44,7 26,0 12,5 
1 

6,0 

1 

0,2 
Wohnungsbau ... 27,0 17,8 6,8 2,3 0,1 
Straßenbau ...... 48,l 26,8 9,2 1 10,5 1,6 
Wirtschafthche 1 

Unternehmen2 ) 30,0 25,2 3,8 

1 

1,0 0,0 
Sonstige Verwal-

71,7 12,6 8,1 1,0 tungszwe1ge ... 93,5 
Trummer-

1 
beseitigung ... 2,0 1,8 0,1 0,0 o,o 
zusammen ... ·1 245,2 

~ 
169,3 

1 

45,0 
· 1 

27,9 

1 

3,0 
Zuschusse und 

Darlehen fur 1 

Wohnungsbau 64,3 46,8 8,8 1 8,8 0,0 
1 

gesamt ....... 309,6 216,l 

1 

53,8a) 

1 

36,7 

1 

3,0 
davon: 
fur Beseitigung 
von Kriegs-

1 
schaden ... 127, 7 108,4 

1 
12,2 6,6 

1 

0,5 

1) Nur Gemeinden uber 10 000 Einwohner. - ')Soweit m der Rechnung der 
Gemeinden nachgewiesen. - a) Bei den Gemeinden zwischen 5 000 und 10 000 
Einwohnern in Bayern und Lindau sind außerdem 5,8 Mill. DM erfaßt. 

Schulbau, 1, 1 Mill. DM auf Straßenbau und 0,8 M1!1. DM auf 
wirtschaftliche Unternehmen entfallen. 

In der sachlichen Gltederung der gemeindltchen Investi-
tionen setzt sich die EntwiCklung fort, die die beiden vorher-
gehenden Rechnungsjahre kennzeichnete. Durch die Viertel-
jahresstatistik werden Schulbau, Wohnungsbau, Straßenbau 
und wirtschaftliche Unternehmen als die gegenwärtig wichtig-
sten Richtungen der kommunalen Bautatigkeit sowie die 
Trümmer~eseitigung an gemeindeeigenen Grundstucken be-
sonders ausgegliedert. Auch im ersten Rechnungsviertel-
jahr 1951 nimmt der Wohnungsbau die erste Stelle inner-
halb der Investitionen ein. Jedoch wird weiterhin der Haupt-
teil der Mittel nicht for gemeindeeigenen Wohnungsbau, 
sondern als Zuschüsse und Darlehen an andere Bauherren 
verausgabt. Für Straßenbau und fur Schulbau ist von den 
in die Statistik einbezogenen Körperschaften ungefähr der 
gleiche Betrag investiert worden. An den Investitionen de& 
Straßenbaus sind die Landkreise und an den Schulbauten 
die erfallten kreisangehbrigen Gemeinden starker beteiligt. 
An Investitionen in den wirtschaftlichen Unternehmen sind 
nur diejenigen erfaßt, die uber die gemeindliche Rechnung 
laufen; immerhin machen diese in den drei Monaten April 
bis Juni 30 Mill. DM aus. 

Die gemeindliche Investiti<mstätigkett ergibt sich auch ge-
genwärtig noch weitgehend aus und im Zusammenhang mit 
der Beseitigung von Kriegsschäden. Am stärksten ist dieser 
Anteil, nämlich die Hälfte, naturgemciß in den Stadtkreisen. 
Im Wohnungsbau, im Straßenbau und in den wirtschaftlichen 
Unternehmen uberwiegen die Neubauten; aber an den Schul-
bauten und den Bauinvestitionen in den hier als „sonstigen" 
bezeichneten Verwaltungszweigen (offentliche Einrichtungen, 
Kr~nkenhäuser usw.) ist die Beseitigung von Kriegsschaden 
stark beteiltgt. 
Kommunale Investitionen (Bauinvestitionen und Wohnbau-

mittel) im ersten Rechnungsvierteljahr 1951 
nach Landern 

m Mill. DM 

1 

1 Kre1sange-1 

1 

1 darunter. 
Land Stadt- Land- ins- Beseitigg. 

kreise horige kreise gesamt 2) v Kriegs-Gemeind. 1) schaden 

Schleswig-Hclst .. 6,1 

1 

2,4 1,9 10,4 2,1 
Niedersachsen 8,5 4,9 2, 7 16,2 2,9 
Nordrhem-Westf. 114,2 25,7 Jl,9 151,8 75,6 

Hessen . ..... 19,2 

1 

3,5 3,6 28,5 14,2 
Wurtt.-Baden ... 25,0 7,7 3,5 36,2 i4,8. 
Bayern ... .... 33,2 l,2a) 8,3 43,5 11,4 

1 

Rheinland-Pfalz 7,1 1 0,9 1 2,6 10,6 4,1 
Baden ........ 2,1 

1 

2,1 1 

1,0 5,2 
1 

1,4 
Wurtt.-Hohenz .. - 5,3 1,0 6,3 1,1 
Lindau .. ... 0,7 -b) 0,1 0,8 -

zusammen .... , 216,l 1 53,8 
1 

36,7 
1 

309,6 
1 

127, 7 1 

')Nur Gemeinden uber 10 000 Einwohner. - ') Einschl. 3,0 Mill. DM Bezirks-
verbande. - a) Bei den Gemeinden zwischen 5 000 und 10 000 Einwohnern 
außerdem 5, 7 Mill. DM. - b) Desgl. 0,1 Mill. DM. 

Der weitaus größte Teil der Investitionen und vor allem 
der durch die Vierteljahresstatistik erfaßten entfällt auf die 
Gemeinden in Nordrhein-Westfalen. Sie ergeben sich hier in 
erster Linie aus den umfangreichen Mitteln, die für die Be-
seitigung von Kriegsschäden an Schulen, Krankenhäusern, 
offentlichen Einrichtungen und auch an Wohnblocks weiterhin 
eing~setzt worden sind. Außerdem entfallen die Zuschüsse 
und Darlehen, die für den Wohnungsbau gegeben worden 
sind, zumeist auf die Städte und größeren Industriegemein-
den dieses Landes. Unter den übrigen Ländern fallen die 
Stadtkreise in Niedersachsen mit einem sehr geringen Um-
fang der kommunalen Investitionen und vor allem des 
städtischen oder städtisch finanzierten Wohnungsbaus auf. 

Finanzierung durch Ländermittel 
In Nordrhein-Westfalen wird ein sehr erheblicher Teil der 

umfangreichen kommunalen Investitionen durch die Zuschüsse 
und Darlehen finanziert, die das Land zur Verfügung stellt. Im 
1. Rechnungsvierteljahr 1951 machen diese Ländermittel bei 
den in die Vierteljahresstatistik embezogenen Kommunen 
mehr als 50 vH der gemeindlichen Aufwendungen aus. Hier 
handelt es sich in der Hauptsache um zwei Aktionen. An 
erster Stelle stehen die uber die Gemeinden geleiteten Lan-
desmittel für Wohnungsbau, die im 1. Rechnungsvierteljahr 
1951 bei den erfaßten Gemeinden 42,1 Mill. DM ausmachen. 
Der zweite Posten ist der Landesbeitrag für die Beseitigung 
von Kriegsschäden, von dem diesmal ein größerer Betrag 
fur die Wiederherstellung der Schulen verausgabt wurde. 

Finanzierung der kommunalen Investitionen 
(Bauinvestitionen und Wohnbaumittel) durch Ländermittel 

im ersten Rechnungsvierteljahr 19511) 

Art der Investitionen 1 

Schulbauten . . . . . . . . · i 
· Wohnungsbau .......... . 

Straßenbau . . . . ..... . 
Wirtschaftl. Unternehmen . , 
Sonstige Verwaltungen .. 
Trummerbeseitigung . . . 

in Mill DM 

insgesamt l 
.Nordrhein-

Westfalen 

17,9 1 5,3 
15,7 
3,4 

17,9 
0,6 

10,8 
3,1 
8,1 
1, 7 

Jl, 7 
0,5 

1 ubrige Lander 

7,1 
2,2 
7,6 
1,6 
6,2 
0,1 

z~;;;~;~~g~b~;;J 6ö-,8 -1 36,0 --!--~ 

44,0 
gesamt .. , . . . . . . . . 1 104,8 1 

'J Ohne Gememden unter 10 000 Einwohner. 

42,1 
78,1 

1,9 
26,7 

In den übrigen Ländern sind die staatlichen Mittel, die den 
Gemeinden für fnvestitionszwecke zur Verfügung gestellt 
werden, weit geringer. Erwahnenswert sind Mittel für Straßen-
bau in Hessen und Württemberg-Baden, für Schulbau in Würt-
temberg-Baden und Schleswig-Holstem sowie für Wohnbau-
darlehen in Württemberg-Hohenzollern. 

Stand und Bewegung der Schulden 
Neben den Investitionen wird durch dte Vierteljahres-

statistik der Gemeinden - für die kreisangehorigen ebenfalls 
auf die Gemeinden uber 10000 Einwohner beschrankt - Stand 
und Bewegung der wichtigsten Schulden, nämlich der seit 
dem 21. Juni 1948 aufgenommenen Inlandschulden ermittelt. 
Hierbei werden die Schulden aus Kreditmarktmitteln, die 
Kredite aus ERP-Mitteln, die Schulden aus bffentltchen Mit· 
teln und die Kassenkredite besonders ausgegliedert. Für das 
1. Rechnungsvierteljahr 1951 sind die Ergebnisse dieser Schul-
denstatistik noch unvollstandig, da Schleswig-Holstem die 
Erhebung uber die Schulden noch nicht durchgeführt hat. 

Am 31. März 1951, dem Schluß des letzten Rechnungsjahres, 
beläuft sich der Gesamtbetrag der Neuverschuldung aller 
Gemeinden des Bundesgebietes - nach den vorlaungen Er-
gebmssen der für diesen Stichtag durchgeführten Schulden-
statistik - auf 924,0 Mill. DM. Hieran sind beteiligt: 

Kreditmarktmittel mit 548,1 M1!1. DM 
ERP-Mittel 119,1 
Offentliche Mittel 218,6 
Kassenkredite 38,3 

Davon entfallen auf die Gemeinden und Gemeindeverbände, 
die in die Vierteljahresstatistik einbezogen sind, Schulden 
in Hohe von 620,8 Mill. DM. Es fehlen hier neben den Schul-
den der Gememden in Schleswig-Holstein in Hohe von 82,5 
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Stand und Bewegung der kommunalen Schulden 
im ersten Rechnungsvierteljahr 1951 

(soweit statistisch erfaßt) 
in Mill DM 

Art der Schulden / ins- 1 Stadt- honge 1 Kreis~nge-1 Land-

1 

Bezirks-
gesamt') kreise Gemeind.') kreise verbande 

Stand: 31. 3. 1951 
Kredit~arktmittell 386,4 

1 

262,8 
1 

78,1 

1 

38,4 

1 

7,0 
ERP-M1ttel ..... 86,1 73,9 

1 

9,8 2,3 0,1 
ÖJfentl. Mittel ... 131,8 91,9 27,4 11,8 0,6 
Kassenkredite .. 16,6 6,9 4,6 4,2 0,9 

zusammen .... [ 620,8 1 435,5 
1 

119,9a) 
1 

56,8 
1 

8,6 

Stand: 30. 6. 1951 
Kredit~arktmittel 1 425,1 

1 

287,2 

1 

84,9 

1 

44,4 

1 

8,6 
ERP-Mittel ..... 94,1 80,7 10,5 2, 7 0,1 
Öffentl. Mittel . . 148,1 103,4 29,6 14,5 0,6 
Kassenkredite ... 18,4 8,0 5,5 4,2 0,6 

zusammen .... -1 685,6 1 479,4 
1 

130,4b) 1 65,9 
1 

9,9 

Schull'laufnahmen im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 

Kreditmarktmittel 1 43,0 

1 

27,1 1 7,8 
1 

6,4 

1 

1,6 
ERP-Mittel ..... 8,0 6,9 1 0, 7 0,4 -1 
Öffentl. Mittel .. 17,2 11,9 

1 

2,3 
1 

3,0 0,0 
Kassenkredite .. 5,9 3,3 1,4 1,2 0,0 

zusammen ... 1 74,1 1 49,2 
1 

12,2 11,0 
1 

1,6 

Tilgungen im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 

insgesamt j 9,3 
1 

5,4 
! 

1, 7 1,9 0,3 
' 

1 

1) Ohne Schleswig-Holstein. - ')Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner. 
- a) Außerdem 16,8 Mill. DM Schulden der Gemeinden mit 5 000 bis 10 000 
Emwohnern in Bayern und Lindau. - b) Desgleichen 17, 7 Mill. DM. 

Mill. DM noch die Schulden der Gemeinden unter 10 000 Em-
wohner der übrigen Lander im Umfang von rund 220 Mill. DM. 
Durch die Vierteljahresstatistik sind also, solange die An-
gaben fÜr Schleswig-Holstein fehlen, rund zwei Drittel der 
kommunalen Verschuldung e1faßt. 

Im Rechnungsjahr 1950 hatte sich die Neuverschuldung der 
Gemeinden durchschnittlich um 145 Mill.. DM im Viertdjahr 
erhöht. Auch im 1. Rechnungsvierteljahr 1951 hat die Ver-
schuldung der Gemeinden in beachtlichem Umfang zugenom-
men. Aber mit 65 Mill. DM bei den statistisch erfaßten Ge-
meinden, also etwa 100 Mill. DM bei allen Gemeinden, bleibt 
der Schuldenzugang recht erheblich hmter der vor1ahrigen 
Entwicklung zurück. Dies ist zunachst auf die ERP- und son-
stigen öffentlichen Mittel zurückzuführen, die am Beginn des 
neuen Jahres nicht mehr in dem gleich starken Umfang den 
Gemeinden zugeflossen smd wie im Durchschm1t der vier 
vorhergehenden Quartale. Bei den statistisch erfaßten Ge-
meinden namlich haben die Schulden aus diesen Mitteln in 

den Monaten April bis Juni nur um 24,3 Mill. DM zugenom-
men gegenüber 39,7 Mill. DM 1m Vierteljahresdurchschnitt des 
Vorjahres. Aber auch bei den Kreditmarkmitteln ist der Zu-
gang bei den statistisch erfaßten Gemeinden mit 38,7 Mill. DM 
erheblich geringer als im Vorjahre (55,0 Mill. DM viertel-
jährlich). 

Im Durchschnitt des Bundesgebiets sind durch die Viertel-
jahresstatistik etwa zwei Drittel der Schulden aller Gemein-
den erfaßt. Dieser Durchschnittssatz gilt auch für die meisten 
Lander. Der Anteil der erfaßten Schulden schwankt hier nur 
zwischen 64,0 vH in Rheinland-Pfalz und 69,7 vH in Nieder-
sachsen. Durch den hohen Anteil der Stadte und ihre Schulden 
steigt aber dieser Anteil in Württemberg-Baden auf 75,3 vH 
und in Nordrhein-Westfalen sogar auf 89,l vH. Umgekehrt 
sind in Württemberg-Hohenzollern durch die hohe Bedeutung 
und Verschuldung der kleinen Gemeinden nur 38,7 vH aller 
kommunalen Schulden durch die Vierteljahresstatistik erfaßt. 

Schulden der Gemeinden am 31. März und 30. Juni 1951 
nach Ländern 

NachGesamt-1 Durch Vierteljahres- Anteil der 
Land erhebung \ statistik erfaßt erfaßten 

31. 3. 51 31. 3. 51 
1 

30. 6. 51 Schulden 
Mill.DM vH 

Schleswig-Holstein . 82,5 1 0,0 
Niedersachsen ..... 111,3 77,5 83,2 69,7 
Nordrhein-Westf ... 229,4 204,3 224,7 89,1 

Hessen . . ..... 53,2 36,0 43,4 67,5 
Wurtt.-Baden . ... 121,8 91, 7 100,5 75,3 
Bayern ... ..... 164,7 114,0a) 127,6b) 69,2c) 

Rheinland-Pfalz .. 62,9 40,2 ! 45,4 63,9 
Baden „ „ „. .... 65,8 43,4 1 44,8 66,0 
Wurtt.-Hohenz. ... 28, 7 11,1 1 13,1 38,7 
Kreis Lindau . 3, 7 2, 7 1 2,9 72,4d) 

Zusammen ..... 
1 

924,0 
1 

620,8 
1 

685,6 
1 

67,2 

a) Außerdem 16,7 Mill. DM bei den Gemeinden mit 5 000 bis 10 000 Ein-
wohnern. - b) Desgl. 17,6 Mill. DM. - c) Einschl. der Gemeinden mit 5 000 
bis 10 000 Einwohnern ~ 79,4 vH. - d) Desgl. 76,5 vH. 

Den absolut hochsten Stand der Schulden haben die Ge-
meinden in Nordrhein-Westfalen. Hier fallen vor allem die 
staatlichen Mittel ins Gewicht, die die Stadte und großeren 
Gemeinden in Darlehnsform erhalten haben. Auch im 1. Rech-
nungsvierteljahr 1951 haben hier die Gemeinden großere 
staatliche Darlehen erhalten. In Bayern sind solche staatlichen 
Darlehen mehr den kleineren Gemeinden zugeflossen. Die 
Gememden dieses Landes, und hier vor allem .die Städte, sind 
wie qie Gemeinden m Nordrhein-Westfalen mit hoheren 
Einzelbetragen an den ERP-Krediten beteiligt. He. 

Preise 
Die Preisentwicklung im September 

und Oktober 1951 
An den Weltmarkten sanken die Preise der wichtigsten 

Welthandelsgüter im Laufe des letztvergangenen Monats 
und bis in den Oktober hinem im ganzen etwas unter das im 
August erreichte Niveau. Es zeigt~n sich im emzelnen jedoch 
lebhafte Preisbewegungen wechselnder und teilweise gegen-
läufiger Tendenz, so daß sich ein einheitliches Urteil nicht 
bilden läßt. Auf dem Binnenmarkt ist aus den vorliegenden 
Indices ziemlich einheitllch die Fortdauer der Preisauftriebs-
tendenz abzulesen. Bei den Grundstoffen traten sowohl auf 
dem Nahrungsmittelsektor als auch - wenn auch in gerin-
gerem Ausmaße - im industriellen Sektor besonders zu Be-
ginn des Oktober 1951 neue zum Teil erhebliche Preiserhb-
hungen ein, die beim zuletzt berechneten Erzeugerpreisindex 
mdustrieller Produkte, der auf dem Preisstand vom 21. Sep-
tember beruht, noch nicht wirksam waren. Im Lebenshaltungs-
index für September trat ebenfalls die Preiserhohungstendenz 
bei einigen wichtigen Ausgabengruppen (Ernährung, Hei-
zung und Beleuchtung, Hausrat) und im Gesamtindex zutage, 
wenn man die Ernährungsausgaben von den saisonbedmgten 
Preissenkungen bei Frischgemüse und Kartoffeln bereinigt. 
Schließlich zeigt auch die Berechnung des Index der Einkaufs-
preise für sachliche Betriebsmittel der Landwirtschaft, der 
jetzt für August 1951 vor!Jegt, erneut eme kraftige Preis-

erhohung, die im Ausmaß bestätigt wird durch die vergleich-
baren Preisunterlagen auf den entsprechenden Markten der 
Vorstufen (Erzeugerpreise für Maschinen, für Düngemittel, 
Preise für Bauleistungen usw.). 

Veränderungen der Preisindexziffern 
in vH 

Weltmarkt Binnenmarkt 
---- -- ] -- -1-- - _ l ___ saclic 

Zeit Grund- Indu- Preise Woh- Betr.-
nach nach stoff- strielle f. d. 1 nungs- mittel 

Moody Reuter preise')! Erz.- ILebens-1 bau- d.Land-
') ') ! Preise') haltg. ') preise wirt-

! ' schaft 

1950 
1 

1 

Okt. geg. Sept. -1,4: + 1,0 + 0,5 + 0,9' + 0,6 + 5,8a) 
Nov. geg. Okt ... + 3,5 i + 1,2 + 2,1 + 1,5 + 0,9 + 3,7a) 
Dez. geg. Nov .. + 2,9 ! + 1,8 + 3,2 + 3,0 + 1,0 

1 

1951 
Jan. geg. Dez .. + 5,4 1 + 4,1 + 4,3 + 5,1 + 1,8 + 5,7a) 
Febr. geg. Jan. + 1,8 i + 3,9 + 1,9 + 3,4 + 1,41 . + 9,0a) 
Marz geg. Febr. -1,4 1 + 0,2 + 2,7 + 2,7 + 3,0 1 • 

April geg. Marz -1,2 ! + 0,8 -1,5 + 2,0 + 1,2 + 2,6a)I . 
Mai geg. Apnl -3,1 -0,7 -2,0 + 0,2 + 1,4 ! . + 3,9a) 
Juni geg. Mai -2,1 + o,o + 0,7 -0,2 + 1,3 1 . . 

Juh geg. Juni -3,5 1 -3,1 -0,1 -0,7 - 0,2 : + 4,4a): . 
Aug. geg. Juli .. -2,8 1 -0,6 + 2,31 + 0,8 - 0, 7 j . 1 + 3,9a) 
Sept. geg. Aug .. -1,2 1 -0,5 -0,1 -0,2 -0,21 . 1 

i 1 
1 ) Veranderung der Monatsdurch"chn1tte. - l) Preisstand am 21. 1eden Mo-

nats. - 3 ) Preisstand am 15. jeden Monats. - a) Veranderung gegenuber dem 
Stande vor einem Vierteljahr. 
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Die Preise wichtiger Welthandelsgilter1) 

Die Unklarheit in der Preisentwicklung an denHauptwaren-
märkten der Welt drückt sich deutlich in den Schwankungen 
der Indices der Rohstoffpreise von Moody und Reuter und 
deren zeitweilig entgegengesetzter Bewegung aus. Kurzfri-
stige Änderungen des Preistrends waren auf dem Gebiet der 
Nahrungsmittel und der Textilrohstoffe zu beobachten, ziem-
lich einheitlich blieb dagegen die aufwärts gerichtete Bewe-
gung bei den Preisen fur Kohle und Metalle. 

Indexziffern der Rohstoffpreise in den USA und in Groß-
britannien 

1 

USA 

1 

Großbritannien 
Zeit Moody's Index Reuter's Index 

31. 12. 1931 ~ 100 18. 9. 1931 ~ 100 

1950 ß Juni ············· 397,6 
1 

495,0 

1951 ß Juni ············· 491,4 1 620,3 
s Juli ·············· 474,2 i 601,0 
ß August .. ········ 461,0 1 597,4 
s September ......... 455,4 

1 

594,4 

Woche vom: 
1 4.9. - 8. 9. 455,5 597,9 

10. 9. - 15. 9. 453,3 

1 

597,1 
17. 9. - 22. 9. 453,8 593,6 
24. 9. - 29. 9. 459,4 588,9 
1.10. - 6.10. 465,1 590,1 
8.10. - 13.10. 463,lp 

1 
593,4p 

15.10. - 20.10. 462,7p 1 595,3p 

Bei den N a h r u n g s m i t t e 1 n haben die Getreidepreise 
in Amerika trotz der Aussicht auf hohe Welternten unter 
Schwankungen weiter angezogen. Man schätzt, daß die 
Getreidelieferungen aus den Sterlinggebieten und anderen 
Nicht-Dollarländern nach Europa unter den fruheren Erwar-
tungen bleiben und der europäische Bedarf an amerikani-
schem Getreide den des Vorjahres ubertrifft. Leicht angezo-
gen haben teils auch die Kaffeepreise, während Zucker und 
Kakao fast allgemein niedriger notierten. Die Preise der 01-
saaten, Ole und Fette verzeichneten zum g'roßen Teil Er-
höhungen, Baumwollsaatöl verbilligte sich. 

Unter den Text i 1 roh s toffen gab es bei Baumwolle 
wie auch bei Wolle bis Anfang Oktober einen plötzlichen 
scharfen Preisanstieg. Neuerdings sind die amerikanischen 
:Saumwollpreise wieder unter 38 cts. zurückgegangen und 
australische Wolle hat die Halfte des vorangegangenen Preis-
gewinns wieder verloren. Die Hartfaserpreise haben unter 
der Einwirkung der voraussichtlich reichlichen Sisalernte 
nachgelassen. Roh-Kautschuk hat neuerlich im Preise wieder 
angezogen, obwohl die USA mit ihrer Einkaufspolitik auf 
den Preis weiterhin einen Druck ausliben, die Weltvorrate 
sich gegenüber dem Vorjahr nach Schätzung der Rubber 
Study Group um rund 250 000 t erhöht haben und die syn-
thetische Kautschukgewinnung mit etwa 900 000 t die des 
Jahres 1950 beträchtlich überschreiten wird. 

Im Oktober wurden nach vorangegangenen Preiserhohun-
gen in Europa auch die amerikanischen K o h 1 e n preise er-
höht. Auf dem Gebiet der Eisenerz-, Eisen- und Stahlpreise 
gab es Verteuerungen m Frankreich und Belgien um etwa 
10 bis' 22 vH. Der Londoner Ku p f e r preis wurde herab-
gesetzt, da Großbritannien, ähnlich wie die USA, keine Em-
käufe mehr zu überhöhten Preisen vornehmen will. Man 
hofft, daß die gespannte Marktlage sich durch die Aufnahme 
von Kupfer in die Gruppe der international zugeteilten Wa-
ren-zugleich mit Verwendungsverboten für viele Zwecke -
allmahlich erleichtert, obwohl die Zuteilungen den angemel-
deten Bedarf beträchtlich unterschreiten. Für Zink und 
B 1 e i haben sich mit Oktober die amerikanischen Preise um 
2 cts/lb erhöht. Zmk wurde gleichzeitig mit Kupfer in das 
internationale Zuteilungssystem für Rohstoffe aufgenommen, 
für Blei scheiterte der Plan bisher noc:h. Bei reichlicheren 
kanadischen Lieferungen zu Kontraktpreisen wurde der Lon-
doner Bleipreis Anfang Oktober um 5 f/lgt herabgesetzt. 
Wie weit das System internationaler Zuteilungen, das jetzt 
Schwefel, Kupfer, Zink, Wolfram, Molybdän, Kobalt und 
Nickel umfaßt, sich beruhigend auf die Preise knapper Roh-
stoffe auswirkt, ist noch nicht abzusehen, da eine allgemeine 
Preisfestsetzung mit der Kontingentierung mcht erfolgt ist. 

1) Vgl, Abschmtt: „Statistische Monatszahlen" S. 1096*. 

Die Preise wichtiger Grundstoffe im Bundesgebiett) 
Das Grundstoffpreisniveau hat in der Zeit vom 7."Septem-

ber zum 7. Oktober 1951 eine Erhöhung um 3,1 vH auf 259 
(1938 = 100) erfahren. Die erneute Aufwärtsbewegung trat 
vorwiegend erst im Oktober auf und machte sich beson-
ders bei der Preisentwicklung für Nahrungsmittel bemerk-
b.ar, deren Indexziffer um 4,6 vH anstieg. Aber auch der 
Gruppenindex für Industriestoffe zeigte eine Steigerung um 
2,4 vH. 

Entwicklung des Preisindex für Grundstoffe 

1950 1 1951 Zunahme 
--~-

___ J _____ 7. 10. 51 geg. 
21. 1 21. 1 21. 1 7. 1 7. 1 21. 1 7. 

Gruppe Juni ~_Dez. M"1°Z Juni Sept. i_~-e~~ 21.6.50['/.9.~f 
1938 ~ 100 vH 

i 

1 

l 251p 
Gesamt-

1 

index 198 232 254 245 

"" f "" 
30,3 3,1 

Nahrungs-
1 mittel .. 168 1 181 194 193 208 209 218 29,9 4,6 

1 

1 1 
Industrie- ' 280p [ 286p stoffe ,,, 219 

1 

267 293 279 279p 30,6 2,4 
1 ! 1 

Der Schwerpunkt der Preiserhöhungen bei den Na h-
r u n g s m i t t e 1 n lag bei Spei·sekartoffeln, deren Preise in 
der ersten Oktoberwoche bei Emsetzen der Winterbevor-
ratung sprunghaft ( + 23 vH) angestiegen sind. Eine Erhö-
hung um 22 vH verzeichnete auch der Zuckerpreis, der ab 
1. Oktober 1m Wege der Anordnung neu festgesetzt wurde. 
Grbßere Steigerungen ergaben sich ferner bei Speiseerbsen, 
bei denen sich beim Obergang auf Ware neuer Ernte be-
trächtliche Preiserhöhungen abzeichneten. Bedeutsam flir die 
Indexerhöhung war auch die Preissteigerung bei Schlacht-
vieh. Trotz Angebotszunahme in der zweiten September-
hälfte blieben die Preise im ganzen leicht befesUgt; jedoch 
setzte anschließend bei vorübergehendem Rückgang der Auf-
triebszahlen die Au.fwärtsentwicklung der Preise - beson-
ders bei Schweinen - verstärkt ein und hielt auch trotz 
steigender Zufuhren in der ersten Oktoberwoche noch an. 
Hinzu kam eine starke Preissteigerung bei Inlandseiern, die 
sowohl mit der gegenwärtig geringen einheimischen Erzeu-
gung als auch mit den gestiegenen Einfuhrpreisen für hol-
ländische Ware begründet wurde, und schließlich die Er-
höhung der Margarinepreise nach Wegfall der Subventionen. 

DIE INDEXZIFFER DER GRUNDSTOFFPREISE 
Logar Maßstab ( 19 3 B = 1 O O ) Logar Maßstab 
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1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen" S. 1094*. 
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Demgegenüber boten sich bei Brotgetreide nur geringfügige 
Preisveränderungen im Rahmen der Höchstpreise unter Ein-
sdi.luß der Frühdruschprämien. Die Preise für Futtergetreide 
neigten bei zunehmender Normalisierung der Marktverhält-
nisse weiterhin zur Abschwächung. 

Bei den 1 n du s tri e s t o ff e n trat die stärkste Preis-
erhöhung in der Berichtszeit bei ausländischer Wolle ( + 32 vH) 
ein. Die Preise für Inlandswolle folgten der Bewegung an 
den Weltmärkten, jedoch in geringerem Ausmaß. Hanf zeigte 
ebenfalls eine Preissteigerung, während Schwungflachs und 
Leinengarn im Preis zum Teil stark zurückgingen. Bei den 
Häutepreisen hielt die seit Anfang September wieder be-
obachtete Aufwärtsentwicklung auch Anfang Oktober an, die 
auch bei Kalbfellen ab Ende September wieder einsetzte. In 
dem Anstieg der Indexziffer wirkten sich ferner aus die zehn-
prozentige Erhohung der Schnittholzpreise nach Aufhebung 
der Normpreisvorschriften und die Heraufsetzung der Kurs-
notizen für Blei und Zink, die der Preisbewegung an der 
New Yorker Börse angeglichen wurden. Für Rohkautschuk 
wurde ein deutlicher Rückgang gemeldet. 

Die Erzeugerpreise industrieller Produktei) 
Der Gesamtindex der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

(vorläufige Berechnung) verzeichnete für den 21. September 
mit einem Stand von 222 (1938 = 100) ein gegenuber dem 
Vormonat im Gesamtdurchschnitt unverändertes Preisniveau. 
In den einzelnen Industriegruppen traten jedoch wieder zum 
Teil erhebliche Preisbewegungen ein, die sich in der Gesamt-
ziffer jedoch ausglichen. 

DIE ENTWICKLUNG 
DER INDUSTRIELLEN ERZEUGERPREISE DER GRUNDSTOFF-, 
INVESTITIONSGÜTER-UND VERBRAUCHSGÜTERINDUSTRIEN 

SEIT DER WÄHRUNGSREFORM 
( Logar. Maßstab) 

140rr~~.-~-,,--~-,-~~--,-~~-,--~---.~~-. 

85 

J 0 
1948 

STAl". BUNDESAMT 51 228 

A J 0 
1949 

A J 0 
1950 

A J 0 
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Bei einem Vergleich der Preisbewegungen in den einzelnen 
Industriegruppen zeigt den stärksten Auftrieb mit 3,6 vH die 
Industriegruppe Sägerei und Holzbearbeitung, an zweiter 
Stelle steht die Industriegruppe Gießerei mit 3 vH. Schwä-
chere Erhöhungen machten sich bemerkbar bei den Preisen 

1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen" s. 1095*. 

der Erzeugnisse der Industriegruppen Steine und Erden, NE-
Metalle, Maschinenbau, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-
waren, Holzverarbeitung, Papiererzeugung, Bekleidung und 
Nahrungsmittel. Demgegenüber sind Preisrückgänge zu ver-
zeichnen bei den Industriegruppen Ledererzeugung (-3,9 vH) 
und Textil (- 5,4 vH), der Lederverarbeitung und Schuh-
herstellung (-0,9 vH). Bei den restlichen Industriegruppen 
waren die Preise unverändert. 

Vergleicht man die Preisentwicklung für die nach dem 
vorwiegenden Verwendungszweck bzw. Fertigungsgrad der 
Erzeugnisse zusammengefaßten Industriegruppen, so zeigt 
die Indexziffer der vorwiegend Grundstoffe erzeugenden In-
dustrien mit 245 im September einen Preisrückgang um 
- 1,1 vH, während sich der Index bei den vorwiegend In-
vestitionsguter erzeugenden Industrien von 192 auf 193 
(0,5 vH) erhöht hat. Er bleibt damit hinter ·dem Anstieg des 
Index der vor allem Verbrauchsgüter erzeugenden Industrien 
um + 0,9 vH (von 203 auf 205) leicht zurück. · 

Als Gründe für die unterschiedliche Preisbewegung wur-
den von den Betrieben vorwiegend Veränderungen der 
Material- und Rohstoffpreise, Erhöhung der Kohlen-, Stahl-
und Eisenpreise, der Umsatzsteuer sowie der Löhne an-
geführt. In den von den Betrieben der Sägerei und Holz-
bearbeitung der Preismeldung beigegebenen Erläuterungen 
kommt auch die durch die Freigabe der Richtpreise ver-
ursachte Erhöhung der Rundholzpreise zum Ausdruck. Als 
weitere Faktoren für die Preisveränderungen sind auch die 
jeweiligen Schwankungen der Marktlage auf der Angebot-
und Nachfrageseite und der verstärkte Konkurrenzkampf 
(Textil, Nahrungsmittel, Sägerei und Holzbearbeitung) in Be-
tracht zu ziehen. 

Die Preisindexziffer der sachlichen Betriebsmittel der Land-
wirtschaft im August 19511) 

Bei der Ber-echnung der Preisindexziffer der sachlichen Be-
triebsmittel, an der die Preisentwicklung der von den land-• 
wirtschaftlichen Betrieben benotigten, gewerblich erzeug-
ten Bedarfsgüter und Leistungen abzulesen ist, ergab sich 
für den Zeitraum Mai bis August 1951 eine Steigerung um 
fast 4 vH auf 197 (1938 = 100). Die Erhöhung des Index, der 
mit diesem Stand rund 22 vH i1ber dem Niveau der Ver-
gleichszeit des Vorjahres liegt, setzte sich im gleichen Aus-
maß wie in der vorhergehenden Berichtszeit (Februar bis 
Mai) fort. Die Aufwärtsbewegung, die bei den einzelnen Aus-
gabengruppen verhältnismaßig starke graduelle Unter-
schiede aufwies, wurde diesmal in erster Linie von den 
Pre1serhcihungen bei den Düngemitteln getragen. Hier haben 
a.b 1. Juli die Stickstoffdüngerpreise - wie seinerzeit auch 
im Grundstoffpreisindex ausgewiesen - im Wege der An-
ordnung eine 10- bis 15prozentige Steigerung erfahren. Auch 
die Preise für Phosphatdünger wurden zum gleichen Zeit-
punkt infolge Verringerung· der Subventionszahlungen um 
rund 50 vH heraufgesetzt. In dem Anstieg der Gruppenindex-
ziffer um 8 vH auf 176 kamen ferner noch leichtere Preis-
erhöhungen fLir Düngekalk zum Ausdruck, wobei es sich 
allerdings um Auswnkungen der bereits im Frühjahr durch-
gefuhrten Pfeisheraufsetzungen handelte. 

Die Preisindexziffer der sächlichen Betriebsmittel 
der Landwirtschaft 

Indexgruppe 

Sachliche Betriebsmittel insgesamt: 
Handelsdunger ................ . 
Brennstoffe2 ) • • • ••••••••••••••• 

Zukauffuttermittel ............. . 
Unterhaltung der Gebaude ...... . 
Neubauten ................. . 
Neuanschaffung großerer Maschinen 
Unterhaltun~ von Maschinen und 

Geraten, landw. Textilien, Leder-
und Kleineisenwaren ........ . 

Wirtschaftshaushalt . . . . . . . .. . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben .. 

1951 Zunahme') 
-- Aug. gegen 

August 1 Mai Mai 1951 
·-T938~1oo-·----vH -

197p 
176 
154p 
264 
209 
209 
193 

2!1 
186 
162 

190rp 
163 
150p 
251r 
198 
198 
189 

208 
184 
161 

3,9 
8,2 
2,3 
5,4 
5,2 
5,2 
2,2 

1,7 
1,1 
0,9 

1) Die Veranderungen sind auf Grund der m~t einer Dezimalstelle erstellten 
Indexziffern errechnet. - ') Einschl. Kraft- und Schmierstoffe und elektr. Strom. 

1) Vgl. Abschmtt: „Statistische Monatszahlen" S. 1095*, 

-423-



DIE PREISINDEXZIFFER 
DER SÄCHLICHEN BETRIEBSMITTEL DER LANDWIRTSCHAFT 
ENTWICKLUNG DES GESAMTINDEX UND EINIGER BEDARFSGRUPPEN 

logar ( 1938 = 100) / 
Maßstab 
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230 
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-=-=- Neuanschaffung größerer Maschinen 
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I . .... __ J 
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STAT BUNDESAMT 51·259 

Logar 
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Stärkere Preissteigerungen wiesen auch wieder Zukauf-
futtermittel auf. In dieser Gruppe, deren Indexziffer erneut um 
5,4 vH anstieg, ragte der Preisaufschwung bei Weizenkleie -
als Folge der ab August in Kraft getretenen Erhöhung der 
Getreidepreise - heraus. Auch die Preise für Futtermais und 

•Sojaschrot verzeichneten be'i dem teilweise geringen An-
gebot an Futtergetreide und der anhaltenden Nachfrage nach 
Kraftfuttermitteln einen beträchtlichen Auftrieb. 

An dem Preisanstieg für Guter der Gruppe Brennstoffe 
einschließlich Kraft- und Schmierstoffe und elektrischem 
Strom waren vor allem die Preiserhöhungen der Schmier-
stoffe (Motorenöl und Staufferfett) sowie flir Kraftstoff be-
teiligt. Die Verbilligung des von der Landwirtschaft ver-
branchten Dieselkraftstoffes, die durch die Einführung einer 
Betriebsbeihilfe von 12 DM je 100 kg erfolgt ist, machte sich 
in den Meldungen vorerst nur vereinzelt bemerkbar. 

Mit den vergleichbaren Preisunterlagen libereinstimmend 
erwies sich auch die Erhöhung der Gruppenindices für von 
der Landwirtschaft gekaufte Bauleistungen um uber 5 vH 
(Erhöhung des Preisindex flir den Wohnungsbau im entspre-
chenden Zeitraum 4,4 vH). Auch die Erhöhung der Preise 
für Neuanschaffung größerer Mascbmen und für Unterhal-
tung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten trafen 
im Ausmaß überein mit den 1m Erzeugerpreisindex fest-
gestellten Preiserhohungen für Maschinen, Fahrzeuge usw„ 
wobei die Preisrückgänge für die im Index der sächlichen 
Betriebsmittel der Landwirtschaft enthaltenen' Lederwaren 
abschwächend wirken. 

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung') 
Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung errechnet sich 

für September 1951 mit 99 auf Basis 1. Vierteljahr 1949 = 100 
bzw. 165 auf Basis 1938 = 100 und ist damit um 0,2 vH gegen-
über dem Stand im August 1951 gesunken. Dieser Rückgang 
ist bedingt durch den Rückgang der Gruppenindexziffer bei 
„Ernährung", bei „Bekleidung" und bei „Genußmitteln", ihm 
stehen lndexerhöhungen in den Gruppen „Heizung und Be-
leuchtung" und „Hausrat" gegenliber. 

Bei Ernährung ist der Rückgang des Gruppenindex das Er-
gebnis des starken Preisfalles bei Frischgemuse und Kar-
toffeln2). Laßt man die Preisbewegung dieser Waren und die 

l) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen" s. 1096*. - 2) Da 
die Preisunterlagen filr die Berechnung des Lebenshaltungsindex 
auf dem Stand vom 15. 9. beruhen, treten hier die im Grund-
stoffpre1sindex ftir den 7. 10. festgestellten Kartoffelpre1serh6hungen 
noch nicht zutage. Desgleichen sind dte ab !. 10. 51 eist wirksam 
gewordenen verschiedenen Preiserhohungen bei anderen wichtigen 
Nahrungsmitteln noch nicht m Erschemung getreten. 

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung einer 
4-köpfigen Arbeitnehmerfamilie im Monat September 1951 

Ausgabengruppe 

Gesamtlebenshaltg. 
einschl.} Obst u. 
ohne Gemtise 
ohne Obst, Ge-

mti.se u. Kartoff. 

Ernahrung 
einschl. } Obst u. 
ohne Gemtise 
ohne Obst, Ge-

mtise u. Kartoff. 
Genußmittel .... . 
Wohnung .... . 
Heizung und 

Beleuchtung .. 
Bekleidung . . . 
Reinigung und 

Korperpflege . 
dildung und 
Unterhaltung .. . 

Hausrat ...... . 
Verkehr ...... . 

- 19;i __ i _1950 1 1951 11950 

Sep_1:_i ~g. i_se_i:· 1. Sept.1 Aug .. I Sept. 

!. VJ. 1949 = 100 1938 = 100 

99 

1 

99 i 88 165 1166 148 
102 102 1 92 167 1 167 151 

;;; ;;; ~i ;;; II ;;; i:i 
113 112 182 180 
95 95 94 276 278 275 

103 103 1 103 103 103 103 

108 1 107 1 98 129 129 1 118 
83 83 74 207 208 ' 184 

1 

103 1, 

107 
94 

115 
1 

1 

103 1 

1 

1 

106 
94 

115 1 

94 

98 
79 
98 

161 

152 
191 
156 

::: II ::: 
190 160 
156 133 

Veränderg.1) 

Sept. 1951 
gegen 

Aug. I Sept. 
1951 1950 
--vH--

- 0,2 + 12,1 
- + 10,7 

+ 0,2 

-0,4 + 17,3 
+ 0,2 + 14,6 

+ 1,0 
-0,6 + 0,3 

- + 0,2 

+ 0,5 + 9,8 
-0,7 + 12,3 

-0,1 + 9,4 

+ 0,1 + 8,2 
+ 0,51+ 20,0 
-0,1 + 17,5 

1
) Die Veränderungen smd auf Grund der mit einer Dezimalstelle errechneten 

Indices (Basis 1938= 100) ermittelt. • 

des Frischobstes unberücksichtigt, so ergibt sich für die 
Preise der übrigen Nahrungsmittel eine durchschnittliche 
Preiserhöhung um 1 vH. Unter der gleichen Voraussetzung 
errechnet sich auch für den Gesamtindex nicht mehr eine 
Preissenkung, sondern eine Erhöhung des Index um 0,2 vH. 
Es ergibt sich also, daß die Preiserhöhungstendenzen bei 
Außerachtlassung der vorwiegend saisonbedingten Obst-, 
Gemuse- und Kartoffelpreisbewegung noch immer über-
wiegen und die besonders bei Bekleidung zu beobachtenden 
Preisermäßigungen mehr als kompensieren. 

Die von Preisänderungen betroffenen Warengruppen und 
das Ausmaß der dort eingetretenen Anderungen der Durch-
schnittspreise sind aus der folgenden Ubersicht zu ersehen. Bei 
den sonstigen 1m Haushaltungsbudget (Indexschema) ent-
haltenen Warengruppen traten keme Preisbewegungen ein. 

Durchschmttliche Preisveränderungen 
in den von Preisbewegungen betroffenen Warengruppen 

15. September 1951 gegen 15. August 1951 

Warengruppe 1
Ver::inderung/ 

1 mvH 

Ernahrung 1 

Fisch u. Fischwaren 1 

Fleisch u. Fleischw. .1 
Obst- u. Gemusekons.'! 
Eier .............. ' 
.l\1.ilch u. Kase . . . . . 1 

Hul5len- und 

1 

Trockenfruchte .. . 
Frischobst . . .. . 
Getre1deerzeugn1sse . 
Zucker- u. Z.-Waren 1 
Fette . . . . . . . . . . . 
Kartoffeln . . . . . . 
Frischgemuse .. 

Genußmittel 
Bohnenkaffee .. . 
Branntwein ...... . 
Tabakwaren ..... . 

Heizung und 
Beleuchtung 
Brennholz .... . 
Kohle ...... . 
Ga'\ .......... . 

Bekleidung 
Wollhaltige 

Unterkleidung .. 
Oberkleidung .. 

Wollpullover und 
-strumpfe .. 

~:~:~~llene . · · . i 
Unterkleidung 1 

Aktentasche . . . . 

~<c~s~=eict .. Un·t~~ki. · 1 

+ 5,0 
+ 3,8 
-f 2,5 
·c- 2,4 
+ 0,7 

+ 0,5 
+ 0,5 
-j- 0,0 
-0,0 
-0,4 
-8,2 
-8,5 

+ 1,6 
+ 0,3 
-1,4 

+ 1,B 
+ 0,7 
+ 0,4 

+ 0,3 
-0,2 

-0,4 
-0,6 

-0,7 
-0,8 
-1,0 
-1,0 

Warengruppe I
V eranderung 

in vH 

noch: Bekleidung 1 
Baumwollene 

Oberkleidung . . . . - 1,2 
Hauswasche . . . . . . . . - 1,5 
Kunstseidene 

Oberkleidung .... 
Baumwollgarn . . , . 
Wollgarn ......... . 

Reinigung und 
Korperpflege 
Waschpulver ...... . 
Wannenbad ...... . 
Friseurleistungen .. 
Rasierklingen ..... . 
Seife ........... . 
Schuhkreme .. 
Scheuertuch . . . . . 

Bildung und 
Unterhaltung 
Papier- u. Schreibw. . 
Bildungs- und Unter-

haltungsbedarf _ .. 

Hausrat 
Haushaltswaren a11s 

Glas, Porzellan, 
Steingut .. 

Uhren „ „ „. „ „ 
Haushaltswacen 

aus Metpll ...... . 
aus Hol; ........ . 
aus Textilien .... . 

l{orbwaren u. Bursten 

Verkehr 
Öffentl. Verkehrsmitt. 
Fahrrader u. Bereifg. 

-1,7 
-2,0 
-2,6 

+ 0,1 
+ 0,1 
-0,0 
-0,3 
-0,3 
-0,5 
-1,1 

+ 0,3 

+ 0,1 

+ 1,3 
+ 1,1 

+ 0,7 
+ 0,6 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,2 
-0,7 
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Gegenüber dem Stand itn Vergleichsmonat des Vorjahres, 
dem Monat des tiefsten Indexstandes, liegt die Gesamtindex-
ziffer um 12,1 vH höher. In diesem Prozentsatz kommt die 
durchschnittliche Preiserhohung zum Ausdruck, die sich seit 
Jahresmitte 1950 bis jetzt für die in einer mittleren Arbeit-
nehmer-Lebenshaltung vorkommenden Guter und Leistungen 
ergeben hat. In den Ausgabengruppen ist die Veränderung 
der Indexziffer seit dem Vorjahre sehr unterschiedlich; sie ist 
am stärksten gesüegen in den Gruppen „Hausrat", „Verkehr" 
und „Ernährung", am schwächsten bei „Wohnung'" und 
„Genußmitteln" (Tabakwaren und Getränke). 

den Gruppenindices ist nur für die Ausgabengruppe Beklei-
dung mit einer Indexermäßigung im gleichen Zeitraum zu 
rechnen. 

Voraussichtliche Änderung der Preisindexziffer für die 
Lebenshaltung 

(berechnet auf Grund der Vorausmeldung von 11 Großstädten 
des Bundesgebiets) 

von September zu Oktober 1951 

Gesamtlebenshaltung 
e i n s c h 1 i e ß 1 i c h Obst und Gemüse 
o h ne Obst, Gemüse und Kartoffeln 

Ernahrung 
einschl i e ß 1 ich Obst und Gemüse 
o h n e Obst, Gemüse und Kartoffeln 

Genußmittel 
Wohnung 
Heizung und Beleuchtung 
Bekleidung 
Reinigung und Körperpflege 
Bildung und Unterhaltung 
Hausrat 

vH 

+ 1,4 
+ 0,8 

+ 3,3 
+ 2,1 
+ 0,0 
+ 0,1 
+ 0,6 

0,9 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,4 

Das aus den Vo,rwegmeldungen von Preisen in 11 Groß-
stitdten flir den Monat Oktober ermittelte vorläufige Preis-
bild zeigt auf dem Gebiet der Lebenshaltungspreise erheb-
liche Preiserhöhungen gegenübe'r dem September. Die stärk-
srten Preissteigerungen lassen sich erkennern bei den Fein-
gemüsen, Obst und Krartoffeln, bei Gemüsekonserven, Zucker 
und Eiern, daneben wurden für eine ganze Reihe weiterer 
Nahrungsmittel geringere Preiserhöhungen gemeldet. Von 
den Brennstoffen erscheinen besonders für Brennholz höhere 
Preise, beim Verkehr tritt die bekannte Eisenbahntariferhö-
hung zutage. Das Ergebnis dieser Preisentwicklungen druckt 
sich in emer vermutlichen Erhöhung der Preisindexziffer um 
1,5 vH zwischen Mitte September und Oktober 1951 aus. Von 

Verkehr + 2,4 

Veröffentlichungen1) vom 1. September bis 20. Oktober 1951 

Arb. Nr. 

ohne 
ohne 

II/2/1 

VIII/7/12 
VIII/1/10 
VIII/20/3 • 
VIII/21/1 

VIII/2/142, 
144 - 149 

VIII/2/143 

VIII/3/11 

VIII/10/7 

VIII/14/2 

ohne 

III/2/3 

III/4/31 
III/4/32 

III/4/33 
III/4/34 
III/4/35 
III/5/16 
III/7/2 

III/10/10, 11 
Ill/13/11 
III/15/10 

III/15/11 
III/16/23-25 

IJI/17/19, 20 
III/25/21, 22 
III}26}15, 17 
III/26/16 

ohne 

ohne 

IV/2/38, 39 

IV/8/21 
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zweite Erntevorschätzung von Ölfrüchten Ende Juli 1951 . . . . . . . . . . . 4. 9. 
Wachstumsstand von Hackfrüchten, Hülsenfrtlchten, Futterpflanzen, Körnermais 

und Tabak Ende Juli 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 9. 
Erntevorschatzung von Hülsenfrüchten, Kornerselif und Hanf, Ende August 1951 . 1. 10. 
Wachstumsstand der Rüben und FutterptJ.anzen, Ende August 1951 . . . . . . . 2. 10. 
Erntevorschatzung von Rauhfutter, Ende August 1951 . . . . . . . . . . . . . 2. 10. 
Wachstumsstand und Ernteschätzung des Gemüses Ende August 1951 . . . . . . 20. 9. 
Anbau von Gemüse und Erdbeeren 1951. Vorlauflges Ergebnis der Ermittlung vom 

Juli 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ernteschätzung des Obstes im August und September 1951 
Stand der Reben und Gute der Trauben im August 1951 . . . 

3. 9. 
10. 9„ 10. 10. 
22. 9. 

Bezugs-
preis') 
je Stuck 
in DM 

5,-
0,80 

1,50 

1.-* 
0,50 
1,50 
0,25 

l 12-• J ' 
1,50 

1,50 

2,-

10,-

3,-* 

1 ··-· 
8,-* 

3,-* 
2,50* 
2,-"' 

Bestand an Rindvieh, Schweinen und Schafen. Endgültiges Ergebnis der Vieh-
zwischenzählung vom 4. 6. 1951 . . . . . . . . . . . . · · · · · · · · · 8. 9. \ 8 -• 

Schwemebestand (Vorläufige Ergebnisse der Viehzwischenzählung„a'? 3. 9. 1951) 10. 10. J ' 
Milcherzeugung und -verwendung im Juil und August 1951 (Endgultiges bzw. vor-

läufiges Ergebnis) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15. 9„1.10„19„10. 0,50 
Schlachtungen im Juli und August 1951 . . . . . . . . . . . . . 3. 9„ 2. 10. 12,-• 
Fangergebmsse der See- und Küstenfischerei im Juli und August 1951 . 10. 9„ 6. 10. 1,-
Fangergebmsse der Bodenseefischerei im Juli und August 1951 . . . . 6. 9„ 6.10. } 1,-• 
Fangergebnis der Bodenseefischerei im 1. Halbjahr 1951 . . . . . . . 11. 9. 

I n d u s t r i e, H a n d w e r k u n d E n e r g i e w i r t s c h a f t 
Statistik der Bundesrepubilk Deutschland", Band 15: Handwerkszählung vom 

" 30. 9. 1949 Banu 5: Handwerkilche Nebenbetriebe und Verbmdung des Hand-
werks mit anderen wirtschaftlichen Tatigkeiten, Betriebsräume, Alter und 
Altersversorgung der Betriebsinhaber, Innungszugehongkeit. Das Handwerk 
in Stadt- und Landkreisen . . . . . . . . . . . . . . . 19.10. 

(Versand) 
6,-

Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 
Tell 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff und Energieversorgung 

1. Jahrgang, Nr. 6 und 7, Juru und Juli 1951 . . . . . . . . . 
Teil 2: Produktion ausgewahlter Erzeugnisse, Produktionsindex 

1. Jahrgang, Nr. 4 und 5, August und September 1951 . . . . . . . · 
Ergebnisse der Industriebenchterstattung. Beschaftigte, geleistete Arbeiterstun.den, 

Umsatz und Brennstoffverbrauch. Juli und August 1951 (Vorlauflge Ergebnisse) 
Index der industriellen Produktion im August 1951 . . . . . . . . . . . · . · 
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3. 9„ 11. 10. 2,50 

24. 9 .. 19. 10. 2,50 

15. 9„ 15. 10.J\ 3) 
24. 9. 

De. 



Arb.Nr. 

ohne 

IV /3/26, 27 · 
VI/35/2 

VI/21/8 

ohne 

V/29/6a, 7 

V/13/26 

V/17/19 
V/25/10 
V/30/1 

V/22/4a 
V/31/l 
V/18/15 

V/18/16 
V/20/14 
V/20/15 
V/11/7 
V/3/38 
V/27/1 

VII/8/25, 26 
ohne 

VII/14/3 
VII/16/5-11 

VI/27/18 
VI/27/19 

VII/3/7 

VII/19/1 

VI/11/11 
VI/2/37 

VI/6/8 
VI/5/47 
VI/19/14 
VI/1/101, 102, 

104, 106 
VI/1/100 

VI/1/103 

VI/4/7 

VII/61/27 
VII/61/29 
VII/62/27 
VII/62/28 

II/10/12 

noch: Veröffentlichungen1) vom 1. September bis 20. Oktotier 1951 

Bau- und Wohnungswesen 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 51 

veröffentl. 
Datum 

Bezugs· 
preis 1) 

je Stück 
in DM 

Das Bauhauptgewerbe im Juli 1950 . . . . . 

Zahlen aus der Bauwirtschaft im Juli und August 1951 . . . 
I/ie von den Besatzungsmachten in Anspruch genommenen 

5.10., 
(Versand) 

12. 9., 12.10. 

7,50 

2,-
Gebäude und Woh-

nungen .................... . 
Preisindexziffer für den Wohnungsbau im Juli 1951 . . . . . 

Handel und Verkehr 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende übersichten August 1951 . . . . . . . . . . . . 
Tell 2: Spezialhandel nach Waren (Statistische Nummern) Juli und August 1951 
Teil 3: Außenhandel nach Herkunfts- und Bestimmungsländern und Über-

sichten über die Finanzierung der Einfuhr. Juli und August 1951 . . 
Foreign Trade (Spezial Trade) of the Bundesrepublik Deutschland according to the 

Standard Tnternational Trade Classification [SITC] January-June; July 1951 . . 
Außenhandel, gegliedert nach Nichtteilnehmer- und Teilnehmerländern am Marshall-

plan (OEEC-Länder-Gliederung) Juli 1951 . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel - Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland August 1951 . 
Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, August 1951 . . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 

im August 1951 . . . . . . . . . . . . 
im 2. Vierteljahr 1951 . . . . . . . . . . 

Warenverkehr mit West-Berlin im August 1951 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels 

im Juli 1951 . . . . . . . . . . . . 
im August 1951 . . . . . . . . . . 
im August 1951 - Schnellbericht - . . 
im September 1951 - Schnellber\cht - . 

Straßenverkehrsunfälle im 2. Vierteljahr 1951 
Binnenschiffahrt im Juli 1951 . . . . . . . . . . 
Luftverkehr über Westdeutschland und mit West-Berlm 

Geld- und Kreditwesen 

5.10. 
1. 10. 

25. 9. 
13. 9., 10. 10. 

17. 9„ 18. 10. 

10. 9., 25. 9. 

14. 9. 
(Versand) 

29. 9. 
18. 9. 

20. 9. 
1. 9. 

17. 9. 

5. 9. 
3. 10. 

14. 10. 
3. 10. 

29. 9. 
12. 9. 
27. 9. 

0,25 
0,50. 

2,-
9,50 

8,-

75.-• 

0,50 

1,-
0,50 

0,50 
0,50 
0,50 

} 2,50• 

} 1,50* 
0,60 
0,60 
0,50 

Boden- und Kommunalkreditinstitute im Juli und August 1951 . . . . . . . . . 19. 9., 12. 10. 0,50 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 20, Umstellungsgrundschulden am 

31. März 1950 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21. 9. 3,50 
(Versand) 

Vorläufige Kapital-Neufestsetzungen bei den Aktiengesellschaften . . . . . . . 28. 9. 0,60 
Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien vom 31. 8. bis 15. 10. 1951 

(wöchentlich) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Sept./Okt. 5,-* 

Fürsorgewesen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und West-Berlin im Juni 1951 . 8. 9. 
Die in offener .Fürsorge laufend unterstützten Kinder . . . . 10. 9. 

Finanzwesen 
Gememdllche Realsteuern im Rechnungsjahr 1949 (Ergänzung) - Streuungsüber-

sichten ftir die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital - . . . . . . . . . 17. 9. 
Finanzielles Ergebnis der Soforthilfe in den Monaten September 1949 bis August 

1950- Unterhaltshilfe und Unterhaltszuschuß-Bundesergebnisse der Hollerith-
statistik der Soforthilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4. 10. 

Löhne und Preise 

} 1,50* 

2,-

3,50 

Arbeiterverdienste in der Industrie im 2. Vj. 1951 . . . . . . . . . . . . . . 15. 10. 1,50 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise. Entwicklung vom 7. August zum 

7. September 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29. 9. 0,30 
Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte im August 1951 . . . . . . 29. 9. 0,50 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. 7. bis 21. 8. 1951 . . . . . . . . . 25. 9. !.-
Weltmarktpreise ausgewählter Waren August/September 1951 . . . . . . . . . 25. 9. 6,-• 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren in den Landeshaupt-

städten des Bundesgebietes in der Zeit vom 17. 8. bis 21. 9. 1951 (wöchentlich) Sepf,/Okt. 5,-• 
Entwicklung der Preise des Lebensbedarfs in ausgewählten Großstädten des 

Bundesgebietes von Mitte Juli bis Mitte September 1951 . . . . . . . . . . 3. 9., 1. 10. 1,50* 
Preisindexziffer für die Lebenshaltung einer vierköpfigen Arbeitnehmerfamilie 

im August 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14. 9. 1,50• 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen im 2. Vierteljahr 1951 . . . . . 26 .. 9. 1,50 

Verbrauch 
Das Tabakgewerbe einschließlich des Tabakhandels in der Nachkriegszeit 
Versteuerung von Tabakwaren im Juli 1951 . . . . . . . . . . . . . . 
Bierverbrauch im Juli 1951 . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . 
Versteuerte Biermenge und Steuersoll nach Staffelsätzen im 1. Rechnungsj. 1951 . 

Internationale Ubersichten 

29. 9. 
26. 9. 
20. 9. 

4. 10. 

2,-
0,50 
0,50 
0,50 

Internationale Monatszahlen B. 9., 10. 10. 10.-• 
1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
2) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
•) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland, Teil 1 bzw. Teil 2. 
• Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in Heft 8 bis 10, August bis Oktober 1951, 3. Jahrgang, veröffentlichten Tabellen, 
wobei das vorliegende Heft 10 durch Fettdruck hervorgehoben wird. Die in den Heften 1 bis 7, Januar bis Juli 
1951, 3. Jahrgang, veröffentlichten Tabellen sind im Inhaltsverzeichnis Heft 7, Juli 1951, Seite 845':· ff., nach-
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Graphische Darstellungen 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 
Ausländer am 31. März 1951 

nach Ländern .................................................................. . 
nach Ländern und Staatsangehörigkeit ........................................... . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 

Unterricht und Bildung 
Immatrikulierte Studierende an den Hochschulen ................................... . 

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in den Westsektoren 

von Berlin ..................................................................... . 
Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen .......... . 
Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) ....... . 
Arbeitslose nach Berufsgruppen ................................................... . 
Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzung und offene Stellen ....................... . 

Land-, Forst-, Viehwirtschaft und Fischerei 
Arbeits- und Zugkräfte in den land- u. forstwirtschaftlichen Betrieben 1949 u. 1939 
Die motorischen und tierischen Zugkräfte in den land- u. forstwirtschaftlichen Betrieben 

mit betriebseigenen Schleppern ................................................. . 
Zahl und Flache der landwirtschafthchen Kleinbetriebe unter 0,5 ha Gesamtflache 1950 

gegenüber 1939 ................................................................ . 
Die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 ha Gesamtflache ........... . 
Die Viehhaltung in den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 ha Gesamtflache 
Ertragsschätzung der Winterzwischenfrüchte ....................................... . 
Die Betriebe mit Anbau von Gartengewachsen zum Zwecke des Verkaufs 

im Jahre 1950 .................................................................. . 
1950 im Vergleich zu 1933 ........................................... ~ ........... . 

Der Anbau von Gemüse im feldmäßigen Anbau und in Erwerbsgartenbaubetrieben mi 
Haupt-, Zwischen- und Nachanbau ......................................... · · · · · · · 

Rinder-, Schweine- und Schafbestand am 3. Juni .................................. ·. 
Schweinebestand am 3. September ......................................... · · · · · · · · · 
Milcherzeugung und -verwendung .................................... · · · · · · · · · · · · 
Gewerbliche Schlachtungen ........................................... · · · · · · · · · · · · · 
Fangergebmsse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ....................... . 
Die Fangzeit für Frischfische 1951 (Reisen, Anlandungen, durchschmtt!Icher Fang, 

Bestand an Fischdampfern) ............................ · · · · . · · · · · · · · · · · · 

Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie im Bundesgebiet 

und den Westsektoren von Berlin .................................... · . · · · · · · · · · · 
Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ................. · · · · · · . 
Index der industriellen Produktion .................................... · · · · · · · · · · · · · · 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde ............................. ·. · · · · · · · · · · · · · 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ................................ · · . · · · · · · · · · · · 
Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistung im Steinkohlenbergbau ..... . 
Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände ................... · · · · . 
Elektrizitätsversorgung .................................... · · ... · . · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Gaserzeugung und -darbietung ................... „ ....... · · · .. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

Bau- und Wohnungswesen 
Bauhauptgewerbe ............................... · · . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Erteilte Baugenehmigungen fÜr Bauvorhaben des Hochbaues ...................... · . 
Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ................... . 
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GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN 

LEBENDGEBORENE, GESTORBENE UNOGEBURTENÜBERSCHUSS 
(Auf 1000 Einwohner und 1 Jahr) 

GEWERBLICHE SCHLACHTUNGEN 
( Gesamtschlachtgewichte*) 

lo9 Maßstab (Tausend t) log Maßstab 

20t----""t----1~---1i-----r------1t-----r-----f zo 
15 15 

A J 

1949 
A 

1950 
A J 
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Von T(eren Inländischer Herkunft. 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION* 
lDg Maßstab ( 1936 • 100) Log.Ma&tat> 
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KOHLEWIRTSCHAFT 
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NOCH: GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN 

PRODUKTION VON EISEN, STAHL 
UND WALZWERKERZEUGNISSEN 

1300~--~--~~(T~a=u~s~en~d_t~>~~------=.· 1300 
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(Millionen DM) 
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·:· 
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1951 

MESSZIFFERN DES GÜTERVERKEHRS 
(1936 =100) 
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SPARVERKEHR BEI SÄMTLICHEN GELDINSTITUTEN* 
lBO+,----------(~M_ill_io_ne_n_D_M~)--------.+180 

. 11} Zugänge bzw Abgänge aus Spareinlagen- Zinsen Umstellungen usw 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in den Westsektoren von Berlin 1) 

Bevölkerungsstand 2) Bevölkerungsveränderung 4) 
WohnbevölkerunR 3) Ausländer Zuzüge !Fortzüge Zu- ( +)bzw.Ab-{-1 

Index des 
Zeit und zwar Geburten- Bevölkerungszu- Bev6lke-
Land insgesamt in mo- über die wanderunge- überechus• (+) bzw. 

a~:; 2) weiblich Heimatver- Lagern Ländergrenzen übersohuse -abnahme (-) triebene 
1 000 vH 13.9.50•10( 

Bundese;ebiet 

1939 17, 5. 39 350 20 008 - - . . . . . . s~,5 
1946 29.10. 43 706 24 095 5 8] 685 . . . . 

1a4 
. 91,6 

1947 44 576 24 160 6 38 610 . . + 961 + 223 + 1 + 2,69 93,.5 
1948 45 796 24 638 6 94 a) 498 . . + 876 + 292 + 1 168 + 21 58 96,o 
1949 46 729 25 000 7 44 339 + 463 + 313 + 776 + 1,67 98,0 
1950 47 462 25 202 7 81 146 1 414 1 005 + 409 + 279 + 688 + 1,46 99,5 
1950 13. 9. 47 692 25 343 7 87 ... . . . . . . 100,0 
1950 Juni 47 509 25 225 7 817 1 153 129 86 + 43 + 25 + 68 + 0,14 99,6 

Juli 47 588 . . . 153 100 + 53 + 26 + 79 + 0,17 99,8 
Aug. 47 660 

7 875b) 
. 154 107 + 47 + 25 + 72 + 0,15 99,9 

Sept. 47 725 25 348 91 157 120 + 37 + 28 + 65 + 0,14 100, 1 
Okt. 47 774 . . . 102 77 + 25 + 24 + 49 + 0,10 100,2 
Nov. 47 820 . . 111 84 + 27 + 19 + 46 + 0,10 100,3 
Dez. 47 858 25 423 7 954 83 94 73 + 21 + 17 + 38 + 0,08 100,3 

1951 Jan. 47 895 . . . 100 75 + 25 + 12 + 37 + 0,08 100,4 
Febr. 47 927 , . . 88 69 + 19 + 13 + 32 + 0,07 100,5 
März 47 957 25 472 8 002 52 100 89 + 11 + 19 + 30 + 0,06 100,6 
April 48 000 . . . 123 102 + 21 + 22 + 43 + 0,09 100,6 
Mai 48 048 . 112 90 + 22 + 26 + 48 + 0,10 100,7 
Juni 48 088 25 535 8 042 41 106 91 + 15 + 25 + 40 + o,08 1001 8 
Juli 48 130 . . . 108 92 + 16 + 26 + 42 + 0,09 100,9 
Aug. 48 167 . . . 110 98 + 12 + 25 + 37 + 0,08 101,0 

nach Ländern (August 1951) 5) 

SchleswrHolst 2 507 1 348 838 7,2 4,7 12,5 - 7,8 + 1,4 - 6,4 - 0,25 96,6 
Hamburg 1 646 873 122 o,o 6,4 3,6 + 2,8 + 0,2 + 3,0 + o,18 102,5 
NiedersachseIJ 6 729 3 571 1 797 0,9 11 ,3 21,7 - 10,4 + 4,2 - 6,2 - 0,09 99,0 
NCII'drh,-Westf. 13 507 7 058 1 403 o,o 36,4 13,9 + 22,5 + 6,9 + 29,4 + 0,22 102,4 
Bremen 576 301 49 0,3 2,5 1 ,3 + 1,2 + 0,2 + 1,4 + 0,24 103,1 
Hessen 4 379 2 323 707 2,5 10,5 8, 1 + 2,4 + 1,9 + 4,3 + o, 10 101,3 
Wttbg.-Baden 3 969 2 117 764 7,9 10,4 8,8 + 1,6 + 1,8 + 3.4 + 0,09 101,6 
Bayern . 9 119 4 888 1 912 20,5 10,9 16,9 - 6,0 + 4, 1 - 1,9 - 0,02 99,9 
Rhld.-Pfalz 3 088 1 639 185 1,3 7,9 4,5 + 3,4 + 2,3 + 5,7 + o,18 102,8 
Baden 1 379 736 128 o,o 5,3 3,2 + 2, 1 + 0,9 + 3,0 + 0,22 103,3 
'Nttbg.-Hohenz}l 1 268 681 137 o,o 4,0 3,4 + o,6 + o,6 + 1,2 + 0,09 102, 1 
ausserdem: !e~t_-_B~r!i~ lA~~s~ 19211 
Berlin (W) 1 2 166 1 1 242 1 . 1 - 1 s, 1 1 6,1 1 + 2,0 1 - 0,4 I+ 1,6 1 + 0,07 J 100,9 

1) Berichtigte Zahlen auf Grund berichtigter Ergebnisse der Volkszählung am 13,9,1950,- 2) Ab 1950 vorläufige Ergebnisse; 
Stand am Stichtag bzw, Jahresdurchschnitt bzw. Monatsende.- 3) 1947 bis 1949 geschätzte Bevölkerungszahlen; ab 1950 fort-
geschriebene Wohnbevölkerung (ohne Ausländer in IRO-Lagern).- 4) Bis 1950 endgültige Ergebnisse nach dem Wohnortsprinzip, 
1951 vorläufige Ergebnisse nach dem Registrierortsprinzip.- 5) Spalten 2 - 4 Juni 1951.- 6) Einschl. Kreis Lindau,-
a) Stand am 30.6, des Jahres,- b) Stand am 13,9.1950, 

Lebend 
·Ehe-Zeit schliessungen insgesamt 

1938 MD 30 655 64 109 
1946 MD 31 715 59 055 
1947 MD 37 867 62 415 
1948 MD 41 134 64 093 
1949 MD 39 734 66 091 
1950 MD 42 069 64 120 
1950 Juni 35 635 63 600 

Juli 41 964 63 064 
Aug. 41 833 61 973 
Sept. 52 229 62 356 
Okt, 48 225 63 606 
Nov. 45 261 60 632 
Dez, 51 995 61 846 

1951 Jan, 25 634 63 957 
Febr. 27.849 61 916 
März 44 757 69 263 
April 36 773 65 078 
Mai 56 144 68 145 
Juni 41 298 63 018 
Juli 39 644 63 900 
Aug. 42 688 61 582 

Natürliche Bevölkerungsbewegune; l) 
G:i;-undzahlen 

eborene 

darunter: Totgeborene 
unehelich insgesamt 

4 137 1 470 36 931 
9 693 1 384 44 498 
7 408 1 350 43 790 
6 567 1 423 39 734 
6 131 1 482 39 994 
6 103 1 428 41 300 
6 334 1 426 39 128 
6 000 1 407 37 551 
5 746 1 317 36 740 
5 751 1 287 , 35 232 
5 844 1 389 39 271 
5 744 1 335 42 229 
6 035 1 504 45 073 
5 969 1 529 51 974 
6 167 1 458 49 186 
6 810 1 549 49 665 
6 361 1 497 43 398 
6 719 1 490 42 096 
6 129 1 376 38 642 
5 955 1 316 37 729 
5 514 1 278 36 923 
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Gestorbene 2) 
darunter Mehr geboren 

im ersten in den ersten als gestorben 
Lebensjahr . 28 Lebenstagen 

3 798 . 27 178 
5 326 2 631 14 5'57 
5 232 2 460 18 625 
4 349 2 301 24 359 
3 862 2 216 26 097 
3 557 2 192 22 820 
3 458 2 188 24 472 
3 247 2 064 25 513 
3 115 2 045 25 233 
2 778 1 943 27 124 
2 997 2 060 24 335 
3 125 2 109 18 403 
3 468 2 188 16 773 
3 753 2 265 11 983 
3 499 2 095 12 730 
4 105 2 439 19 598 
3 812 2 207 21 680 
3 900 2 380 26 04;J 
3 373 2 083 24 375 „ 142 2 065 26 171 
3 007 1 1 951 24 659 



Auf 1 

Zeit Ehe-
schliessungen 

1938 9,5 
1946 8,8 
1947 10, 1 
1948 10,7 
194.9 10, 1 
1950 10,6 
1950 Juni 9,0 

Juli 10,'2 
Aug, 10,2 
Sept. 13, 1 
Okt. 11 , 9 
Nov. 11 , 5 
Dez. 12,8 

1951 Jan. 6,3 
Febr. 7,6 
März 11 ,o 
April 9,3 
Mai 13,8 
Juni 10,5 
Juli 9,7 
Aug. 10,4 

noch: Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Verhältniszahlen 

000 der Bevölkerung und 1 Jahr Auf 

Mehr Unehelich Lebend- Ge&torbene 2 ) geboren als Lebend-geborene gestorben geborene 
-

19,8 11 ,4 8,4 6,5 
Hi, 4 12,4 4,0 16,4 
16,6 11 ,6 5,0 11 ,9 
16,6 10 ,3 6,3 10,2 
16,9 10,2 6,7 9,3 
1 6 ,2 10,4 5,8 9,5 
16, 1 9,9 ti,2 10,0 
15,4 9,2 6,2 9,5 
15, 1 9,0 6,1 9,3 
15,7 8,9 6,8 9,2 
15, 7 . 9,7 6,0 9,2 
15,5 1 o,8 4,7 9,5 
15,2 11 '1 4, 1 9,8 
15,7 12,8 2,9 9,3 
16 ,9 13,4 3,5 10,0 
17,0 12,2 4,8 9,8 
16,5 11 ,o 5,5 9,8 
16,7 10,3 6,4 9,9 
16,0 9,8 6,2 9,7 
15,7 9,2 6,5 9,3 
,15, 1 9,0 6,1 9,0 

100 Lebendgeborene Von 100 
Gestorbene Lebend- und 

4) Totgeborenen 
im ersten in den· ersten waren 

Lebensjahr 3) 28 Lebenstagen totgeboren 

5,9 . 2,2 
9,5 4,5 2,3 
8 1 5 3,9 2' 1 
6,8 3,6 2,2 
5,9 3,4 2,2 
5,5 3,4 2,2 

. 5,4 3,4 ;:,2 
5,1 3,3 2,2 
5,0 3,3 2, 1 
4,5 3, 1 2,0 
4,7 3,2 2, 1 
5,2 3,5 2,2 
5,6 3,5 2,4 
5,9 3,5 2,3 
5,7 3,4 2,3 
5,9 3,5 2,2 
5,9 3,4 2,2 
5,7 3,5 2, 1 
5,4 3,3 2, 1 
4,9 3,2 2,0 
4,9 3,2 2,0 

1) Bis 1949 endgQltige Ergebnisse nach dem Wohnortsprinzip; ab 1950 vorläufige Ergebnisse nach dem Regi&trier-
ortsprinzip.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todeserklärungen.-
3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. 1938 und ab 1950 bezogen auf 
die Lebendgeborenen des Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmonats. 

Unterricht und Bildung 
Immatrikulierte Studierende an den Hochschulen 1 ) 

Immatrikulierte Studierende 
Deutsche Ausländer 2) 

;.eit darunter: und zwar darunter: Hochschule insgesamt weiblich insgesamt Studienanfänger~ insge&amt weiblich insgesamt daru..'1.ter: weiblich 
weiblich -

Universitäten 
1948 Sommersemester 75 449 . 70 238 . 5 931 . 

1 

5 211 . 
1948/49 Wintersemester 72 028 68 194 . 7 406 . 3 834 . 
1949 Sommersemester 72 719 15 882 69 741 15 020 8 282 . 2 978 862 
1949/50 Wintersemester 72 862 15 625 70 908 15 118 9 111 2 008 1 954 507 
1950 Sommersemester 74 258 15 72C 72 758 15 356 7 915 1 831 

1 

1 500 364 
1950/51 Wintersemester 74 121 15 553 72 875 15 2'.15 8 011 1 833 1 246 298 
1951 Sommersemester 73 435 15 380 72 157 15 093 8 660 2 037 1 278 287 

Technische Hochschulen 
1948 Sommersemester 19 104 . 17 362 . 1 040 . 1 742 . 
1948/49 Wintersemester 19 920 . 18 635 . 3 474 . 1 285 . 
1949 Som!llersemester 19 964 1 037 19 079 985 1 555 . 885 52 
1949/50 Wintersemester 22 '604 1 1C7 21 871 1 071 4 295 154 733 36 
1950 Sommersemester· 21 640 1 101 21 071 1 067 1 090 92 569 34 
1950/51 Wintersemester 23 747 1 069 23 180 1 045 4 455 177 567 24 
1951 Sommersemester 22 810 1 053 22 288 1 038 1 081 111 522 15 

Sonstige Hochschulen 3) 
1948/49 Wintersemester4) 13 521 . 13 152 . . . 369 . 
1949 Sommersemester 13 369 . 13 086 

661 62ia) 48Ö~~ 
283 . 

1949/50 Wintersemester 13 918 2 708 13 670 2 2 248 47 1950 So=ersemester 13 797 2 711 13 615 2 679 1 620b) 310 182 32 
1950/51 Wintersemester 

1 
13 466 2 508 13 296 2 473 2 499 515 170 ·35 

1951 Sommersemester 13 071 2 400 12 926 2 367 1 589 326 145 33 
1) Ausführliche statistische Angaben über den Hochschulbesuch im Bundesgebiet im Sommersemester 1951 bringt der 
demnächst erscheinende Statistische Bericht Arb.Nr. VIII/4/9.- 2) Einschl, Displaced Persona,- 3) Ohne Pädago-
gische Hochschulen und Priesterseminare, die nicht nur 1. theologischen Prüfung führen,- 4) Ohne die Staatliche 
Akademie der bHdenden Künste Karlsruhe.- a) Ohne die Staatl. Hochschule i'iir Musik, Stuttgart.- b) Ohne die 
Staatl. Hochschulen für Musik und ohne die Staatlichen Akademien i'iir bildende Künste in Karlsruhe und St,1ttgart. 
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Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in den Westsektor~n von Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose 
~ 

msrsem und zwar 
ze.:.t daruuter: darunter: Heimatvertriebene Unter 18 Jahren au 10( 
Land insgesamt männlich insgesamt männlich darunter: darunter· Arbeit-

insgesamt ännlich insgesamt männlich nehme~). 
Anzahl vH 1) Anzahl vH _1) "Anzahl 

Bundesgebiet 
1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . . . 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 . . . . . 8,5 
1950 ,JD 13 902 811 9 695 534 1 585 227 1 131 026 526 830 33,2 382 608 . . . 10,2 
1950 Juni 13 845 589 9 693 743 1 538 066 1 081 838 512 717 33,3 369 991 48 944 3,2 18 266 10,0 

Juli . •. 1 451 922 1 005 936 480 276 33, 1 342 224 44 437 3, 1 15 962 . 
Aug, . . 1 341 206 917 505 456 312 34,0 322 904 43 078 3,2 15 005 . 
Sept. 14 295 574 9 996 082 1 271 847 863 520 434 095 34'1 306 323 40 874 3,2 14 665 8,2 
Okt, . • 1 230 171 827 608 417 328 33,9 292 405 39 170 3,2 14 072 . 
Nov, . 1 316 165 898 647 441 341 33,5 311 933 40 114 . 3,0 15 626 . 
Dez. 14 163 075 9 800 028 1 689 989 1 240 818 537 562 31,8 395 842 43 219 2,6 18 714 10,7 

1951 Ja:1. . • 1 821 253 1 350 892 597 040 32,8 448 548 46 773 2,6 20 610 . 
Febr, . 1 662 462 1 207 057 557 245 33,5 412 867 42 745 2,6 17 812 
März 14 246 495 9 853 112 1 566 744 1 120 612 522 834 33,4 383 177 44 708 2,9 18 014 9,9 
April . • 1 446 131 994 245 474 530 32,8 340 934 47 577 3,3 18 144 . 
Mai . 1 386 917 932 069 453 667 32,7 322 089 44 552 3,2 16 697 . 
Juni 14 720 569 10 221 380 1 325 747 874 942 428 272 32,3 300 696 41 548 3, 1 15 368 8,3 
Juli . • 1 292 058 846 296 411 388 31 ,8r 288 018 38 537 3,or1 14 235 . 
Aug, . • 1 259 311 818 684 398 097 31 ,6 277 925 

1 39 ~:: 3•2 14 399 . 
Sept. 14 884 522p 10 333 538p 1 234 979p 795 932! ... . . . . . . . .. . .. 7,7 

nach Ländern (SeEtember 1951i 3) 
Schlesw.-Halst. 633 050 434 702 156 887 105 702 84 779 54,0 58 255 5 082 3,2 2 440 19,9 
Hamburg 606 969 400 752 94 140 51 844 2 945 3, 1 1 639 3 385 3,6 1 353 13,4 
NiedersachBEr 1 863 247 1 299 409 297 615 214 447 121 500 40,8 88 303 5 431 1 ,8 2 228 13,8 
N ordrh.-Westf 4 700 522 3 398 698 173 524 99 817 22 017 12,7 14 640 5 411 3 '1 1 410 3,6 
Bremen 195 929 136 732 27 231 16 997 2 452 9,0 1 676 1 239 4,5 642 12,2 
Hessen 1 326 634 948 232 94 766 62 948 26 591 28,1 19 400 2 250 2,4 759 6,7 
,vttbg .-Baden 1 352 600 887 841 49 634 27 601 16 224 32,7 10 929 3 633 7,3 919 3,5 
Bayern 2 580 299 1 706 619 286 146 180 442 108 273 37,8 73 155 10 783 3,8 3 488 1o,1 
Rhld,-Pfalz 819 655 599 438 38 653 25 614 7 196 18,6 5 579 2 024 5,2 951 4,5 
Baden 414 331 272 543 9 221 5 948 3 142 34, 1 2 215 342 3,7 157 2,2 
'llttbg,-HobellZ.t 4) 391 286 248 572 7 162 4 572 2 978 41,6 2 134 317 4,4 52 1,8 
ausserdem: !e~t_-_B~r!i~ iA~g~s~ 19211 
Berlin (W) 1 764 810 1 444 752 I 284 555 1 121 034 I -1 -1 -1 . 1 . 1 • 1 27, 1 

4
1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschäftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten 5 - 10 August 1951.-

) Einschl. Kreis Lindau. · 
Bundesministerium für Arbeit 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) 

Arbeitnehmer 
Männer und Frauen Männer ~auen 

darunter:Arbeitslose darunter:Arbeitslose darunter:Arbeitslose 
Zeit ins- Anteil an ins- insgesamt Anteil an ins- insgesamt Anteil an 

gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt den Arbeit- gesamt den Arbeit 
nehmern nehmern nehmern 

Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

1949 JD 14 855 037 1 330 897 9,0 10 492 651 962 388 9,2 4 362 386 368 509 8,4 
1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1949 M'arz 14 615 438 1 168 127 8,0 10 370 552 873 894 8,4 4 244 886 294 233 6,9 

Juni 14 771 993 1 283 302 8,7 10 456 534 931 544 8,9 4 315 459 351 758 8,2 
Sept. 14 918 051 1 313 690 8,8 10 517 520 920 998 8,8 4 400 531 392 692 8,9 
Dez, 15 114 665 1 558 469 10,3 10 625 997 1 123 115 10,6 4 488 668 435 354 9,7 

1950 März 15 159 223 1 851 879 12,2 10 657 342 1 362 841 12,8 4 501 881 489 038 10,9 
Juni 15 383 655 1 538 066 10,0 10 775 581 1 081 838 10,0 4 608 074 456 228 9,9 
Sept. 15 567 421 1 271 847 8,2 10 859 602 863 520 8,0 4 707 819 408 327 8,7 
Dez. 15 853 064 1 689 989 10 ,7 11 040 846 1 240 818 11 ,2 4 812 218 449 171 9,3 

1951 l\Wrz 15 813 239 1 566 744 9,9 10 973 724 1 120 612 10,2 4 839 515 446 132 9,2 
Juni 16 046 316 1 325 747 8,3 11 096 322 874 942 7,9 4 949 994 450 805 9,1 
Sept. 16 119 501p 1 234 979p 7,7p 11 129 470p 795 932p 7,2p 4 990 031p 439 047p 8,8p 
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" 

Arbeitslose nach Berufsgr!lppen 

Zeit )A.cker\Jauer, Forst-, Berg-
GeschleohtlArbei tslost Tierzüohte1'1FJagd-und _ männisohe 

Stein-
gewinner 
und -ver-
arbe i ter, 

lveramiker 

Metall-
Glasmacher Bauberufe u!~z~~~~~ Elektriker Chemie-

werker 
Kunststoff-
verarbeiter Alter insgesamt Gartenbauei i~~~i:i Berufe arbeiter 

1950 JD 1) 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

darunter: 
Männer 
Heimatver-

trieöe;ne 
insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
llllinnlioh 

1 476 836 
1 538 066 
1 451 922 
1 341 206 
1 271 847 
1 230 171 
1 316 165 
1 689 989 
1 821 253 
1 662 462 
1 566 744 
1 446 131 
1 386 917 
1 325 747 
1 292 058 
1 259 311 

818 684 

398 097 
277 925 

39 897 
14 399 

84 502 
81 810 
75 132 
69 701 
69 342 
68 985 
83 319 

113 316 
122 892 
112 242 
99 155 
81 787 
69 602 
62 615 
58 '434 
55 246 

44 807 

30 916 
25 620 

950 
478 

27 809 
30 894 
28 596 
26 225 
23 882 
21 367 
23 194 
33 289 
38 215 
33 980 
31 379 
22 861 
24 036 
24 601 
23 020 
21 546 

17 408 

8 540 
7 112 

231 
95 

6 787 
6 442 
6 064 
5 740 
5 868 
5 785 
6 721 
8 496 
8 902 
7 769 
7 115 
5 831 
4 891 
4 349 
4 207 
4 081 

3 874 

1 226 
1 115 

84 
79 

20 371 
18 757 
16 918 
14 760 
13 753 
14 560 
20 174 
36 980 
45 084 
36 001 
29 625 
20 730 
16 804 
14 999 
14 676 
14 058 

11 599 

5 329 
4 407 

179 
102 

4 504 
5 067 
4 979 
4 485 
3 890 
3 425 
3 353 
3 849 
3 961 
3 597 
3 404 
3 209 
3 212 
3 031 
3 052 
2 916 

1 643 

1 441 
887 

110 
53 

155 441 
140 351 
117 215 

99 391 
91 650 
90 940 

133 077 
336 771 
370 718 
297 942 
259 921 
189 850 
165 370 
145 121 
134 238 
127 784 

127 401 

47 696 
47 615 

938 
934 

Nahrungs- Hilfeberufe 

140 249 
159 079 
143 066 
124 990 
113 462 
105 926 
110 064 
133 705 
144 580 
134 956 
126 785 
118 833 
113 703 
106 284 
101 241 
97 674 
88 266 

27 886 
26 054 

756 
536 

24 399 
28 862 
26 383 
23 150 
20 279 
18 132 
18 284 
20 898 
23 708 
22 989 
22 296 
22 396 
22 306 
21 127 
20 042 
18 709 

17 072 

4 907 
4 522 

174 
121 

11 570 
12 806 
11 991 
10 890 
10 158 
9 580 

10 049 
11 294 
11 819 
11 001 
10 542 
10 513 
10 777 
11 151 
11 588 
11 672 

5 049 

2 290 
1 187 

147 
34 

' 

747 
910 
822 
892 
644 
592 
625 
701 
798 
725 
713 
725 
739 
845 
897 
910 

286 

151 
52 

18 

Zeit Holzver- ~apierher-
Geschleoht arbeiter u.steller u. Graphische 

Alter zu~:~i!ge -verarbeite? Berufe 

Textil- Lederher-
hersteller steller, 

und Leder-und 
verarbeiter Fellver-arbeiter 

u.Genuss- der Stoff- Ingenieure 
mittel- erzeugung und 

herstellei~~e'i~~~~ Techniker 

Teohn. Masd:d.nisten Kauf-
Sonder- und männisohe 

fachkräfte zuf:~i!ge Berufe 

1~50 JD 1) 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt• 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

darunter: 
Männer 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

Zeit 
Geschlecht 

Alter 

1950 JD 1) 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1951 :ran. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

darunter: 
Männer 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 
mlinnlioh 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

58 050 
66 783 
60 091 
51 425 
45 019 
40 644 
43 675 
59 902 
71 917 
66 219 
62 419 
58 610 
57 624 
54 716 
53 571 
51 493 

45 831 

16 708 
15 207 

721 
520 

6 178 
6 692 
6 458 
5 983 
5 531 
5 102 
5 307 
6 064 
7 124 
7 015 
6 904 
7 035 
7 097 
7 108 
7 027 
6 782 

1 942 

1 658 
661 

238 
23 

Jlauswirt-
Verkehrs- schaft-
berufe liehe 

98 327 
102 305 

96 418 
90 945 
88 685 
87 267 
90 797 

102 619 
108 653 
102 236 

97 800 
92 568 
86 677 
82 471 
79 869 
76 944 

65 973 

19 766 
17 967 

1 165 
818 

Berufe 

52 242 
54 387 

• 51 074 
49 043 
48 325 
49 259 
49 684 
50 730 
52 900 
51 042 
48 813 
47 598 
45 215 
42 225 
40 163 
38 097 

49 

12 045 
18 

6 853 

1) April - Dezember, 

9 210 
9 460 
9 129 
8 723 
8 444 
8 515 
8 581 
9 424 

10 083 
9 901 
9 788 
9 660 
9 406 
9 131 

76 438 
83 487 
84 939 
80 137 
71 995 
63 967 
63 064 
72 081 
80 266 
74 139 
69 947 
73 267 
80 795 
87 177 

37 509 
43 328 
40 705 
35 539 
31 436 
28 277 
28 904 
35 779 
39 704 
36 982 
36 049 
37 338 
39 402 
39 545 

77 199 
81 121 
75 911 
68 926 
66 196 
65 486 
69 303 
80 503 
84 423 
78 506 
77 901 
78 488 
76 304 
71 339 

139 906 
147 036 
140 592 
132 895 
126 276 
122 282 
129 240 
148 297 
156 973 
150 727 
147 885 
145 246 
145 322 
146 800 

20 667 
21 940 
21 424 
20 575 
19 250 
18 149 
17 404 
18 199 
18 791 
18 077 
17 774 
17 198 
16 186 
15 276 

1 824 
1 847 
1 824 
1 738 
1 718 
1 723 
1 667 
1 777 
1 818 
1 819 
1 761 
1 751 
1 646 
1 551 

11 168 
11 742 
10 866 
10 085 

9 727 
9 509 

10 109 
12 578 
13 946 
12 816 
12 059 
10 899 
10 486 

9 922 

116 978 
122 424 
120 842 
115 160 
111 311 
109 249 
107 299 
109 053 
115 210 
111 482 
108 146 
110 674 
108 276 
105 277 

9 154 
9 048 

93 597 ' 
98 944 

38 706 
35 615 

66 397 
61 188 

148 987 
149 042 

15 098 
15 071 

1 480 
1 409 

9 604 
9 274 

103 733 
102 593 

6 218 

2 172 
1 643 

88 
14 

26 768 

31 566 
9 226 

2 244 
397 

Reini-
gungs-
berufe 

Gesundbei ts-
dienst u. 

28 615 
28 456 
28 770 
27 545 
28 157 
28 678 
29 197 
30 140 
30 380 
30 744 
30 897 
30 879 
30 995 
30 657 
30 602 
30 791 

1 667 

8 104 
313 

89 
15 

Körper-
pflege-
berufe 

23 636 
24 552 
23 221 
22 015 
21 691 
21 909 
22 573 
22 766 
24 480 
23 434 
21 831 
22 073 
20 661 
18 976 
17 738 
16 842 

8 560 

5 878 
3 388 

76 
18 

25 817 

11 450 
9 421 

1 304 
532 

31 137 

19 462 
12 216 

613 
101 

86 153 

39 328 
25 002 

6 149 
2 791 

14 750 

4 179 
4 108 

2 
1 

947 

431 
304 

9 144 

2 473 
2 465 

8 
8 

64 786 

30 843 
22 043 

532 
72 

Volks- 1 Verwal-
pflege- ltun~s- u, 

Rechts-
und 

Sicher-
heits-

iE iB Be rufe-Diens t- rziehunga ildungs- Künst- tätigkeit 
und u.Lehr- und lerische o.nähere 

berufe b~~~; 

869 
889 
906 
806 
886 
829 
798 
825 
800 
804 
771 
854 
851 
778 
759 
726 

137 

228 
52 

90 276 
93 703 
93 693 
88 990 
86 238 
85 222 
82 702 
82 028 
82 709 
79 297 
77 930 
78 806 
76 490 
74 000 
74 347 
72 150 

33 010 

21 968 
11 985 

822 
8 
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5 785 
5 732 
5 838 
5 818 
5 750 
5 740 
5 826 
5 949 
6 043 
5 893 
5 686 
5 636 
5 467 
5 357 
5 209 
5 072 

4 645 

2 003 
1 874 

6 
3 

Wachberuf• berufe' Forschungs- Berufe Angabe de• 
Seelsorgei berufe Berufs 

21 742 
21 632 
21 713 
21 688 
21 976 
21 554 
21" 490 
22 112 
22 519 
22 182 
21 943 
21 310 
21 326 
21 062 
21 168 
21 037 

19 724 

4 365 
4 186 

15 
13 

8 906 
9 306 
9 223 
8 793 
8 365 
8 207 
7 978 
8 005 
8 153 
7 621 
7 383 
7 167 
6 681 
6 310 
6 246 
6 102 

2 504 

2 195 
851 

25 

3 303 
3 389 
3 449 
' 357 3 267 
' 266 3 132 
3 039 
3 180 
3 162 
2 931 
2 952 
2 871 
2 810 
2 819 
2 729 

1 917 

665 
452 

21 081 
21 639 
21 345 
20 996 
20 004 
20 155 
20 477 
20 617 
20 586 
20 304 
19 879 
19 155 
18 690 
18 247 
18 058 
17 573 

14 004 

3 990 
3 376 

16 
3 

90 545 
91 238 
92 325 
89 800 
88 672 
85 890 
88 092 
88 143 
89 918 
86 858 
89 312 
90 232 
87 009 
80 889 
76 331 
76 193 

35 596 

26 238 
12 596 

15 341 
6 628 

Bundesmini•terium für Arbeit 



Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 

Zugang von Arbeitslosen Stellen- Einweisungen Offene SteJ.let 
Zeit insgesamt dar.:männlich darunter: Heimatvertriebene besetzungen in am Ende 

insgesamt dar.: männlich Notstandsarbeit des Monats 

1950 MD 1 ) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1950 Juni 272 371 179 029 57 403 39 826 418 692 32 589 124 299 

Juli 285 294 187 256 61 420 42 314 425 625 37 514 128 222 
Aug. 245 813 160 430 56 651 39 708 455 198 34 682 133 873 
Sept. 247 492 161 761 59 209 41 947 451 522 33 491 142 296 
Okt. 289 548 189 947 66 118 46 597 465 017 33 925 129 906 
Nov. 341 307 2~ 168 82 341 60 017 395 194 25 620 100 244 
Dez. 504 306 411 641 128 101 103 959 285 712 15 320 71 850 

1951 Jan. 555 555 440 742 127 169 104 067 398 273 15 447 104 030 
Febr. 241 379 161 908 50 870 35 485 402 459, 26 220 132 420 
März 255 005 174 545 52 537 37 419 375 049 28 191 144 539 
April 305 829 191 582 63 522 42 340 434 196 41 180 135 257 
Mai 270 964 174 290 59 992 40 356 394 922 26 920 126 901 
Juni 267 072 175 342 57 225 40 417 381 168 30 930 125 894 
Juli 281 012 188 729 62 229 44 645 \ 395 985 29 806 124 788 
Aug. 279 118 186 447 60 510 44 042 392 462 27 846 122 872 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet zugewanderte 

bisher erwerbstätige bisher nicht erwerbstätige 
Selbständige,mithel- Angestellte und überhaupt darunter: ins- darunter: Zeit fende Familienange- Jugendliche 
hbrige und Beamte Arbeiter gesamt männlich 

insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: 
männlich männlich männlich männlich 

1950 MD 1 ) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1950 Juni 5 504 4 008 226 032 158 976 36 532 13 295 7 198 2 455 4 303 2 750 

Juli 4 899 3'573 240 657 168 046 35 094 12 283 6 439 1 523 4 644 3 254 
Aug. 4 612 3 038 201 397 143 137 34 245 10 359 8 719 2 226 5 559 3 896 
Sept. 4 623 3 2,29 206 819 14 7 392 31 364 7 999 6 690 1 647 4 686 3 141 
Okt. 5 712 3 847 245 708 173 983 32 544 8 696 6 935 2 295 5 584 3 421 
Nov. 6 413 4 758 301 940 223 639 28 442 7 903 6 509 2 436 4 512 2 868 
Dez. 5 661 4 515 477 840 398 834 17 038 5 739 2 623 941 3 767 2 553 

1951 Jan. 6 325 4 801 523 648 427 617 21 903 6 014 3 357 921 3 679 2 310 
Febr. 4 262 3 064 213 557 152 090 20 428 4 767 3 487 884 3 132 1 987 
März 3 815 2 760 220 626 161 647 27 636 8 210 10 239 3 557 2 928 1 928 
April 4 560 3 296 259 119 173 942 39 039 12 290 19 761 7 405 3 111 2 054 
Mai 4 755 2 887 241 999 163 550 21 509 6 089 6 644 2 237 2 701 1 764 
Juni 4 208 3 191 239 787 165 078 20 242 5 233 5 166 1 393 2 835 1 840 
Juli 3 723 2 898 254 532 178 525 19 980 5 512 4 939 1 302 2 777 1 794 
Aug. 3 412 2 562 249 649 175 614 23 255 6 498 7 626 1 839 2 802 1 773 

1) April - Dezember. 
Bundesministerium für Arbeit 

Land-, Forst-, Viehwirtschaft und Fischerei 
Zum Aufsatz: "Die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 ha" in diesem Heft. 

Zahl und Fläche der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar Gesamtfläche 1950 gegenüber 1939 

Betriebe Fläche 

Land Zu- (+) bzw. Zu- (+) bzw. 
1950 1939 Abnahme (-) 1950 1939 Abnahme (-) 

1950gegen1939 n 950 gegen1939 
Anzahl vH ha vH 

Bundesgebiet 4 446 432 3 696 145 + 20,3 329 398 356 919 - 7,7 
davon: 

Schleswig-Holstein 345 324 208 657 + 65,5 23 836 19 520 + 22,1 
Hamburg 133 530 114 982 + 16, 1 9 149 9 110 + 0,4 
Niedersachsen 746 855 478 559 + 56,1 62 591 60 793 + 3,0 
Nordrhein-Westfalen 1 333 931 1 ,293 455 + 3,1 79 625 97 917 - 18,7 
Bremen 61 586 47 685 + 29,2 3 761 3 076 + 22,3 
Hessen 418 180 337 285 + 24,0 37 415 39 217 - 4,6 
Württemberg-Baden 364 599 303 652 + 20, 1 33 478 34 794 - 3,8 
Bayern 556 937 429 231 + 29,8 34 191 38 277 - 10, 7 
Rheinland-Pfalz 255 413 264 174 - 3,3 26 996 33 194 - 18,7 
Baden 1) 119 742 114 172 + 4,9 9 681 10 863 - 10,9 
Württemberg-Hohenz. 110 335 104 293 + 5,8 8 675 10 158 - 14,6 

1) Einschl. Kreis Lindau. 
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Zum Aufsatz: "Die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar" 1n diesem Heft. 

Die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0 1 5 Hektar Gesamtfläche l) 
Ergebnisse der Volkszählung vom 13,9,1950 

~andwirtschaftlich• Bewirtschafter 2 der Kleinbetriebe Von den Kleinbetrieben haben 

Land 
Grössenklasse 

lneinbetriebeunter im Hauptberuf im Nebenberuf eiizenes Land "enachtetes Land 
p,5 ha insgesamt -etriebe Personen Betriebe Personen 
Betriebe Fläche ~ männl. weibl.. männl. weibl. Betriebe Fläohe Betriebe Fläche 

Anzahl ha Anzahl Anzahl ha Anzahl 

Schleswig-Holstein 345 324 23 836 
Hamburg 133 530 9 149 
Niedersachsen 746 855 62 591 
Nordrhein-West:falez 1 333 931 79 625 
Bremen 61 586 3 761 
Hessen 418 180 37 415 
Württemberg-Baden 364 599 33 478 
Bayern 556 937 34 191 
Rheinland-Pfalz 255 413 26 996 
Baden 119 742 9 681 
Württemberg-Hohen~ 11 0 3.3 5 8 675 
Bundesgebiet. 4 446 432 329 398 

davon: 

694 
379 
460 

1 099 
190 
67,5 
842 

1 169 
1 442 

524 
268 

7 742 

unter 1 000 qm 3 421 373 107 867 643 
1000bie " 5 000 qm 1 025 059 221 531 7 099 

644 
288 
396 
848 
173 
531 
537 
893 
957 
321 
175 

5 763 

insgesamt 
50 17 988 
91 7 416 
64 170 992 

251 188 251 
17 160 

144 127 090 
305 117 858 
276 82 419 
485 97 924 
203 35 368 

93 32 029 
1 979 877 495 

16 696 1 292 
6 582 • 834 

145 349 25 643 
1 65 879 22 372 

144 
108 643 

91 691 
67 571 
78 473 
27 174 
24 595 

16 
18 447 
26 167 
14 848 
19 451 
8 194 
7 434 

89 798 9 068 
40 800 4 141 

182 627 21 138 
441 472 40 504 

20 659 
178 815 
183 922 
244 726 
158 535 
52 819 
61 498 

1 664 
21 675 
23 096 
23 594 
18 306 

6 194 
6 226 

732 797 144 698 1 655 671 175 606 2 

259 355 13 118 
95 057 4 980 

585 643 37 877 
941 752 37 951 

43 204 2 089 
273 606 15 643 
211 284 10 382 
328 236 10 548 
112 167 7 178 

75 164 3 289 
57 339 2 429 

982 807 145 484 

486 157 237 343 197 305 40 038 920 384 37 362 2 532 826 69 025 
5 277 1 822 640 152 535 492 104 660 735 287 138 244 449 Y81 76 459 

darunter: v~n Heimatvertriebenen bewirtschaftet 
Schleswig-Holstein 108 326 5 236 136 129 7 3 229 3 108 121 3 939 357 102 525 4 409 
Hamburg 4 051 232 6 6 - 188 180 8 423 40 3 578 189 
Niedersachsen 20? 056 8 726 56 53 3 25 531 22 585 2 946 5 951 557 190 674 6 885 
Nordrhein-Westfale1 48 589 1 770 22 20 2 4 186 3 900 286 3 343 269 43 ?75 1 395 
Bremen 2 331 109 4 4 - 1 1 - 251 20 2 081 89 
Hessen 57 646 1 596 16 11 5 4 011 3 691 320 2 241 173 55 719 1 413 
Württemberg-Baden 62 130 1 704 17 17 - 4 225 3 705 520 2 346 116 60 343 1 528 
Bayern 100 687 2 001 87 77 10 4 345 3 908 437 6 289 411 94 040 1 583 
Rheinland-Pfalz 3 395 196 3 3 - 764 689 75 652 53 2 625 11 6 
Baden 3) 4 4 554 1eo 3 2 1 671 610 61 581 53 3 916 121 
Württember~g~--H_o_he_n_z-+~~4-8_5_0-+-~~13_1-+~-3~1622~-+-~-33_131--+~~~1-+-~~7·9_3--+~~~6~96-+-~~-97-+-~-,--,-3_0~4-+-__,,2--,-1 ,-~87-+-~-=--4_5_5~3-+-~~11~3-l Bundesgebiet 600 615 21 881 29 47 944 43 073 4 871 26 320 ~ 564 029 17 841 

davon: 
unter 1 000 qm 559 396 13 970 

lOOObis " 5 000 qm 41 219 7 911 
66 

296 
59 

274 
7 24 335 20 887 3 448 

22 23 609 22 186 1 423 
17 813 692 535 050 12 990 

8 507 1 435 28 979 4 851 

V, d ,.Kl.einbetr.i.Eben haben Von der Gesamtfläche entfallen auf 

Land 
Grössenklasse 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfaler 

Deputatland Ackerland,einschl. Haue- u,Kleingärten Rebland Wiesen und Weiden 
~~~--,--~~~-+-=E~rw-'--'-er~b~e~g~a=r~t~e=nl~a=n~d=-J~~~~-.-~~~~+--~~~--.-~~~~+-~~~~,---~~~~ 
Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche 
Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl · ha Anzahl ha 

insgesamt 
8 281 1 441 14 050 2 237 342 538 17 537 - - 5 631 ;,53 

385 28 3 822 401 130 693 7 031 - - 4 027 317 
27 391 3 575 157 077 23 487 671 851 33 343 - - 35 205 3 673 
~o 622 906 136 841 17 863 1 272 382 50 853 59 6 78 651 6 753 

Bremen 155 8 4 093 355 59 207 2 895 13 1 1 893 154 
Hessen • 791 97 109 267 17 088 369 547 14 916 2 143 246 48 772 4 885 
Württemberg-Baden - - 86 092 13 577 308 232 10 978 12 216 977 53 869 6 872 
Bayern 2 339 49 49 841 7 692 527 826 17 514 1 256 143 47 204 5 501 
Rheinland-Pfalz 4 057 249 73 307 11 389 209 493 7 990 17 060 2 09'T 30 357 3 502 
Baden 4) 2 205 134 26 015 3 544 102 644 3 272 6 623 470 14 359 1 745 

::::::::::~:~;-H_oh_e_n_z-t-'-=-66::;-::~!~~---1~~6~5~~~~~-r-6~!~~-::-!~~~::--t-710~~::-:!~:=~-+-4;-::o~:~~~~~:~::-t-~1~6~!~~=~;=-1~~39=-=!~~~:--+~~3-=c9~=!,..-...t-c3=;~~~:~~~~-+-=3~~-:~;~~-< 
davon: 

unter 1 000 qm 39 288 
1000bie 11 5 000 qm 27 394 

1 090 
5 417 

169 317 
512 601 

6 940 3 284 310 
93 303 805 745 

90 614 
78 489 

6 783 
33 102 

285 
3 689 

72 802 
264 833 

2 173 
34 258 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Weetfaler 
Bremen 
Hessen 
Württemberg-Baden 
Bayern 
Rheinland-Pfalz 
Baden 3) 4) 
Württemberg-Hohenz, 
BU!1desgebiet 

davon: 
unter 1 000 qm 

1000bis 11 5 000 qm 

2 592 
30 

10 093 
1 741 

18 
88 

830 
174 
111 

28 
15 705 

8 195 
7 510 

434 
3 

1 283 
102 

0 
10 

7 
3 
1 
0 

1 843 

257 
1 586 

darunter; von Heimatvertriebenen bewirtechaftet 

2 888 
113 

24 384 
3 513 

131 
3 515 
3 672 
2 910 

574 
523 
718 

42 941 

21 745 
21 196 

438 
9 

2 700 
310 

9 
283 
355 
214 

66 
48 
44 

4 476 

722 
3 754 

107 670 
3 923 

189 997 
46 449 

2 236 
55 307 
59 811 
98 765 

2 975 
4 164 
4 307 

575 604 

542 461 
33 143 

4 203 
190 

5 726 
1 332 

89 
1 223 
1 255 
1 481 

83 
97 
72 

15 751 

12 295 
3 456 

14 
151 

64 
66 
41 

1 
338 

146 
192 

0 

1 
9 
1 
3 

' 
17 

17 

601 
95 

2 252 
1 057 

60 
836 
822 

1 910 
182 
212 
133 

8 160 

3 110 
5 050 

48 
6 

186 
80 
3 

57 
73 

137 
11 
21 
14 

636 

39 
597 

1) Einschl. der Betriebe, die mit Deputatland mehr, jedoch ohne Deputatland weniger als 0,5 ha Gesamtfläche haben,-
2) Der Grossteil der Betriebe - das sind 3 1 56 Mill, im Bundesgebiet - bewirtschaften Haus- und Kleingartenflächen nur zur 
Selbstversorgung.- 3) Einschl, der Vertriebenen der Stadt Kehl.- 4) Einschl, Kreis Lindau. 
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Zum Aufsatz: "Die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe unter 0,5 Hektar" in diesem Heft. 

Die Viehhaltung in den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0 1 5 Hektar Gesamtfläche 
Allgemeine Viehzähl~ng am 3. Dezember 1949 

tt.andwirt- Von den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0.5 ha halten 
iS cha.ftliche Rinder 
Klein- Pferde darunter: darunter: 

Land betriebe (Maultiere, Kühe zur Milch- Kiihe zur Milch- Schweine unter Maulesel, insgesamt gewinnung gewinnung und k>,5 ha mit Esel) 
Nutzvieh- insgesamt Arbeit 
haltung Betriebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Tie.re Betriebe Tiere Betriebe Tiere 

Bundesgebiet 1 701 200 10 945 15 568 26 018 38 175 24 402 30 398 7 337 9 113 580 822 768 953 . 
d!l.von: 

Schleswig-Holstein 176 753 1 628 2 455 3 118 4 515 3 030 3 869 - - 62 680 97 853 
Hamburg 50 580 271 396 123 272 118 212 8 9 5 300 8 020 
Niedersachsen 280 204 2 839 4 372 7 538 13 134 7 119 9 699 713 1 177 157 843 231 926 
Nordrhein-Westfalen 614 518 4 272 5 412 5 555 6 871 5 274 5 957 608 714 200 219 241 091 
Bremen 27 075 165 236 88 108 82 90 - - 4 817 6 199 
Hessen 152 643 551 920 1 414 2 323 1 292 1 786 1 019 1 335 61 470 76 009 
Württemberg-Baden 117 475 349 568 643 1 163 537 765 436 603 23 100 27 164 
Bayern 156 467 408 604 3 819 4 974 3 595 4 198 2 054 2 431 31 868 42 219 
Rheinland-Pfalz 90 210 358 453 2 232 2 846 1 957 2 167 1 425 1 585 24 596 28 040 
Baden 16 988 33 50 782 953 743 824 580 655 4 849 5 553 
Württemberg-Hohenz~ 18 287 71 102 706 1 016 655 P31 494 604 4 080 4 879 

noch: Von den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben unter 0,5 ha halten . 
Land Schafe Ziegen ffühner Gänse Enten Bienenvölker 

IRA triebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Tiere RAtriebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Völker 
Bundesgebiet 178 399 139 283 325 159 535 724~ 539 374 10 381 211 152 778 379 016 57 115 173 041 34 67S B37 384 

davon: 
Schleswig-Holstein 5 970 15 534 7 439 11 076 167 237 1 419 76'1 18 812 47 857 9 573 29 313 3 95E 47 262 
Hamburg 2 432 3 305 1 349 1 884 49 781 . 413 73( 4 384 10 866 2 091 6 653 425 4 433 
Niedersachsen 16 654 27 538 68 886 118 095 241 933 1 650 231 22 232 55 601 6 888 21 002 4 149 44 849 
Nordrhein-Westfaler ~3 632 67 573 75 368 102 717 558 801 3 530 42t 41 453 96 174 16 355 47 26E 7 701 63 947 
Bremen 795 1 059 1 584 2 307 26 449 201 886 1 483 3 299 888 3 001 28' 2 842 
Hessen 2 876 9 165 59 661 100 532 135 880 834 554 19 358 43 989 3 486 9 985 3 o7c 26 862 
Württemberg-Baden 514 2 453 19 686 33 275 110 849 758 362 11 760 32 805 7 822 26 228 3 381 36 628 
Bayern 2 733 5 348 40 806 80 002 147 290 1 075 688 20 637 56 415 6 460 19 931 6 37S 71 252 
Rheinland-Pfalz 2 369 5 723 36 509 58 795 76 101 403 225 11 271 28 023 2 872 7 554 2 519 17 222 
Baden l) 208 441 7 652 14 285 11 152 44 126 748 1 870 401 1 214 1 382 9 501 
Württemberg-Hohenz • 216 1 144 6 219 12 756 13 901 49 216 640 2 117 279 881 1 42e 12 586 . „ 
1) Einschl. Kreis Lindau. 

Zum Aufsatz: "Die Gartenbaubetriebe nach ihrer Hauptbetriebsrichtung" in diesem Heft. 

Grössenklassen 
nach der 

landwirtschaftl. 
Nutzfläche 

Land 

unter 0,5 ha 
0,5 bis unter 2 ha 

2 " " 5 ha 
5 " " 10 ha 

10 " " 20 ha 
20 ha und daruber 

insgesamt 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen 
Hessen 
Württemberg-Baden 
Bayern 
Rheinlan:l-Pfalz 
Baden 
Württemberg-Hohenz1J 

Die Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen zum Zwecke des Verkaufs 
Vorläufiges Ergebnis der Gartenbauerhebung 1950 

Erwerbsgartenbau-, Feldgemüsebau-, Obstbaubetriebe 
insgesamt Erwerbsgartenbaubetriebe Feldgemüsebaubetriebe Obstbaubetriebe 

darunter: darunter: darunter: Betriebe 
Fläche Fläche Fläche Betriebe · Fläche !Betriebe 

der m.Garten- in Ver- der m.Garten- der In.Garten 
Betriebe der !Betriebe Garten- bau als bindung Betriebe Garten- bau als !Betriebe Garten-[bau als Garten- gewächse Haupter- m.Lahd- gewächse Haupter- gewächse S:aupter-gewächse werbsquel. wirtsch. werosque]. Nerbsm1eL 
Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl 

nach Grössenklassen 
'12 442 2 705 8 075 2 068 6 317 763 1 255 204 1 66 3 112 433 113 41 537 19 170 17 631 13 741 14 940 4 202 8 810 2 383 1 549 15 096 3 046 925 45 507 20 559 6 776 11 164 5 519 4 284 12 848 4 983 1 929. 25 883 4 412 944 37 699 16 151 2 340 5 979 1 490 1 984 11 686 5 764 913 23 673 4 408 494 22 742 .14 142 1 072 4 094 420 996 7 604 5 862 261 14 066 4 186 322 15 128 34 428 1 405 10 325 217 1 381 7 234 18 310 112 6 489 5 793 141 

h 75 055 107 155 37 299 47 371 28 903 13 610 49 437 37 506 4 930 88 319 22 278 2 939 
nach Ländern 

7 040 14 559 2 562 4 737 2 018 1 507 3 626 8 575 243 852 , 1 247 118 
3 799 4 396 3 075 3 033 2 486 441 338 483 63 386 880 269 13 554 20 819 4 039 8 193 2 948 1 473 6 331 6 707 718 3 184 5 919 1 002 21 865 24 720 9 187 13 463 7 079 2 058 7 615 9 526 1 608 5 063 1 731 307 

482 340 356 213 329 23 114 121 52 12 6 3 17 163 7 550 3 243 3 091 2 506 1 531 5 415 2 419 470 8 505 2 040 181 30 706 10 705 3 338 3 512 2 912 1 529 10 369 2 370 278 16 999 4 823 194 20 219 9 412 4 712 4 629 3 803 2 458 6 948 3 468 821 8 559 1 315 218 
18 028 8 975 4 860 4 833 3 388 1 747 5 459 2 896 359 7 709 1 246 168 24 328 4 276 916 829 768 221 2 538 832 312 20 874 2 615 228 
17 871 1 403 1 011 838 666 622 684 109 6 16 176 456 251 

1) Einschl. Kreis Lindau. 
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Zum Aufsatz: "Die Gartenbaubetriebe nach ihrer Hauptbetriebsrichtung" in diesem Heft, 

Die Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen zum Zwecke des Verkaufs 1950 im Vergleich zu 1933 

Gröseenklassen Betriebe insgesamt 
davon sind nach ihrer Hauptbetriebsrichtung 

Erwerbsgartenbaubetriebe 
nach der Fläche der mit Anbau für den und zwar Feldgemilse- Obstbaubetriebe Gartengewächse Verkauf insgesamt mit Gartenbau als in Verbindung mit bau betriebe Land Haupterwerbsquelle Landwirtschaft 

1950 1933 1) 1950 1933 1950 1933 1950 1933 1950 1933 1950 1933 
nach Grössenklassen 

unur o, 10hE 68 001 32 919 1 338 3 279 673 1 538 521 576 8 372 3 079 58 291 1 634 0,10 bis unter 0 ,25h! 27 362 45 220 4 197 6 476 2 905 4 107 1 334 1 340 f3 165 9 331 10 000 5 845 0,25 " II 0,50" 26 192 39 177 7 727 7 529 5 927 5 632 2 292 1 825 9 943 9 887 8 522 7 333 0,50 " " 1 II . 25 206 31 473 10 797 8 215 8 902 6 743 3 283 2 667 8 244 8 893 6 165 6 282 1 II II 2 " 16 447 18 922 7 895 6 024 6 629 5 152 3 13+ 2 714 5 370 5 808 3 182 3 691 2 „ „ 5 II 8 872 8 099 4 082 3 083 3 125 2 612 2 138 1 760 3 173 2 541 1 617 1 493 5 „ II 10 " 2 151 1 362 838 564 513 428 560 372 887 437 426 210 10 ha und darüber 824 498 425 253 229 189 348 184 283 204 116 41 
insgesarit 175 055 177 670 37 299 35 423 28 903 26 401 13 610 11 438 49 437 40 180 88 319 26 529 

nach Ländern 
Schleswig-Holstein 7 040 7 737 2 562 3 180 2 018 2 166 1 507 989 3 626 1 752 852 529 Hamburg 3 799 3 131 3 075 2 196 2 486 1 856 441 219 338 149 386 77 Niedersachsen 13 554 2'7 914 4 039 4 634 2 948 3 442 1 473 1 835 6 331 7 742 3 184 4 048 Bremen 482 1 009 356 239 329 196 23 9 114 104 12 4 Nordrhein-Westfalen} 
Hessen 57 056 80 226 17 290 16 876 12 973 11 878 5. 336 5 613 18 489 19 323 21 277 14 368 R.'teinland-Pfalz 

1 

Bayern 20 219 18 459 4 712 4 109 3 803 

1 

3 404 2 458 1 439 6 948 4 333 8 559 2 637 Württemberg-Baden ~} 
,1 

Baden 2 72 905 39 194 5 265 4 189 4 346 3 459 2 7n) 1 334 13 591 6 777 54 049 4 866 Wurttemberlf-Hohenz) 
.,,,,. 

1) Betrie?e mit überwiegendem Verkauf und überwiegender Eigenversorgung; Aufgliederung nach Grössenklassen geschatzt, insgesamt 
berechnet.- 2) Einschl, Kreis Lindau, 

- Jung-Ferkel 
Zeit Schweine unter achweine 

8 Wochen bis Land insgeoamt 8 Wochen noch nicht alt 1/2 J ,alt 

1935/311) 12 886,7 3 224,8 5 596,3 
1946 6 626,8 1 449,3 2 677,8 
1947 6 231,9 1 388,9 2 408,5 
1948 6 133' 7 1 364,2 2 396,2 

·1949 9 041,9 2 207,4 3 636,9 
1950 11 102,5 3 101,3 4 557,6 
1951 13 920,6 3 669 ,4p 6 011, 1p 

S<illesw.-Hols t 1 125 ,9 353. 6 500,9 
Hamburg 33,7 7,9 13 ,3 
Niedersachsen 3 794,9 1 14'3,0 1 545,8 
Nord."'hr'Nestf. 2 545,9 603 ,5 1 107,0 
Brer.-.en 25,0 4,7 10,9 
Hessen 1 166,8 243,8 477 ,o 
llttbg.-Baden 773, 1 203,3 330,4 
Bayern 2 950,0 767,2 1 321 ,8 
Rhli.-Pfalz 774,6 158,4 374,2 
Baden ~14,2 67,1 141,3 
1'.'ttbg,-Hohenz 40S,O 109,2 183,4 
IKrs. I, inde.u 10,7 2,7 5 .• 1 

Schweinebestand am 3, Seotember 
in 1 000 Stück 

Schlachtschweine z·'..ich tsauen 
1/2 bis noch nicht 1/2 bis 1 Jahr 1 Jahr alt .1 Jahr alt noch nicht alt und 1 1 Jahr alt älter tr'1chtig 

1 

nicht trachtig trächtig 
Bundes~ebiet 

2 761,9 203,4 129,3 126,3 413,3 
1 425,8 159,6 139,0 157,2 281,9 
1 487,5 125,0 123 ,8 121'1 286,6 
1 466,2 127,6 129,7 119,3 267' 1 
2 067,6 174,8 156,7 137,5 325,4 
2 097,5 152,4 226,9 168,9 416,5 
2 813,1p 189,6p 192, 1p 159,9p 441t7'!! 

nach Ländern 
149,7 9,9 16,7 12,9 44,2 

9,3 1,1 o,-; 0,4 0,6 
666,1 50,6 56,3 45,9 143 ,9 
571,4 42,0 45,5 33,7 76, 1 

8,2 0,3 0,3 0,3 0,6 
341 ,3 19,0 13,4 10,s 29,7 
164,2 s,o 8 1 7 a,5 22,9 
576,3 40,0 31,2 28,6 88,1 
180,4 

1 

9,8 10,4 9,0 14,7 
72,2 5,2 4,2 4,5 9,0 
72,3 3,5 4,9 5, 1 11,6 
1, 7 0,2 0,2 0,2 0,3 

1 , und alter 

L_ 
Eber 

1 
nicht 

trachtig 

1 

386,5 44,9 
284, 1 52,1 
240,6 49,9 
213,4 50,0 

1 

284,3 51,3 
334,5 46,9 
405,4p 38,3p 
• 

34, 1 3,9 
0,7 0,1 

128,2 1J,1 
60,7 6,0 
0,5 o,o 

28,1 3,7 
24,9 2,2 
88,4 8,4 
16, 1 1,6 
9,7 1,0 

13,7 1,3 
0,3 o,o 

1) Einso:ci. der <l'lter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsver\lal tung stehenden Gebiet•·. 

Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung. Milch bei du'l :.folkereien 

ll'ilchkilhe 1) ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von · Zeit 
monatlich / täglich . insgesamt absatz 

j Käse 1 Händler geliefert (Vollmilcn) Butter Quark 
1 ooo kl? 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

T 

1 

1 1948/49 '.~ 5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 ?39 16 647 717 
1949/50 l 3) 5 442,4 197 6,5 1 010,0 783,2 73 ,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
1950/51 Tu 5 702,3 214 7,0 1 217 ,5 844,5 69,4 215,8 22 219 12 744 4 571 
1950 Juni 5 565,2 250 8,3 1 393,2 1 039,7 74,6 247 ,1 26 706 12 158 5 266 

Juli 5 645,3 242 7,8 1 366,8 1 003,2 73,4 239,3 25 924 12 174 ) 989 
Aug. 5 674,3 236 7,6 1 341,6 978,3 72,9 230,2 25 821 12 734 3 433 
Sept. 5 673,8 217 7,2 1 234,0 888,5 72,0 211,6 24 54'3 12 33? 2 971 
Okt. 5 674,8 203 6,5 1 150,5 813,7 70,7 214,0 22 937 13 703 3 797 
Nov. 5 677,4 180 6,0 1 023,1 697,6 68,2 208,6 18 816 11 168 3 836 
Dez„ 5'695,0 178 5,7 1 014, 1 676,3 66,7 207,0 1f! 024. 10 950 3 371 

1951 Jan, 5 729,8 180 5,8 1 032,4 686,6 66,5 200,2 18 197 12 170 3 445 
Febr. 5 731,8 171 6, 1 981,6 638,9 65,1 195,5 15 789 10 705 3 951 
~färz 5 731, 6 204 6,6 1 167,5 764,5 65 ,5 219,1 18 724 14 221 5 916 
April 5 731,3 214 7,1 1 228,8 811,0 66,0 215,9 20 223 11 713 5 897 
Mai 5 733,4 263 0,5 1 509,6 1 052,2 69,7 224,7 27 927 15 271 1 389 
Juni 5 730,0 272 9,1 1 559,6 1 123,0 72,0 223,5 29 692 14 720 6 854 
Juli 5 751,2 262 8,5 1 509,0 1 081,1 71 ,G 223,9 29 120 12 634 5 591 
~ug. 5 745,9 249 8 ,.o 1 429,9 1. 016,, 71 ,1 219,9 27 598 12 009 4 717 

1) Jahres- hzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Wirtschaftsjahr 1.Juli - 30. Juni. 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat. Bundesamt 
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Gewerbliche Schlachtunger 1) 

Schlachtgewichte 2 ) Rinder Kälber Schweine Sonst.Tier~ Tiere aus 
aus aem InlanC! dem Auslancl 

Zeit 
darunter:3) Schlacht- Schlacht- 2) insgesamt chlachtfette Zahl Zahl Zahl Schlachtgewicht 

(Rei:ltfettwert) gewicht 2) gewicht 2) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1948/49 MD} 34 200 . 98,7 23 100 131,5 4 114 44,1 4 168 2 818 
54.j 1949/50 MD 4) 83 514 138,6 35 614 169,5 5 856 359,4 35 002 4 501 2 

1950/51 MD 110 127 7 876 152,5 38 765 198,5 7 141 538, 1 50 909 4 754 8 558 
1950 Aug. 106 764 7 296 168,5 41 182 191,5 7 433 476,1 45 457 4 730 7 962 

Sept. 104 310 6 978 158,4 38 874 148' ,2 5 749 428,2 40 622 6 350 12 715 
Okt. 120 449 8 350 173,9 43 965 170,4 6 209 528,0 50 259 6 906 13 110 
Nov. 111 649 7 757 158,2 40 145 167,5 5 986 480,7 45 939 6 301 13 278 
Dez. 111 140 7 994 153, 1 39 105 186,2 6 758 509,5 48 778 4 999 11 500 

1951 Jan. 114 909 8 064 160,5 41 844 192,4 6 906 549,4 51 954 5 108 9 097 Febr. 99 117 6 925 134,5 35 088 187,6 6 536 489,9 45 478 4 074 7 941 
M'ärz 109 208 7 752 . 142,2 37 410 253,3 8 363 558,7 51 709 4 300 7 426 
April 116 126 8 682 157 ,2 40 127 254,9 8 527 645,7 59 986 3 917 3 569 
Mai 118 921 8 911 155,9 40 037 240,0 8 429 657, i 61 516 3 741 5 198 
Juni 109 434 8 511 132,8 33 745 196,1 7 372 631'1 59 925 3 262 5 130 
Juli 128 611 10 169 165,2 41 495 206,2 7 795 754,0 72 908 3 479 2 934 
Aug. 125 676 9 706 174,5 42 789 173,2 6 716 712 ,6 68 653 3 847 3 671 

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den 
Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schweinen ein Ausbeutesatz von 12 vH des Schlachtge-
wichts und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3 1 16 vH des Schlachtgewichtes in Berücksichtigung der 
Qualitätsentwicklung des Rindviehs zu Grunde gelegt.- 4) Wirtschaftsjahr 1.Juli - 30.Juni. 

Zeit 

1946 MD 
1947 MD 
1948 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1950 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 

~ri~ 
Juni 
Juli 
Aug, 

Frischfisch-
fangzeit 

1946/47 
1947/48 
1948/49 
1949/50 
1950/51 

~rischfisch-
fangzeit 

1946/47 
1947/48 . 
1948/49 
1949/50 
1950/51 
1950/51 
1950 Nov. 

Dez. 
1951 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Bundesministerium :fiir Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat. Bundesamt 

Jangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 
insgesamt DRm~ferhochseefiecherei Grosse Heringsfiecherei Kleine Hochsee- und 

Küstenfischerei 
t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

22 065 . 14 686 4 4~3 2 504 . 4 875 . 
23 313 . 17 027 4 612 2 696 . 3 590 . 
31 684 20 777 6 564 3 338 7 569 
39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
70 192 16 633 51 268 11 925 6 219 2 213 12 705 2 495 
76 567 21 511 55 714 16 175 7 614 2 709 13 239 2 627 
73 634 24 411 46 912 16 889 13 826 4 919 12 896 2 603 
51 824 16 653 34 002 11 943 7 973 2 837 9 849 1 872 
35 561 12 020 25 272 9 072 4 565 1 624 5 724 1 323 
32 073 10 644 27 510 9 229 - - 4 563 1 415 
38 124 10 557 32 717 9 066 - - 5 407 1 491 
38 999 12 424 34 453 10 824 - - 4 546 1 600 
35 641 10 395 27 517 7 919 - - 8 124 2 476 
,6 267 9 148 29 536 7 387 - - 6 731 1 761 
38 064 11 022p 27 283 7 309 5 595 2 432p 5 186 1 281 
52 365 14 745p 33 283 8 407 8 301 3 869p 10 781 2 469 
79 298 23 783p 59 647 17 603 7 807 3 498p 11 844 2 682 

Zum Aufsatz: " Fangergebnis an Frischfischen 1951 " in diesem Heft. 

Fischdampferreisen während der Fangzeit :fiir Frischfische nach Fanggebieten und Anlandeplätzen 

Fisch- Fanggebiete Anl.andeplä tze 
dampf er- Westküste Sonstige Bremer-reisen Nordsee Isla11d Nord- Barentssee Bäreninse Fanggebiete haven Cuxhaven 
nsgesamt 

1 252 
1 673 
1 892 
1 905 
2 024 

insgesamt 

91 117 
132 824 
164 516 
206 266 
271 572 

34 002 
25 272 
27 509 
32 717 
34 453 
27 517. 
29 536 
27 283 
33 283 

norwegens u.Mischreisen 

729 307 49 10 150 7 546 443 
900 341 318 90 19 5 731 575 
771 691 278 72 67 13 865 627 
674 722 347 108 5 49 1 036 578 
561 776 392 159 12 124 1 109 546 

Fischdampferanlandungen während der Fangzeit :fiir Frischfische nach Fanggebieten 
in t 

l'anggebiete 
Westküste Nordsee Island Nordnorwegens Barentssee Bäreninsel 

32 531 32 477 5 536 1 522 18 497 
42 888 31 734 41 298 14 210 2 520 
40 944 68 057 34 442 9 035 10 473 
40 925 88 837 50 646 18 629 769 
42 470 112 635 66 476 28 917 2 286 

1 

12 041 13 493 6 444 709 -
3 802 9 115 4 545 5 286 82 
3 .620 10 746 9 902 921 -
3 692 13 672 14 327 - -
3 889 12 995 15 534 - -
2 815 13 450 10 723 - -3 895 10 880 4 832 8 262 -
2 181 9 012 169 12 257 1 294 
6 536 19 272 - 1 482 910 
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Hamburg Kiel 

263 -
367 -
390 10 
255 36 
292 77 

Sonstige 
Fanggebiete und 

Mischreisen 

554 
174 

1 565 
6 460 

18 787 

1 315 
2 442 
2 320 
1 026 
2 034 

529 
1 668 
2 370 
5 083 

ie 



Zum Aufeatz1 " lanc•rgebni~ an Friechfiechen 1951 n in diesem aeft 

Fiechdampferanland!?!li•• w1!hren4 der Frischfischf!Jlll'zeit nach Anlandeplätzen 

Anlandeplätze 
Zeit insgesamt Bremer).aven Cuxhaven Hamburg Kiel 

1 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 Dll t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 Nov. 34 002 11 944 17 327 6 054 9 817 3 443 5 367 1 917 1 491 530 
Dez. 25 272 9 072 14 455 5 090 6 793 2 456 3 439 1 287 585 239 

1951 Jan. 27 510 9 229 15 371 5 147 7· 642 2 691 3 797 1 172 700 219 
Febr. 32 717 9 066 18 945 5 323 9 180 2 551 4 016 1 045 576 147 
März 34 452 10 824 19 405 6 328 10 059 3 161 3 833 1 028 1 155 307 
April 27 517 7 918 15 282 4 555 7 821 2 227 3 682 960 732 176 
Mai 29 536 7 387 16 268 4 198 8 102 2 017 4 306 987 860 185 
Juni 27 283 7 309 14 72!5 4 011 7 206 . 1 981 4 151 990 1 201 327 
Juli 33 283 8 407 16 785 4 144 8 653 2 271 6 395 1 639 1 450 353 

insgesamt 271 572 81 156 148 56'3 44 850 75 273 22 798 38 986 11 025 8 750 2 483 
Duroheohnittserltle je kg in Pt 

inegesamtl 29,9 1 30,2 1 30,, 1 28,3 1 28,4 

Anlandungen der Dampferhochseefischerei in der Frischfisohfangzeit 1950/51 nach Fischarten 

1950/51 1949/50 1) 
Fischart Menge Erzeugererl!:le Anteil Anteil 

an der Gesamtmenge an der Gesamtmenge 
t 1 000 DK vH 

Rotbarsch 85 184,4 24 370,3 31,4 25,4 
Seelachs (Köhler) 71 794,9 16 784,9 26,4 26,9 

·Kabeljau 50 540, 1 13 369,0 18,6 21,8 
Schellfisch 13 394,5 4 243,3 4,9 10,5 
Sonstige 21 523,5 11 532,0 8 1 0 10,0 
Heringe 29 134,6 10 856,2 10,7 5,4 
Insgesamt 271 572,0 81 155,7 100,0 100,0 

1) Ohne November und Dezember 1949. 

Bestand an Fiachda111pfern am 31, Juli 

Hafen 1947 1948 1949 1950 1951 ;; Dampfergrösse 1947 1948 1949 1950 1951 

-Bremerhaven 70 80 103 125 119 bis z-q 390 BRT 116 119 126 129 81 
Cuxhaven 49 48 60 63 49 390 bie 500 BRT 23 29 57 66 72 
Hamburg 34 41 41 48 41 ilber 500 Bli1' 14 21 24 47 70 
Kiel - - 3 6 B Fischdampfer 
Fischdampfer inegeeamt 153 169 207 24'2 223 

inegesamt 153 169 207 242 223 mit BRT 48 033 55 604 71 337 89 493 93 327 

-Durchschnittlicher Fana der Fischdamp±•r während der fangzait für Frischfische nach Fan55ebieten 

Fa~aaebiete 

!Frischfisch- WeetkUete Sonstige 
fangzeit insgesamt Nordsee Island Nordnorwegene Barentssee Bäreninsel Fenggebiete und 

Mischreisen 

~· Reise in t 
1946/47 72,8 44,6 105,8 113,0 152,2 123,3 78,4 
1947/48 79,4 47,6 9:h1 129,9 157,9 132,6 34,8 
1948/49 87,0 53,1 981 J 123,9 125,5 156,3 120,4 
1949/50 108,3 60,7 • 123 ,4 146,0 172,5 153,8 131,8 
1950/51 134, 1 75,7 14511 , 169,6 181,8 190,5 151,5 

1949/50 1) 
je Fangtag in kS 

1 
12 683 

1 
6 568 

1 

14 020 
1 . 

15 §41 
1 

25 470 
1 

16 750 
1 

14 100 
1950/51 14 387 8 007 15 347 17 699 24 200 24 309 15 814 

1) Fang je Fangtag ohne die Anlandungen im November und Dezember 1949~ 

Durchschnittlicher Fang der Fischdampfer während der Fangzeit f'Ur Frischfische nach Anlandeplätzen 
--

FanP: je Reise Fang je Fangtait 1) 

Frischfisch-
Anlandeplätze Anlandeplätze 

fangzeit insgesamt Bremerhaven Cuxhaven Hamburg Kiel insgesamt Bremerhaven Cuxhaven Hamburg 1 Kiel 

t kg 

1946/47 72,8 80,4 65,1 69,8 - . . . . 1 
::.. 

1947/48 79,4 91,7 67,7 73,3 - . . . . 
l 

-
1948/49 87,0 95,4 75,8 85,3 117 ,3 

12 '83 . 
455 16a 1949/50 108,3 113 ,7 99,3 106,2 109,a 13 393 11 890 11 12 

1950/51 134,1 133,9 137,9 133,6 113,6 14 387 14 380 14 879 14 170 11 906 

1} Fang je Fangtag ohne die Anlandungen im November und Derember 1949. 1950/51: 18 876 Fangtage. 
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-Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigung, Umaat2, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1)2) 

im Bundesgebiet und den Westsektoren von BePlin 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 3) . 

Erfasste ,., :. Betriebe peschaft~gte Geleistete Bruttosumme dar Umsatz 6J 
Zeit 
Land 

(örtl.Ein-(ohne Heim- Arbeiter-
• heiten) arbeiter) stunden Löhne 4) 1 Gehälter ,5) insgesamt 

darunter: 7)Brennstoff- Strom-
Auslanue- verbrauch verbrauch 

umsatz 

1949 MD.10) 
1950 ~ 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan.9) 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Jul:! 
Aug, 

Schleaw.-Holat 
Hamburg 
N:ißderaacbeen 
Nardrll.-Weatf, 
B:r::emen 
Hessen 
Wttbg.-&den 
Bayern 
Rhld.-Pfalz 
Baden . 
/llttbg....Habenz. 
~s.Lindau 

lausserdem; 
!Berlin (W) 1 

Zeit 

1949 JD 
1950 JD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan.9) 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Anzahl 

47 140 
47 143 
47 159 
47 164 
47 152 
47 133 
47 135 
48 440 
48 407 
48 388 
48 341 
48 342 
48 326 
48 290 
48 267 

1 808 
1 689 
4 761 

14 954 
525 

4 382 
5 358 
8 149 
2 735 
1 781 
2 057 

68 

2 707 1 

insgesamt 

4 414 458 
4 796 907 
4 735 722 
4 802 911 
4 915 857 
5 004 473 
5 074 565 
5 098 561 
5 058 036 
5 151 930 
5 199 320 
5 241 999 
5,317 521 
5 344 756 
5 353 326 
5 367 011 
5 397 863 

4 414 
4 797 
4 736 
4 803 
4 916 
5 004 
5 075 
5 099 
5 058 
5 152 
5 199 
5 242 
5 318 
5 345 
5 353 
5 367 

'5 398 

118 
156 
477 

2 202 
65 

435 
603 
757 
250 
159 
171 

5 

168 

1 000 

darunter: 
weiblich 

1 058 462 
1 222 305 
1 185 845 
1 216 106 
1 266 793 
1 308 204 
1 341 646 
1 351 487 
1 331 207 
1 386 538 
1 402 494 
1 405 938 
1 412 867 
1 412 634 
1 409 621 
1 411 383 
1 419 679 

770 034 
756 3.04 
755 570 
806 142 
822 409 
853 367 
864 479 
816 727 
843 737 
797 818 
844 895 

1 000 DM 
Bundesgebiet . 

984 080 
958 272 
968 475 

1 035 358 
1 043 908 
1 083 699 
1 141 146 
1 150 188a) 
1 145 223 
1 065 502 
1 179 078 

• 5·412 300 
280 046 6 699 562 
271 823 6 339 299 
276 060 6 598 089 
280 054 7 330 901 
285 843 7 802 544 
296 710 8 018 767 
309 379a) 8 070 911 
332 168 7 740 740 
320 477 8 237 821 
320 867 8 220 956 
328 999 8 853 418 

554 847 
557 141 
559 213 
598 900 
648 874 
687 018 
7b9 691 
700 823 
714 641 
729 017 
877 710 

t - SKE 8) 1 OOOkWh 

. . 
4 615 078 2 404 955 
4 147 625 2 316 832 
4 276 847 2 398 901 
4 498 062 2 536 552 
4 624 364 2 585 653 
5 249 256 2 707 539 
5 309 427 2 701 261 
5 160 230 2 650 941 
5 042 275 2 681 008 
4 599 022 2 504 894 
4 957 738 2 766 635 

855 609r 1 
840 426 1 
859 245 1 

196 676 
279 667 
285 761 

341 199 8 996 875 
353 598r 9· 693 066 
358 709 9 335 664r 1 

944 586 
965 923 
022 511 

4 964 794 2 825 263 
4 862 916 2 843 808 
4 935 923 2 909 515 

841 964 
859 938 

1 279 904 360 772 8 895 310 
1 322 457 362 145 9 209 113 

1 
1 

032 595 
070 833 

4 807 560 2 940 504 
4 802 216 2 985 543 

nach Ländern (August 1951) 
19 562 
23 780 
79 0'1d 

356 566 
10 619 
66 230 
92 336 

119 755 
40 232 
25 113 
25 915 

752 

26 495 6 724 249 497 
38 081 13 490 436 789 

112 648 29 535 930 913 
594 554 148 320 B 756 923 
16 874 4 081 156 295 
97 160 34 282 680 494 

143 375 43 274 922 135 
166 405 46 418 ~ 165 932 

57 466 17 356 426 766 
34 481 9 460 248 166 
33 979 8 915 225 250 

939 290 9 953 

22 277 
31 724 
85 451 

516 924 
9 666 

101 632 
95 272 

114 662 
54 019 
18 902 
20 136 

168 

79 117 
46 850 

389 197 
3 312 697 1 

16 651 
• 167 640 

152 620 
330 045 
205 112 

57 448 
43 893 

946 

35 366 
40 598 

197 327 
578 072 

15 475 
137 778 
136 925 
459 198 
173 146 
176 829 
34 391 

438 
!e~t_-_B~r!id iA~~s~ l9.2.1l 

23 440 1 33 827 1 14 682 1 212 759 1 18 679 1 _18 134 1 18 742 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte 
einschl.kaufm.und techn. 

Lehrlinge 
insii:esamt dar. :weibl. 

Bundesgebiet 
682 946 179 111 
742 127 200 319 
737 486 198 607 
741 236 200 155 
750 938 203 333 
758 056 206 236 
764 292 208 925 
770 003 211 053 
772 656 211 881 
792 197 218 134 
796 836 219 778 
804 191 222 355 
816 363 228 079 
820 757 229 500 
824 062 230 535 
827 207 231 402 
833 970 233 692 

Arbeiter 
ohne gewerbl.Lehrlinge 

insgesamt dar. ;weibl. 

3 555 502 861 978 
3 867 410 1 005 939 
3 809 313 971 145 
3 872 344 999 754 
3 969 374 1 046 446 
4 046 911 1 084 668 
4 116 936 1 115 632 
4 13i 924 1 123 507 
4 094 774 1 102 749 
4 170 567 1 151 311 
4 214 011 1 165 522 
4 250 559 1 t66 544 
4 292 937 1 165 522 
4 313 022 1 163 399 
4 318 289 1 159 473 
4 328 588 1 160 658 
4 348 035 1 166 477 

Gewerbliche Lehrlinge 

insgesamt dar, :weibl. 

176 010 17 373 
187 370 16 047 
188 923 16 093 
189 331 16 197 
195 5d5 17 014 
199 5 6 17 300 
193 337 17 089 
191 634 16 927 
190 606 16 577 
189.166 17 093 
188 473 17 194 
187 249 17 039 
208 221 19 266 
210 977 19 735 
210 975 19 613 
211 216 19 323 
215 858 19 510 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Ohne Gas-, W~sser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation aJch Betriebe unter 10 Beschaftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau 
in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Für Kohlenbergbau der britischen Zone geschätzte Werte; für Kohlenbergbau in 
Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Einschl. LohnveredelunK·- 8) 1 t 
Steinkohle= 1 t Steinkohlenbriketts= 1 t Steinkohlenkoks= 3 t Rohbraunkohle= 3 t bayr. Pechkohle= 11 5 t 
Braunkohlenbriketts= 1,5 t Braunkohlenkoks= 2 t tschech. Hartbraunkohle.- 9) Infolge Umstellung des Firmen-
kreises sind die Angaben ab Januar 1951 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.-
10) Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt.- a) Einschl. Weihnachtsgratifikation. 
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Zei'. 

1949 JD 
1950 JD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 8 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1949 MD 
1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 8 
Febr. 
März 
_April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1949 MD 9) 
1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan, 8) 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug„ 

Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegryppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 1) 

darunter aus~ewählte Industriegruppen 
~hdustr!l.e 3J 

Gesamte Kohlen- der Eisen-
Industrie schaf- Metall- Maschi- Fahrzeug- Schiff- Elektro-

2) bergbau Steine fende industrie nenbau bau bau industrie und Industrie 4) Erden 

Beechäftigte insgesamt 5) 
1 000 

4 414 458 504 965 189 157 166 060 46 962 410 127 177 847 35 907 229 492 
4 796 907 517 433 194 498 174 540 53 561 450 396 190 752 44 015 252 627 
4 735 722 520 758 204 863 172 100 52 787 446 047 189 975 45 684 242 066 
4 802 911 517 924 208 023 175 042 53 978 449 506 191 657 46 855 249 799 
4 915 857 517 582 212 757 176 833 55 594 457 895 196 323 46 372 258 168 
5 004 473 516 226 211 879 180 559 56 645 465 528 199 693 46 625 265 198 
5 074 565 515 296 207 528 182 670 57 928 471 297 202 649 46 802 272 545 
5 098 561 516 713 201 211 183 112 58 664 476 633 204 765 46 321 277 256 
5 058 036 518 908 187 186 183 892 58 540 479 247 206 059 46 665 277 664 
5 151 930 521 196 184 844 175 385 60 467 487 136 204 032 47 634 290 771 
5 199 320 522 531 194 122 176 165 61 494 493 494 206 642 47 943 293 469 
5 241 999 525 301 204' 106 176 739 62 190 500 132 211 031 48 257 296 154 
5 317 521 532 371 220 276 179 903 63 212 513 120 212 919 50 657 300 281 
5 344 756 531 980 228 582 181 612 63 746 518 382 215 449 51 838 302 145 
5 353 326 531 131 230 772 182 442 63 987 523 879 213 563 52 431 305 378 
5 367 011 530 883 231 411 183 890 64 755 528 911 211 630 52 882 309 619 
5 397 863 533 324 231 723 185 400 65 301 534 630 210 345 52 997 313 585 

Umsatz insgesamt 6) 
1 000 DM 

5 412 300 299 133 149 609 283 813 89 419 364 097 215 478 21 274 227 795 
6 699 562 324 265 181 094 362 508 144 919 454 851 279 246 33 405 278 246 
6 339 299 281 170 195 4 77 351 182 138 595 454 779 300 642 28 748 245 900 
6 598 089 322 766 207 597 356 247 153 700 462 498 280 277 37 874 250 578 
7 330 ~01 369 875 226 511 388 225 163 265 472 065 312 109 41 693 285 964 
7 802 44 350 125 225 856 416 771 177 192 510 697 317 103 44 345 332 124 
8 018 767 343 376 231 285 429 771 194 599 500 653 331 703 31 154 339 678 
8 070 911 352 013 210 004 423 048 199 365 532 624 316 210 46 536 . 364 010 
7 740 740 365 489 168 503 417 972 192 107 590 34 7 314 876 45 906 384 529 
8 237 821 382 049 159 208 413 836 233 626 522 655 336 200 44 147 363 187 
8 220 956 344 295 178 787 400 573 236 992 530 504 336 639 31 205 383 275 
8 853 418 389 483 211 034 419 911 246 004 ·603 706 372 618 35 394 ,416652 
8 996 875 388 524 243 010 454 489 256 617 .617 975 362 811 45 313 407 735 
8 693 066 376 617 251 888 459 489 245 791 621 134 373 472 51 335 398 887 
9 336 664r399 504r263 828 '499 698 271 523 745 326 407 179 51 612 472 108 

498 870 276 139 661 679 383 171 55 542 414 580 

Chemische Textil-
Indus1rie industrie 

. 
268 039 440 .746 
281 322 527 676 
278 858 512 964 
282 038 517 365 
287 420 530 584 
291 349 542 821 
293 662 555 280 
294 041 561 787 
292 358 560 723 
294 386 581 732 
298 034 585 796 
301 766 588 883 
304 324 592 288 
305 658 591 078 
306 993 587 312 
308 819 584 285 
311 550 581 938 

420 779 631 412 
565 262 819 836 
521 066 666 753 
561 828 695 628 
640 310 851 445 
704 714 1002 434 
666 507 1050 738 
651 454 1030 765 
624 245 898 944 
732 619 n100 111 
742 282 1094 090 
791 504 1149 532 
805'714 11 37 369 
779 384 980 894 
800 946 1032 668 
780 559 941 731 8 895 3101388 

9 209 113 426 
1081268 038 
586 278 686 553 645 266 432 657 278 362 218 48 080 42 5 61 g 790 2 65 1004 401 

darunter: Auslandsumsatz 7) 
1 000 DM 

287 983 78 169 7 562 24 932 8 548 40 295 7 692 6 288 9 446 27 248 23 752 
554 847 88 614 10 283 59 344 13 341 92 239 32 097 6 679 21 343 69 681 29 949 
557 141 83 593 10 888 65 939 13 370 99 933 33 299 6 275 20 485 58 159 29 547 
559 213 98 929 10 812 56 056 14 520 96 802 30 017 6 540 21 824 64 973 29 542 
598 900 103 430 11 361 64 821 13 752 95 345 39 298 12 343 20 507 72 483 31 844 
648 874 99 81/ 10 470 76 519 12 144 102 795 38 269 9 028 22 770 81 532 36 888 
687 018 96 171 12 372 79 187 13 700 102 598 42 789 6 984 26 423 91 465 41 351 
709' 691 97 924 11 997 75 645 13 717 114 535 43 299 9 371 28 379 94 892 37 457 700 823 85 318 13 630 68 804 11 531 125 584 46 528 7 384 33 195 100 441 39 562 
714 641 85 176 9 970 61 ~9 13 546 117 575 48 132 13 153 30 702 106 333 43 974 
729 017 80 432 11 468 59 495 13 434 113 427 49 377 9 133 33 908 109 501 48 782 
877 710 106 720 12 097 64 392 15 235 145 696 63 852 6 724 35 376 134 570 56 214 
944 586 97 674 13 712 79 932 15 990 149 425 62 630 7 071 42 927 149 518 59 600 
965 923 92 411 17 .091 85 085 16 009 165 189 65 795 8 777 45 342 151 510 55 115 1 022 511 96 -188 15 657 91 127 21 032 175 160 63 810 15 961 49 266 151 427 66 425 

1 032 595 94 829 16 798 93 541 21 760 198 473 62 032 8 507 48 949 139 682 66 823 1 070 833 118 914 14 086 97 964 23 080 186 895 60 056 11 815 48 569 146 179 73 366 

Beklei-
dungs-

industrie 

160 585 
183 503 
177 209 
179 51E 
186 894 
193 373 
200 461:: 
203 505 
201 24 '1 
215 119 
218 729 
220 687 
222 034 
216 064 
211 780 
208 412 
208 037 

161 219 
212 814 
184 123 
171 15E 
204 3'55 
259 511 
290 831 
288 170 
242 505 
258 859 
282 839 
314 706 
304 59E 
271 424 
243 14€ 
206 816 
231 524 

275 
64e 
578 
469 
33' 
719 
974 

1 298 
1 190 

798 
1 207 
1 831 
1 834 
1 434 
1 967 
2 275 
4 168 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Burtdesrepublik Deutschland", Teil 
1,- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzws.rke, -Schmiede-, Press- und Hammerwerke,- 4) Metallhütten und Umschmelz-
werke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als Inlands-
umsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, inter sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie mit den 
Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Ausland oder 
Sdargebiet ansässige Empfänger, sowie Liefel"\Ul.gen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen (Expor~ 
teure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1951 
11icht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2. Halbjahr. 
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Index der industriellen Produktion 
~ arbeitstäglich, 1936 • 100 

Zahl Gesamte Industrie Investitionsgüter- Erdölge- Industrie Eisen-der ohne Nahrungsmittel industrien Allgem. Verbrauchs- Kohlen- wfunungu. zleit einschl. Energie Produk- güter- barg- Minera.läk- der und Arbeits- Roh- Fertig- ins- tions-2) indus"trien bau Steine Stahl-
tage 1) einschl.! ohne stoffe waren gesamt güterind verarbei- und erzeugung 

Genussmittel u. Bau ~hne Bau 3) tung Erden 
1948 25 t2 60,7 59,7 46,6 52,8 50,4 82,7 50,9 78,4 61,6 51,3 36,9 
1949 25 2 87, 1 88,8 73 ,o 88,3 82,4 106,5 80,4 92,3 100,7 79,6 61 ,4 
1950 25 1/3 109,5 113 ,o 91,0 121,4 109,6 127,0 102,6 99,3 168,2 97,0 80'1 
1950 Juli 26 107,2 107 ,3 93,0 114,2 105,9 122,8 90,6 95,5 164, 1 113 ,0 80,2 

Aug. 27 113,9 115,3 97,8 122,9 113 ,2 130,6 100,5 96,2 195,6 116,6 84,6 
Sept. 2'6 122,5 125,4 103, 1 137 ,7 124,3 137 ,4_ 112,4 98, 1 198,7 119,0 88,6 

1 

Okt. 26 125,8 129,8 105,2 145,2 129,7 138, 1 119,8 101,0 190,6 118' 1 89,9 
Nov. 25 130,0 135, 1 106,3 154,8 136,0 141,7 124,8 108,7 200,5 108,9 92,8 
Dez, 24 122,3 129,0 94,4 150,2 128,5 139,5 116 '7 109,2 207,3 87,9 79,3 

1951 Jan. 26 117 ,3 126,7 90,9. 144,3 123,6 141 ,o 115,4 107,3 178,7 69,3 84' 1 
Febr. 24 124,5 133,3 94,8 154,4 131,3 145,8 121,7 108,5 181,0 79,8 82,6a) 
März 25 127,8 135' 7 99,8 156,6 134,6 148,2 122 ,3 11 0 ,o 198,7 93 '7 83,3 
April 25 132,4 139,2 109,3 160,5 140,6 149,3 123 ,3 109,6 196,7 107 ,3 92,3 
Mai 23 1/2 134,5 139,0 113, 1 162,8 143,5 146,9 119,3 107,6 202, 1 119,3 92,7 
Juni 26 131, 7 137, 1 111 ,8 162,9 143, 1 145 ,o 114,3 106,1 209' 1 116 ,3 93,5 
Juli 26 1281 3r 132, 1r 110, 3r 155 1 6r 138 ,or 142 1 4r 106,0r j 105 ,o 205,1r 118, 5r 91,3r 
Aug. 27 125,7p 129,2p 107,2p 147,8p 132,0p 141, 9p 107,lp 104,Sp 198,8p 115 ,5p 90'1 p 
Sept. 25 131 ,5p 135,2p 109,5p 156,7p 138,4p 146,2p 114,5p 105,3p 201,5p 119,4p 91,6p 

NE - Metallindustrie Fein- Eisen-, Chemische Eisen- 1 Leicht- !Schwer- Stahlbau Maschi- Fahr- Schiff- Elektro- mechanik Stahl-, Industrie 
Zeit Stahl-u. metall- metall- Halbzeug- ohne nenbau zeug- bau technik u.Optik Blech-u. ohne Temper- !Produktion Waggantau bau einschl. Metall- Kunst-giesserei Uhren- waren- faser-hüttenproduktion industrie industr:ie erzeugunl! 

1948 42,5 , 5, 1 39,4 50,6 40,6 53,6 37,5 11, 7 120,7 53 ,o 45,6 66,9 
1949 68,0 58 ,o 74,4 72,6 58,7 93 ,o 89,9 16' 1 177 ,5 86,0 63 ,o 91,5 
~950 88,2 57,7 103,8 98,0 70,4 120,7 153,9 39,3 236,2 123,0 98,4 118,2 
~ 950 Juli 82,1 59,0 106,5 97,6 70, 1 116 ,4 151 , 1 42,0 204,7 124,2 90,8 119 J 7 

Aug. 85,3 68,0 105 ,3 108,6 71,9 116,6 169 ,4 42,3 231,9 117,3 104,5 129,9 
Sept. 95,2 89,2 113,1 110,3 75 ,7 130,7 180,2 45,8 276,7 137,5 115,4 138,2 
Okt. 102,5 80,4 108,8 118 J 1 77,2 133,8 191 ,5 48, 1 297,4 147,9 123,8 131,7 
Nov. 111,2 75,3 112,4 122,4 77,3 142, 1 190,8 47,0 324,0 155,8 138, 1 125,8 
Dez. 107 ,2 104,6 112, 1 11 o,4 76,2 1)2,6 170,4 48,6 312,6 142,0 123,4 120,2 

'951 Jan. 109,5 88,7 106,8 114,9 69,8 133 ,8 184,3 45,0 296,2 134,0 130, 1 132,0 
Febr. 108,8 98,4 112,2 117 ,9 71,2 146,4 191 , 5 51 , 1 317 ,8 150,3 136 ,3 141 , 1 
März 111 ,2 123,9 115 ,4 113, 6 68,9 153 ,5 190,3 49,5 319,5 155,5 136,2 143, 1 
April 115,3 151 ,3 114 ,3 119 ,2 77,9 157 ,5 194,7 53 ,2 320,5 166,9 138,9 146,9 
Mai 115, 1 180,5 11o,6 120, 1 85,4 163 ,5 197, 1 55,6 322,0 163 ,6 136,7 145 ,9 
Juni 112,9 199,5 113 ,7 115 ,4 86,4 173 ,o 184,4 55,0 323 ,4 159,3 130,7 142,3 
Juli 107,4r 201,2 109 1 7r 112,8r 86,7r 158,5r 181 1 3r 52,6 319,5r 164,4r 123 13r 137, 1r 
Aug. 104,0p 201,4p ~ 1 o ,ap 103 ,op 79,7p 152,2p 162 ,Op 50,3p 312,3p 14-4,0p 118 ,3p 136,6p 
Sept. 109,9p 200,0p 116, 7p 102J1 p 84,8p 164 ,9p 158,3p ... 333,0p 172 ,3p 124,3p 143, 1 p 

Energieerzeugung Nahrungs4.l Kera- Flach- Hohl- Papier- G-ummi- Lederer- Schuh- Textil- u„Genuss-Zeit mische glaser- glaser- verar- Elektri- Bau erzeu- zeugung industrie industrie Gas mittel- 5) Industr:le zeugung zeugung gung beitung zität industrie 

1948 65,8 92,5 91,6 48,8 82,2 40,0 48,4 47,8 122,7 67,6 80,9 77,3 
1949 90,0 147,9 159, 1 76,9 104,7 62,5 69,5 82,0 151 ,4 84, 1 99,7 84,9 
1950 103t1 150,5 185,4 97,7 117,5 73 ,o 78,2 107,0 172, 7 93 ,7 108,9 98,5 
n950 Juli 92, 1 111 ,4 193,2 97,3 112,6 64,5 54,5 91 ,o 157,0 92,4 119 ,9 112,4 

Aug. 98,8 118 ,3 204,2 101 ,3 125,0 74,0 73, 7 102,6 165,9 96,9 110,5 114,7 
Sept. 107,0 145,2 213, 1 105 ,5 141,7 85,5 92,7 115,7 177 ,6 100,5 110, 7 117 ,3 
Okt. 117, 1 162,9 216,6 108,2 146,0 83,9 100,2 124,3 189,0 97' 1 132,1 119 ,3 
Nov. 130,2 190,5 223,0 11 o,o 153,6 89,7 105,8 129,2 202,3 99,4 141,4 115,6 
Dez. 123,5 180,4 216,2 100,6 142,5 84,3 89,5 120,2 206,3 102,2 133,0 93 ,5 

h 951 Jan. 123,3 179,2 208,8 102,0 133, 1 87, 1 • 89 ,2 123,0 201,9 104,6 111,6 68,8 
Febr. 128,0 172,9 215,1 107,2 149,8 91,2 96, 7 127,9 198, 7 106,9 101 ,2 83 ,4 
März 132,7 178 ,9 216,6 107,4 158,4 83,7 95 ,9 127,7 198,7 107,6 106,9 91,3 
April 140,0 174,4 228, 1 115,2 143 ,8 73 ,6 91,0 128,4 198,7 110,2 106,2 102, 7 
Mai 144,6 166, 1 243,0 112 ,o 133,8 59,5 80,3 120,8 191 ,9 110,5 114,3 115 J 1 
Juni 136,0 164,7 251,2 115,2 135,2 55' 1 65,9 120,0 186,3 112, 1 110,9 108,3 
Juli 130,7 168 ,9 241 1 1r -112 ,6r 117,5r 55 1 9r 43,6r 109,2r 187, 6r 114 1 3r 108 1 5r 11117 
Aug. 126,5p 158, 7p 239,2p 111,3p 109 J 6p 57,0p 64,4p 109,5p 191 J 9p 115 J 6p 113 ,8p 109,5p 
Sept. 129,5p 173, 6p 228,7p 113,4p 111 1 8p 67,3p 81,2p 117,6p 200,4p 117 ,:::ip ... 117,0p 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat.- 2) Einschl: Energie,- 3) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 4) Neube-
rechnung, noch nicht im Gesamtindex enthalten, U!Rfasst die Reihen: Mehl, Teigwaren, Nährmittel, Trockenmilch, 
Kondensmilch, Margarine und Kunstspeisefette, Hart- und Weichkäse, Schmelzkäse, Verbrauchszucker, Bier und Tabak.-
5) Vereinigt,~s Wirtschaftsgebiet.- a) Ab 1färz 1951 einschl. der Erzeugung auf Grund des USA-Kohle-Eisenvertrages. 



Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 
1936 • 100 

Investi-O:ndustrie Ver- Kali-, Erdölge- Kohlen- trndustr:!.I 
Eisen~ Eisen-, 

Gesamte t~ons-2) 
allgem. brauche- Kohlen„ Erzberg-µ.Stein- winnung, wert- der und Stahl-u. Zeit Produk- gtiter- salz- Mineral- Steine trndustrie guter- tions- in- 4) bergbau bau [bergbau, öl ver- stoff- und Stahl- Temper-

1 ) industr:ie?J güter 3) dustrien Salinen arbeitg. :lnduetriE Erden iirzeugung giesserei 

1949 801 6 83, 1 ' 75 ,4 ,79,7 65,6 95,3 77,4 69,5 119,9 97,B 75,4 94,6 
1950 90,9 96,2 87, 1 84,8 68,5 109,7 88,2 115 ,o 145,4 107, 1 85,7 106,3 
1950 Juni 90,0 95,6 85,9 82,4 67,0 107,5 84,3 109,4 140,8 114, 1 86,7 102,0 

Juli 91,5 96,4 88,3 83,2 68, 1 111 ,6 86,9 113 ,9 154, 1 117, 7 87,8 103,7 
Aug. 95,3 100,4 93,5 87,3 69,2 111 ,4 87,3 130,0 162 ,2 117 ,6 90,0 105,5 
Sept. 98,0 104,4 95,7 89,2 69,6 112 ,3 89,6 132,9 167, 7 118,6 90,6 111,1, 
Okt 0 98, 1 106,4 92' 1 90, 1 69,3 112,0 91,4 129,0 160,8 119,7 90,3 114 ,9 
Nov. 96,6 106,0 88,5 88,7 70, 1 115,7 92,4 134 ,.2 152,5 112,7 89,9 117 ,3 
Dez. 93,6 101,2 88,2 85,5 71,2 115,8 90,2 150,4 157,3 98,9 79,8 111 ,4 

1951 Jan. 96,8 103 ,o 91,9 90,3 72,4 112,2 92,7. 122,6 165 ,6 92,0 85,2 119, 7 
Febr. 99,7 106,5 95,7 92,1 73,2 110,4 96,5 121 ,5 169,8 97,7 85,1 116,9 
März 100,2 107,0 96,4 91,9. 72,6 113 ,o 93,0 138,2 171 ,4 105,0 84,3 118,0 
April 101,3 108,7 95 1 8 92,6 71,7 116, 9 91;0 129,8 179,5 108,4 89,7 118,0 
Mai 98,5 104,4 96,2 88,7 72,2 115,6 88, 1 137 ,8 160,9 108, 1 87,4 111 ,o 
Juni 103 ,6 110,8 96,5 94,6 72 ,3 120,0 90,3 137,7 179, 1 111 ,3 9118 117 ,8 
Juli 102 ,o 1OB,1 96\1 92,6 72,8 120,4 87,4 137 ,3 184,5 112 ,9 90,7 112 ,2 
Aug. 100,2p 106, 6p 96,0p 93, 1p 73 ,7p 120,0p 87,1p 132,5p 161, 7p 111,7p 91,4p 112,2p 

Eisen-, Chem. Sägerei Stahl-, Industrie Feinke-NE- Maschi- Fahr- !Elektro-Blech-u einschl. ramische und Papier- Gummi- Leder- Schuh- Textil-
Zeit Metall- nenbau zeug bau technik Metall- Kunst- In-. Holz- erzeu- verar- erzeu- in- in-

erzeugung bearbei: gung beitung gung dustrie dustrie waren- ifaserer- dustrie 
:lndustr1' zeugung tung 

1949 88,0 79,5 73 ,6 81,5 78,3 87,3 '74, 1. 76,2 71, 1 92,8 67,6 75,9 84,3 
1950 92,6 89,8 106, 1 91 ,6 104,3 101,8 76,9 77,2 77,9 92,8 71,5 77,2 89,5 
1950 Juni 91,6 89,9 112,7 83,0 102,1 101,7 73 ,2 76,2 79,6 89.7 - 64,5 78,4 86,6 

Juli 96,2 91,4 109,2 85,5 103,3 105,5 76,2 79,5 79,2 94,6 69,6 70,8 85,3 
Aug. 100,8 90,3 117 ,o 93,8 114 ,6 111 • 9 75,7 79,7 81,2 99,0 76,0 71 ,6 92,4 
Sept. 104,8 95,1 119 ,3 102,4 117 ,-:; 114,3 77,8 80,3 82,3 103,8 83,8 83,0 94,2 
Okt. 102,0 95,1 123,7 107' 1 120,5 106 ,9 80,2 79,2 82,2 103,2 77,4 86,7 96,2 
Nov. 98,6 94,2 117 ,3 107,3 124,8 99,6 83,6 77,0 81,3 103 ,9 79,5 83,7 94,3 
Dez. 102,9 99,7 107,8 101 ,2 113,7 96,4 83,2 73 ,6 74,2 102,8 75,4 77,4 90,6 

1951 Jan. 99,7 91,2 11 6 ,9 104,5 125,9 106,7 86,6 72,3 79,4 96,7 80,9 80,2 97, 1 
Febr 0 104,2 96,3 118,0 108,3 130,9 112,4 90,3· 82,8 83,3 105 '7 83 ,5 84,7 97,8 
März 105,5 99,4 116,6 108, 1 128,0 111 ,8 87,2 84,6 80,7 109,7 76,7 84,0 98,3 
April 109,8 99,7 118, 6 107,6 129,6 113,4 89,6 87,5 84,8 101 ,3 71 ,9 86,7 97,9 
Mai 116 ,9 96,5 11 o,o 103 ,o 121 ,9 111, 6 89, 1 84,7 76,8 98,2 61 ,2 80,8 92,8 
Juni 120,4 109,2 111 ,8 109,0 126,6 113, 7 90,4 84,8 85,4 103f1 64,7 86 ,o 99,7 
Juli 120,3 100,6 112,9 109, 1 122,3 112,4 88,2 83, 1 82,8 100,8 65,5 74,2 96,4 
Aug. 117,3p 101,4p 106,31 107 ,41) 120,9p 113,5p B5,4p 78,6p B2,3p 95,0p 66,51 77,2p 99,5p . 

4
1) Ohne 

) Ohne 
Energieerzeugung, Nahrungs- und Genussmittelindustrie und Bau.- 2) Ohne· Bau.- 3) Ohne Energieerzeugung.-
Nahrungs- und Genussmittelindustrie. 

Steinkohle 1) 
Zeit monat- \arbeits-

lieh täglich 

1936 MD 9 747 384,4 
1949 MD 8 603 338, 1 
1950 MD 9 230 364,3 
1950 Juli 9 169 35~,6 

Aug. 9 445 349,8 
Sept. 9 216 354,5 
Okt, 9 499 365,4 
Nov. 10 022 400,9 
Dez. 9 585 399,4 

1951 Jan, 10 138 389,9 
Febr. 9 455 394,0 
März 10 038 401,5 
April 10 023 400,9 
Mai 9 373 390,5 
Juni 10 041 386,2 
Juli 9 814 377,5 
Aug. 10 121r 374,8 
Sept. 9 346p 3 73 ,8p 

Produktion ~usgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Beschärtigten 

Steinkoh- Braun- Braun- Roh- Roheisen 
lenkoks einschl. 
(Zechen- kohle, kohlen- Eisenerz Hochofen-

koks) roh briketts Fe-Inhalt ferroleg. 
1 000 t 

2 316 4 713 9'74 175 1 048 
1 950 6 022 1 187 203 595 
2 098 6 320 1 243 245 789 
2 083 6 180 1 270 251 824 
2 206 6 411 1 314 267 867 
2 224 6 ~27 1 273 264 887 
2 205 6 890 1 328 270 927 
2 201 6 968 1 279 277 875 
2 351 6 938 1 213 260 774 
2 451 7 245 1 318 268 806 
2 261 6 745 1 237 252 710 
2 507 6 996 1 328 268 783a) 
2 482 6 717 1 309 290 867 
2 585 6 397 1 244 272 920 
2 538 6 595 1 339 301 945 
2 673 6 684 1 358 304 917r 
2 733 6 998 l 390 317 942 
2 659p 6 702p 1 307p 293p 933p 

Stahl- Walz- Giesserei Hütten-
stahl- aluminiun: roh- fertiger- erzeug- (Elektro-blöcke zeugnisse niese lyse) 

t 
1 206 822 206 . 

752 528 140 2 421 
984 681 180 2 320 

1 024 690 172 2 689 
1 060 751 186 3 041 
1 050 762 199 3 530 
1 105 783 215 3 197 
1 081 793 224 2 960 

930 676 207 3 322 
1 012 749 229 3 470 

913a) 681a) 210 3 325 
995 713 224 4 771 

1 089 784 232 5 859 
1 089 744 218 6 995 
1 153 813 237 7 714 
1 124 801 225r 8 131 
1 151r 819r 232r 8 112 
1 101p 762p 221p 7 824p 

1) Ohn~ Stockheimer Steinkohle.- a) Ab März 1951 einschl. der Erzeugung auf Grund des USA-Kohle-Eisenvertrages. 
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Zeit 

1936 MD 
1949 MD 
·1950 MD 
1950 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 

.März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1936 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1950 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1936 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1950 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Elektrolyt- Hütten- Zink einschl. 
und weich d Zinkstaub 

Raffinade- F inbl~ (Hütten-
kupfer e e erzeugung) 

Zement Gebrannter Mauer-
Kalk ziegel 

Personen- Liefer-
kraft- 1) und 
wagen 2 ) Lastkraft-

wagen. 1 )3) 

Kraft-
r!!. der 
(über 

100 oom) 

Fahrr!!.der, Rund:f.'unk-
zweirädrie Röhren-

ohne empfange-
Spie lr!!.der geräte 

t 1 000 t Mill.St St 1 000 St St 
15 868 
12 610 
16 875 
18 164 
16 258 
17 970 
18 213 
17 587 
17 598 
17 475 
16 648 
19 175 
19 148 
18 444 
17 693 
17 740 
17 459r 
16 768p 

Photo-
apparate 

4) 

St 

157 569 
203 243 
179 148 
174 987 
190 311 
202 838 
139 948 
178 017 
176 738 
193 514 
198 976 
197 041 
201 736 
236 051r 
183 429r 
220 677p 

Calcium-
carbid 

4.3 333 
43 525 
52 845 
58 140 
59 333 
60 691 
45 921 
40 024 
44 724 
37 737 
42 876 
54 883 
60 346 
71 367 
68 400 
66 022 
69 969 
56 258p 

8 129 
9 845 
8 861 

10 096 
10 125 
10 812 
11 450 
10 503 
10 098 
10 179 
10 681 
10 095 

9 578 
9 773 

10 034 
10 453 
10 856p 

7 453 
10 646 
11 072 
11 260 
10 955 
11 486 
11 508 
11 980 
12 162 
11 029 
13 453 
12 942 
13 585 
13 289 
13 710 
13 349 
13 332p 

Benzin 
Erdöl- (Motoren-, 

förderung Spezial-u 
Test- 5) 

benzin)6) 

37 083 
70 131 
93 218 
96 153 
98 838 
95 265 

100 448 
97 793 

103 050 
102 005 

94 688 
104 941 
105 440 
112 468 
111 743 
116 368 
120 320r 
121 290p 

Kunst-
harze 

und 7) 
plastische 

Massen 
t . 
5 847 
8 093 
8 037 
8 802 

10 035 
10 980 
11 129 
10 291 
11 710 

,11 363 
11 293 
12 170 
11 828 
11 481 
13 303r 
13 477r 
13 724p 

41 000 
34 177 
81 056 
78 012 

102 931 
95 382 
96 791 

111 705 
125 369 
112 935 
102 098 
130 666 
132 522 
133 693 
123 720 
131 266 
128 463 
122 599p 

Chemie-
fasern 

8) 

4 102 
10 743 
13 440 
12 938 
13 717 
13 676 
14 1'81 
14 470 
12 816 
13 786 
13 362 
14 905 
15 361 
15 428 
15 682 
16 383 
15 666r 
15 359p 

711 
705 
906 

1 087 
1 134 
1 147 
1 189 
1 010 

735 
593 
765 
984 

1 085 
1 102 
1 076 
1 124 
1 135r 
1 137p 

Diesel-
kraft-
stoff 5) 

10 000 
25 344 
46 795 
45 529 
61 596 
53 303 
57 786 
61 7'30 
74 424 
61 084 
65 467 
86 310 
98 325 

118 967 
110 910 
123 053 
108 540 
106 742p 

Schnitt-
holz 

(einschl. 
Lohn-

e chni tt) 
1000 obm 

757 
758 
735 
808 
835 
810 
776 
724 
657 
607 
694 
787 
843 
854 
839 
818 
761r 
690p 

428 
353 
434 
473 
538 
539 
505 
417 
331 
321 
382 
495 
526 
498 
464 
467 
490r 
504p 

ISonwe:re.L-
säure 

einschl. 
Oleum, 

berechnet 
auf SO 3 

88 166 
77 460 
98 338 

100 804 
101 969 

99 909 
106 310 
108 313 
114 078 
112 432 
104 210 
116 769 
112 945 
116 452 
1,13 223 
117 532 
117 123r 
115 190p 

Holz-

381 
295 
353 
459 
484 
464 
454 
412 
319 
247 
207 
237 
327 
42' 
489 
495 
489r 
450p 

Soda, 
berechnet 

auf 
Na2co3 

t 

35 417 
47 376 
61 240 
62 569 
68 622 
69 171 
75 203 
67 978 
64 043 
67 209 
59 729 
67 803 
69 549 
74 716 
71 891 
65 178 
70 110 
72 748p 

14 520 
8 667 

18 009 
15 857 
20 343 
20 853 
23 077 
22 916 
20 613 
23 027 
22 395 
21 769 -
22 518 
21 856 
23 633 
23 920 
21 567 
18 548p 

Chlor 

8 214 
14 182 
18 229 
19 071 
19 264 
18 922 
19 758 
19 307 
20 252 
19 427 
18 573 
20 938 
20 346 
20 997 
21 346 
22 170 
21 448r 
22 215p 

schliff 
(Ei Zellstoff Zeitunge-

gen-u. druckPapier 
Handels-
schliff) 

29 500 
24 070 
29 558 
28 657 
31 873 
32 202 
30 942 
32 915 
29 007 
32 429 
31 607 
33 635 
37 352 
33 130 
36 282 
35 238 
36 215r 
32 055p 

42 833 
31 700 
41 .473 
42 964 
45 422 
43 936 
45 877 
44 891 
41 141 
39 353 
41 246 
46 186 
47 927 
47 057 
49 134 
50 743 
50 767r 
48 070p 

t 

• 10 585 
14 139 
14 737 
15 025 
13 987 
14 527 
14 564 
13 173 
13 680 
13 231 
13 389 
13 460 
12 461 
13 595 
14 039 
13 994 
13 190p 

3 558 
4 563 
6 806 
7 399 
8 1n 
8 428 
9 120 
8 699 
7 232 
8 622 
7 797 
8 569 
8 547 
7 851 
7 612 
7 315 
6 931 
6 551p 

7 800 
6 565 

14 071 
16 029 
17 183 
17 167 
17 744 
16 351 
12 999 
16 805 
17 224 
18 327 
20 494 
21 045 
23 699 
24 125 
23 871r 
23 152p 

72 
120 
110 

95 584 
167 301 

140 106 915 
128 173 319 
119 223 771 

95 275 230 
87 267 870 
83 233 964 

113 208 851 
126 200 863 
137 192 557 
133 157 480-
118 109 661 
110 143 732 

91 185 241 
80 190 424r 
72.p 182 467p 

/Ätznatron \Stickstoff- Phosphor- Absatz-
und dünge- dünge- fähige 

!Natronlauge, mi t:tel, mittel, Kalisalze, 
berechnet j bereohnet berechnet berechnet 
auf NaOH auf N auf P2o5 auf x:2o 

11 483 
20 942 
27 961 
29 507 
29 734 
30 923 
30 760 
29 617 
29 155 
29 875 
27 719 
32 041 
32 040 
32 780 
32 535 
32 711 
34 055r 
33 409p 

Berei-
fungen 

9) 

6 417 
7 149 
7 465 
7 990 
8 842 
9 620 
9 728 
9 541 
8 254 
8 439 
8 678 
9 705 
8 683 
7 664 
9 121 

8 044 
7 664r· 
7 238p 

13 219 
30 540 
36 961 
37 68.4 
38 001 
37 498 
35 096 
30 414 
31 727 
35 881 
33 301 
42 424 
42 251 
42 161 
39 374 
40 268 
40 488r 
42 467p 

Leder-
schuhe 

10) 

1000 Paar 

5 600 
3 791 
4 222 
2 975 
4 252 
5 119 
5 489 
5 545 
4 560 
5 072 
5 104 
5 254 
4 802 
4 124 
3 773 
2 445 
3 847r 
4 421ip 

7 717 
26 116 
29 174 
26 810 
29 489 
30 761 
33 853 
35 107 
27 265 
32 880 
26 657 
31 208 
31 009 
28 555 
31 366 
29 243 
33 292r 
34 996p 

1 000 t 
46 
62 
76 
74 
80 
80 
82 
84 
77 
88 
90 
93 
95 
78 
91 
89 
88 
90p 

Baumwoll- Woll arne 
garne g12 ) 

11) 

22 983 
19 001 
2, 537 
19 619 
23 711 
25 680 
27 121 
26 875 
23 978 
27 184 
25 737 
26 819 
27 992 
25 208 
28 391 
24 991 
26 454r 
21i 0}5p 

t 
3 942 
5 424 
7 086 
6 465 
7 314 
7 9,8 
8 405 
8 289 
7 341 
B 200 
7 515 
7 B~H 
8 233 
7 341 
8 050 
7 560 
7 601r 
7 214p 

1) Angaben des Verbandes der Automobilindustrie."- 2) Einschl. Fahrgestelle mit Motor hierzu und Kleinomnibusse.- 3 )Einschl. 
Fahrgestelle mit Motor hierzu und Kommunalfahrzeuge,- 4) Einschl. Spezial- und Boxkameras.- 5) Aue in- und ausländischen 
Rohölen.- 6) Einschl, Hydrierbenzin, ohne Benzin aus Synthese.- 7) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 8) Reyon 
und Zellwolle ohne Abfälle, künstliches Rosshaar und Borsten,- 9) Einschl. Vollgummireifen, ohne Reifenzubeh5r und Repara-
turmaterial.- 10) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.- 11) Zwei-, Drei-, Vierzylinder-, Vigogne- und 
Grobgarne einschl, Zwirne, aus Baumwolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne fertige Handstrick- und Handarbettsgarne so-
wie stopftwist~- 12) Kamm- und Streichgarne einschl. Zwirne, aus Wolle, Zellwolle, rein und gemischt. (ohne fertige Hand-
strick- und Handafbeitsgarne sowie Stopfwolle). 

-1071"-



Verfahreng und entgangene Sohiohten und Sohichtleistung im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstäglich verfahrene Schichten Arbeitstäglich entgangene Schichten Schichtleistung 
Arbei i;s- davon je 100 je 100 davon je Mann in kg 

Zeit tage 1) ins- unter Ta11:e ange- ange- Betrieb !Krank- d.bergm über Tarif- Sonstige im unter gesamt ins- im Tage legte legte liehe hei t u. urlaub Gründe Abbau Tage Beleg-
gesamt Abbau Arbeite? Arbeiter Gründe Unfall schaft 

1936 25,35 255 090 182 381 . 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,?0 1,07 . 2 113 1 643 
1938 25,46 324 089 234 050 . 90 039 93,96 11 ,57 0,21 5,79 3,82 1 ,75 . 1 916 1 500 
1946 25,28 237 379 150 704 . 86 675 81,17 21,14 0,15 12, 17 4,36 4,46 . 1 191 864 
1947 25,25 301 110 196 920 

524 
104 190 871 40 15,66 0,19 8,96 3,77 2,74 

2 603 
1 198 882 

1948 25,44 354 186 227 199 109 126 987 88,49 14,90 0,14 8 1 24 3,64 2,88 1 267 937 
1949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15, 14 0,12 7,12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389-594 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0,17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1950 Juni 25,21 380 889 255 292 117 265 125 597 86,83 17,56 0,17 7,83 7, 12 2,44 3 030 1 399 1 057 

Juli 26,00 377 440 253 948 116 442 123 492 86,41 18,32 0,16 8,27 1 7,68 2,21 3 028 1 397 1 058 
Aug. 27,00 372 753 251 701 114 763 121 052 85,34 18,97 0,13 8,o7 9,32 1,95 ' 048 1 398 1 062 
Sept. 26,00 378 392 255 231 115 887 123 161 86,92 17,63 o,18 8,42 6,48 2,55 3 059 1 397 1 061 
Okt. 25,99 392 655 264 261 118 167 128 394 90,37 14,89 0,21 7,99 4,19 2,50 3 093 1 392 1 055 
Nov„ 24,94 420 051 286 266 128 280 133 785 96,57 12,36 o, rn 6,88 2,96 2,34 3 132 1 412 1 079 
Dez. 24,00 417 520 283 452 126 825 134 068 95,48 13,09 0,17 6,37 4,07 2,48 ' 149 1 418 1 082 

1951 Jan. 25,99 400 344 271 850 121 477 128 494 91,32 14,86 0,15 7,87 4,55 2,29 3 210 1 445 1 101" 
Febr. 24,00 398 415 271 105 121 661 127 311 90,44 15,72 0,10 8,25 4,86 2,51 3 238 1 465 1 117 
Mär111 25,00 410 574 278 425 123 689 132 149 92,77 14,55 0,25 7,47 4,61, 2,22 3 246 1 454 1 107 
April 25,00 412 239 277 011 122 769 135 228 91,73 14,64 0,15 7,25 5,00 2,24 3 266 1 458 1 100 
Mai 24,00 404 975 270 132 120 706 1'34 843 90,18 17, 12 0,24 1,10 6,43 3,35 3 235 1 457 1 094 
Juni 26,00 }94 245 264 884 118 401 129 361 87,92 17,61 0,32 7,92 6, 70, 2,67 3 262 1 472 1 108 
Juli 26,00 387 229 259 388 115 104 127 841 86, 53 18,47 o, 12 8,14 7,61 2,60 3 279 1 469 1 105 Aug, 27,00 380 544 256 102 113 608 124 442 84,70 19,32 o, 13 8,50 8,75 1,94 3 299 1 478 1 115 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat 
Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1946 lllD 4 495 
1947 lllD 5 927 
1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 lllD 9 230 
n950 Juni 8 978 

Juli 9 169 
Aug. 9 445 
Sept. 9 216 
Okt. 9 499 
Nov. 10 022 
Dez. 9 585r 

951 Jan„ 10 138 
Febr. 9 455 
März 10 038 
April 10 023 
Mai 9 373 
Juni 10 041 
Juli 9 814 
Aug. 10 121 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1946 MD 3 503 
1947 MD 4 237 
1948 MD 5 559 
1949 lllD 6 724 
1950 MD 7 278 
1950 Juni 6 405 

Juli 7 356 
Aug.., 8 352 
Sept. 8 027 
Okt. 7 711 
Nov. 7 887 
Dez. 7 567 

1951 Jan. 7 873 
Febr, 7 465 
März 7 882 
April 7 816 
Mai 7 540 
Juni 8 113 
Juli 7 900 
Aug. 8 051 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1 000 t 

Verwendung Kohlen- Kokserzeugung Gesamtanfall Zeohenselbst-aufkommen von als 1) und Brikett- verbrauch 
Eil"9atzkohle ohne herstellung 2) Kohle, Koks und Deputate 4) Einsatzkohle u.Briketts 3) 

1 129 3 366 913 4 279 1 140 
1 616 4 311 1 284 5 595 1 284 
2 295 4 958 1 829 6 787 1 351 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 
3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 
2 711 6 267 2 057 8 324 1 151 
2 924 6 245 2 279 8 ~24 1 182 
3 312 6 135 2 606 8 739 1 215 
3 364 5 852 2 ;;70 8 522 1 324 
3 311 6 188 2 639 8 827 1 378 
3 286 6 736 2 575 9 311 1 479 
3 365 6 220 2 702 8 922r 1 S51 
3 533 6 605 2 808 9 413 1 587 
3 272 6 183 2 585 8 768 1 374 
3 554 6 484 2 BH 9 328 1 487 
3 ~596 6 427 2 808r 9 235 1 410 
3 590 5 783 2 897r 8 680 1 254 
3 574 6 467 2 840r 9 307 1 228 
3 734 6 080 2 992 9 072 1 260 
3 878 6 243 3 064 9 307 1 274 

Inlandsabsatz 
Sonstiger Hausbrand tlbrigea Ausfuhr Bundesbe.Jm Besatzung und Klein-Verkehr verbraucher Inland 7) 

€15 103 ·116 "i}, .,r ·~ ""1 839 
769 111 207 775 
76€ 147 144 218 2 900 1 384 
763 153 147 282 b) 3 646 ) c) 1 733 
745 154 e) 138 723 3 548d 1 972 
605 128 119 345 3 320 1 888 
707 145 70 684 i 3 483 2 267 
770 175 62 1 162 3 902 2 281 
798 204 96 1 038 3 730 2 161 
727 171 180 665 3 802 2 166 
668 173 197 663 4 064 2 122 
774 170 206 788 3 762 1 867 
749 202 250 817 4 022 1 833 
727 188 281 739 3 587 1 943 
750 201 236 696 3 795 2 204 
749 214 256 632 4 011 1 954 
692 205 225 653 3 950 1 815 
751 218 191 649 4 363 1 941 
849 220 204 1 125 3 486 2 016 
902 251 265 1 077 3 633 1 923 

Aus Bestandsver-
Produktion änderung bei 
verfügbar 5) den HaJ.den- 6) 

bestäniien 

3 1'9 + 364 
4 326 - 89 
5 447 + 112 
6 705 + 19 
1 276 + 3 
7 186 - 781 
7 357 - 1 
7 542 + 810 
7 224 + 803 
7 479 + 232 
7 871 + 16 
7 421 + 146 
7 887 - 14 
7 456 + 9 
7 910 - 28 
7 892 - 76 
1 486 + 54 
8 151 - 38 
7 882 + 18 
8 112 - 61 

Steinkohlenbestände 11) 
Gesamt- ~:;i~~de 1 0) 8) bestände 9) 

697 358 
1 460 1 055 

659 212 
495 49 
521 56 

1 463 696 
1 619 991 
1 247 668 

804 246 
650 114 
680 85 
521 56 
550 34 
577 31 
587 29 
728 ;2 
601 33 
648 46 
581 28 
681 29 

1) Kohle zur Kokeerzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts ohne Lohnverkokung für Hütten.- 2) Ohne Hüttenkoks und 
ohne den in Lohnverkokung für Hütten erzeugten Koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berücksichtigung minderwertiger Brennstoffe.-
4) Einschl. Kohle für an Dritte abgegebene Energien.- 5) Kohle, Koke und Brikette insgesamt ohne Umrechnung unter Berücksichti-
gung minderwertiger Brennstoffe.- 6) Verminderung (+) bezw. Erhöhung (-) der Haldenbestände.- 7) Versorgiuigsbetriebe, Ernährung 
und Landwirtschaft, Fischerei und Industrie.- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. 
Mengen in Türmen, Wäschen, Wagen und Kähnen) einschl. Kokskohlenbestände bei Zechenkokereien.- 10} Ohne die Mengen in Tlirmen, 
Wäschen, Wagen und Kähnen.- 11) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Einschl. Saargebiet.- b) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Einschl. 
Kleinverbrauch {Gewerbe).- d) Ab 1950 ohne Fischerei.- e) Ab 1950 einschl, Pischerei. 

Deutsohe Kohlinbergbau-Leitung 
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Elektrizitätsversorgung 1 ) 

Erzeu"11ne der öffentlichen Werke Erzom.,,,•u• der Ind.-Kraftwerke Zugang Ab11:ang 
-~ darunter: Ver- an das darunter1 an das darunter1 darunter1 

Zeit ins- aus brauch Netz ine- aus Netz ins- Ein.tuhr ins- Ausfuhr Strom-
gesamt ~~=~ir-2) d.Kraft- l!!eliefer+ gesamt Wasser- geliefHt gesamt aus dem gesamt in da11 verbrauch 

werke 3) 41 5) kraft 7) Ausland 8) Ausland 
Mill. kWh 

1946 MD 1 287,4 493 .o 57,7 1 229,7 . . 125,0 109,0 71,0 138,6 112,5 1 272,7 
1947 MD 1 438, 1 437,7 65,2 1 372,9 . . 149,7 92,4 61,3 124,4 109,5 1 433,0 1948 MD 1 702,8 547,a 72,1 1 630,7 . . 182,4 112,7 84,0 14C 1 6 134,6 1 721,6 
1949 MD 1 986,7 473,8 86,3 1 900,4 

434,a 86,2 
242,6 96,4 57, 1 92,9. 89,1 2 078,4 

1950 MD 2 233,3 602,3 95,7 2 137,6 1 241,2 128,7 98,5 55,9 52,5 2 379,9 
1950 Sept. 2 335, 1 676,1 98,5 2 236,6 1 478,7 89,3 244,0 173,5 146,3 61,a 59,1 2 525,7 

Okt. 2 490 18 513,a 111 ,3 2 379,5 1 622,5 75,8 291 ,9 126,5 90,2 49,4 46,5 2 679,9 
No.v. 2 592,5 630,2 112,6 2 479,9 1 657,4 97,5 303,9 75,8 44,4 51,9 43,6 2 719,4 Dez. 2 737,9 642,2 118,8 2 619,1 1 595,9 90,7 301,3 72,6 40,5 ao,2 65,9 2 846,7 

1951 Jan. 2 733,5 600,0 123,3 2 610,2 1 648,2 95,7 323,0 66,o 34,9 91,5 77,5 2 821 08 
Febr. 2 405,0 583, 1 106,7 2 298,3 1 529, 1 99,3 297,5 6618 39,4 93,3 ao,9 2 494,3 März 2 603,0 702,; 113 ,2 2 489 18 1 fl35,2 112,8 315,6 101,a 79,3 96,3 82,5 2 739,9 
April 2 548,0 754,8 107,3 2 440,7 1 606,21 125,0r 293,6 110,9 84,2 90,0 77,2 2 675,7 Mai 2 446,1 773,9 105,7 2 340,4 1 564,4r 107 ,er 275,5 242,0 216,6 95,9 82,8 2 688,2 
Juni 2 389,7 760,4 104,0 2 285,7 1 584,2 112 ,3 269,6 335,8 311,0 97,9 84,3 2 701,0 
Juli 2 490,0 772,9 108,7 2 381,3 1 580 07r 100,4 284,7 307,5 281,7 90,2 76,8 2 790,0 Aug, 2 617, 1 750,7 116,2 2 500,9 1 624,5 99,6 306,3 283,9 256,6 92,6 78,8 2 914, 1 Sept, 2 646,2 599,9 123 ,6 2 522,6 ... . .. 317,3 207,2 180,4 64,8 52,3 2 906,4 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistun11: und Kohlenverbrauch der öfftl.Werke 11) 
darunter darunter instal-1 betriebe- Verbrauchj Bestände 

ins- ins- N1ederlende rankreic lierte bereite H!lchet-Zeit Oster- Oster- an Steinkohle, gesamt Schweiz reich gesamt Belgien, einschl. reich Leistung 9) last Braunkohlenbriketts Dänemark aargebiet 10) und Schwelkoks 
Mill. kWh Mill. w 1 000 t - SKE 

1946 MD 71,0 6,3 59,4 112,5 19,7 78,9 13,8 5 415 3 869 2 524 400 
5a2 1947 MD 61,3 7,0 46,9 109,5 12,5 73, 1 22,5 5 760 4 224 2 935 491 

1948 MD 84,0 3,2 76,8 134,6 16,7 82,0 32,7 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57, 1 5 ,5 45, 1 89,1 3,3 48,3 34,4 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 MD qa,5 30,7 57,0 52,5 8,5 10,3 31. 1 6 901 6 498 5 051 632 337 
1950 Sept, 146,3 69,9 66,a 59, 1 10,a 8,9 39,4 6 660 5 541 4 4fi3 632 579 

Okt. 98,2 20,4 62,1 46,5 2,9 7, 1 28,6 6 665 5 877 4 538 776 430 
Nov. 44,4 - 26,7 43,6 5,5 4,2 21,1 6 779 6 157 4 828 784 380 
Dez. 40,5 - 34,5 65,9 30,1 4, 1 23,5 6 901 6 498 5 051 825 337 

1951 Jan. 34,9 4,6 20,a 77,5 40,6 4,8 23,9 6 917 6 036 5 580 848 359 
Febr, 39,4 9,4 24,0 80,9 46,4 3,7 23,2 7 002 6 122 5 204 691 401 
März 79,3 20,0 42,6 82,5 43,2 6,7 26,4 7 101 6 157 5 116 720 348 
April 84,2 32,9 31,7 77,2 34,5 5,9 36 08 7 158 5 856 5 032 688 299 
Mai 216,6 90,6 93,0 82 18 39,2 5,7 38,0 7 244 5 791 4 993 626 325 
Juni 311,0 11C,5 169,9 84,3 34,2 3,6 46,5 7 250 5 800 4 749 604 454 
Juli 281,7 99,7 165,9 76,8 20,8 4,5 51,4 7 438 5 919 4 977 640 578 
Aug. 256,6 96,4 156,2 7818 24,0 4,5 50,3 7 498 6 007 4 741 692 695 Sept. 180,4 63,2 110,2 52,3 13,9 4,3 34, 1 7 527 6 118 5 313 767 505 

1) Ausführliche Angaben über die Stromversorgung siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" 
Teil 10 - 2) Einschl, Pumpspeicherwerke bis September 1949 N'ettolieferungen, ab Oktober 1949 Brutto~r7oeugung,- 3) Einschl. Eigen-
verluste.- 4) 1948 einschl. ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten.- 6) 1948 ohne ab 1949 einschl, der Industriekraftwerke die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.-
7) Einschl. Lieferungen aus der Sowjetischen Beeatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die Sowjetische Besatzungszone,- 9) Bis 
1950 verfügbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Überholungen vorübergehend ausser Betrieb 
waren und ohne Berücksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisse), Ab 1951 nur noch tatsächlich 
betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw, Monatsende,- 10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Höchstlast. (Die nicht zeitgleiche 
Summe aller während des Stichtages aufgetretenen höchst~n Belastungen der einzelnen Kraftwerke), Jahres- bzw, Monatsende.- 11} Be-
stand am Ende des Jahr~s bzw. Monats, Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das öffentliche Netz liefern. 

BundeRministerium für Wirtschaft 
Gaserzeugung und Gasdarbietung 1) 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung- und -verbrauch 
davon in davon der Stadtgaswerke 

ins- ins- aus an Steinkolüe Steinkohlenkoks 
Zeit gesamt 1 Stadtgas- Kokereien gesamt Stadtgas- Kokereigas Verbrauch Eigen-werken 21 3) erzeugu.ng für das für die Gas- :Sestand

51 
Erzeugung 

des Inlande Inlana erzeuunnu verbrauch 

Mill. trm-', Ho (Heizwert) = 4300 Kcal/Nm5 4) 1 000 t 

1949 MD 995,1 137,3 857,8 653,3 136,7 516,6 308,2 377,5 225,4 85 08 
1950 MD 1 107,8 150,5 957,3 768,1 149,6 618,5 348.3 88,1 252,7 87, 1 
1950 Sept. 1 174,8 155,8 1 019,0 790,8 154,7 636, 1 261,6 242,4 261,6 84,9 

Okt, 1 170,5 160, 1 1 010,4 835,5 158,9 676,6 375,8 171,7 272,3 89,3 
Nov. 1 160,3 156,o 1 004,3 837,8 155,0 682 08 %5,2 136,5 263 ,9 93,5 
Dez. 1 232,6 110,4 1 062,2 864,B 169,5 695,3 390,4 8811 281,6 104,6 

1951 Jan. 1 261,3 164,6 1 096,7 887,4 163 '7 723,7 370,3 93, 1 272,0 95,3 
Febr. 1 163,6 150,4 1 013,2 805,2 149,5 655,7 340,5 85,fi 252,6 84,6 
März 1 297,4 169,4 1 128,0 893 ,9 168,5 725,4 381,5 87,4 281,7 95,2 
April 1 286,1 166,9 1 119,2 888,8 163 ,7 725 ,1 368,9 109,9 269, 1 90,4 
Mai 1 331,4 169,3 1 162,1 874,4 163, 1 711,3 370,3 109,5 273,2 85,6 
Juni 1 ?07,8 166,8 1 141,0 863,2 157 ,2 706,0 %6.5 157,5 266,1 81,8 
Juli 1 378,8 180,8 1 19e,o 889,3 162,4 726,9 379,2 21s,2 274,7 82,2 
Aug. 1 396 1 4r 181 13r 1 215,1r 894 13r 166,0r 728,3r 383, 7r 209,7-r 282 18r 82,1r 
Sept. 1 368,7p 176,0p 1 192,7p 863 ,8p 161,7p 702, 1p 374,0p 230,0p 272 ,Op 80,5p 

1) Ausführliche Angaben über die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) sielle Veröffentlichungsreih& "Die Industrie der Bundes-
republik Deutschland" Teil 1,- 2) Einschl. Norddeutsche H~tte Bremen,_ 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg,-
4) FUr das Jahr 1950 auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm3 umgerechnet.- 5) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundssministerium für Wirtschaft 



Zeit Betriebe Land insgesamt 

Bau- und Wohnungswesen 

Tätige 
Inhaber 

(auch ael1' 
ständige 

Handwerker) 

Bauhauptgewerbe 1 ) 

B4triebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte 
Kaufm. davon 

u.tecbn. tlbrige l!'aoh-
Ange- Be- arbeiter Helfer Umschüler 

stellte aohäfUgta einschl. und und 
einschl. Poliere Hilfear- Lehrlinge 

Lehrlinge u.Meister beiter 
Anzahl 

Umsatz 
darunter• 

Löhne Gehälter für 
insgesamt Bese. tzungs-

mäohte 

1 000 D14 

1949 JD ~\)1 
Bundesgebiet ohne Rheinland - Pfalz 1 Be.de~, Wtirttemberg - HohenlllOllern und Kreis Lindau 

6 525 
1 

394 745 
1 

7 815 
1 

30 431 
1 

356 499 
1 

168 145 1 146 667 1 41 687 
1 

84 221 1 12 629 
1 

208 127 
1 1950 JD J 7 351 456 243 9 030 29 810 417 403 198 243 179 162 39 998 104 132 11 952 287 655 13 087 

Bundesgebiet 
1950 JD 2 )4 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1950 Juni 7 983 534 455 9 804 '31 167 493 484 228 340 221 472' 43 672 122 403 12 246 303 085 15 023 

Juli 7 989 561 128 9 812 31 223 520 093 239 3'7 235 53' 45 223 129 511 12 140 340 100 17 072 
Aug. 7 995 580 731 9 844 31 960 538 927 242 602 249 878 46 447 139 589 12 303 350 504 16 636 
Sept. 7 995 584 441 9 835 32 291 542 315 244 327 252 081 45 907 141 090 12 272 372 113 19 072 
Okt. 10 250 678 503 12 550 36 134 629 819 286 887 290 641 52 291 172 044 13 941 439 296 22 044 

(7 993) (582 576) (9 822) (32 242) (540 512) (244 926) (251 371) (44 215) (148 242) (12 679) (380 203) (19 890) 
Nov. 10 243 647 139 12 412 35 919 598 808 275 138 272 952 50 718 162 565 14 147 429 874 22 798 
Dez. 10 242 503 550 12 430 35 596 455 524 218 736 189 091 47 697 134 568 14 602 440 363 26 063 

1951 Jan. 10 239 470 273 12 330 34 975 422 968 205 543 171 298 46 127 103 783 13 873 308 403 19 986 
Febr. 10 241 516 109 12 414 35 007 468 688 223 338 198 094 47 256 114 123 13 975 311 021 21 830. 
März 10 225 542 652 12 398 35 610 494 644 234 262 211 925 48 457 130 817 14 281 371 008 33 159 
April 10 201 581 783 12 357 36 779 532 647 252 098 228 566 51 983 147 965 14 746 405 932 37 303 
Mai 10 192 606 531 12 398 37 283 556 850 261 297 243 084 52 469 167 791 15 729 426 526 45 973 
Juni 10 150 617 623 12 382 37 550 567 691 265 733 249 605 52 353 176 907 16 284 574 043 60 292 
Juli 10 090 641 803 12 376 37 278 592 149 277 171r 261 401r 53 577 185 734 16 332 469 659 71 442 
Aug. 10 067 648 293 12 356 38 226 597 711 275 365 269 539 52 807 194 192 16 633 537 754 73 331 

naoh Ländern (Au&Bst 1221 i 
SchleawrHolst 514 27 411 603 1 270 25 538 10 720 12 028 2 790 7 596 476 18 938 160 
Hamburg 340 25 426 401 1 780 23 245 13 075 8 038 2 132 8 910 863 23 771 3 228 
N:!edersacbaen 1 441 71 203 1 639 3 969 65 595 31 139 26 217 8 239 19 159 1 553 50 548 3 163 
Ncml!h....Weetf. 3 155 232 508 3 942 14 496 214 070 99 768 97 069 17 233 77 267 6 953 211 676 15 819 
Bremen 194 12 132 213 777 11 142 5 092 4 864 1 186 3 874 350 8 913 561 
Hessen 759 49 617 1 011 3 215 45 391 22 825 19 459 3 107 14 392 1 342 41 610 9 027 
Wttbg,-ileden 798 52 916 1 048 3 321 48 547 22 542 22 422 3 583 15 446 1 480 49 344 12 026 
Bayern 1 783 113 131 2 162 6 478 104 491 46 048 49 062 9 381 30 363 2 516 84 696 13 473 
Rhld.-Pfal1 646 37 210 782 1 890 34 538 14 842 17 144 2 552 10 154 692 29 031 12 496 
Baden 249 15 871 303 624 14 944 5 585 7 972 1 387 4 194 244 11 220 2 961 
Wttbg...,Jlahenz,5) 188 10 868 252 406 10 210 3 729 5 264 1 217 2 837 164 8 007 417 

' Bauleistung 
davon Von der Baule1stun~ insuesamt entfielen auf 

Wohnungsbauten Land- Gewerb- Öffent- für 
Trumm er- a.avon Be-wirt- liebe und liehe Zeit insgesamt Neubauten Instand- beeeiti- Neu- und Wiederher indu- Verkehre- Bauten satzU11gS-

Land setzungen gung Wieder- stellung, Repe.- schaftl. bauten (ohne VeIL mächte 
und insgesamt 

raturen Bauten strielle 
aufbau Um-,An-, Beuten kehre-Abbbruch Ausbau bauten) 

1 000 Arbe1tastunden 

Bundesgebiet ohne Rheinland - Pfalz, Baden, Württemberg - Hohenzollern und Kreis Lindau 
1949 MD 

2l I 65 659~ 128 143 
1 

32 470 
1 

2 163 
1 

18 126 
1 

9 689 1 8 437 
1 

1 472 
1 

21 509 
1 

9 557 
1 

9 949 
1 

2 306 
19?0 MD 3 78 798 47 223 29 919 1 445 29 068 20 888 8 180 1 768 23 010 11 342 11 969 2 458 

Bundesgebiet 
1950 MD 2) 86 771 54 741 30 563 1 467 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 12 978 12 776 2 908 
1950 Juni 94 080 59 776 32 736 1 568 35 990 27 524 8 466 2 683 26 135 14 (97 13 207 3 352 

Juli 100 361 65 555 33 861 1 545 40 408 31 579 8 829 2 585 26 046 16 551 13 826 3 416 
Aug. 107 546 70 977 34 917 1 644 42 799 34 134 8 665 2 540 28 213 17 579 14 771 3 654 
Sept. 105 811 70 749 33 618 1 444 42 323 34 245 8 078 2 263 27 703 17 559 14 519 3 536 
Okt. 125 095 86 769 36 905 1 421 51 915 42 502 9 413 2 603 32 281 19 507 17 368 4 089 

(107 623) (73 707) (32 660) (1 256) (42 525) (34 821) ( 7 704) (2 069) (29 064) (17 365) (15 344) (3 545) 
Nov. 116 178 80 711 34 115 1 352 46 945 38 586 8 359 2 138 31 231 17 825 16 687 4 068 
Dez. 89 ~18 61 041 27 426 1 051 '34 653 28 122 6 531 1 458 26 206 12 912 13 238 3 469 

1951 Jan. 71 343 48 639 21 748 956 26 791 21 508 5 283 736 23 627 8 264 10 969 3 112 
Febr. 80 344 55 586 23 656 1 102 30 098 24 405 5 693 1 000 25 230 10 072 12 842 3 902 
März 91 790 63 731 26 796 1 263 33 756 27 735 6 021 1 483 27 529 12 599 15 160 4 606 
April 103 533 73 395 28 992 1 146 38 632 31 837 6 795 2 171 30 455 14 913 16 216 5 713 
14ai 109 439 78 425 29 962 1 052 40 386 33 611 6 775 2 820 31 676 16 338 17 167 6 486 
Juni 113 670 81 681 30 746 1 04~ 41 685 ~4 925 6 760 2 915 32 708 17 505 17 814 7 489 
Juli 118 018 85 469 31 574 975 42 919 35 587 5 060 

1 
2 272 3 140 33 128 19 090 18 766 8 990 

Aug. 122 727 88 925 32 781 1 021 44 554 36 780 5 259 2 515 2 779 34 281 20 278 19 814 10 189 
nach Lä~dern (AU!l:J!Bt 1221 i 

S ctJ.esw.<rolsl 5 134 3 767 1 319 48 1 894 1 585 21obl 99b) 472 814 1 245 661 20 
Hamburg 4 705 3 491 1 073 141 1 972 1 703 208 61 33 1 181 917 461 337 
N:l.edersachser 12 930 8 888 3 981 61 4 817 3 856 575 386 650 3 086 2 089 2 227 781 
No:rdrll.-Weetf 46 349 32 667 13 335 347 16 908 13 694 2 364 850 624 15 284 7 065 6 121 3 213 
Bremen 2 298 1 451 758 89 787 655 73 59· 28 420 548 426 100 
Hessen 8 851 6 315 2 459 77 2 909 2 394 350 165 166 2 456 1 331 1 912 927 
Wttbg,:eeilen 9 670 7 395 2 167 108 3 019 2 642 309 68 88 2 689 1 772 1 994 1 050 
Bayern 20 796 15 896 4 792 108 7 899 6 633 738 528 519 5 306 3 371 3 593 1 264 
Rhld,-Pfali 6 876 4 991 1 847 38 2 224 1 822 267 135 84 1 826 1 107 1 597 1 920 
Baden 3 028 2 421 604 3 1 148 971 107 70 66 775 536 500 469 
Wttbg.-H<iie.iz,5) 2 090 1 643 446 1 977 825 58 94 49 444 297 322 108 

1l Ab Oktober 1950 neuer Firmenkreis. Die in Klammer angegeeenen Zahlen beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- 2) Januar-Oktober.-
3 Oktober 1949 - September 1950.- 4) Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen Angaben Monatsdurchschnitt.-
5 Einschl, Kreis Lindau.- a) Enthält die Angaben der im Verlauf des Jahres 1949 in den Ländern aufgelösten Position "für Bauten und Ar-
beiten mit unbestimmtem Verwendungszweck" (Januar 3,7, Dezember 0 1 6 Mill.Arbeitsstunden).- b) Aufgliederung erfolgte in Ermangelung ent-
sprechender Meldung gemäss Bundesdurchschnitt. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des ffochbauee 

Veranschlagter Bauaufwand für In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen . davon fU.r Bauvorhaben an in allen IC1arunter: davon genehmigt für 
1) genehmigte Wohn- l affentl. /.gewerbl, Gebäuden in Wohn- private gemeinnützige Behörden 3 ) Zeit Be.u- u.landw. und gebäuden Bauherren Wohnungsunternehmen Land vorhaben Gebäudr;- und Wohn-

ins- dar. :in2 dar. :in2) dar, :in 2) Gebäuden und Gebäudeteilen gebäude- ins- ins-teilen teilen gesamt Neubaute?l gesamt Neubauten gesamt Neubauten 
1 000 DM Anzahl 

Bundeee;ebiet 
1950 MD 637 459 447 334 49 366 140 759 45 957 44 768 27 384 22 970 15 058 14 681 2 326 2 086 
1950 Juni 776 117 570 955 58 021 147 141 59 974 58 636 34 356 29 082 20 412 19 929 3 868 3 615 

Juli 784 103 566 457 69 599 148 047 59 151 57 702 32 477 27 489 22 380 21 740 2 845 2 512 
Aug, 719 644 523 095 51 678 144 871 55 900 54 534 31 627 26 670 21 187 20 758 1 720 1 526 
Sept. 683 833 482 705 54 610 146 518 49 624 48 418 30 508 25 909 15 776 15 565 2 134 1 865 

1 
Okt. 688 486 490 262 53 386 144 838 50 049 48 733 28 865 25 159 17 426 16 948 2 442 2 294 
Nov. 606 261 419 916 47 668 138 677 43 078 41 992 24 202 20 802 15 903 15 696 1 887 1 768 
Dez. 543 697 357 489 53 419 132 789 36 459 35 415 21 070 18 777 12 334 12 226 2 011 1 884 

1951 Jan. 492 422 327 587 31 391 133 444 32 101 31 245 19 914 11 835 9 721 7 979 1 610 1 294 
Febr, 572 029 376 859 39 459 155 711 35 674 34 752 22 018 13 988 10 705 9 226 2 029 1 686 
März 664 302 429 439 47 072 187 791 39 195 37 904 26 882 17 350 9 380 7 486 1 642 • 1 309 
April 726 924 482 812 49 604 194 508 43 444 42 205 29 356 19 453 10 925 8 837 1 924 1 703 
Mai 715 156 467 570 57 059 190 527 40 194 38 893 25 766 16 988 11 259 9 309 1 868 1 518 
Juni 754 579 487 384 71 969 195 226 42 704 41 321 26 772 17. 589 12 863 10 959 1 686 1 306 
Juli 836 784 526 514 90 222 220 048 44 522 43 268 24 658 16 085 15 441 13 304 3 169 2 626 
Aug. 737 592 462 839 102 826 171 927 40 614 39 571 22 424 14 374 14 987 13 381 2 160 1 716 

nach Ländern {August 1951) 
Scnleew.-Holst, 2 9 717 20 143 2 862 6 712 2 333 2 165 928 681 1 188 1 144 49 48 
Hamburg 24 786 15 541 2 557 6 688 1 490 1 455 1 023 515 432 316 - -
Niedersachseni 4l 6 6 180 46 446 4 502 15 232 4 931 4 733 2 782 2 197 1 851 1 784 100 87 
Ncrom.-westf. 5J 2 58 714 148 314 50 772 59 628 11 940 11 731 6 812 3 532 4 155 3 424 764 660 
Bremen 1 13 670 6 976 5 250 1 444 645 625 484 183 130 104 11 2 
Hessen 6) 65 140 42 839 6 971 15 330 3 587 3 548 2 110 1 501 1 205 908 233 191 
Wttbg....Bl.de~ 61 565 36 433 8 041 17 091 3 188 3 076 1 692 1 146 1 229 1 126 155 128 
Bayern 127 617 90 701 7 225 29 691 7 976 7 869 4 098 3 042 3 320 3 216 451 322 
Rhld,-Pfa 40 805 25 290 4 460 11 055 2 295 2 167 1 555 879 449 340 163 58 
Baden 21 925 14 127 2 994 4 804 1 092 1 069 451 323 452 452 166 158 
\llttbg..-Hcnenz?l 27 473 16 029 7 192 4 252 1 137 1 133 489 375 576 567 68 62 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Monatszahlen umfassen wegen teilweise nicht termingerecht eingegangener Meldungen der Baugenehmigungsbehbrden nicht 
immer alle Baugenehmigungen des Berichtsmonats.- 2) 1950 einschl. Wiederaufbau.- 3) Und Kbrperschaften des öffentlichen 
Rechts,- 4) Ohne 1 Stadt- und 5 Landkreise.- 5) Ohne 3 Landkreise.- 6) Ohne 4 Landkreise.- 7) Einschl. Kreis Lindau. 

Baufertic:;stellungen von Gebäuden, Wohnune;en und Wohnräumen 1) 

Nichtwohngebäude Wohngebäude Wohnungen in allen Gebäuden von den Wohnungen 
davon mit in Wohngebäuden 

Zeit Umbauter darin darin ins- 1 und \ 1 5 und 
wurden gebaut von llohnräu.me 

Land Anzahl Raum Wohnungen Anzahl Wohnungen gesamt 
2 3 und 4 mehr 

. ,~feinn, insgesamt 
1 000 cbm Wohnräume 2) privaten Wohnungs- 3) 

Bauherren ternehm 

Bundesfiebiet 
1950 49 505 43 872 "1 93 887 „, "i '" 965 

52 649 219 529 29 787 '" "l 89 'l 021 184 
1.Vj. 8 763 7 446 1 12 13 205 ;2 74 41 997 8 051 29 166 4 780 21 24 8 78 142 818 
2.Vj. 10 632 9 218 1 21 a) 15 766 42 82 a 51 913 9 929 36 575 5 409 25 521 a 14 112 a 175 244 
3.Vj. 12 910 10 963 1 525 23 188 64 67 76 231 13 521 55 448 7 262 34 96 24 47 257 110 
4.Vj, 17 200 16 246 2 331 41 728 114 08 131 824 21 148 98 340 12 336 64 70 41 78 446 012 

1951 Jan. 3 598r 3 380r 637r 8 715r 25 740? 26 377r 4 210r 19 569r 2 598r 15 614r 8 980r 89 981r 
Febr. 4 494r 5 770r 727r 10 427r 32 221r 32 948r 6 300r 23 379r 3 269r 19 865r 10 560r 110 94Ei: 
März 3 781r 4 336r 853r 9 168r 28 514r 29 367r 4 464r 22 041r 2 862r 1 7 011 r 9 664r 99 770!: 
April 3 696r 4 058r 590 8 958r 26 075r 26 665r 4 211r 19 762r 2 692r 15 711r 9 298r 91 13'/'I 
Mai 38~ 3 757 621 8 676 26 768 27 389 4 353 20 457 2 579 15 464 9 756 93 275 
Juni 4 38 4 329 718 10 719 37 001 37 719 6 704 27 676 3 339 19 621 13 872 126 268 
Juli 4 340 4 332 623 10 814 33 717 34 340 5 050 26 136 3 154 17 193 14 296 117 652 
Aug, 4 233 4 132 673 10 163 31 263 31 936 4 624 24 253 3 059 16 673 12 922 110 064 

nach Ländern (August 1951) 
Sdileswrlkilst. 260 174 101 335 1 040 1 141 117 925 99 453 563 4 020 
Hamburg 88 180 17 324 2 247 2 264 580 1 584 100 1 094 1 153 6 961 
Nie<lareachsen 619 539 62 1 409 4 156 4 218 611 3 249 358 2 001 1 917 14 399 
Nardrlu-\\estf. 715 823 112 2 662 8 476 8 588 1 78C 6 179 629 4 961 3 268 27 805 
Bremen 32 48 4 185 469 473 22 389 62 331 85 1 785 
Hessen 463 487 74 1 019 3 530 3 604 415 2 871 318 1 915 1 511 12 490 
Wttbg.-'Baden 640 522 105 1 003 2 844 2 949 236 2 353 360 1 740 1 006 11 320 
Bayern 903 920 112 1 358 4 161 4 273 645 3 187 441 2 218 1 562 14 632 
Rhld,-Pfal.2 212 181 36 622 1 826 1 862 157 1 486 219 828 658 6 393 
Baden 134 91 16 409 925 941 24 784 133 355 497 3 527 
rN ttbg.-HClherIBi4) 167 167 34 837 1 589 1 623 37 1 246 340 777 702 6 732 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen in einigen Ländern noch nicht vollständig nie Bautätigkeit aller Stadt- und Landkreise.- 2) Küchen 
und Zimmer über 6 qm innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer über 6 qm ausserhalb von Wohnungen.- 4) Ein-
schliesslich Xreie Lindau.- a) Ohne die Wohnungen in Gebäudeteilen. 
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Zeit 

1936 MD 
1950 MD 
1950 Juli 

Aug. 
Sept. 
Oltt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

\ 

1936 MD 
1950 MD 
1950 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1950 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Außenhandel 
Auaaenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 1> 

Einfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährul".gawirtachaft Gewerbliche Wirtschaft 
Nahrungsmittel Fertigwaren 

insgesamt lebende tieri- 'pflanz- Genuas- zusammen Roh- Halb- Vor- 1 End-zusammen Tiere eohen liehen mittel stoffe waren zu-
Ursprunge sammen erzeugniase 

Tatsächliche Werte in Mill. RM/DM 

237 82 4 24 38 16 155 94 41 20 

1 

11 9 
948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
949 427 13 122 246 46 522 312 108 102 51 51 
864 400 20 128 210 42 464 211 142 111 58 53 

1 006 472 24 109 310 29 534 276 129 129 69 60 
1 312 562 40 115 373 34 750 368 203 179 94 85 
1 206 478 31 115 296 36 728 355 202 171 87 84 
1 323 512 27 114 328 43 811 434 203 174 31 93 
1 241r 472r 25 98 311r 38 769 439 172r 15Br 84 74r 
1 222 486 23 111 312 40 736 425 156 155 92 63 
1 257r 461r 21 109r 291 40 796 478r 162r 156 93 63 
1 078r 389 8 66 274 41 689r 427 142r 120 73 47 
1 048r 449r 16 73 315r 45 599 393 123 83 44 39 
1 072 482 13 85 342 42 590 376 137 77 39 38 
1 195r 514r 11 92 366r 45 681 407 177 97 47 50 
1 208 502 8 79 375 

·1 
40 706 411 169 126 66 60 

1 578 642 11 113 465 53 936 1+69 233 234 107 127 

Indexziffern des Volumens 1936 = 100 (Berechnet auf RM/DM - Basis) 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
128 156 134 155 195 69 113 91 94 '256 238 276 
131 164 96 200 179 88 113 104 80 225 224 227 
125 161 144 188 179 81 105 73 104 256 249 266 
136 170 181 144 233 5:5 118 91 95 294 286 302 
172 204 284 153 281 74 155 113 138 385 367 405 
153 174 224 158 217 77 142 99 129 365 334 399 
165 187 193 155 245 92 154 116 136 369 301 445 
153 177 169 137 246 75 141 116 . 109 322 316 327 
148 188 143 153 259 81 128 108 90 297 310 283 
140 167 118 142 223 82 126 105 91 297 306 288 
111 122 43 80 177 77 105 93 78 222 238 203 
104 135r 82 93 191r 80 88 81 65 165 150 182 
106 146 66 108 210 72 84 77 72 142 119 166 
117 149r 54 108 216r 77 100 88 90 181 153 213 
121 148 42 96 224 73 106 92 18 231 213 252 
165 202. 55 145 298 98 146 104 112 409 333 493 

Finanzierung. 
Einfuhr insgesamt Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtaohaft 

Eigene ERP- GARIOA- und Eigene ERP- GAR!~: und Eigene ERP- GARIOA- )llld Eigene ERP- GARIOA- und 
UK- UK- ux:-Mittel Mittel Contribution Mittel Mittel Contribution Mittel Mttte ontribution Mittel Miitel Contribution 

Mill. DM vH Mill. DM 

698 129 122 73,5 1',6 12,9 331 54 43 367 75 79 
734 72r 58 84,9 s,4 6,7 323 28r 49 411 44 9 
884 43 79 87,9 4,3 7,8 394 9 69 490 34 10 

1 108. 136r 68 84,4 10,4 5,2 450 75 37 658 61r 31 
1 047 123r 36 86,a 10,2 3,0 402 63r 13 645 60 23 
1 150r 125 48 86,9 9,5 3,6 438 65 8 712r 60 40 
1 084 134r 23 !:17 ,3 10,9 1,8 398 70 5 686 64r 18 
1 066 147 9 87,3 12,0 0,7 415 69 2 651 78 7 
1 055 200 2 83,9 15,9 0,2 384 77 0 671 123 2 

868z 205r 5 80,3r 19,2 0,5r 288r 97r 4 580 109 1 
812r 235r 1 77, 1 22,9 0, 1 306r 142r 1 506 93 0 
882r 189r 1 82,2 17. 7 o, 1 %6 115 1 516r 74r 0 

1 028 166r 1 85,9 14,0 0,1 406 106r 1 622 60 -
1 058 149 1 87,6 12,3 o, 1 399 102 1 659 47 0 
1 416 156 6 89,7 9,9 0,4 520. 116 6 896 40 0 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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noch1 Aussenhandel 
Aus:fUhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
ins-

Nahrungsmittel Fertigwaren 
Zeit gesamt zusammen lebende tieri- , _pflanz- Genuss- Roh- Halb- zusammen Vor- 1 End-Tiere sehen liehen mittel zusammen etoffe waren 

Ursprunge erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. RM/DM 
1936 MD 282 6 0 1 2 3 276 30 27 219 77 142 
1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 

, 1950 Juli 728 10 3 1 4 2 718 107 151 460 159 301 
Aug. 751 ' 12 1 1 8 2 739 102 155 482 155 327 
Sept. 697 10 3 1 4 2 687 113 131 443 158 285 
Okt. 901 27 1 . 5 6 15 874 108 142 624 228 396 
Nov. 980 37 3 3 11 20' 943 112 156 675 227 448 
Dez. 1 009 37 2 9 8 18 972 97 1·64 711 228 483 

1951 Jan. 919r 60 2 7 39 12 85l9r 99r 148r 612 219. 393 
Febr .• 978r 31 2 9 11 9 947r 96r 156r 695 227 468 
März 1 090 36 1 14 12 9 1 054 124 169 761 254 507 
April 1 149r 36 3 14 13 6 1 113r 118 158r 837 290 547 
Mai 1 147 29 2 15 7 5 1 118 100 164 854 296 558 
Juni 1 249r 27 3 10 9 5 1 222r 114 167 941r 322 619r 
Juli 1 347r 34r 4 11r 15 4 1 313 114 188r 1 011r 354r 657 
Aug. 1 320 34 2 14 14 4 1 286 111 185 990 368 622 
Sept. 1 369 47 3 17 21 6 1 322 114 194 1 014 370 644 

Indexziffern des Volumens 1936 „ 100 (Berechnet auf RM/DM - Basis) 
1936 MD 100 • . . . • 100 100 100 100 100 100 
1950 MD 95 . . . . „ 94 90 179 84 72 90 
1950 Juli 101 . . . . • 100 105 212 86 73 93 

Aug. 102 . . . . . 102 90 208 91 74 100 
Sept. 94 • . . . . 94 103 165 84 76 88 
Okt. 120 . . . . . 119 101 171 115 105 121 
Nov. 131 . 

1 
. . . . 128 102 201 123 102 134 

Dez. 135 . . . . . 132 92 202 129 103 143 
1951 Jan. 113 . . . . . 113 92 174r 108 95 116 

Febr, 125 . . . . . 122 83 182 120 93 134 
M'arz 135 . . . . . 130 105 192 126 101 140 
April 139r . . . . . 137r 99 176r 137 109 152 
Mai 135 . . • . . 134 91 171 135 104r 152 
Juni 146 . . . . . 144 100 172 146r 112 165 
Juli t53 . . . . . 150 89 181 155 119 174 
Aug. 149 147 90 173 152 119r 170 
Sept, 151 . . 146 89 197 148 119 163 

Der Auseenhandel ist in grösserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatlichen 
Veröffentl i.chung "Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. 
1) Die Werte der·Ein- und Ausfuhr sind in Mill. DM nachgewiesen. Bei den Wertangaben liegen die von den Ein-
führern und Ausführern angemeldeten Werte zu Grunde. Sie stellen grundsätzlich den Grenzwert dar, d.h. den Wert 
frei deutsche GrGnze, ohne den deutschen Ein:fUhrzoll. Die DM-Werte, die aus den Werten in ausländischer Währung 
errechnet worden sind, stellen bei der Einfuhr die Beträge dar, die vom Einfiihrer für die eingeführten Waren an 
die Bank deutscher Länder gezahlt werden, bei der Ausfuhr die Beträge, welche die Ausführer von der Bankdeut-
scher Länder erhalten. Soweit bei einzelnen Waren vom Eini'ührer oder an den Einfiihrer Auegleichsbeträge auf 
Grund des Importausgleichsgesetzes zu zahlen sind, sind diese in den Wertangaben nicht berücksichtigt. 

Gesamt- öster-Monat ausfuhr reich 

1936 MD 2 530 25 
1946 MD 839 133 
1947 MD 775 177 
1948 MD 1 357 200 
1949 MD 1 696 227 
1950 MD 1 934 219 
1951 Jan. 1 834 194 

Febr. 1 943 241 
März 2 203 280 
April 1 954 239 
Mai 1 815 196 
Juni 1 941 220 
Juli 2 016 208 
Aug. 1 927 1 51 

noch: Ausse.nhandel 
Ausfuhr von Steinkohle, Steinkohlenkoks, Steinkohlenbriketts l) 

Verladungen der Gruben nach dem Ausland, in 1 000 t 

Belgien Däne- Finn- Frank- Grie- Luxem- Nieder- Nor-, chen- Italien 2) mark land reic~) land burg lande 2) wegen 

309 57 6 482 25 470 166 509 8 
110 123 7 122 5 52 102 108 53 

66 70 13 144 17 81 112 87 38 
98 52 20 388 18 125 193 146 20 
59 20 1 678 26 154 184 153 10 
30 110 4 478 31 287 197 284 7 
31 58 8 513 19 238 233 235 7 
35 62 13 530 43 224 241 277 13 
37 91 7 573 14 351 245 280 4 
19 106 6 548 15 243 255 254 17 
15 96 18 479 22 231 260 190 14 
46 74 16 510 31 247 253 216 7 
30 94 13 558 28 274 264 230 11 
28 98 10 601 19 268 263 181 10 

Andere Schweden Schweiz Lände:i: 

98 99 275 
13 3 9 
15 9 9 
60 25 11 

119 34 31 
182 57 48 
218 43 37 
172 47 45 
213 55 53 
146 65 41 
167 71 56 
174 80· 67 
188 82 36 
183 86 29 

1) 1950 ohne Lieferungen in das Saargebiet.- 2) Einschl. Bunkerkohle.- 3) Einschl. Nordafrika, ab Januar 1951 
einschl. Saargebiet. 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 
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noch: Aussenhandel 
nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

Freie Dollar-Lander EZU - Raum 

Zeit ins- darunter: darunter 
gesa111t ins- ins- Belgien- ]•rankrekh Saargebiet G~~~~~-Italien Nieder- Öster-geaa111t USA gesamt Luxembur änemark lande Norwegen reich 

Einfuhr nach Einkaufsländern 

19~0 MD 947,8 203,5 182,9 674,9 41,_4 40,8 92,0 14,5 114,8 41,7 130,6 17,9 15,4 
1950 Juli 948, 5 276,3 258,0 622,8 35,1 38,0 99,2 14,2 101,0 26,9 142,5 17,8 13,9 

Aug. 864,3 155,0 139,0 645,6 39,8 51,0 89,2 16,3 101,7 40, 1 136,9 27,5 15, 1 
Sept. 006,3 145,7 135,2 762,9 48, 1 45,9 131,4 14,6 151,0 45,6 148,8 17,6 18,5 
Okt, 312,4 236, 1 225,9 971,7 58,9 59,3 144,3 14,4 185, 1 .69,9 173 ''3 21,5 29,2 
Nov. 206,2 196,2 185,9 901,7 54,6 57,3 118,9 16, 1 161,4 64,8 128,3 22, 1 25,3 
Dez. 323,0 225,5 214,6 952,5 56, 1 46,6 123,3 15,9 197,2 71,8 135,9 21,5 18,9 

1951 Jan. 210,5r 204,2r 895 ,Sr 64,2 47,6 123,3 16,9 194,0 58,0 117,6r 20,8 18, 1 
Febr. 200,3 189,9r 915,6r 94,3 53,9 123,6 14,2 184,6 52,5 105,0 20,6 21,8 
März 254 ,or 248, 1r 866, 2r 85, ?r 49,8 112,6 14,5 198,3r 62,3 84,6r 20,9 22,0 
April 077, 283,7r 278,3r 633,5r 50,or 19,5 72,8 12,8 165,4r 38,7 68,3r 14,7 15,9 
Mai 048, 325,0r 319,5r 555,3 42,7 24,8 42,8 11,6 136,9 29,9 70,6r 24,5 12,2 
Juni 072, 304,5 286,7r 581,1 43,9 26,6 39,2 12,4 107, 3r 37,0 103,1 17,6 14,8 
Juli 195, 292,6r 270,5r 692, 3r 36,2 29,7 44,8 13,9 163, 7r 30,2 102,6r 21,8 17,1 
Aug. 208,5 297,7 278, 1r 730,4 56,6 32,3 52,1 15, 1 138,7 37,3 116,5 19,3 20,4 
Sept. 577 ,6 336,8 324,2 1054,8 79, 1 52,0 80,2 16,9 176,1 62,4 196,4 27,7 27,7 

Ausfuhr nach Bestimmungsländern 

1950 MD 696,8 84,8 35,8 526,3 56,4 29,4 51 ,2 12,7 30, 1 40,5 97,0 9,9 26,0 
1950 Juli 727,8 89,7 29,5 554,6 56,8 39, 1 49, 1 11,8 42,7 43,4 95,0 10,0 27,3 

Aug. 751,2 111, 3 42,2 568,6 60, 1 48,4 44,8 13,7 30,3 34,4 102,8 11,8 24,2 
Sept. 696,8 88,9 44,7 525,0 56,7 37,8 48,4 13,8 21,a 39,3 97,2 1,0 24,6 
Okt. 901, 3 130,4 67' 1 645,2 70,6 40,6 55,6 16, 1 28,2 43,8 116,6 11,9 27,4 
Nov. 979,8 136,7 70,9 706,0 71,8 39,6 59,9 16,2 42, 1_ 44,0 122,5 14,0 30,2 
Dez, 009,5 118,6 65,8 745,5 74,2 44,4 64,6 14,8 38, 1 56,3 117,5 13,4 34,9 

1951 Jan. 918, 105,4 60,0 655,Br 71, 3 r 32,9 r 58,0 r 11,8 39,5 43,51' 102,6r 13,9 28,0r 
Febr, 978, 115,6 68,2 726,0r 72, 1 r 36,4 r 64,0 r 13,4r 41,0 46,2r 114 ,4r 15,0r 41,5r 
Marz 089, 119,0 73,4 824, 3r 83;2 44,7 62,3 16,4 51,2 60,6 137 ,3r 16,0 49,3 
April 148, 128,4r 77,9r 844, 1r 85,1 47 ,3r 70,8 16,3 59,6r 58, 1 132,7 16,6 44,5 
Mai 146, 141,8 91,2 800, 9r 72,5 43,6 69,6 15,6 65,5 48,6 112,6 19,6 38,2 
Juni 248, 148,0 88,4r 888,6r 85,7r 47,3 73,5 17,3 65, 7r 51,9 125,4r 20,8 42,0 
J;i.11 347,3 146,9 89,6 965,6r 86,9 46,1 90,2 20,5 80,9r 55,7 131,6 21,0 45,3 
Aug. 320,0 154,3 99,2 949,6 83,6 48,0 85, 1 18,8 83,5 48,0 123,4 21,2 40,9 
Sept. 368,8 154,0 95, 7 993,0 79,8 49,5 86, 1 20,5 106,4 56,2 120,2 24,3 38,6 

noch: EZU - Raum Sonstige Verrechnun11:sländer Nicht 
darunter 2) darunter ermittelte 

Zeit Südafri- ins- Länder und 
Schweden Schweiz Turkei kanische Indien Austral. gesa111t Argen- Brasilien Finnl.and Jugo- Eismeer-

Union Bund tinien3) 3) slawien gebiete 

Einfuhr nach Einkaufshindern 

1950 MD 58,0 32,3 18,1 8,7 4,9 17,5 69,3 (13, 5) ( 5. 1) 7,5 7,5 o, 1 
1950 Juli 63,9 25,2 5,9 3,6 3,0 15,0 49,4 1 4,4l ~ 5,8l 8,7 2,4 o~o 

Aug. 67,5 25,2 5, 1 4,0 1,7 9, 1 63,7 4,8 5. 1 11,2 8,1 o,o 
S~pt. 67,4 30,9, 11,7 2,0 3,3 2,4 97,7 3,2 5,5 9,7 6,1 o,o 
Okt. 74,7 38, 1 33,8 7,2 5,7 12,4 103,3 5, 1 7' 1 8,2 11,6 1,3 
Nov. 62,2 37,8 42,2 14,7 6,7 22,0 108,3 22,4 5,8 6,9 13,6 -
Dez. n,4 39,8 43,4 15,7 8,3 30,4 145,0 34, 7 4, 1 13,3 10,4 o,o 

1951 Jan. 69,0 40,2 32,2 15,5 9,8 24,2 134,8 25,9 17,7 10,5 6,5 o,o 
Febr. 68, 1 39,0 48,8 13,2 10,9 15,9 105,8 20,5 6,7 12,5 5,5r o,o 
März· ,55, 7 35,8 46,6 6,2 8,0 15,2 137, 1 42,2 8, 1 8,3 6,4 o,o 
April 38,7 29, 7 21,3 10,9 9,7 14,0 160, 7 44, 1 19,6 8,3 11,6 -
Mai 37' 1 22,5 9,0 10,4 11,5 15,9 168,0r 43, 3r 32,4 13,0 11,1 -
Juni 56,3 25,8 10,5 7,6 9,0 12,5 186,8r 50,2 34,9r 19,0 8,3 o,o 
Juli 66, 1 60,5 21,6 9,4 1,0 22,5 210,3r 38,6 30,3 22,5 17,0 o,o 
Aug. 76,5 59,2 19,9 8,9 T,9 20,5 180,4 27,5 24, 1 30,6 14,4 -Sept. 94,8 105,2 24,7 16,4 ,14,0 21, 7 186,0 17,5 32,2 39,3 22,0 -

Ausfuhr nach Bestimmungsländern 
1950 MD 44,3 41,0 19,7 1,0 

1 

6,2 ·9,5 83,6 ( 8,7) (12,3) 5,9 13,0 2, 1 
1950 Juli 33, 1 41,7 35,3 9,8 4,9 7,2 81,0 ~ 7,2l ~ 8,8) 

•- 7,3 14,3 2,5 
Aug. 48,7 45,6 25,2 9,0 5,4 9,3 69,0 9,7 13,8 5, 1 12,0 2,3 
Sept. 49,0 52,9 20, 1 7,6 3,9 8,5 80,4 12,7 12,2) 5,4 8,2 2,5 
Okt. 65,6 53,3 24,0 12, 1 6,4 11,4 123,5 18,3 20,0 8, 1 10,4 2,2 
Nov. 64,6 55,3 22,4 13,8 12,7 18,5 134,8 16,8 22,2 6,4 9,5 2,3 
Dez. 82,0 57,9 26,0 10,2 16,6 21,6 142,2 14,8 22,2 8,9 12,0 3,2 

1951 Jan. 6ö,4r 57,or 23,7 12,4 15, 1 10,4 155,5 10,6 22,0 6,7 32,8 1,9 
Febr. 71, 1r 60, 6r 28,5 13, 1 17,7 13,6 135,or 21, 5 17,6 9,7 9,ar 1,6 

/ März 81,5r 74,9 33,5 12,3 16,3 10,4 142,8r 22,3 23·, 3 9,8 4,9 3,6r 
April 75,9 75,2 34,6 11,a 18,9 9,0 173,5 27,6 31,0 18,0 10,1 2,9r 
Mai 73,or 71,7r 31,7 14,0 17,7 17,5r 201,4 32,6 36,6 30,5 - 7,9 2,5 
Juni 76,3 77,3 39,3 16,4 16,3 21,7r 209,9r 27,6 32,8r 29,8 13,2 2,5 
Juli 84,0· 79,3 43,7. 18,0 18,0 25,4 232,3 42,4r 44,3 31, 1 17,4 2,6 
Aug. 87,5 83,9 43,7 15, 3 24,0 24,0 213,3r 35,3r 41,9 28,0r 15,8 2,8 
Sept, 92,3 77' 1 43,3 18,4 19,3 33, 1 219,0 36,4 49,6 31, 1 17,4 2,7 1 

1) Europäische Zahlungsunion,- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950• Chile, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polon (einschl. der 
deutschen Gebiete unter polnischer Verwaltung), Tscheohoalowakei, Ungarn, Ägypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. ttberseegebiete)1 
ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Columbien1 ab Oktober 1950 
Brasilien; ab November 1950 Mexiko.- 3) Gehörte bis zu dem Zeitpunkt ~es Inkrafttretens des Zahlungsabkommens zu den Freien DollaP. 
Ländern" (Zahlei:> in Klammern). · 
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Zum Aufsatz: "Neube.rechnung von Aussenh'lndelsindices für die UundesrepubliJI: Deutschland auf der Basis 1950" 
in diesem Heft. 

Entwicklung der Volumen des Aussenhandels der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 
Durchschnittswerte von 1950 in 1000 DM 

Einfuhr 
Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Zeit ins- Nahrungsmittel Ferti.owaren 
lebende Genuss- Roh- Halb- Vorer- 1 Ender-gesamt zusammen :riere 

tieri- !pflanz- mittel zusammen stoffe sehen liehen waren zusammen 
Ursprvngs zeugnisse 

1950 MD 947 829 417 789 19 021 106 407 258 372 33 989 530 040 280 629 130 362 119 049 59 538 59 511 
1949 Okt. 801 977 463 575 1 174 40 363 396 037 26 001 338 402 193 387 84 525 60 490 26 210 34 280 

Nov. 743 982 399 906 1 810 56 117 320 434 21 545 344 076 183 533 89 659 70 884 36 331 34 553 
Dez. 1 201 687 621 135 7 332 99 700 449 531 64 572 580 552 302 832 159 508 118 212 58 744 59 468 

1950 Jan. 1 001 511 501 379 16 265 100 992 338 852 45 270 500 132 271 136 132 289 96 707 50 946 45 761 
Febr. 738 594 325 743 9 100 80 736 2?2 357 13 550 412 851 237 197 94 457 81 197 41 751 39 446 
März 854 696 427 965 12 351 133 098 251 805 30 711 426 731 241 329 87 871 97 531 49 494 48 037 
April 770 734 315 500 9 804 93 567 178 224 33 905 455 234 251 025 104 019 100 190 47 555 52 635 
Mai 698 981 289 374 12 544 92 806 156 511 27 513 409 607 235 961 81 770 91 876 44 199 47 677 
Juni 815 012 305 489 13 739 94 362 168 429 28 959 509 523 303 061 109 079 97 383 43 841 53 542 
Juli 1 004 904 448 946 14 074 134 256 255 775 44 841 555 958 334 272 114 705 106 981 54 245 52 736 
Aug. 889 982 411 682 20 106 128 563 222 926 40 087 478 300 218 602 143 608 116 090 60 975 55 115 
Sept. 1 002 295 4 71 001 23 728 103 141 315 220 28 912 531 294 267 441 130 802 133 051 69 194 63 857 
Okt. 1 266 934 554 165 39 210 108 798 371 365 34 792 712 769 341 4 73 196 146 175 150 92 970 82 180 
Nov. 1 117 793 459 404 30 594 104 295 288 270 36 245 658 389 306 793 183 854 167 742 83 783 83 959 
Dez. 1 212 513 502 826 26 742 102 267 -;;30 728 43 089 709 687 359 258 185 737 164 692 75 496 89 196 

1951 Jan. 1 113 454 467 882 24 408 92 590 313 892 36 992 645 572 352 659 148 120 144 793 75 716 69 077 
Febr. 1 073 316 434 734 22 700 107 813 314 634 39 587 588 582 322 465 126 222 139 895 78 737 61 158 
März 1 031 085 434 436 19 146 100 116 276 019 39 155 596 649 331 951 124 658 140 Of1.0 74 409 65 631 
April 871 856 376 862 7 087 59 104 270 180 40 491 494 994 284 497 105 947 1N 550 57 731 46 819 
Mai 814 201 396 405 13 689 64 065 276 906 41 745 417 796 250 657 -90 121 77 018 35 032 41 986 
Juni 791 339 401 333 10 672 77 183 275 330 38 148 390 006 230 556 90 929 68 521 27 956 40 565 
Juli 866 115 413 627 9 153 81 466 282 482 40 526 452 488 256 300 114 588 81 600 34 694 46 906 
Aug. 879 830 405 276 7 545 69 123 f'92 301 36 307 474 554 264 939 106 260 103 355 46 901 56 454 

noch: Entwicklung der Volumen des Aussenhandels 

Ausfuhr 
Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

ins- Nahru:i,,.smi ttel Fertigwaren 
Zeit lebende tieri- !pflanz- Roh- Halb- Vorer- \ Ender-gesamt zusammen Genuss- zusammen Tiere sehen liehen mittel stoffe waren zusammen zeugnisse Ursprungs 

1950 MD 696 846 16 305 1 817 2 162 5 840 6 486 680 541 97 313 131 362 451 866 155 162 296 704 
1949 Okt. 315 382 8 487 1 952 525 1 677 4 333 306 895 76 763 74 210 155 922 51 711 104 211 

Nov. 357 782 19 994 2 531 699 3 058 13 706 337 788 76 122 89 915 171 751 55 427 116 324 
Dez. 469 ?38 20 079 659 98 4 968 14 354 449 759 93 875 115 886 239 998 82 604 157 394 

1950 Jan. 448 266 11 229 2 152 231 1 921 6 925 437 037 86 501 105 361 245 175 89 786 155 389 
Febr. 475 918 12 940 1 06() 435 6 059 5 386 462 978 81 679 104 288 277 011 96 220 180 791 
März 593 622 12 035 1 091 379 6 901 3 664 581 587 92 772 130 887 357 928 123 367 234 561 
April 545 214 12 555 1 869 1 135 5 996 3 555 532 659 80 513 107 141 345 005 122 685 222 320 
Mai 587 498 7 735 

1 

1 258 1 122 3 915 1 440 579 763 88 898 112 814 378 051 131 901 246 150 
Juni 647 498 9 143 1 283 2 294 3 715 1 851 638 355 106 528 125 350 406 477 139 065 267 412 
Juli 735 553 10 282 3 065 1 237 4 048 1 932 725 271 109 730 151 158 464 383 163 716 300 667 
Aug. 761 6.6 12 250 1 459 1 406 7 908 1 477 749 366 101 662 156 007 491 697 156 277 335 420 
Sept. 704 938 9 424 2 561 1 147 4 037 1 679 695 514 111 463 130 971 453 080 163 114 289 966 
Okt. 902 313 25 282 1 733 4 504 5 166 13 879 877 031 105 443 139 988 631 600 230 008 401 592 
Nov. 964 276 35 815 2 777 2 615 11 534 18 889 928 461 108 296 1 52 322 667 843 222 862 444 981 
Dez. 995 444 36 968 1 500 9 437 8 880 17 151 958 476 94 269. 160 061 704 146 222 940 481 206 

1951 Jan. 865 441 56 881 2 179 6 256 37 148 11 298 808 560 88 413 137 058 583 089 201 987 381 102 
Febr. 897 169 31 516 2 484 9 005 11 104 8 923 865 653 84 570 140 919 640 164 200 230 439 934 
Mä:i;z 960 431 33 809 1 204 12 728 11 093 8 784 926 622 104 919 14 7 124 674 579 213 048 461 531 
April 999 820 31 116 2 264 11 012 11 715 6 125 968 704 98 602 140 821 729 281 228 672 500 609 
Mai 955 072 25 210 2 453 11 752 6 047 4 958 929 862 82 965 137 018 709 879 218 950 490 929 
Juni 1 031 133 24 261 3 197 8 952 7 295 4 817 ~ 006 872 94 526 137 035 775 311 235 079 540 232 
Juli 1 072 959 29 155 4 492 10 120 10 073 4 470 h 043 804 87 349 146 886 809 569 250 108 559 461 
Aug. 1 039 866 27 632 2 981 11 594 8 737 4·320 11 012 234 84 905 140 859 786 470 255 454 531 016 • 
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Zum Aufsatz: "~:euberechnung von 4U:ssenhandelsindices für die Bundesrepublik Deutschalnd auf der Basis 1950." 

Zeit 

1949 Okt, 
Nov. 
Dez. 

1950 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1949 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 Ja:n. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1949 Okt, 
Nov. 
Dez. 

1950 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Alte und neue Indexreihen der Volumen und Durohschnittawerte des Aussenhandels 
der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 
1.Spalte: Originalbasis 1936 = 100, umbasiert auf 1950 = 100 
2,Spalte: Originalbasis 1950 = 100 

Einfuhr 
Ernahrungswirtschaf t 

insgesamt zusammen Lebend'l Tiere fTI Nahrung$mi ttel 
1 erischen Ursprm~pflanzl.Ursprungs 

Indexziffern des Volumens 

82 85 111 111 8 6 40 38 161 153 
79 78 99 96 12 10 52 53 135 124 

125 127 150 149 36 19 91 94 182 174 
104 105 118 120 75 85 86 95 134 131 
77 78 78 78 43 48 76 76 87 86 
90 90 104 102 66 65 121 125 1 100 97 
80 81 74 76 48 51 86 88 1 68 69 1 
74 74 71 69 60 66 92 87 1 59 61 
86 86 77 7J 67 72 ' 95 89 67 65 

102 106 105 107 72 74 129 126 92 99 
98 94 103 99 107 106 121 121 92 86 

106 106 109 113 135 125 93 97 119 122 
134 134 131 133 212 206 99 102 144 144 
120 118 112 110 167 161 102 98 111 112 
129 128 120 120 144 141 100 '96 126 128 
120 117 111 112 126 128 88 87 126 121 
116 113 121 116 107 119 99 101 13) 122 
109 109 107 104 88 101 92 94 114 107 

87 92 78 90 32 37 52 56 91 105 
81 86 87 95 61 72 60 60 98 107 
82 83 94 96 49 56 70 73 108 107 
91 91 96 99 40 48 70 77 111 109 
95 93 95 97 31 40 62 65 115 113 

Indexziffern der Durchschnittswerte 

104 99 103 103 92 120 103 109 99 1 104 
94 93 94 97 77 98 107 105 88 97 
96 95 1 99 99 106 102 116 113 95 100 
99 97 103 100 112 101 116 106 98 100 
98 96 100 100 106 98 99 99 99 100 
97 97 98 99 95 100 101 98 97 100 
99 98 102 101 105 99 97 96 104 102 
97 98 99 101 108 101 86 91 1C7 105 
98 98 94 99 103 99 82 88 101 103 
99 95 98 95 97 96 89 91 103 96 
94 98 93 97 93 97 99 99 88 94 

100 101 104 100 93 104 109 105 100 98 
104 104 103 102 96 102 109 106 100 100 
107 108 103 104 95 101 106 110 103 103 
109 110 102 102 97 102 107 111 101 99 
110 112 100 101 101 101 104 106 95 99 
112 114 97 100 111 102 106 103 91 99 
122 122 104 106 122 109 112 109 98 105 
132 124 119 103 131 114 121 112 116 101 
137 129 124 114 137 120 114 114 124 114 
138 136 124 120 139 125 114 110 123 124 
139 138 129 124 143 123 124 113 127 130 
136 137 127 124 138 110 120 114 126 128 

Ausfuhr 1) 
darunter: Gewerbliche Wirtschaft 

insgesamt Rohst„ffe Halbwaren 
Fertigwaren 

zusammen r----------i zt<.sammen 
1 Vorerzeugnisse 

---

Indexziffern des Volumens 

45 45 46 45 80 79 58 56 37 35 33 
1 33 

51 51 50 50 82 78 72 68 40 38 38 36 
69 67 69 66 99 96 98 88 58 53 53 53 
62 64 63 64 89 89 80 80 54 54 57 58 
67 68 68 68 81 84 80 79 63 61 61 62 

-87 85 8B 86 94 95 108 100 82 79 79 79 
81 78 81 78 81 83 92 81 77 76 79 79 
86 84 87 85 93 

1fb 
96 86 85 84 89 85 

93 93 94 94 109 99 95 90 90 88 90 
106 106 106 107 117 113 118 115 102 103 101 105 
107 109 109 110 100 104 116 119 108 109 103 101 

99 101 100 102 114 115 92 100 100 100 106 105 
126 130 127 129 112 108 96 107 137 140 146 148 
138 139 136 136 113 111 112 116 146 148 142 144 
142 143 140 141 102 97 113 122 154 156 143 144 
125 124 120 119 102 91 98 104 129 129 132 130 
132 129 130 127 92 87 102 107 143 142 129 129 
142 138 138 136 117 108 107 112 150 149 140 137 
147 143 147 142 110 101 103 107 163;. 161 151 - 147 
142 137 143 137 101 85 96 104 161 157 143 141 
154 148 153 148 111 97 96 104 175 172 156 152 
161 154 160 153 99 90 101 112 185 179 165 161 
157 149 156 149 100 87 97 107 181 174 165 165 

1) Indexreihen für die Ausfuhr von Gütern der Ernährungswirtschaft werden nicht ausgewiesen. 

-1080''"-

Genussmittel 

71 76 
54 63 

200 190 
133 133 

41 40 
91 90 
96 100 
78 81 
87 85 

128 132 
117 118 
80 85 

107 102 
112 107 
133 127 
109 109 
117 116 
119 115 
112 119 
116 123 
104 112 
112 119 
10fi 107 

81 76 
91 78 
70 7,4 
88 88 
89 92 
91 91 

109 105 
111 107 
107 109 
106 103 
106 105 
108 102 

95 99 
95 100 
94 99 

103 103 
100 100 
100 103 
109 102 
114 108 
117 109 
118 111 
110 109 

----
Enderzeugnisse 

39 35 
42 39 
60 53 
52 53 
63 61 
83 79 
78 75 
82 83 
92 90 

103 101 
111 113 

98 98 
134 135 
149 150 
159 162 
129 128 
149 148 
156 156 
169 169 
169 165 
183 182 
193 189 
189 179 

1 

1 



Zum Aufsatz: "Neuberechnung von Aussenhandelsindices für diP. B~desrepublik Deutschland auf der Basis 1950." 
noch: Alte und neue Indexreihen der Volumen und Durchschnittswerte des Aussenhandels 

der Bundeerenublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 
1.spalte• 6i-iginalbas1s 1936 • ioö, u;nbasiert auf 1950 • 100 
2.Spalte: Originalbasis 1950 • 100 

Einfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft ---r----- L Fertigwaren 

~--z_u_sa_mm_e_n ___ _,__ __ R_o_h_s_t_o_ff_e __ ~_j__ __ Halbw~~___J_---z-u-samm--e-n---~v~o-re_r_z_e_u=g-n~is_s_e---,-~E~n~d-e-r~ze_u_gn---;-i-s-se----1 

60 
65 

107 
94 
77 
81 
85 
77 
93 

100 
93 

104 
137 
126 
136 
125 
113 
112 
93 
78 
74 
88 
94 

100 
·91 
93 
95 
96 
95 
97 
96 

100 
100 

95 
98 

105 
111 
114 
118 
125 
136 
141 
147 
152 
147 
143 

64 
65 

110 
94 
78 
81 
86 
77 
96 

105 
90 

100 
135 
124 
134 
122 
111 
113 
93 
79 
74 
85 
90 

94 
89 
90 
94 
94 
95 
96 
96 
97 
95 
98 

102 
106 
112 
115 
119 
125 
133 
139 
143 
151 
151 
149 

insgesamt 

108 109 
104 103 
100 103 
102 100 
100 100 

97 99 
96 99 
98 101 

100 101 
98 99 

100 99 
101 99 
102 100 
102 102 
102 101 
105 105 
106 108 
110 114 
112 115 
115 120 
116 121 
120 126 
120 127 

1 

68 
66 

103 
96 
81 
86 
89 
87 

105 
114 
80 

100 
1?4 
109 
127 
127 
119 
115 
102 
89 
85 
97 

101 

91 
84 
89 
90 
94 
93 
94 
92 
97 
98 
95 
99 

107 
117 
123 
125 
129 
149 
151 
158 
160 
152 
146 

zusammen 

108 " 109 
103 105 

99 104 
102 99 
100 100 

97 100 
96 99 
99 101 

101 101 
99 99 

100 99 
101 99 
101 100 
102 102 
102 101 
104 106 
107 109 
112 114 
112 115 
116 120 
117 121 
121 126 
121 127 

69 
65 

108 
97 
85 
86 
89 
84 

108 
119 

78 
95 

122 
109 
128 
126 
115 
118 
101 

89 
82 
91 
9.: 

89 
84 
84 
90 
91 
92 
93 
94 
96 
94 
98 

104 
109 
117 
122 
124 
132 
144 
150 
157 
163 
159 
155 

1 

62 
69 

128 
106 

79 
69 
80 
62 
83 
85 

131 
101 
147 
137 
145 
116 

96 
97 
83 
69 
77 
96 
83 

108 
97 
93 
92 
90 
92 
96 
97 

100 
100 
100 
100 
108 
115 
109 
116 
128 
131. 
134 
138 
139 
145 
159 

Indexziffern des Volumens 

65 
69 

122. 
102 

72 
67 
80 
63 
84 
88 

110 
100 
150 
141 
143 
114 

97 
96 
81 
69 
70 
88 
82 

47 
58 

100 
80 
66 
80 
81 
73 
78 
88 

100 
115 
150 
143 
144 
126 
116 
116 
87 
64 
55 
71 
90 

51 
60 
99 
81 
68 
82 
84 
77 
82 
90 
98 

112 
147 
141 
138 
122 
118 
118 
88 
65 
58 
69 
87 

Indexziffern der Durchs~hnittswerte 

102 108 100 
96 95 93 
95 96 97 
96 103 101 
97 100 98 
95 101 99 
96 105 102 
95 104 99 
98 103 99 
95 97 96 

101 93 96 
100 94 98 
105 100 103 
111 100 103 
111 101 106 
117 105 109 
124 112 111 
130 113 112 
134 116 115 
136 108 108 
150 117 113 
155 115 119 
159 117 122 

Ausfuhr 1/ 

41 
55 
99 
82 
69 
82 
77 
73 
76 
94 

105 
120 
154 
140 
126 
133 
130 
129 
100 

63 
50 
64 
89 

107 
102 
97 

103 
101 
100 
103 
102 
96 
91 
92 
96 

103 
105 
108 
106 
119 
122 
123 
117 
132 
123 
125 

darunter• Gewerbliche Wirtschaft 

Rohstoffe Halbwaren 
1 

zusammen 

Indexziffern der r;:u.rchschnittswerte 

95 96 101 104 109 117 
100 104 97 100 102 108 
102 103 90 100 98 106 
99 98 100 100 100 99 

103 99 98 99 98 101 
101 99 90 97 97 100 
101 98 87 98 98 100 

97 99 89 99 102 103 
100 99 96 100 101 101 

94 97 97 100 100 99 
106 101 102 99 99 98 
102 101 108 100 98 98 
99 103 114 102 100 99 

102 103 107 103 102 101 
97 

1 
103 111 103 102 101 

97 109 113 105 105 105 
104 1 110 115 109 108 108 
110 

1 
119 120 115 112 113 

111 

1 

119 121 115 113 115 
101 120 131 120 118 120 
106 121 133 122 120 121 
119 

1 
131 142 128 122 125 

115 131 146 131 121 126 

i 

44 
61 
99 
86 
70 
83 
80 
74 
74 
91 

102 
116 
156 
141 
127 
127 
132 
125 

97 
59 
47 
58 
79 

99 
91 
98 
98 

100 
99 

100 
100 
99 
95 
95 

100 
102 
105 
107 
111 
117 
125 
126 
125 
141 
135 
141 

1 

Fertigwaren 
Vorerzeugnisse 

122 123 
104 108 
106 107 
102 102 
102 101 

99 100 
100 100 

96 100 
102 100 
101 97 
96 99 
96 97 

100 99 
103 102 
103 103 
106 109 
113 113 
117 119 
123 127 
133 135 
133 137 
138 142 
143 144 

.. 1) Indexreihen fur die Ausfuhr von Gutern der Ernährungswirtschaft werden nicht ausgewiesen • 
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53 
62 

100 
78 
63 
78 
86 
73 
81 
82 
96 

109 
147 
145 
161 
118 
103 
104 

74 
66 
60 
77 
91 

108 
89 
95 

102 
99 

101 
106 
106 
109 
103 
93 
93 
97 
97 
97 

103 
103 
100 
107 

99 
105 
109 
110 

58 
58 

100 
77 
66 
81 
88 
80 
90 
89 
93 

107 
138 
141 
150 
116 
103 
110 

79 
71 
68 
79 
95 

101 
95 
96 

105 
96 
99 

104 
98 

100 
97 
97 
95 

104 
100 
105 
107 
103 

96 
101 

93 
94 

108 
106 

Enderzeugnisse 

104 114 
102 108 

94 106 
99 98 
97 100 
97 101 
97 100 

105 104 
101 102 

99 100 
100 98 

98 98 
100 98 
102 101 
103 100 
104 103 
107 106 
110 110 
110 109 
113 114 
115 115 
116 117 
112 117 

Zeit 

1949 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov." 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April. 
Mai 
Jur.i 
Juli 
Aug. 

1949 Okt, 
Nov. 
Dez. 

1950 Jan. • Febr • 
März 
April. 
Mai 
J1mi 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1949 Okt. 
Nov. 
I>ez. 

1950 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April. 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 



Interzonenhandel mit dem Währun~sgebiet der DM-Ost 
in 1 000 VE i 

Bezüge aus dem Währungsgebiet der DM-Ost Lieferungen in das Währungsgebiet der DM-Ost 
Zeit darunter1ErzeulZ?lisgruppe darunter:Erzeugnisgruppe 

insgesamt Benzin,Öl, Maschinen- Textilien 
insgesamt Nahrungsmittel- Bergbau 1':1sen und Chemie Bergbau Teer usw. bau industr'..e Stahl. 

1950 MD 28 507 1 718 4 043 3 158 4 450 27 374 1 851 459 7 049 5 005 
1950 Juli 26 091 1 569 2 858 3 364 5 313 26 392 1 613 311 3 925 5 517 

Aug, 19 884 915 2 603 2 726 3 500 23 453 909 84 2 830 4 257 
Sept. 20 400 1 813 3 160 2 268 3 637 22 891 1 575 119 3 696 3 979 
Okt, 19 446 1 744 2 995 2 143 3 441 25 659 251 49 6 260 7 053 
Nov. 24 656 1 563 5 616 2 650 3 429 29 310 4 276 105 4 654 7 048 
Dez. 44 374 1 044 6 450 7 225 8 416 49 111 2 552 1 353 11 090 6 96. 

1951 Jan, 10 534 1 753 1 288 1 298 1 795 8 344 536 2 705 1 705 199 
Febr. 8 991 916 752 1 484 1 993 11 899 1 475 2 842 1 529 2 103 
März 13 871 916 1 539 590 5 194 21 180 1 165 2 614 3 242 1 977 
April 16 566 1 132 925 1 387 3 243 28 085 3 428 2 860 4 241 2 920 
Kai 19 571 1 381 2 507 2 237 3 913 19 835 3 150 1 998 4 123 2 830 
Juni 20 133 1 696 2 047 3 015 3 258 18 082 4 160 2 776 1 591 2 631 
Juli 8 698 130 1 931 740 844 20 574 4 232 143 418 5 905 
Aug, 1 335 - 17 27 20 5 233 403 - 101 1 552 
Sept. 1 697 6 151 93 33 1 367 - - - 366 

1~ VE • Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen, in der Praxis ist eine VE gleich eine DM-West. Grundlagen für 
die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der 
zuständigen Stellen über den Austausch von Strom und Lieferungen von Gas. Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr sind in 
den Zahlen nicht enthalten. -

Zeit• insgesamt Pflanzliche 
und 

tierische 
Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 
1950 Juli 62 372 360 

Aug, 67 095 367 
Sept. 84 447 253 
Okt. 87 083 540 
Nov. 93 977 522 
Dez. 122 832 576 

1951 Jan. 91 225 799 
Febr, 89 879 558 
März 89 733 521 
April 108 846 1 107 
Mai 96 587 716 
Juni 98 767 469 
Juli 98 180 343 
Aug. 101 903 558 
Sept. 103 262 432 

1950 MD 186 611 19 270 
1950 Juli 190 326 16 774 

Aug. 179 027 11 979 
Sept, 200 055 15 801 
Okt. 229 261 27 069 
Nov. 234 814 26 192 
Dez. 280 498 27 099 

1951 Jan. 205 967 16 746 
Febr. 217 783 17 596 
März 219 740 22 660 
April 255 377 30 995 
Mai 238 806 ~o 689 
Juni 249 721 27 365 
Juli 251 522 32 754 
Aug, 233 318 20 099 
Sept. 254 549 28 694 

Handel l) mit den Westsektoren von Berlin 
in 1 000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und 

Nahrungs- Getränke Jletall- Metall-
mittel- und schaff ende verarbei- Elektro-

industrie Tabak Industrie, tende technik 
Giesserei- Industrie induatrie 

Bezüge aus West - Berlin 

4 109 2 265 7 498 10 819 29 078 
3 096 1 220 6 393 11 516 27 476 
5 689 1 676 6 842 10 588 27 660 
6 250 2 586 8 800 13 695 35 125 
6 004 2 578 10 134 12 560 37 674 
4 603 3 786 11 998 13 677 41 301 
4 391 5 234 17 390 19 558 52 764 
5 857 4 256 10 389 14 920 36 509 
7 329 3 502 11 513 14 181 35 527 
4 466 2 601 11 126 14 728 38 854 
6 839 3 669 12 360 19 602 40 964 
5 288 3 308 11 220 17 983 36 306 
6 607 3 608 10 632 18 434 38 493 
5 214 3 274 10 182 19 684 40 100 
6 035 2 791 10 446 20 145 43 169 
6 353 2 495 11 267 20 100 43 444 

Lieferungen nach West - Berlin 

59 811 11 273 10 221 17 523 7 312 
60 763 13 514 10 212 19 749 7 681 
57 124 11 844 9 751 18 540 7 108 
58 789 12 086 10 428 20 278 8 891 
61 645 13 644 11 470 20 237 9 525 
72 628 12 688 11 450 20 924 9 625 
91 480 18 724 14 836 24 257 12 851 
62 194 12 361 12 623 16 775 8 667 
64 677 13 782 13 493 18·446 e 646 
58 642 12 817 12 333 19 648 9 240 
68 299 16 394 13 474 21 347 11 897 
63 782 15 509 15 670 20 398 10 498 
65 762 18 110 15 690 23 050 11 442 
62 001 16 452 14 391 24 840 11 658 
61 163 17 363 13 841 24 717 10 180 
68 789 18 069 14 555 23 336 11 191 

Papier-
erzeugung Textilien, 

Chemische und -vr--- Schuh-
ErzeugniBBE arbeitung, und Leder-

Druckerei- waren 
erzeu=isae 

4 582 2 256 2 403 
4 489 1 884 1 751 
4 868 2 165 2 783 
6 055 2 451 3 615 
5 410 2 837 j 624 
5 644 3 262 2 968 
7 005 4 089 3 555 
5 926 2 463 3 782 
6 424 2 433 2 306 
5 961 2 736 2 835 
~· 760 4 241 3 440 
7 635 3 774 3 342 
7 252 3 602 2 545 
7 272 3 504 1 597 
6 376 3 168 1 573 
5 835 3 215 2 635 

11 258 5 168 24 658 
12 0213 5 475 24 391 
12 523 5 499 25 153 
12 950 5 233 30 740 
16 199 5 954 36 874 
15 373 6 617 32 938 
14 630 7 380 36 727 
12 735 6 750 31 960 
13 645 6 987 35 360 
12 466 8 885 35 007 
16 201 9 705 36 616 
13 547 9 621 28 744 
14 801 10 346 32 282 
14 848 10 868 33 279 
15 158 11 235 30 073 
16 557 11 668 3'i 461 

1) Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr einschl, Werk- und Fllialverkehr vorge-
schriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen. Der warenbe-
gleitscheinpflichtige Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und Weet - Berlin ist in den Zahlen 
enthalten, .Postsendungen (zugelassenes Höchstgewicht 20 kg) sind nicht nachgewiesen, 
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Zeit 

1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
J:i'ebr. 
lllärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Umsatzwerte des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1949=100 

Einzelhandel aller Betriebsformen Fachgeschäfte (auch folgende Spalten) 
Nahrungs- Bekleidund Hausrat ~onstiger Lebens- Obr '".-, Fische li!ilch und Schokoladel Wein und ins- und 

gesamt· Genuss- und und Einzel- mittel Gemüse, und Milcher- und ' Spiri-
mittel Wäsche Wohnbedarf handel aller Art Südfrüchte Fischwaren izeugnisse ~üsswaren tuosen 

>----· 

112 102 130 118 107 103 97 72 118 104 97 
98 95 109 99 91 93 118 55 124 72 78 

110 106 124 113 101 107 108 55 129 87 83 
110 100 124 121 107 101 98 59 123 86 86 
116 103 135 137 108 106 93 73 117 95 87 
114 98 141 134 106 98 88 76 115 97 89 
121 104 148 144 115 106 80 81 111 104 89 
180 144 235 205 177 145 109 115 122 223 210 
121 103 149 144 110 107 83 77 110 83 80 
110 99 123 133 107 101 83 74 110 95 87 
129 118 142 149 122 119 94 87 127 152 109 
117 105 133 135 114 106 92 69 121 93 89 
118 107 139 130 106 108 98 67 128 108 92 
119 114 128 137 111 114 118 63 137 95 90 
115 108 126 127 111 108 113 57 134 91 90 
119 112 125 139 117 113 109 66 137 97 90 

Wäsche, Wirk-, Herren- Eisen- Porzellan Beleuch-
Textil- Bett- und Strick- artikel, Oberbe- Schuh- Sport- waren und tungs-und M"dbel waren Mieder- und Hute, kleidung waren artikel Küchen- und Elektro-Glaswaren aller Art waren Kurzwaren Schirme geräte geräte 

125 133 115 106 153 118 121 106 99 110 145 
1 

102 112 93 73 125 116 120 92 77 92 115 
120 135 103 76 140 119 122 164 91 93 146 
120 130 103 77 134 112 110 109 99 103 154 
125 137 120 104 165 138 119 124 104 122 180 
134 125 128 125 189 111 113 116 99 130 179 
140 146 138 132 187 117 125 121 109 140 191 
223 241 233 236 250 219 275 178 213 213 227 
144 169 132 96 168 130 126 120 99 121 208 
118 134 105 90 148 95 95 110 92 110 189 
129 139 119 126 204 119 112 123 115 113 211 
119 122 97 106 214 108 115 117 96 102 182 
123 118 101 114 212 133 128 113 105 94 173 
115 118 99 96 178 125 140 121 100 105 183 
117 118 93 82 160 111 132 117 105 89 159 
118 130 99 81 149 104 119 125 116 99 179 

Teppiche Rundfunk- Papier- Galanterie Farben Seifen 
und Tapeten, Musikin- und Bücher und und Apotheken Drogerie'1 und und 

Gardinen Linoleum strumente Grammophon- Schreib- Leder- Anstrich- Bursten-
artikel waren waren bedarf waren 

122 134 114 109 94 112 109 106 95 100 115 
107 128 90 86 75 93 87 101 91 104 105 
116 129 95 93 75 92 104 104 101 110 122 
145 145 98 96 77 98 ·110 101 99 113 136 
132 147 111 111 85 110 101 100 91 111 114 
129 137 118 115 89 114 90 105 84 105 102 
138 150 139 135 102 122 112 107 86 97 112 
189 195 239 221 190 206 285 112 159 116 190 
158 146 142 136 95 140 96 116 84 78 118 ; 
150 161 127 117 84 119 88 116 82 91 105 
155 198 135 119 107 138 129 117 100 113 130 
142 192 1()9 100 116 137 99 116 91 121 119 
136 183 105 101 84 113 104 110 97 125 116 
129 195 111 ~ 13 82 117 108 110 100 129 121 
118 163 102 91 79 106 119 113 102 134 120 
141 183 111 99 80 109 123 113 102 136 127 

KlrthO!iidieche Land- Büro- Kraftfahr- Uhren-, Photo Fahrräder und und maachinen Näh- maachinen und zeuge ßpielwaren Gold- und Blumen medizinieche und maschinen und und Silber-
Artikel Optik Geräte Büromöbel Zubehör Zubehör waren 

102 110 100 148 121 101 124 113 110 104 
104 111 116 133 105 129 124 58 86 90 
107 124 143 150 108 132 133 64 101 87 
108 128 143 175 111 130 136 69 101 80 
107 114 147 167 124 108 140 74 105 90 
103 104 130 177 130 90 138 101 95 101 
103 111 95 •177 138 82 136 230 117 107 
128 163 108 171 190 107 164 434 287 151 
109 89 89 165 150 83 120 71 102 111 
128 95 111 189 145 85 133 66 97 106 
129 110 136 183 139 112 132 85 133 154 
148 107 114 169 141 128 128 66 92 142 
134 121 104 150 110 136 125 69 93 135 
128 135 167 166 134 138 140 70 96 108 
126 142 145 142 127 127 124 75 96 89 
126 148 171 147 129 121 124 85 105 88 
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Tabak-
waren 

79 
75 
78 
77 
78 
75 
75 

114 
69 
68 
82 
74 
76 
19 
76 
79 

Korbwaren 
und 

Kinder-
wagen 

112 
93 
96 

103 
97 

105 
133 
272 

91 
95 

135 
129 
133 
132 
118 
117 

Parfüme-
rien 

129 
119 
134 
162 
112 
107 
140 
259 
137 
117 
135 
132 
157 
141 
147 
164 

' 
Brenn-

material 

108 
66 
93 

122 
134 
130 
127 
131 
136 
131 
137 
115 
103 
121 
130 
155 



Bahn und 
Binnen-

schiffahrt 

Zeit Beför-
Beför- Netto- derte 
derte tkm Güter 
Guter 1) 

' 
1948 70,5 79,2 77,9 
1949 75,5 91,4 82,0 
1950 81,2 98,3 84,6 
1950 Juni 76,4 92,3 76,8 

Juli 79,8 95,7 79,9 
Aug. 83,6 101,8 84,4 
Sept. 89.,2 107 ,5 90,9 
Okt. 93,2 109,0 98, 1 
Nov. 93,8 111 ,2 98,3 
Dez. 90,7 112, 1 95,2 

1951 Jan. 80,3 99,3 85,8 
Febr. 85,4 106,9 88,4 
März 88,9 113 ,6 91,9 
April '30,2 115,0 91 ,9 
Mai 91,1 115,4 91 ,5 
Juni 89,0 113 ,4 88,6 
Juli \90,7 114,3 88,5 
Aug. 90,3 112,6 89,2 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebe- achs-
netto- kilo-

tkm 2) meter3 ) 

Verkehr 
Messziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm 

Güter- darunter 
wagen- Beför-
stel- derte ins- auf 
lung Guter gesamt deutschen 

5) 5) Schiffen 

arbeitst.Jglich 

90,5 81 ,5 51,9 50,2 53 ,2 i 50,2 
103 ,5 92, 1 62,1 57,5 63 ,7 60,5 
104,8 93 ,4 66,7 71 ,8 83,4 86,0 
95,7 86,4 63 ,5 75 ,4 84,4 85,3 
97,7 89, 1 65,8 79,7 91 ,2 95,7 

103 ,7 93 ,2 66,9 81,2 97,6 105,3 
109,6 98,9 71 ,3 84,5 102,5 ,107 ,2 
116,5 101 ,7 76,1 80,0 91,8 95,6 
119,9 104,5 76,6 80,9 91,3 94,8 
120, 1 106,2 73 ,4 78,3 93 ,9 96,7 
110,7 99,4 67,1 63'1 73,2 73,1 
114, 7 103 ,6 68,7 77,0 89, 1 90,8 
121 ,3 109,2 69,3 80,4 95,8 102, 7 
118,8 105,9 69,0 85,8 106,4 109,5 
116,6 103 ,7 10,5 89,9 112,6 114,3 
114,5 101,s 68,5 90,4 110,9 115,7 
112,8 101 ,5 68,6 96,9 117 ,7 125,9 
113 ,6 102,4 69,2 93 ,4 110,1 116,4 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in den Massengüter-

Grenz- Seeh'ifen verkehr im 
verkehr davon Nord-Ostsee-Kanal 

bei ins- Küsten- 'Aus-7) dar. :auf 
Smmerich gesamt ins-verkehr lands- gesamt deutschen 

6 , verkehr Schiffen 
kal.tä.<!l. arbeitstaglich kalendertäglich 

35,4 51 ,3 76,7 46,4 85,6 26,4 
45,4 56,9 58,5 56,6 131 ,4 34,2 
62,9 63'1 59,6 63 ,8 140,5 55,9 
73 ,o 58,2 59,4 57,9 133,6 54,1 
75,6 65'1 60,0 66,1 169, 1 75,0 
68,3 73,3 73, 1 73,3 176,5 72,1 
78,3 72,5 65 ,7 73 ,8 180,6 73 ,a 
71,2 71,0 58, 1 73,6 172,7 75,3 
10,0 69, 1 61 ,9 70,5 166,8 71 ,6 
64,7 76,1 75,5 76,2 146,9 66,1 
60,6 63 ,7 43,9r 67 ,5 ' 134,6 49,3 
68,7 57,6r 42,3r 60,6r 111 ,5 46,9 
68,3 66,4r 56,4r 68,4 105,0 51,8 
71 ,8 63,7r 61,Br 64,0r 109,0 62,8 
66,2 81,3 66,2 84,2 148,3 69,1 
78,4 78,3 62,5 81,4 160,6 87,8 
82,4 80 1 4r 64,9 83,4r 194,5 102,3 
84,1 80,0 60,2 83 ,9 212,5 96,7 

1) Einse;hl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Guterkraftverkertr.- 2) Beladene Guterwagen in allen Zügen.- 3) Beladene 
und leere Güterwagen in ellen Zügen.- 4) In der Binnen- 1md Seeschiffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schiffe nicht be-
sonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die 
im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes ,;eldschten und geladenen Guter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Hafen der sowjetischen 
Besatzungszone und der deutschen Gebiete unter polnischer u.nd sov1jetischer Verwaltung. 

Bundesbahn 1 

Zeit Beförderte Personen-
Personen 2 ) kilometer 2 ) 

1948 226,9a) 204,9a) 
1949 17?,9 130,7 
1950 173 ,4 124,6 
1950 Juni 159,9 119,s 

Juli 169,7 141 ,8 
Aug. 162,9 138,7 
Sept. 169,6 131,9 
Okt. 195,5· 125,8 
Nov. 180,5 115,9 
Dez. 186, 1 134,9 

1951 Jan. 1 '/'S ,3 101,6 
Febr. 175,8 104,6 
März 163,5 118,9 
April 110,2 111 ,3 
Mai 168,6 127,s 
Juni 158,5 125,0 
Juli 165,0 149,2 
Aug. 152 ,5 144,8 

Messziffern des Personenverkehres 
kalendertaglich, 1936 = 100 

Strassenb~hnen 4_l__~ 
f--

Ortsverkehr 
Omnibusse 51 

Uberlandverkehr 6) V/agenachs- Beforderte V/agen-
kilometer 3 ) Personen kilometer Beförderte Wagen- Be forderte Wagen-

Personen kilometer Per!'3onen kilometer 
79,4 a) • a) 

242,6a) 92,3 8 ) . . . . 94,1 203,4 110,1 
206,a 103,4 198,2 118,2 310,0 621,4 339,0 

109,1 194,0 119,0 294,2 212,1 554 ,6 336,0 
110,1 187,4 119,0 291,2 205,8 583,5 338,2 
111 ,7 189,5 119,s 303,8 213,0 605,9 351 ,6 
109,0 196,9 120,2 313 ,9 214,5 625,6 357,5 
104,0 194,8 119,0 313,5 207, 1 646,0 363 ,5 
103,2 207' 1 122,3 344,3 219,3 720,4 376,7 
103,7 205,7 120, 1 369, 1 .221 ,5 761,6 371,9 
100,3 202 ,1 121 ,6 368, 1 228,1 785,0 386,4 
100, 1 205,9 122, 1 365,5 233,8 793,4 403,9 
101 ,9 195,2 120,7 367,6 237,7 770,2 382,0 
101,6 200, 1 122,7 364,9 245,3 708,9 383,5 
105 ,8 194,7 122,4 371, 1 253,6 657,6 373,3 
111 ,5 188,2 123,7 360,8 270,1 655,8 400,2 
114,9 183,8 122,6 363 ,Br 262,9r 668 ,9r 397,Br 
116,9 180,6 122,6 374~6 265 ,7 689,6 409,3 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber ein~chl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. Besatzungsverkehn-
4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg, sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemisc~twirtschaftliche und private Unternehmen, 
sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht öffentlichen linien-
ähnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarortsverkehr.- a) Vereinigtes Wirtschaftsgebiet. 

Luftverkehr im Bundesgebiet und in den Westsektoren von Berlin 1 ) 

Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 4\ 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkel1r) Flu?:-km Inland verkehr Auslandverkehr 5) 

Zeit Flugzeuge Fluggaste 2) Fracht 2)3) Post 2) 
ins- d~~r'i~~h'J geleistete geleistete 

Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang gesamt mit dem Pkm Fracht) Post Pkm Fracht) Post 
Ausland tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 Mil 1. 1 000 Mill. 1 000 

1951 April 3 196 3 188 39,7 39,6 847 911 238 199 1 050 340 12,4 249 80,3 5,71 295 43,2 
Mai 3 638 3 635 45,9 47,0 836 828 248 203 1 195 410 15,0 239 65,8 6,79 213 43,4 
Juni 3 383 3 378 49,4 49,9 788 781 255 208 1 047 349 15,4 221 45,1 7,23 247 33,6 
Juli 3 413 3 417 52,4 51, 1 704 779 212 185 1 111 399 16, 1 229 58,6 7 ,32 213 35,6 
Aug. 4 376 4 371 53 ,6 55,7 4 084 4 065 243 193 1 469 414 17,1 1 492 61 ,3 7,89 219 43, 1 

1) Nachgewiesen wird der planmässige und ausserplanmässige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der 
militärische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsflüge sowie Rundfluge, bei denen keine Nutzlast befbrdert wird (z.B. Reklame-
flüge), bleiben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggäste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mit-
enthalten.- 3) Ohne Freigepäck.- 4) Fluge zwischen den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind die Entfernungen nur bis 
zur Grenze des Bundesgebietes angenommen. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestände 1J 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen Länge der Lokomotiven 

Zeit Bedienstete betriebenen darunter: darunter: darunter: darunter: 1) Strecken insgesamt2) insgesamt2) insgesamt2) insgesamt2 
1) betriebe- betriebe- betriebe- betriebe-

fähig fähig fähig fähig 
1 000 km Anzahl 

1936 
566,7 

30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125 362 460 
1946 30 246 15 115 424 

23 52~ 
19 356 

1949 539,0 30 344 12 294 9 046 431 345 20 281 329 771 258 251 
1950 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 946 20 182 296 277 262 372 
1950 Juni 530,5 30 392 12 181 8 889 439 333 23 040 19 560 304 900 238 607 

Juli 528,6 30 392 12 140 8 887 439 329 22 989 19 687 ~02 562 236 799 
Aug, 527,2 30 397 12 114 8 855 440 334 22 967 19 682 299 089 241 391 

l 
Sept. 526,6 30 416 12 053 8 816 441 325 22 897 19 524 298 171 263 624 
Okt. 525,6 30 424 12 029 8 698 441 331 22 814 19 107 294 396 264 594 
NoVo 524,7 30 436 12 006 8 695 441 . 332 22 820 18 968 298 647 267 218 
Dezo 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 948 20 182 296 277 262 372 

1951 Jan. 522,8 30 459 11 900 8 401 462 332 22 914 19 314 291 267 252 426 
Febr. 522,0 30 459 11 848 8 404 463 342 22 848 19 494 291 035 249 466 
März 521,4 30 459 11 849 8 465 463 342 22 834 19 989 286 824 243 457 
April 521,7 30 454 11 834 8 492 464 344 22 787 19 857 289 550 251 621 
Mai 521,7 30 462 11 835 8 539 464 351 22 777 20 127 287 074 249 250 
Juni 521,2 30 462 11 795 8 618 454 354 22 736 20 062 284 623 245 641 
Juli 520,4 '0 479 11 780 8 602 454 356 22 739 20 026 284 229 245 560 
Aug. 519,5 )] 479 11 745 6 672 452 359 22 696 20 073 288 173 252 475 

Betriebsleistungen 3) Verkehrsleistungen 
Zugkilometer 4) Wagenachskilometer 4l Betriebstonnenkilomete:i Personenverkehr 6) 

·Brutto Netto 5J darunter: darunter: Gepäck-
Zeit 

. ./ Reise- j Güter-
ll'eförderte zu erma.s- Personen- zu erm.äs- versand Reise- Güter- GU.ter:oüge Güterwagen Personen 7) sigten 7) kilometer sigten 8) 

zuge. züge Tarifen ' 8) Tarif!'n 
Mill, 1 000 Mill. t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 1 965,4 11 750 
1948 MD 14,4 .10, 7 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 
1949 MD 19,4 12,9 455,6 886,1 8 264,7 3 987,2 110 682 2 561,6 7 091 
1950 MD 23,3 13,6 500,5 891,5 8 312,4 4 006 ,5 107 904 82 804 2 443, 1 1 705,8 6 205 
1950 Juni 24,3 13,2 520,7 831,3 7 701,5 3 690, 1 98 102 75 510 2 316,9 1 629,8 5 791 

Juli 25,3 13,6 544,0 873,6 8 061,8 3 842,1 107 628 81 779 2 832,8 1 956,6 8 121 
Aug, 25,4 14,3 550,9 945,9 8 766,3 4 217,3 103 317 76 303 2 770,9 1 856,2 9 271 
Sept, 24,3. 14,2 520, 3 970,3 8 997,8 4 310,4 104 096 79 450 2 549,7 1 783,3 8 192 
Okt, 24,9 14,8 513,0 998,0 9 377,2 4 578, 3 117 638 94 536 2 513,0 1 840,8 7 136 
Nov. 24, 1 14,8 492,9 993,8 9 354, 7 4 569, 1 1 110 743 88 788 2 240,3 1 673,0 5 348 
Dez. 24,7 14,2 511,4 961,7 8 962,7 4 356,8 117 979 93 458 2 695,5 , 955,3 5 164 

1951 Jan. 24,4 14,2 494,7 963,8 9 068,8 4 302,2 111 154 88 233 2 029,9 1 388,9 4 510 
Febr, 22, 1 13,3 446,1 938, 1 8 796,9 4 161,5 100 704 80 387 1 887,8 1 302,0 4 211 
März 24,5 14,5 502,7 1 030,8 9 677,9 4 586,6 103 933 81 484 2 375,2 1 668,7 5 613 
April 23,9 14,4 485,0 998,8 9 418,3 4 491,1 104 461 83 858 2 150,9 1 625,4 5 268 
Mai 25,3 13,7 522,2 923,3 8 728,1 4 162, 1 106 893 85 661 2 553,3 1 889,2 5 276 
Juni 26,2 14,9 532,4 998,4 9 440,3 4 501,0 97 278 77 228 2 416,8 2 301,2 6 219 
Juli 27,4 15, 1 566,8 995,9 9 366,0 4 436,3 104 649 81 527 2 980,4 2 111,6 8 550 
Aug, 27,6 15,6 576,9, 1 039,7 9 782,7 4 621,0 96 726 72 426 2 892,1 2 016,0 9 515 

noch: Verkehrsleistungen 
Beförderte Güter (nur Schienenverkehr Binnen-daruni;er Güterkraft- verkehr Guterwagen- Güterwagen-

Durchfuhr- der stellung umlaufzeit Zeit insgesamt Versand Kohle, Empfang verkehr verkehr 12) 9) Expressgut Koks, 10) 11) 
Privat-und 

Briketts Kleinbahnen 
1 000 t 1 000 Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 

207TT 

2 132,0 4,5 
1948 MD 17 972,0 . 33, 1 6 747, 1 1 112,0 6,0 
1949 MD 18 912,3 49,4 7 455,5 241,4 1 328,9 4,8 
1950 MD 19 201, 7 17 298,7 60,3 6 635,2 1 730,3 172,7 167,4 532,3 1 417, 1 4,4 
1950 Juni 17 542, 1 15 750,7 60,8 5 742, 1 1 663,2 128,2 178,3 498,8 1 360,0 4,3 

Juli 18 657 ,4 16 936, 3 62,2 6 434,8 1 579,2 141,9 193,9 507,3 1 437,3 4,3 Aug, 20 384,2 18 546,4 65,1 7 208,2 1 677, 1 160,7 211 ,9 580, 1 1 510,8 4,2 
Sept. 21 194,5 19 180,8 70,0 7 136,4 1 662,3 151,4 210,3 646,3 1 556,3 4,3 
Okt. 22 887,6 20 580,2 65,2 7 339,8 2 125,7 181,7 220,6 675,8 1 661,7 4,3 
Nov. 22 253,6 19 913,4 66,1 7 236,5 2 143,8 196,4 191 ,4 656, 1 1 619,7 4,2 
Dez. 20 525,4 18 300,7 77,3 7 240,0 2 029,8 194,9 165,2 614,8 1 479,2 4,7 

1951 Jan. 19 789,4 17 724,9 51,6 7 628,8 1 872,4 192, 1 172,0 574,8 1 447,9 4,6 
Febro 19 027,1 16 942,4 44,5 7 217,0 1 995·,3 189,4 168,5 588,8 1 384,8 4,3 
März 20 789,8 18 427,6 49,6 7 589,6 2 106,0 256,2 175,3 574-' 5 1 453,5 4,6 
April 20 775,8 18 396,4 45,4 7 381,6 2 096,9 282,5 182,4 589, 1 1 447,3 4,4 
Mai 19 530, 1 17 424,9 46,7 7 162,7 1 883,9 221,3 171,2 573,6 1 396,4 4,6 
Juni 20 832,9 18 551, 7 45,8 7 585,6 2 029,8 251,4 179,9 596,7 1 494,9 4 '1 
Juli 20 817,3 18 574,9 48,6 7 632,0 2 061,0 181,4 188,2 606,0 1 496,9 4,3 
Aug. 21 702,6 19 350,7 50,4 8 058,5 2 187,5 164,4 209,6 657,8 1 563,5 4,2 

1) Stand am Ende des Monats bzw, Jahres.- 2) Ohne die von der Ausbeseerung zurückgestellten Fahrzeuge.- 3) Ohne die im Binnenver-
kehr der privaten Kleinbahnen erzielten Betriebsleistungen.- 4) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.- 5) Einschl. 
Besatzungs- und Dienstgutverkehr.- 6) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat- und Kleinbahnen.-
7) Ohne Kraftwagen- und Schiffsverkehr.- 8) Ohne Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutversand, sowie Versand nach Privatbahn-
höfen, jedoch ohne G1.lterkraftverkehr,- 10) Einschl. Empfang von Privat- und Kleinbahnhöfen, jedoch ohne den Empfang von Bundes-
bahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im Güterversand nachgewiesen wird,- 11) Verkehr von Ausland zu Ausland über die trockene 
Grenze.- 12) Jahres- bzw. Monatsergebnis. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Strassenverkehrunternehm.en 

Zulassunnen von fabrikneuen PahrzeUF en Personenverkehr der Strassenverkehrunternebmen 
Jarunter Strassenbahnen 2) Kraftomnibusse 

Kraft fahr>- llU"aftfahr- Betriebs- Befbr- Geleistete Linienverkehr Gelegenheitsverkehr 
Zelt zeuge Personen- Last- Kraftrade> zeug- strecken- derte Rechnungs- Lange der ]eflir- Geleistete Befar- Geleistete-insgesamt kraftwagen kraftwa.ge anhii.nger derte 

1) lange 3 ) Personen kilomet er Linien 3) Personen Rechnungs- derte Rechnungs-
4) kilometer Personen kilometer 

>-- Anzahl km 1 000 km 1 000 
1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 38 228 194 533 66 710' 31 582 1 758 6 554 
1950 Juni 51 012 12 439 5 798 29 352 1 915 5 920 255 167 37 936 176 031 60 061 31 079 2 591 10 894 

Juli 53 849 12 315 6 156 30 936 1 850 5 948 254 826 39 260 187 626 63 871 32 093 3 068 13 462. 
Aug. 57 118 12 505 7 065 32 237 1 810 5 927 257 620 39 611 187 139 66 435 33 366 2 957 13 477 
Sept. 52°'431 14 566 6 960 26 188 1 766 5 930 259 070 38 477 183 862 66 141 32 740 2 688 11 520 
Okt. 48 207 14 330 7 325 21 300 1 987 5 927 264 827 39 315 191 316 70 019 34 140 1 740 6 095 
:fov„ 38 795 14 717 6 667 13 316 1 793 5 966 272 475 39 108 193 540 75 160 34 307 1 231 3 279 
Dez. 32 249 13 224 6 691 8 887 1 295 5 970 279 617 39 621 194 533 82 507 35 217 1 172 2 892 

1951 Jan. 38 392 13 603 6 162 13 852 1 475 5 973 274 674 40 110 194 746 84 079 36 512 1 133 2 817 
Febr. 46 538 13 352 5 571 22 721 1 474 5 ma) 252 790 36 946 195 344 76 3oi 34 311 1 242 3 232 
Marz 57 161 14 804 

1 

6 0 33 30 625 1 406 5 265 368 39 849 196 963 83 003 36 179 1 516 4 631 
April 54 218 12 891 5 583 30 342 1 437 263 218 39 174 198 911 75 934 35 488 1 545 4 876 
Iiia1 52 959 13 345 5 157 30 193 1 451 4 641 264 651 40 494 213 097 75 334 36 077 2 816 12 099 
Juni 56 526 15 127 5 356 31 403 1 360 4 637 247 628 39 707 205 2'.39 72 000 37 483 4 103 17 278 
Juli 56 707 15 778 

1 
5 289 30 ~~~e) 1 482 4 660 249 ~~g.o) 40 717 ~g§ ma) ii ma) 38 31 Or 4 529r 21 082 

A:.;_g. 56 587 , 5 003 5 865 30 1 425 4 479 245 40 851 39 305 4 034 19 063 

1) Ein,:,cbl. Krdnkenkr~ftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellb'3.hnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Rech-
nungskilomster auf Grund b~s'Jnderer Einheitawerte fur die verschiedenen Wagentypen errechnet.- 5) Rechnungskilometer = Triebwagenk:ilome-
tf•r + 1/2 Annangerk1lm1~ter.- ..i) Bis einschl. l\18.r:z 1951 L8.ne;e der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb berindlichen Strecken.- b)Da-
runter durch Obusunt~rnehmen befbrdert: 10, 758M1ll. Personen.- c)' Darunter 4926 ,9 km im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unter-
nel1rnev befordert: 17 Ji05 Mill. Pr:-rsonen.- e) Darunter 1891 rlfotorroller. 

Bundesministerium für Verkehr 

Binnenschiffahrt 1 ) 

~··~-~~-----~-----~-B==•f~o~·r~d~e~r~t~e~G~ut~e~r~----~---~----~----l Geleistete ) 
Versand nacn Empfang aus darunter: 1-----=T~o=nn=ern=k=i=l~o~m~e=t=er:;._2 ___ --I 

l.nnerhaLb 
Zel.t des Nest-

Bundes- Berlin 
cebietes 

;936MD5J 561;-1-98 
1947 MD 1 493 
1948 MD 2 598 7 

i§~6 ~ 6 ) ~ i~ir ~~ 
1950 Juni 

4

3
3 

223 

1 

85 
Juli 510 82 
Aur;. 082 82 
Sept. 3 9J2 80 
Okt. 3 602 95 
Nov. 3 543 103 
Dez. 3 240 74 

1951 Jan. 2 670 19 
Febr. 3 163 26 
Marz 3 568 49 
April 3 800 67 
Ma1 3 971 59 
Juni 4 309 53 
Juli 4 535 82 
Aug. 4 584 58 

d.er SOWJ. 

1 

19 

Bes~
Zone 3) 

253 

7 
3 
2 

10 

1 
7 

14 
5 
3 

22 
15 
13 
10 

3 

dem 
Ausland 

2 245 
408 
975 

1 226 
1 507 
1 683 
1 812 
1 609 
1 651 
1 548 
1 612 
1 391 
1 106 
1 407 
1 53.3 
1 491 
1 345 
1 548 
1 572 
1 551 

West-
Berlin 

der SOWJ. 
Bes.-

Zone 3) 

1 000 t 

14 1 268 
12 

2 14 
26 3 
44 7 
27 12 
66 16 
56 3 
40 1 
42 1 
35 6 
34 10 
24 6 
15 0 
33 7 
32 14 
30 12 
28 20 
27 28 
21 27 

dem 
Ausland 

1 631 
118 
308 
534 
754r 
754 
873 
856 
917 

1 069 
1 023 

979 
1 084 
1 007 

922 
1 076 
1 111 
1 196 
1 528 
1 553 

Durch-
gangs-

verkehr 

233 
284 
303 
251 
427r 
529 
460 
511 
607 
485 
427 
448 
414 
460 
501 
559 
635 
563 
505 
485 

ins-
gesamt 

8 354 
2 323 
4 214 
4 821 
5 987r 
6 324 
6 820 
7 199 
7 227 
6 842 
6 749 
6 183 
5 338 
6 083 
6 616 
7 061 
6 979 
7 729 
8 288 
8 263a 

d
aeuuft- 4 ) darunter 

ins- auf 4) ohne 

S~~~~~en gesamt ~~~;~~!~ ~~~~~ 

3 748r 
3 902 
4 312 
4 751 
4 619 
4 368 
4 286 
3 916 
3 310 
3 776 
4 314 
4 566 
4 523 
5 051 

§ s~~a) 

1 675 
546 
895 

1 071 
1 396r 
1 420 
1 564 
1 732 
1 758 
1 574 
1 518 
1 486 
1 242 
1 411 
1 580 
1 756 
1 753 
1 903 
2 020 
1 995 

!Ull.tkm 

974 

491 
591 
840r 
834 
954 

1 086 
1 069 

953 
916 
890 
720 
836 
984 

1 050 
1 034 
1 153 
1 256 
1 201 

1 551 
406 
701 
911 

1 128r 
! 095 
1 276 
1 406 
1 381 
1 271 
1 249 
1 203 

976 
1 122 
1 263 
1 401 
1 357 
l 545 
1 699 
1 648 

1) Einschl. des SeeV8!"kehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne die Jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Hafen d~r polnisch und sowjetisch verwalteten deutschen Ge-
biete gezahlt.- 4) Nur Schiffe des Bundesgebietes.- a) Darunter Empfang aus dem Saarland 780 t. 

Zum Aufsatz: "Die Preise im Septeinber 1951" in diesem Heft„ 

Die Preisentwicklung einiger wiclit-i_ger 1'/clthanJe1~,.1_ter 

Währungs- 1950 1951 Zu(+ )bzw.Abnahme(-) 
Ware Marktort und 11.0ktober 1951 

Mengeneinheit Juni Februar '~ertembtJr 11. Oktober gegen 
Juni 1950 Seot.1951 

Weizen, Hardwinter II,loco ~ew York cts je 60 lbs 256,89 2S8,4~ 279,41 282,88 + 10,1 + 1,2 
Zucker, Weltkontr~kt IV, 1.Term. New York cts je lb 4, 19 4,94 5,42 5,39 + 28,6 - 0,6 
Rohkaf'fee, Santoo G, 1.Term. San tos kJrz. je kg 18, 19 20,69 19,69 19,78 + 8,7 + o,s 
RohkRkao, Bahia, ~ob Erzeugerland London sh je 50 kg 226.3'12 291,9 266, 11~: 239,4 + 5,8 - 10,3 
.3chweine,1eichte New York cts je lb 19,66 22,01 19,96 20,13 + 2,4 + 0,9 
Sojabohnen, gelb Nr. 2 Chicago cts je 60 lbs 305,64, 334,37 282,44 286 ,50 - 6,3 + 1,4 
Leinsaat, I.Qual. 1.Term„ Winnipeg cts je 56 lbs 375 ,29 540,60 419,75 425 ,oo + 13,2 + 1,3 
Kopra, FMS,cif europ„Hafen London f, je 2240 lbs 82.4.4 138.10.0 92.16.0 97.10.0 + 18,6 + 5, 1 
Bau~wollsaatöl, i.rerm„ New York cts je lb 13,80 26,40a) 17 ,07 16,81 + 21,8 - 1,5 
Baumwolle, 15/16 1000 New York cts je lb 34,61 46,05 36, 14 37 ,95 + 9,7 + 5,0 
Baumwolle, Ashmouni, fob Alexandria Tal. je 44,9 kg 137,00 178,53 106,70 120,10 - 12,3 + 12,6 
Wolle, Schweiss-, 1.Term„ New York cts je lb 154,69 - 157,94 175,60 + 13,5 + 11,2 
Wolle, Merino- 64 1 s Aukticnspreia Melbourne d je lb 68,00 149,75 60,88 80,50 + 18,4 + 32,2 
Wolle, Kammzüge, 1. Term. Antwerpen lbfrs je kg 190,14 369 ,43 154,63 165 ,oo - 13,2 + 6,7 
Kautschuk, RSS I, fob Singapore lstr.cts je l'b 82,12 225,82 158,22 153,00 + 86,3 - 3,3 
Kautechuk, RSS I,cif europ„Hhfen London d je lb 24,03 67,18 47,42 45,75 + 90,4 - 3,5 
Steinkohle, Xokskohle Connelsvill< S je 2000 lbs 20,35 22,83 23,23 23,35 + 14,7 + 0,5 
Eisenerz,Min„de l'Est,calc. ,35%Fe Briey frs je 1000 kg 585,00 670,00 755 ,oo 864,00 + 47,7 + 14,4 
Roheisen,FM III, 2,5-3%Si, ~b Werk Belgien lbfrs je 1000 kg 1 750,00 2 975,00 3 520,00 3 920,00 + 124,0 + 11,4 
Roheisen, PL III, Lfg.London Frankreich ffrs je 1000 kg 13 240,00 13 240,00 16 061,00 16 100,00 + 21,6 + 0,2 
Kupfer, Elektrolyt-, ab Werk London f, je 2240 lbs 183.6.8 202.0.0 229.16.0 221.0.0 + 23,8 - 1,2 
Blei, Comon Grade, loco New York bh je lb 11,80 11,00 17,00 19,00 + 61,0 + 11,8 
Zinn, Standard, cash London f, je 2240 lbs 601.6.6 1 470.6.6 944.13.9. 1 015.0.0 + 68,8 + 7,4 
Zink, East St. Louis, loco New York bts je lb 14,69 17,50 17,50 19,50 + 32,7 + 11,4 
Zement, Portland, ab Werk L~ndon !Sh je 2240 lbs 62.6 81.1 . 95.3 95.3 + 52,4 0 
Schwefelsäure, 66° 0Bi Fi-ankreich ffrs je 100 kg 8i~6~g 840,00 1 096,00 1 196,00 + 42,4 + 9,1 
Schwefelsäure, 168 Tw London f, je 2240 lbs 7.15.6 9.9.3 10.16.3 + 48,1 + 14,3 

a) März 
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Zeit 

1949 MD 
1950 JID 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Deutsche Eundespoet 

Ge öh _ tlb r- Fernsprechdienst Rwld- Einzahlungen 
Brief'- w n e r auf' 

Poetecheckdienet 
liehe mit-3) Fern- Orte- ern- f'unk-u. Zahlkarten 

sen- Paket- telte spreoh- 3' Zusatz- d 
dung) en) 8911~ Tele- stellen 'genehmi- un 

Gut-6) Gut- j Laet-
haben 

1 2 2) gramme 4) 5) gespräche gungen 5 Postanwei- auf den schrif ten 
Konten sungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St 
300,5 
336,9 
312,9 
341,8 
340,5 
335,1 
346,3 
363,7 
437, 1 
347,6 
328,4 
379,8 
341,7 
334,3 
347,5 
366,8 
365,6 

9 886 2 020 2 046 
13 612 2 250 2 313 
12 300 2 211 
12 388 2 442 
13 062 2 605 
14 279 2 545 
15 309 2 358 
16 928 2 147 
21 214 2 368 
12 991 2 080 
13 328 1 915 
15 186 .2 177 
14 019 1 982 
13 066 2 241 
13 197 2 143 
12 525 2 302 
13 065 2 434 

2 164 
2 185 
2 211 
2 234 
2 261 
2 288 
2 313 
2 342 
2 369 
2 393 
2 420 
2 445 
2 475 
2 501 
2 523 

126,6 24,9 
137,8 26,9 
135 ,4 
137,6 
140,2 
144,9 
147,8 
147,0 
153 ,7 
152,5 
138,8 
149,0 
148,6 
144,4 
148,4 
145,6 

26,8 
28,5 
29,3 
29,2 
29, 1 
28,1 
28,2 
28,4 
26,3 
28,8 
28,8 
28,5 
29,4 
30,7 
31 ,3 

7 275 
8 480 
7 895 
7 928 
7 963 
8 064 
8 223 
8 353 
8 480 
9 076 
9 355 
9 492 
9 576 
9 610 
9 626 
9 624 
9 624 

13,5 1 343,0 736,6 5 602,0 
18,8 1 600,3 758,6 6 820,0 
17,5 1 501,9 742,8 ,6 534,2 
16,5 1 596,3 751,0 6 618,8 
17,5 1 633 1 5 741 18 6 949,4 
18,4 1 686,9 771,5 7 140,7 
19,0 1 713,0 791,9 7 415,1 
21,0 1 736,2 804,9 7 537,3 
22,4 2 029,9 887,2 8 169,4 
20,2 1 013,4 192,1 e 355,0 
18,8 1 706,3 813,4 7 363,2 
20,6 1 902,1 950,2 e 400,2 
20,5 1 041 ,3 020,9 e 105,5 
19,3 1 802,3 842,7 7 921,1 
20,6 1 934,0 846,4 8 217,2 
19,0 1 889,2 815,9 8 125,0 
19,2 1 922,9 000,6 e 251,2 

Mill. DM 
5 b91, 1 
6 810,4 
6 564,3 
6 609,9 
6 958,6 
7 111,0 
7 394,8 
7 524,3 
8 087, 1 
8 450,3 
7 342,6 
8 263 ,4 
0 322,0 
7 899,2 
8 213,6 
8 155,5 
8 272,6 

Posteuarkassendienst 
Gut-6) 
haben 
auf den 
Konten 

Ein- Rück-
lagen zah-1,J ngen 

76,3 0,1 
125,2 14,1 
130,7 17,3 
133,3 17,2 
132,2 15,1 
131,5 13,9 
134,3 14,3 
135,8 12,5 
133,9 11,4 
133,2 12,1 
133,1 11,9 
133,2 13,5 
135,0 14,4 
139,0 16,2 
146,0 21,9 
155,2 26,3 
161,8 27,6 

7,7 
11,4 
1t,0 
15,7 
16,8 
14, 1 
11,7 
11 ,0 
14,4 
13 ,0 
11,e 
13,0 
11,0 
13, 1 
14,3 
18,5 
21,7 

1) Einschl.Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszoner 
3) Ab Oktober 1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzun~szone.- 4) Ein-
schliesslich Nebenanschlüsse und öffentliche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurch-
schnitt bzw. Stand am Ende des Monats. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

1 Be- Herkunftsland der Fremden 2) darunter: 
Zeit Achte- Deutsch- darunter in mein- Ausland Belgien, Däne- Frank- Grossbri- Nieder- . Insgesamt Privat-den land 3) Luxemburg mark reich tannien 4) lande Schweden Schweiz USA 5) quartieren 

1949 S.Hj.~ 1 
Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 

696 4 164 103 178 774 16 066 9 665 18 841 16 024' 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 1949 W,Hj. 1 591 4 102 563 247 969 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879 4 360 215 115 448 1950 S,Hj. 1 716 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 .124 133 33 6 7 158 528 564 832 1950 W.Hj. 1 741 4 890 074 402 901 28 736 21 488 34 473 34 693 52 835 21 267 44 509 59 363 5 302 855 130 356 
1950 Juni 1 241 943 494 101 066 7 353 9 260 6 185 15 185 9 206 7 135 8 513 19 544 1 046 811 75 564 

Juli 1 241 1 137 757 161 364 16 293 22 858 8 778 18 935 15 058 10 05"9 12 849 33 350 1 301 541 134 155 Aug. 1 241 1 262 322 169 341 20 551 14 929 11 680 26 788 17 651 8 491 12 923 31 495 1 434 439 165 357 Sept. 1 241 1 070 823 123 981 10 527 11 928 8 097 15 695 13 621 7 363 12 506 20 360 1 197 137 85 518 
Okt, 1 258 872 201 82 529 5 383 5 156 5 982 7 275 10 109 4 795 9 941 12 761 956 393 16 182 
Nov. 1 238 735 531 64 625 4 497 3 584 5 171 5 371 8 260 3 401 6 955 9 507 801 475 7 629 Dez. 1 240 594 597 51 391 3 446 2 234 4 937 4 397 6 130 2 128 5 561 9 091 647 452 11 672 

1951 Jan. 1 242 729 852 53 460 3 445 2 143 4 708 5 285 7 863 2 174 5 271 8 053 784 684 12 971 
Febr. 1 240 723 064 50 614 4 545 2 145 4 259 4 273 8 598 1 979 5 033 6 683 775 028 21 797 
März 1 237 869 029 85 775 6 882 6 020 7 412 7 206 10 662 6 506 9 943 10 507 956 624 51 207 
April 1 395 933 5 65 93 529 6 592 6 782 7 384 7 139 10 001 9 418 10 420 11 765 1 029 366 27 188 
Mai 1 400 1 139 215 141 472 15 699 11 592 9 922 11 355 13 751 13 430 17 726 16 066 1 284 648 80 590 
Juni 1 400 1 228 853 161 811 15 986 15 315 9 405 15 264 21 975 16 329 14 244 20 728 1 394 039 100 426 
Juli 1 391 l 4 73 2031 272 755 42 519 36 144 15 554 20 536 42 879 23 902 20 9.52 32 135 1 750 667 186 729 
Aug, 1 391 1 611 460 279 4851 46 343 24 371 20 891 27 813 43 896 17 438 22 066 34 600 1 895 819 203 161 

' Fremdenübernachtungen 
~949 S.Hj~ 1 696 15 54'3 847 420 005 29 711 18 864 54 125 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 1 887 388 
h949 W.Hj. 1 591 11 066 126 586 359 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
1950 S.Hj • 1 716 24 160 225~ 549 374 116 985 110 150 no1 529 233 410 123 200 78 553 152 144 ~95 041 25 765 174 3 753 409 
1950 W.Hj. 1 741 13 361 119 925 085 57 453 37 248 80 685 82 785 97 082 42 321 99 742 136 475 14 325 632 767 040 
1950 Juni 1 241 3 337 061 224 199 13 684 15 651 13 005 36 826 16 002 13 060 18 267 47 374 3 571 025 359 922 

Juli 1 241 4 969 1t8 346 784 29 327 36 300 20 614 47 932 25 862 19 973 34 262 70 895 5 326 304 899 681 
Aug, 1 241 6 097 700 383 644 36 215 23 737 30 818 74 641 31 769 15 172 35 115 70 94'.I 6 495 244 1 372 057 
Sept. 1 241 4 075 073 266 476 19 047 17 547 18 685 38 726 23 677 12 038 28 830 45 854 4 350 755 606 310 
Okt. 1 258 2 444 094 176 570 9 746 8 427 12 507 16 212 16 453 8 569 21 136 29 012 2 627 723 102 109 
Nov. 1 238 1 912 314 148 757 8 962 6 199 10 719 13 115 14 794 7 007 14 559 23 418 2 066 447 39 350 
Dez, 1 240 1 630 969 120 675 7 163 3 979 10 958 10 832 11 158 4 710 12 332 20 523 1 757 348 53 568 

1951 Jan, 1 242 1 962 427 126 582 7 109 4 412 10 644 12 528 14 293 5 312 12 626 18 759 2 094 831 78 813 
Febr. 1 240 2 061 633 122 484 9 332 4 199 9 686 11 077 16 382 4 637 12 815 16 140 2 190 717 142 034 
März 1 237 2 628 244 196 283 14 207 9 767 17 350 17 284 21 933 11 463 22 623 23 393 2 831 705 302 873 
April 1 395 2 440 427 197 322 11 681 10 361 16 154 16 682 17 578 15 579 22 198 25 709 2 646 856 103 657 
Mai 1 400 3 395 419 296 986 25 296 18 759 21 954 26 840 25 113 24 060 36 321 35 330 3 707 926 344 595 
Juni 1 400 4 399 933 321 932 25 875 22 613 21 970 36 090 ·34 255 25 346 33 245 43 119 4 738 528 554 233 
Juli 1 391 6 528 991! 533 121 67 742 52 826 43 557 51 838 66 193 38 997 54 289 64 027 7 088 439 1 431 618 
Aug. 11 391 8 04 7 1541 580 459 75 910 36 202 59 757 69 718 69 406 29 299 58 961 74 179 8 659 630 1 727 087 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben für die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre(Oktober-März) 
enthalten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Aneabcn für 475 nur halbjährlich berichtende Gemeinden 
Bayern:3.- 2) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besa,zungstruppen und deren Angehörige.- 4) Einschl. 
Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Nie-
dersac1sen, Hessen, Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollern; Juni ohne Hessen, Wlirttemberg-Baden, Württemberg-Hohenzol-
lern; Juli ohne Hessen, Württemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Schleswig-Holstein. 
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Geld- und Kreditwesen 
Geldvoiumen 

Entwicklung und Struktur in Mill, DM 

Geldvolumen (Bargeld und BankeinlaKen ohne Spareinlagen) 
darunter ·-Zuschlag für 

Sichte in- Private Gegenwert- die Einlagen 
lagen Andere und Hohe mittel bei, den 

Zeit 
Bargeldumlauf von private Sichte in- ö ffen tl iche Kommissare (Sonderkonten statistisch Spar-

insgesamt ausserhalb Wirtschaft und lagen der Termin- ) und sonst. des Bundes, nicht einlagen • der Banken und öffentliche öffentlicher einlagen 3 alliierte der KfW und erfassten 1) Privaten Einlagen Hand (einschl. Dienst- der Berliner Instituten 
2) 2) Anlage- stellen Industrie- (Schätzungen) 

kanten) bank) 
1948 Dez. 16 190 6 054 5 424 4 577 2 531 1 591 455 . 135 1 599 
1949 März 16 674 5 931 5 646 4 944 2 476 1 902 566 153 2 097 

Juni 17 785 6 287 6 223 5 105 2 594 1 833 592 66 170 2 469 Sept. 18 463 6 763 6 196 5 322 2 760 1 960 486 116 182 2 751 Dez. 21 345 7 058 6 719 7 064 2 747 2 115 1 152 1 028 504 3 061 
1950 März 21 359 7 148 6 264 7 434 2 987 2 584 1 025 838 513 3 498 

Juni 23 031 7 441 6 820 8 235 2 613 3 162 1 194 1 266 535 3 825 
Sept, 24 288 7 628 7 784 8 317a) 2 475 3 628 1 036 1 178 559 3 894 
Dez. 25 464 7 683 8 095 9 110 2 456 4 167 904 1 162 576 4 066 

1951 Febr, 25 715 7 223 8 092 9 819 2 277 4 624 1 025 1 259 581 4 076 
Marz 25 289 7 292 8 019 9 398 2 214 4 688 1 009 1 178 580 4 064 
April 25 450 7 451 8 162 9 253 1 886 4 812 1 056 1 222 584 4 091 
Mai 26 257 7 396 8 199 10 074. 2 153 4 906 1 052 1 276 588 4 133 
Juni 27 285 7 782 8 512 10 393 2 151r 5 134 1 092 1 237r 598 4 201 
Juli 27 713 7 947 8 643 10 521 1 975r 5 306 1 ~~ib) 1 281r 602 4 285 
Aug, 28 581 8 331 8 963 10 676 2 153b) 5 423 1 299 611 4 375 

1) Ohne "B" - Noten; einschl. Münzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Poatsparkas-
senämteru.-3) Einlagen bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- a) Ab Oktober 1950 sind die Einlagen auf 
11Asservatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken (sog.Bardepots) in das Geldvolumen einbezogen worden.- b} Die bisher 
in der Position "Hohe Ko:nmiesar> und sonstige alliierte Dienststellen" nachgewiesenen Guthaben der Steg-Verwaltung (132,5 Mill.DM) wurden 
auf den Bund ( 11 Sichteinlagen der öffentlichen Hand") übertragen. 

Kurzfristi1<e 

Ze.it der des Zentral- der Postscheck-
Geschafts- banksystems ämter und 

banken (BdL und LZB) Postsparkasse 

1948 Dez. 4 724,3 114,0 . 
1949 März 5 602,2 172,4 . 

Juni 6 465,7 401,8 . 
Sept. 8 132,1 263,6 . 
Dez. 10 006,2 388,9 . 

1950 März 11 155,3 420,3 112,7 
Juni 11 594,5 1 592,0 112,7 
Sept. 12 561 ,9 1 482,5 232,7 
Dez. 13 720, 1 1 580,0 367,0 

1951 Febr. 14 289,7 1 517,0 302,7 
März 13 686,0 1 113,9 392,3 
April 13 371,3 1 193,2 342,1 
Mai 13 399,7 1 539,7 309,0 
Juni 13 743,9 1 614,4 269,0 
Juli 14 061,6 1 627,3 211,0 
Aug. 14·377,9 1 618,2 ... 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill, DM 

Kredite 
darunter an 

Wirtschafts.-in~gesamt Offentliche unternehmen Hand und Private 

4 83i:i,3 4 388,8 394,5 
5 774, 6 
6 867,5 

5 234, 9 
6 017,1 

469,0 
777,8 

8 395,7 7 673 ,3 608,8 
10 395,1 9 120,9 1 109,3 
11 688,3 10 078,4 1 378.2 
13 299,2 10 549,0 2 043 ,o 
14 277,1 11 611,5 2 242,5 
15 667,1 12 964,0 2 406,5 
16 109,4 13 513,6 2 365 ,o 
15 192,2 12 923,7 1 995,3 
14 906,6 12 54t'1 2 090,2 
15 248,4 12 565,7 2 421,9 
15 627,3 12 844,0 2 513,4 
15 899,9 13 089 18 2 562,9 

„ . 13 279,9 . „ 

Bank deutscher Länder 

Mittel- =d lan,o:fristi1<e Kredite 1 \ 
an 

Wirtschafts- an 
insgesamt öffentliche unternehmen Hand und Private 

473,3 412,0 61,3 

1 
705,3 
420,1 1 

607, 1 98,2 
270,4 149,7 

1 795,7 1 575,1 220,6 
2 548,4 2 250,3 298,1 
3 593,8 3 074,0 519,e 
4 676,1 4 014,6 661,5 
5 932,1 5 135' 1 797,0 
7 365,8 6 371,7 994,1 
7 983,8 6 920,0 1 063,8 
8 432,5 7 343 ,6 1 088,9 
8 823,3 7 682,7 1 140,6 
9 085,6 7 906,7 1 178,9 
9 501,4 8 212,0 1 289,4 
9 807,7 8 482,5 1 325,2 

.„ 8 746,9 „ . 

1) Kredite der Geschäftsbanken, der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft sowie der Postscheckämter und 
Postsparkasse. 

Zeit 

1949 2) 
1950 2) 

1950 Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Umlauf an 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill, DM 

Darlehensbestand 1) 
Schuldverschreibungen darunter 

darunter ins- Hypotheken auf Kommunal- Schiffs-Kommunal- gewern~ichen\ landw1rt-ins- Hypotheken gesamt Wohnungs- darlehen hypotheken gesamt obliga- Betriebs- schaftlichen Pfandbriefe tionen neubauten GrundstU.cken 

244,9 198,4 34, 6 786,0r 538,0 66,0r a) 26,8 72, 7 54,6 
570,8 400,3 135,8 2 484,0r 1 622,8 194,0r 89,9 345,4 147,4 
375,2 297,9 59,1 1 361,4r 883,6 115,4r 44,6 171,8 94,0 
400, 1 309,0 69,6 1 507,5r 983,0 121,4r 49,6 191,7 104,8 
424,9 327, 1 75,2 1 692,4r 1 103, 1 129,3r 55,1 223,0 119, 3 
44 7 ,4 r 341,2 81,4 1 869, 1r 1 222,8 135, 9r 63,9 241,7 136,6 
482,5 359,3 94,5 2 076,7r 1 364,0 153, 9r 71,6 27<§.:8 143,0 508,3 374,4 104,6 2 268,9r 1 490,1 174,6r 81,8 30 ,9 137,7 
570,8 400,3 135,8 2 484,0r 1 622,8 194,0r 89,9 345,4 147,d. 
598, 1 421,6r 139,2 2 618,7r 1 712,5 200,8r 95,8 369,7 152,1 629,8 432,3 156, 1 2 743, Sr 1 797,4 206,5r 102,9 392,4 154,4 662,6 449,0 • 171,5 2 880,0r 1 879,9 213, 1r 109,8 423,6 156,8 
748,0 517,3 182,4 2 950,8 1 956,3 204,1 113,7 413,7 159,6 767,2 527,5 190,7 3 054,4 2 030,2 209,0r 115,9 429,0 164,4 791, 1 540,6 198,7 3 199,0 2 127,7 211 ,2 122,4 456,2 171,6 
857,4 586,8 207,4 3 584,8 2 221,4 216,5 12;,o 495,2 191,0 
908,3 625,0 218,6 3 787,0 2 329,6 220,8 127, 1 558,7 202,0 

Bank deutscher Länder 

Herkunft der Mittel 
Deckungs- Darlehen aus 

6ffentlichen\eonstigen darlehen Mitteln 

316,8 393,3r 75,9 
1 232,2 1 093,5r 158,3 

650 1 8 605, 1r 105,5 
730, 1 666,8r 110,5 
834,4 753, 1r 104,9 
925,8 834,6r 108,7 

1 040,3 918,5r 117,9 
1 127,3 1 005,0r 136,6 
1 232,2 1 093,5r 158,3 
1 302,6 1 145,5r 170,6 
1 371 ,2 1 182,0r 190,2 
1 425,6 1 253,2r 201,2 
1 475,2 1 242,2 232,7 
1 514,5 1 301,1 , 238,8 
1 592,6 1 358,1 248, 1 
1 650,0I 1 473,0b) 461,sb 
1 741,8 1 549,9 495,3 

1) Einschl, aurchlaufende Mittel.- 2) Jahresende.- a) Der Rückgang ist auf die Aussonderung von Remontage- und Grenzlandkrediten zurüoksu-
führen, die an Sparkassen und sonstige Geldin~titute gewährt wurden,- b) Die Zunahme gegenuber dem Vormonat ist überwiegend auf die Einbe-
ziehung von "Sonstigen langfristigen Darlehen" zuruckzuführen, die nicht hypothekarisch oder durch Kommunaldeckung gesichert sind, 
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Zeit insgesamt 

1948 AID 1) 8,1 
1949 MD 106,8 
1950 MD 63,0 
1950 Juli 37,5 

Aug. 114,0 
Sept. 190,1 
Okt. 38,0 
Nov. 115,0 
Dez. 10,0 

1951 Jan. 92,5 
Febr. 30,5 
nfl!rz 46,o 
April 30,0 
Mai 21,8 
Juni 123,7 
Juli 52,0 
Aug. 80,0 
Sept. 75,2 

1) 2. Halbjahr 1948. 

Ausgabe von teetverzineliohen Wertpapieren und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Lan.o:f„istiP:e sc::uldverschreibun11:en Ausgabe von lang-
~ffentlich-rechtliche öffentlicheJPrivate 

fristigen Schuldver-
Private schreibungen und 

Aktien Aktien seit der Wäh-

Kurzfristige Schuld-
verschreibungen und 

Schatzwechsel im Hypotheken-Kdrper- Kredit- banken Unternehmen rungsreform insgesamt Umlauf 
scliaften anstalten Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

- 2,0 4, 1 1,7 - 0,2 47,6 122,3 
37,5 19,3 20,8 24,9 4,3 4,8 1 387,5 817,2 
14,0 24,7 11,5 12,0 0,8 4,9 2 205,5 1 544,4 

- 23,5 1,0 3,0 10,0 4,8 1 702,3 1 397,6 - 35,0 10,0 69,0 - 1,3 1 817,6 1 351,7 
160,Q - 10,0 20,0 o, 1 3,9 2 011,6 1 495,4 

- 19,0 19,0 - - 10,6 2 060,3 1 543,1 - 115,0 - - - 10,0 2 185,3 1 537 ,4 - - - 10,0 - 7,3 2 20.2,5 1 544,4 
57,5 10,0 25,0 - - 11,7 2 306,7 1 609,2 - 20,5 10,0 - - 7,0 2 344,2 1 578,5 - - 26,0 20,0 - 5'1 2 395 ,3 1 675,7 - 12,0 18,0 - - 9,7 2 435 ,0 1 719,9 - 10,5 11,3 - - 6,5 2 463,3 1 668,1 
50,0 15,0 40,7 18,0 - 82,0 2 669,0 1 625,8 - 17,0 35,0 - - 27,7r 2 748,7r 1 719,5 - 25,0 so,o 5,0 - 8,3r 2 837,0r 1 762,5 - 55,0 20,0 - 0,2 4,5 2 916,7 1 958,8 

Bank deutscher Länder 

Kursdurchschnitt der Aktien und der 4 % RM - Wertpapiere 

, 

Kursdurchschnitt der Aktien <vH des Nominalwertes) Kursdurchschnitt der 4 % RM - Wertpaoiere 1) 
darunter 

Zeit Grundstoff- Eisen- und Sonstige Handel Pfandbriefe Kommunal-
insgesamt industrien Metall- verarbeitende und insgesamt der obligationen der Industrie-

bearbeitung Industrien Verkehr Hypotheken- öfftl.-rechtl. obligationen 
banken Kreditanstalten 

1948 MD 2) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 
1949 MD 37 ,61 30,25 38,76 49,82 34,56 75,36 77,88 78,92 66, 10 
1950 MD 64,25 59,85 65,01 77,22 56, 17 76,65 77,45 80,57 7". 20 
1950 Juli 62,60 59,63 62,53 n,91 54,71 76, 31 76,84 80,21 72,40 

Aug. 64, 19 62,22 64,71 75,81 54,02 77,05 77,97 79,79 72,69 
Sept. 67,69 65,32 69,04 79,65 57, 15 77,25 78,45 00,00 72,28 
Okt. 68,59 64,20 72, 19 82,75 57' 14 76,70 77,65 00,00 71,96 
Nov. 65,50 59,78 68,76 81,53 54,31 76,05 77,28 80,00 70,26 
Dez. 67,25 61,32 70,61 83,51 56,08 74,63 75,81 81,25 67,95 

1951 Jan. 72,71 67,46 76,09 91,28 57,69 73,23 74, 19 80,83 66,22 
Febr, 75,72 71,54 77,90 93, 19 61,13 72, 77 ~ 73,60 80,42 66,73 
März 75,98 n,10 79,31 93,61 61,39 71,45 71, 76 79,38 66,47 
April 75,62 69,32 78,61 92,67 64, 14 71, 73 70,96 79, 17 70,06 
Mai 80,31 77 ,46 81 ,86 93,99 68,23 71,58 70,51 79, 17 70,64 
Juni 81,54 80,20 82,34 94,87 68,00 70,01 68,38 76,46 71,25 
Juli 86,77 91,88 82,75 95,12 72,09 70,01 68,65 75,83 70,72 
Aug. 90, 16 96,98 85, 30 96,40 75,78 70,22 68,74 75,83 71,54 
Sept. 103,54 118,21 95,73 104 ,32 85,05 70,21 68,74 75,83 71,40 

.. 1) Ab 2.7.1951 werden die Kurse in vH ihres im Verhaltnis 10 1 1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes festgesetzt, Zur besseren 
Ver~leichbarkeit wurden hier die Kursdurchschnitte auch für die zurückliegende Zeit nach der neuen Notierungsform berechnet.-
2) ~ 2. Halbjahr 1948. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 
darunter 1 darunter Landeszentralbanken 

Zeit ins- ins-
gesamt Industrie Handwe!'k Gross- Einzel- gesamt Indusi:„ie Handwerk Gross- Einzel- Geldinstituten und 

handel handel handel handel Postanstalten 
Anzahl 1000 DM 

1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 9258
) 

1950 Am 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 ?O 664 14 617 
1950 Juni 414 91 63 78 93 161 4C 21 40 54 ~3 239 15 624 

Juli 371 89 63 63 93 173 36 31 40 61 22 151 14 243 
Aug„ 344 65 64 77 88 149 33 26 27 50 22 279 14 475 
Sept. 320 66 50 70 76 121 27 17 24 45 21 103 13 170 
Okt. 315 70 47 58 75 123 28 15 31 36 22 392 14 064 
Nov. .330 77 52 71 75 108 23 13 24 31 23 337 14 064 
Dez. "307 70 59 56 66 94 15 18 25 28 24 295 16 699 

1951 Jan. 352 62 77 59 78 104 23 .16 27 25 24 152 15 831 
Febr. 363 73 62 62 99 123 31 19 27 36 22 953 14 254 
März 358 75 55 58 103 133 25 32 25 38 29 490 21 270 
April 426 76 78 84 114 148 23 20 39 53 30 258 18 926 
Mai 388 72 77 64 107 152 32 31 28 55 35 43J) 22 070 
Juni 429 82 81 83 98 215 36 41 49 78 29 864 18 189 
Juli 371r 65 74 56r 100 157r 31 22 33r 61 28 181 17 023 
Aug. 347 67 65 47 93 164 33 34 31 58 25 405 15 327 

a) 2. Halbjahr 1949. 
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Zum Aufsatz: "Die Hypothekenbewegung" in diesem Heft. 

Eintragungen und Löschungen von Grundpfandrechten im Jahre 1950 in 5 Ländern der Bundesrepublik 

Echte Real~redite Sonstige Grundpfandrechte 
Hypoihelren Hypotheken Zusätzl. 1 

Sicherung ~ Land Ins-
gesamt llnstalts- aus Privat- .. von 

zusammen hypotheke:r; öffentl, hypothelren Gläi.~.bigern 
Witteln m .'cusland 

für Sicherungs- ;,onstige 
zusammen versdrledene hypotheken'f ~e- 2) 

::Jclmld- as ungen 
.formen 1) 

Eintrnp·unp;·en von Dl>l - Grundpfandrechten 
·in 1 000 DM 

, ~~:~:~e~r·1e;;tf. 1~ ~~~ ;2 ~~~ ! ·31:~~11 10 21~ i 4~~:1 = 25 ~~~~' 16 o~~ ' ~~~ s ~:! 
Hessen 21 086 5 UH 3 4?7 1 053 i 1 372 2 15 202 1 459 2 114 11 629 
Bayern 1?8 007 '.7 016 2'\ 8)21 8 ~571 4 797 30 90 991 9 602 5 570 75 819 

Rhe inland-Pfa~~--·5 _5 _5_1_6+-_1 __ 6 __ )_5 __ o __ _1 ~ ~~- --~ _ 94 3 tl __ 1 
__ 0 __ 2 4----1----------1----1_8 __ 5 6 6 __ 1 _2_4_10-+-__ 3_2_6_9+-__ 2_F_,8_7__. 

zusammen ~(3 792 11Z ~77 7~ 6431 22 07Z i1 G?C 32 1)0 g15 39 612 14 727 96 576 
~:1.uf sonstis;~~, ,-;~D.::lt~ Grnnl·LUcken 

Nordrhe:.n-Westf. 1 6oC 416~ 145 >367 ' 6)2 784 424 ')7ü ! 37 4"C 6<'5 540 549 
Bremen 3) 79 1?8 ~'3 315 06 045 4 1)J 8 0% '3:· 30 813 
Hessen 492 763 257 935 159 295 96 640 20 755 1 245 134 828 
Bayern 927 047 560 733 320 250 209 770 29 282 1 431 ?65 314 
Rheinle.ni-1>falz 241323 123465 80134 36475 63561 500 11~s5e 

zusammen 3 426 6772 136 315 1 208 508 771 994 151 979-r---3 834 1 ?90 56L 

Nordrhein-Westf. 5 356 
Bremen 3 ) 236 
Hessen 2 814 
Bayern 14 71 6 
Rheinland-Pfalz 1 509 

zusammen 24 631 

Lö sct._nngen von DM - tirundp!'°"J.ndrech ten 
in 1 000 DM 

auf land- und forstwirtschaftlich genutzten GrundstUcken 
1 396 

1 21 
229 

3 448 
380 • 

5 574 1 

928 
76 

144 
2 016 

199 
3 363 

67 
6 

30 
291 

37 
431 

401 
39 
55 

1 136 
144 

1 775 

5 

5 
auf sonstieen (städt.) Grundstücken 

3 960 
115 

2 585 
11 268 

1 129 
19 057 

Nordrhein-Westf. 
Bremen 3 ) 

37 750 18 566 9 620 3 232 5 698 16 19 184 
14 876 
,5 464 

29 528 
Hessen 
Bayern 
Rheinland-Pfalz 

zusammen 

Nordrhein-Westf. 
Bremen 3) 
Hessen 
Bayern 
Rheinland-Pfalz 

zusammen 

17 961 3 085 1 742 116 1 217 10 
7 578 2 114 637 510 905 62 

52 885 23 357 
10 019 2 307 

15 520 
1 560 

1 510 
179 

5 615 
568 

712 
7 712 

126 193 49 429 29 079 5 547 14 003 800 76 7'64 

35 931 
131 

7 150 
66 529 
21 341 

131 088 

Löschungen von RM - Grundpfandrechten 
in 1 000 RM 

auf land- und forstwirtschaftlich genutzten Grunds-fü.cken 
19 967 12 807 532 6 606. 22 1 5 964 

70 44 1 25 - 67 
640 510 30 100 - 6 510 

30 720 21 437 804 8 445 34 35 809 
7 140 4 983 457 1 700 - 14 201 

58 537 39 781 1 824 16 876 56 72 551 
auf sonstigen (städt.) Grundstücken 

357 012 
5 927 

88 709 
14 7 483 
82 560 

681 691 1 

894 
1 

115 
2 062 

280 
3 352 

9 562 
239 
869 

11 777 
1 692 

24 139 

3 465 

150 
6 279 
5 167 

15 061 

64 859 118 678 
1 563 23 323 

22 287 123 832 
4~ 768 172 063 
12 438 22 860 

147 915 460 756 

2 763 
9 

2 231 
1 050 

661 
6 714 

4 956 
349 

1 546 
6 059 
1 808 

14 71E 

6 619 
-

4 81G 
5 744 
7 634 

24 801 

303 
105 
239 

8 156 
188 

8 991 

4 666 
14 288 

3 049 
11 692 
4 212 

37 907 

5 880 
67 

1 550 
23 786 

1 400 
32 683 

Nordrhein-Westf. 445 313 253 523 149-215 31 419 72 146 743 191 790 43 146 102 06E 46 578 
Bre·men 3 ) 16 879 9 272 4 582 214 4 464 12 7 607 504 922 6 181 
Hessen 30 870 14 530 9 090 800 4 580 60 16 340 1 090 4 80C 10 450 
Bayern 205 699 102 073 69 447 5 948 26 282 396 103 626 37 925 31 737 33 964 
Rheinland-Pfalz 87. 082 35 680 24 522 5 455 5 674 29 ' 51 402 20 402 17 63C 13 370 

zusamm-en--+~7-8-5~8-4-3+---4-15~0-7-8--+---2-5_6_8_5_6+--4-3-83-6-+--1-13_1_4_6-+--1-2_4_0-+--3-7-0~7~65-+--1-0_3_0_6_7--+--~15_7_1_5~51--1-1~0-5-43-1 

1) Sicherung für kurzfristige Bankkredite, kurzfristige Auslandsschulden, interne Verschuldung der Industrie, 
Steuern und sonstige Forderungen der Länder und G'emeinden, sonstige Schuldformen.- 2) Erbaueeinandersetzungshypo-
theken, Eigentümergrundschulden , sonstige Grundschuld~n und sonstige Grundpfandrechte.- 3) Die Hypothekenbewe-
gung im Land Bremeri ist nur für das 2. - 4. Vierteljahr 1950 erfasst. 
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Versicherungswesen 
Hauptunterstiitzungsempf~nger, Einnahmen und Ausgaben der Arbe!~l_()_senversicherung und Arbeitslosenfürsorge 1 ) 

Hauptunterstützu'1gsempfänger Einnahmen 3) Ausgaben 3) Überschuss Arbei telosen - darunter 
versicherung (Alu) ftirsorge (Alfu) (Stand am 

ins- ins- darunter: ins- Arbeitslosen- Ende des 
Zeit gesamt ins- darunter: ins- darunter: gesamt Bei träge gesamt unter- 1 fürsorge- Rechnungs-

gesa1'Jt roinnlich gesamt ril!"nnlich 2) 
stützung s~~~~u jahres bzw. 

Monatsende 
Anzahl 1 000 RIÜDM 

1945 JD 

~., 
. . . . . 46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 

1946 JD 
677 

75 608 75 36~ 31 487 6 446 - 817 034 
194 7 JD 27 1 499 1 394 26 178 23 588 89 683 89 38 32 718 3 771 - 1 500 610 
1948 JD 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 

862 
. . bis 21.6. . . 124 e81 123 37 138 700 - 1 734 022a ab 22.6. 108 898 102 759 72 336 26 416 11 566 454 518 

1949 JD 872 183 437 716 346 721 434 472 333 584 140 440 95 738 139 9"5 59 777 54 149 459 855 1950 ,JD 1 27) 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 
1950 Juni 1 2?3 830 410 579 292 887 853 251 644 709 183 635 89 974 , 60 581 51 550 81 672 500 237 

Juli 1 176 746 367 498 255 104 809 248 602 160 175 846 90 306 147 005 42 381 60 181 529 078 
Aug. 1 101 845 341 956 240 401 759 889 557 005 179 361 92 476 143 099 38 377 64 173 565 341 Sept. 1 029 869 311 234 219 528 718 635 518 635 176 303 90 754 135 170 32 578 65 285 606 473 
Okt. 984 202 276 245 190 348 707 957 511 212 171 897 96 157 127 596 28 830 62 232 650 773 Nov. 1 033 869 306 974 215 243 726 895 526 004 168 926 94 612 123 369 28 947 62 487 696 330 
Dez. 1 295 122 484 701 370 016 810 421 595 239 177 379 94 628 144 262 41 202 69 057 729 448 

1951 Jan. 1 542 098 684 084 551 585 858 ?14 640 626 198 734 106 120 187 324 78 841 78 525 740 856 
~~~~·5) 1 448 59) 58? 461 462 037 861 134 641 369 174 677 87 790 179 230 74 295 75 029 736 304 

1 345 807 484 586 370 678 861 221 639 647 215 992 98 835 218 703 73 849 98 657 733 592 
April 1 213 236 378 937 267 484 834 299 616 685 170 592 95 852 131 715 40 261 69 005 772 469 
Mai 1 165 587, 357 320 235 799 808 267 592 927 194 799 100 182 160 035 46 517 85 902 807 233 
Juni 1 110 481.' 340 884 211 608 76~ 603 558 584 199 185 106 886 158 475 45 316 81 631 847 944 
Juli 1 070 020 331 857 199 991 738 163 532 809 201 612 109 031 157 877 45 066 78 081 891 679 
Aug. 1 040 117 328 853 196 818 711 264 510 185 198 694 110 506 157 614 47 159 78 197 932 760 

1) Ab 1, April 1950 sind die 'Aufwendungen fdr Arbeitslosenfursorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. des 
errechneten Zuschussbedarfs für d:i.e Aufwendungen der Arbeitslosenfürsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nach-
träglichen Erstattungen der Länder für die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3} Monatsdurchschnitt bzw. 
im Monat.- 4) 1945 bis 1950 für Hauptunterstütz~ngsempfänger : Kalenderjahr; für Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge: 
Rechnungsj~hr (1.April bis 31. März).- 5) Einschl. Nachtrag für das Rechnungsjahr 1950,- a) Einschl. des nach Umwandlung der Alt-
geldguthaben verbliebenen Bestandes (113 403 000 DM). 

Zeit Kassen Kassenart 

1950 JD ~ 1 937 
1950 Mai 2} 1 877 

Juni} 3) 1 933 
Juli 41 1 933 
Aug, 2 001 
Sept, 1 999 
Okt. 1 999 
Nov. 2 000 
Dez. 1 998 

1951 Jan. 1 998 
Febr, 1 998 
März 1 996 
April 1 994 
Mai 1 993 
Juni 1 989 
Juli 1 987 
äavon: 

:::::: j ""~ 396 
102 

Betriebs-5} ken- 1 313 I kassen 134 nnungs-
See- 1. 
Betriebs-
der Bundesbahn 1 
der Bundespost 18 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 
Angestellte 8 

Soziale Krankenversicherung 1) 
Kassenarten, Mitglieder und arbeitsunfähige Kranke 

Mitglieder (ohne Versicherte der 
Krankenversicherung der Rentner) Versicherte 

Versicherungs- der Kranken-pflichtige berechtigte versicherung 
insgesamt darunter: insgesamt darunter: der Rentner 

männlich männlich 

13 204 232 9 073 578 2 455 951 1 327 922 4 657 514 
13 158 201 9 089 846 2 462 981 1 319 023 4 597 969 
13 297 429 9 178 755 2 458 348 1 328 554 4 606 534 
13 342 123 9 198 132 2 450 548 1 332 455 4 669 873 
13 466 118 9 249 436 2 443 426 1 335·529 4 708 190 
13 534 167 9 270 931 2 434 217 1 338. 695 4 762 929 
13 577 996 9 261 317 2 434 340 1 351 141 4·870 155 
13 539 298 9 211 343 2 437 831 1 363 375 4 9,0 686 
13 224 530 8 918 149 2 443 502 1 373 804 5 067 037 
13 455 846 9 133 979 2 463 883 1 396 774 5 156 552 
13 590 379 9 236 563 2 476 866 1 413 370 5 275 233 
13 526 322 9 174 265 2 489 311 1 432 985 5 309 872 
13 762 272 9 303 508 2 506 231 1 456 283 5 404 978 
13 753 518 9 297 416 2 534 760 1 483 506 5 357 876 
13 710 764 9 247 607 2 574 646 1 520 002 5 402 011 
13 693 540 9 217 183 2 592 697 1 540 293 5 415 492 

8 785 514 5 832 313 1 413 804 722 859 4 581 385 
465 286 249 316 150 597 73 353 16 080 

1 556 378 1 179 54 7 200 566 146 061 8 258 
375 769 284 037 54 975 39 981 -

24 531 24 395 2 754 ' e 541 -
327 138 309 265 17 771 7 079 237 984 
147 656 88 673 24 303 11 312 -
623 363 610 205 8 955 8 316 571 785 

65 871 53 520 25 532 20 782 -1 322 034 585 912 693 440 508 009 -

Bundesministerium f1ir Arbeit 

Arbeitsunfahige Kranke der 
versicherungs-

pflichtigen 1 berechtigten 
Mitglieder 

insgesamt darunter: insgesamt darunter: 
männlich männlich 

478 817 329 936 39 659 21 510 
419 049 284 302 38 389 20 196 
439 196 297 273 37 123 19 377 
447 038 302 218 36 193 18 919 
463 186 312 753 35 289 18 616 
457 019 309 554 33 961 17 889 
465 578 315 556 34 134 17 976 
453 637 310 103 36 192 19 484 
511 675 363 561 36 208 21 358 
584 094 400 615 41 871 24 090 
573 473 387 175 42 295 23 900 
472 067 317 046 37 886 21 541 
448 431 297 945 36 326 20 223 
443 342 293 138 35 337 19 912 
459 310 307 502 33 978 19 797 
467 141 312 463 34 873 19 981 

294 623 188 16? 19 191 9 381 
10 535 5 559 1 043 408 
60 694 44 428 2 964 2 297 
11 908 9 034 955 671 

948 942 26 24 

14 541 13 438 185 61 
4 558 2 458 347 128 

36 490 36 109 102 96 

2 059 1 595 376 340 
30 785 10 733 9 684 6 575 

1) Vorläufiges Ergebnis, Stand am Ende des jeweiligen Monats.- 2) In den Ländern der franz. Zone sind erfasat1 Rheinland-Pfalz• 
Ortskrankenkassen, Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundespost; Baden: Ortskrankenkassen; Württemberg-Hohenzollern1 Orta-, 
Betriebs-, Innungskrankenkassen und Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundespost.- 3) In den Mindern der franz. Zone sind er-
fasst: Rheinland-Pfalz• Orts-, Land-, Betriebs-, Innungskrankenkassen und Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundespost; Baden: 
Ortskrankenkassen; Württemberg-Hohenzollern: Orts-, Betriebs-, Innungskrankenkassen und Betriebskrankenkassen der Deutschen Bun-
despost.- 4) Ab August werden alle Krankenkassen erfaset.- 5) Ohne Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn und ohne Be-
triebskrankenkassen der Deutschen Bundespost. 

Bundesministerium für Arbeit 
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Unfallversicheru.ng 

Gemeldete Empfänger von !'<enten od..iuarucengeld ~ Ausgaben 
darunter 

Beruf's- ThrletEte Witwen Verwandte Renten Kosten d. Zeit Versicherte Unfälle krank- auf- ins- Verwal-Träger der heiten und und Waisen ste:lgader gesamt einschl. Kranken-ltungs-Unfallversicherung 1 ) Erkrankba Witwer Linie Kranken- oehand- lk:osten gelder lung 
Anzahl 1 000 DM 

1950 1 • Halbjahr 

:} a) 

633 541 20 400 456 597 108 193 52 602 2 334 294 386 220 633, 35 317 20 068 
2. Halbjahr 739 823 20 263 471 627 109 586 52 711 2 361 292 016r 210 581r 40 164 21 223 

1951 1. Halbjahr 729 823 19 069 499 837 112 751 54 446 2 435 B18 105 229 959 43 928 24 172 
' davon: ' 

Berufsgenossenschaf1ar: 
Gewerbliche 11 015 512 530 212 17 989 277 476 76 784 35 911 1 698 239 911 172 042 32 179 19 559 
Landwirtschaftliche 9 657 254 121 483 66 178 276 21 177 9 203 224 47 325 32 352 8 069 3 544 

Gemeindeunfall ver-
sicherungsverbände 3 166 695 19 816 385 8 100 1 791 1 285 43 5 779 3 8.62 1 077 532 

Ausführungsbehörden 1 527 259 58 064 627 35 985 12 999 8 047 ,470 25 690 21 703 2 603 537 
1) Die Angaben beruhen vielfach nur auf Schätzungen, Die Zahlen der einzelnen Versicherungsträger sind nicht ohne 
weiteres miteinander vergleichbar.- 2) Empfänger von Rente oder Krankengeld aus der Unfallversicherung (RVO ~559) 
am Ende des Berichtshalbjahres,- a) Da zahlreiche Versicherte gleichzeitig bei mehreren Versicherungeträger1. er-
fasst werden, kann keine Summierung erfolgen, 

• 
Fürsorgewesen 

Offene Fürsorge l) 2 ) 

Laufende unterstützte 3) Aufwand 

auf Lauf ende 1 Einmalige Gesamtaufwand 
1 000 Unterstütz1lilg 

Zeit Parteien Personen der an der 
Land Bevöl- ins- je je ins- laufendE!Il ins- je je je Ein-

kerung gesamt Partei Person gesamt Unter- gesamt Partei Person wohner 
stü+~„~~ 

Anzahl 1 000 DM DM 1 000 DM vH 1 UW.L!ll DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 4 ) 701 142 1 268 392 26,8 32 237 45,98 25,42 14 015 43, 5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1950 Juni 735 726 1 345 747 28,5 34 427 46,79 25,58 9 674 28, 1 44 101 59,94 32,76 0,93 

Juli 723 174 1 317 660 27,8 33 070 45,73 25' 10 9 564 28,9 42 634 58,95 32,35 0,90 
Aug. 710 922 1 289 890 27,2 32 200 45,29 24,96 10 509 32,6 42 709 60,08 33,11 0,90 
Sept. 699 863 1 263 446 26,6 30 978 44,26 24,52 10 588 34,2 41 566 59,39 32,90 0,87 
Okt, 685 337 1 233 221 25,9 31 692 46,24 25,70 14 869 46,9 46 561 67,94 37 ,76 0,98 
Nov. 676 512 1 211 009 25,7 31 064 45,92 25,65 16 738 53,9 47 802 70,66 39,47 1,02 
Dez. 674 432 1 203 263 25,5 31 183 46,23 25,92 32 426 103,9 63 609 94,31 52,86 1,34 

1951 Jan. 665 814 1 188 585 25,0 30 058 45, 14 25,29 16 719 55,6 46 777 70,26 39,:36 0,98 
Febr. 6.60 187 1 175 246 24,8 30 000 45,'1-4 25,53 13 300 44,3 43 300 65,59 36,84 0,91 
März 656 702 1 167 367 24,7 30 125 45,87 25,81 '17 439 57,9 47 564 72,43 40,74 1 ,01 
April 656 951 1 160 632 24,2 31 157 47,43 26,84 10 046 32,2 41 203 62,72 35,50 0,86 
Mai 645 626 1 132 021 23,6 30 898 47,86 27,29 10 035 32,5 40 933 63,40 36,16 0,85 
Juni 638 003 1 116 367 23,3 31 139 48,81 27,89 11 607 37,3 42 746 67,00 38,29 0,89 
Juli 628 577 1 096 268 22,8 32 300 51,39 29,46 10 711 33,2 43 011 68,43 39,23 0,90 
Aug. 613 811 1 066 111 22,2 29 939 48,78 28,08 11 555 38,6 41 494 67,60 38,92 0,86 

nach Ländern (Au~et 1951) 

Scbleoo.-Holst 48 705 76 567 30,4 2 097 43,06 27 ,39 832 39, 7 2 929 60,14 38,25 1 , 1 6 
Hamburg 22 206 35 692 21,7 1 105 49,76 30,96 810 73,3 1 915 86,24 53, 65 1 '17 
N!.edersacmen 84 658 145 226 21,4 3 987 47J10 , 27 ,45 1 612 40,4 5 599 66, 14 38,55 0,83 
Nordrh.-West:t 174 376 300 254 22,3 9 224 52,90 30,72 3 041 33,0 12 265 70,34 40,85 0,91 
Bremen 14 942 26 596 46,3 674 45, 11 25,34 331 49,1 1 005 67,26 37,79 1175 
Hessen 57 122 100 576 23,0 2 540 44,47 25,25 690 27,2 3 230 56,55 32,12 0,74 
Wttbg.-Baden 39 749 74 249 19,0 1 163 44,35 23,74 702 39,8 2 465 62,01 33,20 01 62 
Bayern 120 700 216 853 23,8 6 003 49,73 27,68 1 721 28,7 7 724 63,99 35,62 o„ss 
Rhld.-Pfalz 28 126 48 844 16,0 1 419 50,45 29,05 775 54,6 2 194 78,01 44,92 0,72 
Baden ) 13 619 23 478 17, 1 624 45,82 26,58 766 122,8 1 390 102 ,06 59,20 1 ,01 
Wttbg • ...Jbl:Enz.5 9 608 17 776 14, 1 503 52,35 28,30 275 54,7 778 80,97 43,77 0,62 

1~ Einschl. Leistungen aer Landesfürsorgeverbände für Fälle direkt ausgeübter offener Fü~sorge (Tbo-Fürsorgeuew.).-
2, Bis März 1951 ohne, ab April 1951 einschl. Bremen.- 3) Stand am letzten Tag des jeweiligen Monats.- 4) Rech-
nungsjahr: 1. April bis 31. l\farz. Parteien und Personen Jahresdurchschnitt übrige Angaben Monatsdurchechnitt.-
5) Einschl. Kreis Lindau. 
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Zeit l 

1948 ll!ll3 ~ 1949 MD4) 5) 
1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1948 MD3~ 
1949 MD4) 5 
1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Se!lt·. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1948 ~~ 1949 MD4) 5) 
1950 MD 
1950 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov~ 
Dez. 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

„ 

Finanzwesen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes ilnd der Länder 11 

in Mill. DM 
Einnahmen aus Steuern des Besitz- und Verkehrsteuern 

Bundes und der Länder Nicht 
davon verbucht Lohn- Veranlagte veranlagte Körper- Vermögen- Erbschaft- Umsatz-insgesamt für Rechnung insgesamt Einkommen- Steuern schaft-steuer steuer steuer steuer 2) des Bundes der Iänder 2) steuer vom Ertrag steuer 

1 005,6 21,0 984,6 784,5 151,7 216,4 1,1 95,5 17,6 0,9 244,4 
1 280,1 86,2 1 193 ,9 934,6 176,2 200,5 o,6 121,0 9,6 1,6 332,9 
1 347,5 823 ,o 524,5 961, 1 141,1 162,3 3,6 127,7 9, 1 2, 1 410,4 
1 273 ,7 703,5 570,2 920,8 76,4 217,5 1,9 191,0 3,2 2,0 340,9 
1 065,7 774,5 291,2 686,1 63,2 83 ,6 3,0 39,7 2,3 2,8 383,2 
1 051,9, 776,2 275,7 654,9 87,7 53, 1 2,2 22,6 19,0 1,9 381,7 
1 512, 1 841,6 730,5 1 196,3 119,6 307 18 2,8 262, 1 4,7 1,6 395,5 
1 305,3 927,7 377,6 853,0 146,8 89,3 4,0 33,8 3,3 1,4 474,3 
1 181, 1 845,6 335,5 780,9 152,7 56,9 2 18 32,4 24,0 1,9 435 ,9 
1 794,8 872,2 922,6 1 396,4 166,8 344,5 7,2 329,5 3,2 2,0 422,6 
1 556,7 1 061,0 495,7 1 073,9 223,3 89,1 10,6 64,5 2,2 3, 1 545,,5 
1 230,6 884,7 345,9 829,6 170,6 47,5 2,8 27,9 20,8 2,5 436,0 
1 824,1 901,5 922,6 1 404,4 157,8 342,2 2,8 343 ,8 3,7 2,4 421,2 
1 315,0 924,8 390,2 922,5 173 ,o 71,4 3,6 56,8 2,0 3 ,3 509,8 
1 285,5 905,1 8 ) 380 1 3a) 879,9 195,7 44,7 5,2 34,3 23, 1 2,8 445,7 
1 940,5 933,2 1 007,3 1 524,7 210,6 345,9 9,2 359,7 4,9 2,6 443 ,7 
1 522,1 1 062,5!l 459,6:l 1 069,7 232,5 79,1 11 ,6 44,7 2,4 2,6 568,1 
1 490,5 1 031 ,6 458,9 1 053,3 237,9 52,9 618 59, 1 21 19 2,9 554, 1 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Zölle und Verbraucheteue,.,, 
Grund- Kapital- Kraft- jversiche- Rennwett- Beför- Feuer- Notopfer-

erwerb- verkehr- fahrzeug- rung- und Wechsel- der.mg- schutz- Berlin Sonstige insgesamt Zölle Tabak-
steuer steuer steuer steuer Lotterie- steuer steuer steuer insgesamt ateuer 

steuer 

0,7 0,7 19~3 4,1 3,n 1 ,7 13,5 1 ,3 12, 1 0,5 221,1 11,0 126,8 
2,2 1,1 23,5 4,7 6,_, 2,8 22 ,2 1 ,5 27,2 0,7 345,5 28,9 178,9 
3,4 1,4 28,9 5,7 6,3 4,0 20,9 1,6 32,4 0,3 386,3 58,9 175'1 
2,1 1,4 22,8 4,2 8 1 2 3, 1 8,9 1,1 35 ,8 0,1 352,8 44,8 179,9 
3,9 1,1 35,9 4,9 3,8 3,9 27,3 1,0 27' 1 0,7 379,6 42,7 184,5 
4,3 1,0 21,9 4,6 3,4 3,6 23' 1 o,8 23 19 0,2 397,0 49,5 186,6 
2,1 1,6 22,0 4,3 5,5 3,7 23,5 o,9 38,2 0,2 375,8 57,8 188,8 
4, 1 1,3 28, 1 4.,9 5,7 4, 1 23,7 1,1 27,0 0,1 452,3 78,4 193 ,5 
4,2 1 ,4 21,3 5,8 6,8 4,5 4,6 1, 1 24,3 0,3· 400,2 71,0 166,7 
2, 1 1 ,5 30,3 5,8 6,5 4,2 26, 1 2,0 41,8 0,3 398,4 66,5 152,0 
4,4 1,5 59,6 7,8 6,2 4,6 18,8 2,9 29,7' 0,2 482,8 74 18 224.!l 
4,1 1,4 25,9 8,5 7,1 4,6 39,2 3,5 26,7 0,3 401,1 71,4 169,0 
2,4 2,1 27,6 7,2 7,7 4,2 19,7 2,0 57,2 o,6 419,6 66,3 184,8 
4,7 1,2 37,6 7,4 6,9 4,4 4,7 1,4 34,2 0,2 392,5 63'1 160,6 
4,5 1 ,3 26,9 6,5 8,4 4,2 42,0 2,0 31,9 0,6 405,6 47,7 195,} 
2,3 1 18 29,2 5,8 7,6 4,2 26, 1 1,5 67,4 2,2 415,8 57,2 194,4 
4,6 1,9 39,2 5,6 5,8 4,6 25,9 1 ,5 39,5 0,2 452,4 56,6 205,0 
4,8 2,1 27,5 6,3 4,9 4,3 28,8 1 ,3 37,5 0,2 437,3 58,6 184,2 

. noch: Zölle und Verbrauchsteuern Nachrichtlioh1 
Zündwaren- Ausgleich- SofOrthilfe-Aus dem Schaum- steuer und Leucht-Kaffee- Tee- Zucker- Salz- Bier- Spiritus- wein- aue dem mittel- steuer Sonstige abgabe 

steuer eteuer steuer steuer steuer auf monopol steuer Zündwaren- steuer Mineralöle insgesamt 
mono pol 

14,6 - 26,7 2,6 13,5 14,0 2,3 4,6 o,8 1,9 2,3 -23,3 1,9 30,5 3,0 25,2 41,6 1,5 4,5 1,1 4,1 1,2 108,5 
29,7 2,8 32, 1 3 ,3 26,2 40,6 1,7 5,3 1,3 0,1 1,2 136,7 
23,3 2,3 20,4 2,9 35,5 30,4 1,3 4,8 1,0 5,3 1,0 91,2 
33,5 3,4 23,8 2,7 42,3 31,5 1,2 5,6 0,9 

1 

6,7 0,9 72,6 
29,5 3,0 32,9 2,9 46,o 29,0 1,4 6,8 o,8 6,9 1 ,9 211,9 
28,0 2,8 27,7 4,6 13,~ 33,6 1 ,4 6,9 o,8 

1 

6,5 3,3 78,9 
34,2 3,0 32,9 3,7 38,0 50,9 1,4 5,7 1,1 7,2 2,3 69,() 
29,6 2,9 48,5 3,6 20,2 42,4 1,6 4,6 1 ,7 6,7 0,8 291,0 
33,8 2,6 53,0 3,3 16,8 55,6 1,6 3,5 2,3 6 18 o,6 104,1 
36,o 3,4 48,2 4,2 15,6 60,2 2,6 3,0 1,9 7,5 0 1 5 74,6 
30,2 2,4 34,5 3,6 17 ,9 49, 1 2,5 8,o 1,7 9,5 1,2 252,3 
33,5 2,3 32,5 3,2 16,2 45,3 2,6 6,3 1,7 23,9 1,0 93,8 
35'1 3,8 25,0 3, 1 16,4 42,0 2,2 4,2 1,9 34,2 0,9 65,6 
30,7 2,7 16,4 2,4 20, 1 38,1 1,6 4,7 1,6 43,5 0,9r 264,0 
31,6 2,6 25,4 2,1 19,a 34,3 1,5 5,2 1,6 39,3 --0,9 07,2 
34,5 3,0 34,2 2,5 23,4 37,2 1,4 5,0 1,3 46,9 1 ,4 55,0 
31,9 2,4 37,4 4,5 26,0 35,5 1,4 6,3 0,9 46,9 1,3 229,3 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ausschl. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) Einschl. Notopfer Berlin.- 3) DK - Abschnitt.- 4) Ein-
schlieselich der Naohbuchungen für die Rechnung 1949 ab 1.4.1950.- 5) Rechnungsjahrs 1, April bis 31. März.- a) Die von den Län-
dern an den Bund abgeftihrten Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind nicht berücksichtigt. 

Bundeaministerium der Finanzen 

-1093*-



Gesamt- Nahrungs- Industrie-Zeit index mittel stoffe ,..._ 
1949 JD 191 172 204 
1950 JD 207 173 230 
1950 Juli 20'.5 176 222 

Aug. 207 176 228 
Sept. 218 179 245 
Okt. 220 177 249 
Nov. 224 177 256 . 
Dez. 229 177 265 

1951 Jan. 240 182 279 
Febr. 245 184 286 
März 251 187 293 
April 250 192 289 
llfai 245 191 281 
Juni 245 196 278 
Juli 248r 201.- 279r 
Aug. 252p 207 282p 
Sept. 251p 209 280p 

Zeit Kälber, Schafvieh, Schweiiie, 
lebend lebend lebend 

1949 JD 145 151 257 
1950 JD 164 141 234 
1950 Juli 153 128 233 

Aug. 169 138 254 
Sept. 193 140 266 
Okt. 194 141 257 
Nov. 192 149 268 
Dez._ 187 146 255 

1951 Jan. 192 160 266 
Febr. 195 191 269 
März 199 214 261 
April 187 210 241 
Mai 200 198 226 
Juni 198 204 217 
Juli 204 208 227 
Aug. 217. 201 247 
Sept. 230 207 267 

Zeit Zink Aluminium Schwefels 
Ammoniak 

1949 JD 639 134 182 
1950 JD 749 134 182 
1950 Juli 761 130 168 

Aug, 764 130 172 
Sept. 905 130 176 
Okt, 939 146 176 
Nov. 939 146 179 
Dez, 939· 146 181 • 

1951 .ran. 939 156' 185 
Febr. 939 156 192 
März 939 156 192 
April 939 156 192 
Jl(ai 947 \56 192 
Juni 963 156 192 
Juli 963 156 200 
Aug. 963 156 205 
Sept. 963 156 209 

Kunst- Rinds- Kalb:f'elle, Zeit aeide häute, inl. inl. 

1949 JD 175 372 602 
1950 JD 175 416 534 
1950 Juli 175 368 496' 

Aug. 175 412 509 
Sept. 175 537 635 

..Okt. 175 522 660 
Nov. 175 489 636 
Dez. 176 533 662 

1951 Jan. 180 550 669 
Febr. 197 ~77 678 
März 201 593 677 
April 218 575 653 
llai 219 458 546 
Juni 219 453 516 
Juli 219 462 525 
Aug. 219 409 484 
Sept. 216 404 446 

„ 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise 

19'.58 • 100 

Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoffel11 

128 128 122 122 177 
140 144 149 144 178 
145 15'.5 159 159 211 
146 154 166 16'.5 142 
147 156 169 159 130 
148 156 170 157 133 
149 156 178 157 121 
150 157 186 162 124 
151 158 206 179 140 
152 159 220 201 139 
170 175 223 216 133 
200 203 219 222 132 
201 204 222 230 135 
203 207 224 239 173 
203 207 222 233 202r 
221 217 221 225 184r 
219 217 221 220 164p 

Butter Eier Rohtabak Steinkohle Braunkohle 

169 352 187 207 147 
183 179 212 211 149 
179 161 190 209 147 
179 175 190 209 150 
179 204 190 209 151 
179 208 190 209 1 151 
179 243 190 209 151 
186 221 190 234 151 
194 168 190 234 151 
194 149 190 234 151 
194 165 190 234 151 
194 154 190 2§4 151 
194 162 190 2 4 151 
207 151 155 234 151 
213 180 155 242r 151 
213 210 155 242p 151 
213 214 155 242p 151 

Kali dünge-tt'homaemehl Super- Baumwolle, Wolle, 
mittel phosphat a'!lerik, inl. 

178 131 125 328 174 
177 143 124 433 338 
174 15~ 115 422 274 
177 15 117 443 276 
177 155 119 477 460 
179 155 121 483 460 
177 155 123 521 460 
174 155 125 523 479 
182 155 127 540 575 
182 155 129 550 608 
182 155 129 554 613 
182 155 129 554 594 
170 155 129 554 517 
164 155 129 554 402 
171 220 178 548 364 
173 220 182 544 364 
173 22:) 185 547 259 

Speise-
erbsen 

162 
102 

91 
95 
98 

108 
115 
118 
122 
122 
126 
129 
129 
125 
116 
116 
121 

Roheisen 

215 
223 
227 
227 
227 
227 
227 
253 
253 
253 
253 
253 
253 
253 
270 
329 
329 

Wolle, 
ausl. 

198 
331 
284 
316 
428 
437 
463 
504 
607 
631 
708 
629 
553 
463 
360 
343 
238 

Zell- Mauer- Da oh- Schnitt-eto:f':f', Zement Kalk Soda 
inl. eteine Ziegel holz 

268 231 193 158 149 223 143 
243 220 200 159 149 194 143 
239 219 199 158 149 185 143 
239 219 199 158 149 185 143 
259 219 199 158 149 188 143 
259 220 205 159 149 194 143 
259 220 205 164 149 202 143 
259 221 207 168 149 209 143 
333 226 210 185 165 221 157 
333 228 213 188 165 231 157 
426 231 215 192 165 235 \57 
426 232 215 209 165 237 157 
426 235 216 211 165 238 157 
423 237 217 211 171 239 157 
419 217 211 177 240 157 

Zucker 
(ohne 
Steuer) 

Margarine 

136 126 
152 104 
152 97 
152 103 
152 104 
152 102 
152 95 
152 99 
152 108 
152 115 
152 103 
152 103 
152 102 
152 102 
152 102 
152 99 
152 106 

StabstahJ Kupfer 

194 288 
207 365 
205 377 
205 379 
205 410 
205 410 
205 410 
230 410 
230 410 
230 410 
230 410 
230 410 
230 427 
230 465 
240 466 
275 466 
275 466 

Flachs, Leinen-
inl. garn 

253 276 
205 264 
195 ·253 
196 250 
202 253 
213 264 
220 269 
224 280 
266 297 
32'.5 342 
373 383 
379 390 
386 398 
393 396 
'.592 294 
388 412 
383 424 

Schwefel-
säure Benzin 

213 103 
183 152 
182 148 
182 148 
182 148 
182 148 
182 148 
182 148 
187 159 
191 179 
193 179 
195 177 
195 173 
204 173 
219 183 

419 23~ 23 217 211 177 243 178r 238 182 
419 238 218 211 177 251 178 238 182 
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Rinder, 
lebend 

178 
164 
1'4 
176 
182 
170 
160 
160 
164 
169 
176 
190 
197 
210 
205 
213 
213 

Blei 

630 
663 
586 
593 
776 
795 
843 
843 
84'.5 
843 
84'.5 
843 
851 . 866 
866 
866 
866 

HatU: 

244 
244 
238 
238 
238 
238 
249 
254 
261 
261 
261 
277 
29, 
293 
293 
293 
308 

Roh-
kaut-
echuk 

65 
143 
121 
145 
205 
236 
279 
243 
282 
301 
294 
264 
219 
209 
204 
206 
213 



Bergbau, 
Zeit Gesamt- Steine und 

index Erden, 
MineraH!l-

induetrie 

1950 JD 99 105 
1950 Juli 97 105 

Aug. 98 105 
Sept. 100 105 
Okt. 101 105 
Nov. 102 105 
Dez. 106 109 

1951 Jan, 111' 113 
Febr. 115 114 
März 118 114 
April 120 116 
Mai 120 115 
Juni 120 115 
Juli 119 119 
Aug. 120 121r 
Sept. 120 121 

1949 JD 185 165 
1950 JD 183 174 
1950 Juli 179 173 

Aug. 180 173 
Sept. 185 173 
Okt, 187 173 
Nov. 189 174 
Dez. 195 180 

1951 Jan. 205 188 
Febr, 212 188 
März 218 189 
April 222 191 
:Mai 223 190 
Juni 222 190 
Juli 221 197 
Aug, 222 199r 
Sept. 222 199 

Indexziffer der Erzeugerpreise ind~strieller Produktion 
vorläufige Zahlen 

darunter für zusammengefass+e Industriegruppen, 
Eisen, 'Mascninen- Chemie, Sägerei, 
Stahl u. u.Fahrzeug- Kunst- Holz-., Leder- Textil 

NE- bau,Et,een- etoft, Papier- industrie und Stah -, einschl. Metalle Blech-und Gummi industrie Schuhher- Beklei-
einschl, Metall- und und etellung dung 
Gieseerei Asbest Druck waren 

Originalbaeis 1949 = 100 

106 95 97 '99 96 102 
104 94 94 87 90 99 
104 94 96 88 95 99 
109 94 96 89 103 104 
111 95 97 90 102 106 
114 95 100 91 103 110 
125 96 100 94 107 115 
128 100 104 103 112 128 
134 102 110 106 119 134 
132 103 114 118 123 138 
131 104 121 121 121 142 
132 106 121 121 116 141 
133 106 122 122 114 139 
133 106 123 122 112 132 

'148 109r 123 122 108 124 
148 110 123 123 106 119 

umbasiert 4 ) 1938 = 100 

196 184 170 222 232 214 
208 175 165 197 223 218 
204 173 160 193 209 211 
204 173 163 195 221 211 
215 173 163 199 239 221 
217 174 165 200 237 227 
224 174. 170 203 238 236 
246 177 171 209 248 247 
251 183 177 229 259 274 
263 187 187 235 276 286 
259 189 194 263 284 296 
258 192 206 268 281 302 
259 194 207 270 269 302 

~ 261 196 207 270· 264 296 
260 195 210 271 259 282 
290 200r 210 271 250 265 
2q1 202 210 273 245 254 

und zw~r 
vorw.1egend 

tions- brauche-Grund- l Inveeti-,, Ver-
stoffe1) güter 2) güter 3) 

erzeugende Industriegruppen 

102 93 97 
100 92 95 
101 91 97 
104 91 100 
105 92 100 
108 92 101 
113 93 101 
120 96 106 
124 98 110 
127 99 114 
130 100 11'7 
130 102 117 
129 103 117 
128 103 115 
129 104 116 
128 105 117 

191 185 17~ 
196 171 170 
191 170 166 
192 169 170 
198 169 175 
201 169 176 
206 170 177 
216 172 178 
229 177 186 
238 181 193 
244 183 201 
249 185 205 
248 189 205 
247 190 205 
245 190 203 
247 192 203 
245 193 205 

1) Bergbau, Mineralölverarbeitung, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Giesserei, Chemie, Sägerei und 
Holzbearbeitung, Papiererzeugung, Gummi und. sbest, Ledererzeugung, Textil,- 2) Maschinenbau einschl. Stahlbau, 
Fahrzeugbau, Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik,- 3) Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren, Feinkeramik, 
Glas und Glaswaren, Holzverarbeitung, Papierverarbeitung einschl. Druck, Lederverarbeitung und Schuhherstellung, 
Bekleidun~, Mühlengewerbe, Nährmittel-, Stärke- und Futtermittelindustrie, Bäckereigewerbe und Süsswarenindu-
etrie,- 4) Berechnet auf Grund der mit einer Dezimalstelle ermittelten Indexziffern (Basis 1949·= 100), 

Sächliche 
Zeit Betriebs-

mittel 
insgesamt 

1949 JD 168p 
1950 JD 163p 
1949 Febr, 175p 

Mai 169p 
Aug. 165p 
Nov. 164p 

1950 Febr. 162p 

1 

Mai 161p 
Aug. 161p 
Nov. 168p 

1951 Febr. 183p 
Mai 190p 
Aug. 197p 

Preisindexziffer der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft 
1938 = 100 

Brenn-1 ) Zukauf- Unterhal- Neu- Unterhal~ Handele- futter- tung der Neubauten anschaffung tung von dünger etoffe grösserer mittel Gebäude Maschinen Maschinen 

158 121p 138 183 183 181 192 
154p 126p 165r 175 175 168 1 179 
162 123p 134 190 190 190 

1 
207 

162 122p 133 185 185 183 192 
153 120p 140 179 179 179 187 
156 121p 145 177 177 175 183 
157p 127p 142 175 175 169 179 
157p 126p 142 173 173 168 177 
150 126p 175r 172 172 166 177 
154r 126p 199r 178 178 168 183 
162r 137p 237r 193 193 182 200 
163 150p 251r 198 198 189 208 
176 154p 264 209 209 193 211 

Wirt- Allgemeinei 
schafts- Wirtsah!d'ts-
Haushalt ausgaben 

178 i 153 
1 61 146 
193 157 
180 155 
171 152 
168 150 
165 147 
165 145 
156 144 
159 146 
171 154 
184 161 
186 162 

1) Einschl. Kraft- und Schmierstoffe und elektr. Strom.- 2) Unterhaltung von Maschinen und Geräten, landwirt-
sohaftlioher Textilien, Leder- und Kleineisenwaren4 
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Preisinde:uifter filr die Lebenshaltung von Arbei tnehlllerfamilien 1.l 

1 Lebenshaltunit 
Zeit insgesamt Ernährung Genussmittel Wohnung Heizung und Bekleidung Reinigung und Bildung und Hausrat Verkehr Beleuchtung l{tirperpflege Unterhaltung 

1. Vierteljahr 1949 - 100 
\ 

1949 JD 96 96 99 101 100 88 99 100 91 99 
1950 JD 91 91 96 102 99 75 94 99 80 98 
1950 Juli 89 89 97 102 98 73 93 99 79 98 Aug, 89 87 97 103 98 T3 94 98 79 98 

Sept. 88 87 94 103 98 74 94 98 79 98 
Okt, 89 87 94 103 98 75 94 99 79 98 
Nov. 90 89 94 103 !19 76 94 99 80 98 
Dez. 91 90 94 103 99 77 96 100 81 98 

1951 Jan. 92 91 94 103 101 79 97 101 84 109 
i'ebr, 94 93 94 103. 102 81 98 102 87 111 
März 96 97 94 103 102 84 100 104 90 112 
April 97 99 95 103 104 84 102 105 91 113 
Mai 99 102 95 103 104 85 102 106 92 114 Juni 100 105 95 103 105 85 103 106 93 114 
Juli 100 104 95 103 106 8<t 103 106 93 115 Aug, 99 102 95 103 107 83 103 106 94 115 Sept. 99 102 95 103 108 83 103. 107 94 115 

-
umbaaiert 2) auf 1938 • 100 

1949 JD 160 165 288 101 120 219 156 142 184 134 1950 JD 151 156 282 103 118 189 148 141 163 133 
1950 Juli 149 153 294 103 118 183 147 141 161 133 Aug, 148 150 285 103 118 182 147 140 159 133 

Sept. 148 149 275 103 118 184 147 140 160 133 
Okt. 149 150 275 103 118 187 148 141 161 133 Nov. 150 152 275 103 119 189 148 142 163 133 •Dez, 151 155 275 103 119 192 149 l42 165 133 

1951 Jan, 154 157 275 103 121 197 151 143 171 148 !'ebr, 156 159 275 103 122 203 154 145 177 151 lllirz 161 168 276 103 123 209 157 148 183 152 
April 163 170 27? 103 124 211 159 150 186 153 lilai 165 175 278 103 125 212 160 151 188 154 Juni 167 180 278 103 126 211 161 151 189 155 
Juli 167 179 278 103· 127 210 161 152 190 156 Aug, 166 176 278 103 129 208 161 152 190 156 Sept, 165 175 276 1 103 129 207 161 152 191 156 

1) P'lir eine vierköpfige Arbeitnehmerfamilie mit einem Kind unter 14 Jahren, Verbrauchsschema 1949.- 2) Berechne~ auf Grund der mit 
einer Kommastelle erstellten Indexziffern. 

Ware 

Weizen, Hardwinter II,loco 
Zucker, Weltkontrakt IV, 1.Term. 
Rohkaffee, Santos c, 1.Term. 
Rohkakao, Bahia, fob Erzeugerland 
Schweine, leichte 
Sojabohnen, gelb Nr,2 
Leinsaat, !.Qual. 1.Term. 
Kopra, i'MS,cif europ.Häfen 
BaumwollsaatBl, 1.Tl!Tm. 
Baumwolle, 15/16 loco 
Baumwolle, Aehmouni,fob 
Wolle, Sehweise-, 1.Term. 
Wolle, Merino- 64'e Ankt.Prs. 
Wolle, Kammzüge, 1.Term. 
Kautschuk, RSS I, fob 
Kautschuk, RSS I,oif ~urop.Häfen 
Steinkohle, Kokakohle 

• / 

Zum A.ufsatz1 "Die Preise im September 1951" in diesem Heft 
Die Preisentwicklung einige» wichtiger Welthandelsgüter 

1950 1951 
Währungs-

Marktort und Juni Februar September Mengeneinheit 

New York cts je 60 lbs 256,89 288,42 279,41 
New York cts je lb 4, 19 4,94 5,42 
San tos erz. j• kg 18, 19 20,69 19,69 
London sh je 50 kg 226,3'/2 291,9 266. 111(.2 
New York ots je lb 19,66 22,01 19,96 
Chicago ots je 60 lbe 305,64 334,37 282,44 
Winnipeg ota je 56 lbs 375,29 540,60' 419,75 
London i, je 2240 lbs 82.4.4 138.10.0 92.16.0 
New York cte je 1b 13,80 26,408) 17,07 
New York cts je lb 34,61 46,05 36, 14 
Alexandria Tal. je 44,~ kg 137,00 178, 53 106. 70 
New York cts je lb 154,69 - 157,94 
Melbourne d je lb 68,00 149,75 60,88 
Antwerpen bfrs je kg 190, 14 369,43 154,63 
Singapore Str.atsje lb 82, 12 225,82 158,22 
London d je lb 24,03 67, 18 47,42 
ConnoleviJle $ je 2000 lbs 20,35 22,83 23,23 
Briey ffrs je 1000 kg 585,00 Eisenerz,Min.de l'Eat,calc.,35%Fe 670,00 755,00 

Roheisen, J'll III, 2,5-3%Si, ab Werk Belgien bfrs je 1000 kg 1 750,00 2 975,00 3 520,00 
1000 kg 13 240,00 240,00 16 100,00 Roheisen, PL IV. Frankreich ffrs je 13 

Kupfer, Elektrolyt-, ab Werk London i, je 2240 lbs 183.6.8 202.0.0 229.16.0 
Blei, Comon Grado, loco New York eh ;!e lb 11,80 11,00 17,00 
ZiJ.lll, Standard, cash London i, je 2240 lbs 601.6.6 1470.6.6 944 .13.9 
Zink, East St. Louis, loco New York ots je lb 14,69 17,50 17 ,50. 
aement, Portland, ab Werk London eh je 2240 lbs 62,6 81,1 95,3 
Sohwefelsäure, 66° Bi Frankreich ffrs je 100 kg 840,00 840,00 1 096,00 
Schwefelsäure, 168°Ter London i, ;je 2240 lba 7 .6.0 1.15.6 9.9. 3 

a) llärz. 
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Zu(+ )bzw.Abnahme(-
11,0ktober 1951 

11,0khber g~gen 

Juni 1950 Sept.1951 

282,88 + 10, 1 + 1,2 
. 5,39 + 28,6 - 0,6 
19,78 + 8,7 + 0,5 

239,4 + 5,8 - 10,3 
20,13 + 2,4 + 0,9 

286,50 - 6,3 + 1,4 
425,00 + 13,2 + 1,3 

97.10.0 + 18,6 + 5,1 
16,81 + 21,8 - 1,5 
37,95 + 9,7 + 5,0 

120, 10 - 12,3 + 12,6 
175,60 + 13,5 + 11,2 
80,50 + 18,4 + 32,2 

165,00 - 13,2 + 6,7 
15·3 ,oo + 86_,3 - 3,3 
45,75 + 90,4 - 3,5 
23,35 + 14,7 + 0,5 

86Ö,oo + 47,7 + 14,4 
3 92 ,oo + 124,0 + 11,4 

221.0.0 + 23,B - 1 ,2 
19,00 + 61,o + 11,B 

1015.0.0 + "68,8 + 7,4 
19,50 + 32,7 + 11,4 
95,3 + 52,4 0 

1 196,00 + 4-2,4 + 9, 1 
10.16.3 + 48, 1 + 14,3 

1 
! 
i 
1 
1 

1 

1 



Löhne 
Durchaohnittliohe Wochenarbeitazeit, Brutto-Stunden- und -Woohtl!lVerdienete der Induetriearbeiter (ohne Bergbau) 

Wochenarbeiteteit Brutto-Stundenverdienst Brutto-Wochenverdienst 
männliche 1 weibliche 1 alle männliche! weibliche! alle männliche\ weibliche\ alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Stunden Index P:f Inaex RM/DM Index 

1938=100 1938-100 1938=100 

Vereinigtes Wirtscha:ftsgebiet 

1946 40,6 35,6 39,7 79,8 ·95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35,71 88,2 
1947 39,8 36,1 39, 1 78,3 100,8 60,7 94,1 116,0 40, 10 21,89 36,78 90,8 
1948 43,0 40,0 42,4 84,8 112,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
1949 47,3 ·43,0 46,5 93, 1 130,2 82,7 119,6 151,0 61,58 36,26 55,57 140,6 
1950 49,1 45,5 48,2 96,7 139,4 89,2 127,5 161,9 68,40 40,59 61,45 156,6 
1950 lt!ärz 48,2 44,4 ~7,2 94,8 134,4 86,2 123,2 153,6 64,74 38,29 58,21 145,5 

Juni 49, 1 45,3 48,2 97,0 135,5 86,5 124,4 155,2 66, 51 39, 18 59,91 150,4 
Sept. 50,0 46,6 49,1 99,2 139,8 88,9 127,7 160,2 69,87 41,45 62,75 158,8 
Dez. 48,9 45,5 48,0 96,9 146,9 94,1 133,9 167,7 71,81 42,79 64,28 162,3 

1951 März 48,5 45,0 47,6 96, 1 152, 1 96,7 138,3 173,6 73,75 43,47 65,7.7 166,6 
Ji.mi 49,3 44,4 48, 1 97,3 162,8 105,7 149,4 186,6 so, 19 46,96 71,81 181,4 

Bundesgebiet 

1951 März r 48,4 
1 

44,7 
1 

47,4 
1 1 

150,7 
1 

96,0 
1 

136,7 
1 

. 
1 

72,97 
1 

42,97 
1 

64,85 
1 Juni 49,2 44,2 47,9 . 161, 5 104,8 148,0 79,46 46,29 70,86 

Verbrauch 
Tabak, Bier, Zucker und Branntwein 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkau:fswerte 1) 0 Kleinverkaufsvreia 

Zeit ~igaretten Zigarren Fein- Pfeifen- aaruni;er Zigaretten Zigarren , Fein-
schnitt tabak insgesamt~igaretten Zigarren Feinschnittll'!ei:fentabak schnitt 

Mill, St t Mill. Diii P:f je St DM je kg 
h949/50MD~l 1 837,2. 184,3 1 336 429 304,6 189, 1 53,2 50,5 9,6 10,29 28,85 37,77 
h950/51MD 1 973,7 320,7 1 310 401 319,5 200,3 61,3 47,8 B,3 10, 15 19, 12 36,49 
1950 Juni 2 073,0 358, 1 1 411 405 338,3 210, 1 66,4 51, 7 8,5 10,1} 18,53 36,64 

Juli 2 199,4 339,7 1 364 429 346,4 223,5 62, 1 49,9 8,8 10, 16 18,29 36,56 
Aug. 2 412,s 341,f' 1 442 458 371,B 244,9 62,6 52,8 9,4 10, 15 18,33 36,59 
Sept. 1 960,6 330,s 1 378 432 323,1 199,0 62,7 50,5 8,s 10, 15 18,96 36,63 
Okt. 1 828,7 319,0 1 225 398 302,3 185,2 62,4 44,8 8, 1 10, 13 19,56 36,56 
Nov. 2 100,6 '361. 5 1 472 389 352,0 213,2 75,4 53,7 8,o 10,15 . 20,86 36,51 
Dez. 1 774,2 }14,2 1 122 356 296,6 180, 7 65,9 40,9 7,3 10,18 20,99 36,48 

~951 Jan. 2 244, 1 292,6 1 182 408 335,2 227,6 54, 1 43,0 B,5 10, 14 18,49 '6,41 
Febr. 1 756,4 286,5 1 203 366 285,1 178,2 54,0 43,6 7,5 10, 15 18,83 36,28 
lllärz 1 923,9 285,5 1 265 352 303, 1 195,1 53,4 45,9 7, 1 10, 14 18,69 36,28 
April 2 307,4 306,1 1 286 406 346,8 234,3 55,8 46,6 8,2 10, 15 18,23 36,23 
Mai 2 481,1 334,0 1 300 416 369,9 251,1 61,0 47,3 8,5 10, 12 18,27 36,36 
Juni 2 243,4 290,9 1 404 415 341,0 226,7 53,1 50,9 8,4 10,11 18,26 36,27 
Juli 2 392,4 314,4 1 337 416 358,2 242, 1 57,3 48,3 8,6 10,12 . 18,22 36,11 
Aug.*) 2 632,7 333,4 1 501 520 389,1 265,9 61,3 50, 3 9,7 10, 10 18,40 3),53 

•)darunter: 
b~deroliert 
für Bln(W) 157,5 - 28 4 17, 1 15,9 - 1,0 0, 1 . 

Bierausstoss Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 4) Branntweinerzeugung,-absatz 
darunter Zucker- 1stärkezucker-1 Rübensa:ft- Roh- und Fester Rüben- 1 

l\)>eatz .!darunter: fabriken . Verbrauchs- Stärke- Säfte , Erzeugung der zu Trink-
Zeit insgesamt Es wurden Q:ewonnen: zucker in zucker (§ 3, insgesamt Monopol- brannt-

Vollbier Starkbier 
Verbrauchs- tä!~:!!!ker Rüben- Verbrauchs- und Abs,3 verwal- 1 wein-

zuokerwert -eirup d.r..) tungen ;\zwecken zucker 3) und -sirup sl!.:fte 7) 6) 
1 000 hl 1 000 dz 1 000 '111 w 5) 

~949/50MD~~ 1 180 798 49 38 854 47 23 382 291 131 
1950/51MD 1 516 1 448 39 ... ... . .. ... ... ... 

;~~a) ;;;a) h950 Juni 1 792 1 719 21 685 44 6 849 51 8 265a) 
Juli 1 970 1 890 13 801 53 4 1 024 52 12 } Aug. 1 739 1 686 11 595 64 5 806 59 19 380 400 125 
Sept. 1 675 1 638 14 661 73 3 1 097 65 22 
Okt, 1 368 1 332 22 2 593 57 36 2 068 SB 9 } Nov„ 1 213 1 177 26 2 953 48 73 1 723 42 16 324 319 169 
Dez. 1 384 1 276 96 2 579 40 36 1 049 40 15 

h951 Jan. 1 288 1 223 5.{ 943 47 12 873. 54 18 } Febr, 1 293 1 233 47 314 58 2 917 58 15 366 279 141 
März 1 579 1 475 76 199 61 1 592 62 16 
April 1 674 1 598 53 278 62 1 640 56 14 } Mai 1 988 1 908 56 371 56 3 710 62 18 348 246 102 
cT1mi 2 156 2 086 38 491 66 2 1 124 71 22 
J.;li 2 417 2 343 33 367 61 1 1 173 63 13 ... ... . .. 
Aug. 2 596 2 518 32 393 64 1 1 261 .60 6 

Tabak und Zucker und 1) Berechnet aus d<m Steuerwert•m.- 2) Bier=Rechnungsjahr (1.April bis 31.März), Branntwein=Betriebsjahr 
(1,0ktober bis 30,September).- 3) Nach der Kampagne hauptal!.ohlich Raffinade aus in- und ausländischem Rohzucker,- 4) Aus&drdem • 
wurden im August 1951 unversteuert ausgeführt: 55 dz Verbrauchszucker und 50 dz Stärkezucker.- 5) Weingeist.- 6) Einschl• Przeug-
ter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10:9 umgerechnet.- a)Vierteljahreezahlen, 
Anril - Juni. 
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JD 
HjD 
VjD 
MD 
0 
vH 
aT 
Rpf 
Pf 
RM 
DM 
cts 
$ 
d 
sh 
f 
Mill. 
.l\:1rd. 
St 
p 
a 
ha 

p 
r 
s 

Jahresdurchschnitt 
Halb j ah resdurchschni tt 
Viertelj ahresd urchschni tt 
Monatsdurchschnitt 
Durchschnitt 
von Hundert 
auf Tausend 
Reichspfennig 
Pfennig · 
'Reichsmark 
Deutsche Mark 
Cents ' 
Dollar 
Pence 
Schilling 
Pfund Sterling 
Millionen 
Milliarden 
Stück 
Paar 
Ar 
Hektar 

an Stelle einer Zahl 
0,0 an Stelle einer Zahl 

an Stelle einer Zahl 

. . . an Stelle einer Zahl 

Abkürzungen 

qkm Quadratkilometer 
Pkm Personenkilometer 
tkm Tonnenkilometer 
cbm Kubikmeter 
fm Festmeter 
rm Raummeter 
1 Liter 
hl Hektoliter 
Pf d Pfund 
kg Kilogramm 
dz Doj)pelzentner 
t Tonne (1 000 kg) 
t-eff Effektivtonne 
BRT Bruttoregistertonne 
NRT Nettoregistertonne 
PS Pferdestärke 
w Watt 
Wh Wattst"nde 
kW Kilowatt 
kWh Kilowattstunde 
Std Stunde 
SKE Steinkohleneinheit 

vorläufige Zahl 
berichtigte Zahl 
geschätzte Zahl 
nichts 

Bund Bundesgebiet 
VWB Bundesgebiet ohne d;e 

Länder Rheinland-Pfalz, 
Baden, Württemberg-
Hohenzollern und Kreis 
Lindau· 

SchH Schleswig-Holstein 
Hmb Hamburg 
Ndsa Niedersachsen 
NrhW Nordrhein-Westfalen 
Brm Bremen 
Hess Hessen 
WttB Württemberg-Baden 
Bay Bayern 
Rh Pf Rheinland-Pfalz 
Ba Baden 
WttH Württemberg-llohen-

zollern 
Lind Kreis Lindau 
Bin Berlin 
Bln(W) Berlin, Westsektoren 
Bln(O) Berlin, Ostsektor 

mehr als nichts, aber weniger als die kleinste Einheit, die in der betreffen-
den Tabelle zur Darstellung gebracht werden kann 
Angabe nicht möglich, weil kein Nachweis vorhanden oder eine Ver-
gleichbarkeit der Zahlen nicht gegeben ist oder die tatsächlichen Voraus-
setzungen für die Fragestellung nicht zutreffen 
die betreffenden Angaben können erstellt werden, liegen aber fjr die in 
Frage kommende Zeit (Monat usw.) noch nicht vor 
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